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Morgen -Ausgabe.
1. WllctLt.

Ohne Vertrauen?
Kultusminister Dt.  Holle hat iu der Sitzung des

Abgeordnetenhauses am 13. d. M . Gelegenheit genom¬
men, sich über seine Stellung zur geistlichen Schulauf¬
sicht auszusprechen. „Die Königliche Staatsregierung ",
so führte der Herr Minister aus , „kann nicht aner¬
kennen, Latz die Verbindung von Kirche und Schule zu
lösen und ans diesem Grunde die Umwandlung neben¬
amtlicher Stellen in hauptamtliche zu erstreben ist.
<Bravo i rechts.) Sie steht vielmehr auf dem StanD-
punkt, daß Kirche und Schule nach wie vor tnt ver¬
trauensvollen Zusammenwirken die Erziehung unseres
Volkes leiten und demgemäß in der Beziehung sich
weiterbilden müssen." (Bravo ! rechts.) Aus besondere
Anfrage des nationalliberalen Abgeordneten Friedberg
erklärte der Herr Minister sodann, die Regierung er¬
achte es ini Interesse einer gedeihlichen Wirksamkeit
der Lehrer und der Volksschule für erforderlich, „daß
wie bisher die Person des O r t s schn l i n s p e k t o r Z
eine von dem Vertrauen  der Bevölkerung ge¬
tragene Persönlichkeit sein muß ."

Damit sind alle Hoffnungen der preußischen̂ Lehrer
auf eine baldige Lösung des veralteten Hörig¬
keitsverhältnisses  zwischen Kirche und Schule,
das , trotzdem der Herr Minister das zu glauben scheint,
„ein vertrauensvolles Zusammenwirken " nur ganz aus¬
nahmsweise zuläßt , auf absehbare Zeit vernichtet. Der
Herr Minister erachtet es für notwendig , daß die Per¬
son des Ortsschulinspektors eine von dem Vertrauen der
Bevölkerung getragene Persönlichkeit sei. Wäre es nicht
richtiger gedacht, daß der Lehrer  in der Schule der
eigentliche und erste Vertrauensmann der Bevölkerung
fein müßte ? Das zu sein und zu werden, ist ihm aber
sehr erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht, wenn er
unter die besondere Aufsicht eirier anderen "Persönlich¬
keit gestellt wird , die mit der Schule an und für sich
nichts zu tun hat . Die U n t e r st e l lu n g unter
die Kirche i st e i n Mißtrauensvotum  f ü r
die  L e hr e r . Wenn die geistliche Überwachung der
Schule jemals zum Segen gewesen ist, heute ist sie es
nicht mehr. Sie verbittert die tüchtigsten Kräfte in der
Schule , die eine derartige Herabsetzung ihrer Arbeit

^und ihrer Stellung nicht verdient zu haben glauben,
lind kann dem weniger Tüchtigen nichts nützen. In das
Schulamt gehören nur Leute, die aus e i g e n e n
Füßen  stehen . Erziehen kann nur , wer selbst etwas
ist. iver eigenes Vertrauen  beanspruchen kann
und eines Protektors im Nachbarhause nicht bedarf.
Geborgtes Vertrauen nützt hier nichts. Wenn der
Herr Unterrichtsminister glauben sollte, er habe solche
Leute nicht in der Schule , die dem Publikum als gauze
Männer erscheinen, so tut er der Lehrerschaft bitter
unrecht. Alle schönen Worte über die hohen Ausgaben

FemUrton.
Mackdruck verbotene

Der LonLsnSr IchutzMKNN.
Eine Nachricht ist in letzter Zeit aufgetaucht , die iu

der Londoner Bevölkerung große Beunruhigung her¬
vorgerufen hat . Es heißt nämlich, daß man einem
jüngsten Pariser Beispiele folgen und den Policemen
einige Sprachkenntnisse Beibringen wolle. Sie sollen im¬
stande sein, in den Hauptweltfprachsn dem Ausländer
zu fügen, welche Querstraße er zu nehmen, welchen
Omnibus er zu besteigen habe u . dergl . m.

Nun ist es nicht etwa der Nationalstolz der Eng¬
länder , der sich dagegen auflehnt , einem fremden Beispiel
zu folgen , der ihn die Aussicht, einen sprachgewandten
Policeman zu besitzen als nichts weniger denn
wünschenswert zu betrachten läßt , er fürchtet,, daß der
Charakter dieses nützlichen Beamten eine Umwandlung
erfahren könnte. Der englische Policeman ist eine mit
Recht auch im Auslande berühmte Persönlichkeit und
man kann es dem Londoner nicht verdenken, daß er
nichts an ihm geändert haben möchte. _ In anderen
Staaten bat man ihn häufig als Vorbild genommen
und es ist auch gelungen , äußerliches Vorgehen nachzu-
ahmen, meist zum Vorteil der betreffenden Bevölke¬
rung . Aber ein richtiger englischer Policeman ist
weder der Pariser „Agent " noch der Berliner Schutz¬
mann geworden, nur in Rom habe ich ähnliche höfliche
Liebenswürdigkeit gefunden, die dem Ausländer die
„Karabiniers " als vollendete Kavaliere erscheinen läßt.

Man meint nun hier , daß das Erlernen fremder
-Sprachen der erste Schritt sein würde, um den Police-
man zu „kosmopolisieren" und damit ihm seine besten
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der Schule bedeuten wenig, solange man die einzig
richtige Konsequenz, der S chu l e die entsprechende
Stellung  im öffentlichen Leben zu geben, nicht
daraus zieht.

In der Geistlichkeit selbst wird bis iu die Reihen der
Orthodoxie hinein die Unhaltbarkeit der geistlichen
Schulaufsicht empfunden . Der vorpommersche Pastor
Steurich rechnet in einem Artikel im „Reichsboten" die
Ortsschulaufsicht direkt zu den e n t chr i st I i che n d e n
Einflüssen.  Er nennt es eine innere Unwahr¬
heit, daß die Geistlichen den Schein, als ob sie kirchlichen
Einfluß auf die Schule hätten , aufrecht erhalten sollen,
„während es in Wirklichkeit ganz anders ist." Vielleicht
kommt die Zeit , daß die Generalsynode oder der Ober¬
kirchenrat vom Kultusministerium die Aufhebung der
geistlichen Schulaufsicht verlangen.

Die allmähliche Aufhebung der geist¬
lichen Kr ei ss chu laufsi  cht , die Herr Dt.  Holle
in Aussicht stellt, würde ein dankenswerter technischer
Fortschritt sein. Aber für die amtlicheStellung derLehrer
ist die Beseitigung der geistlichen Ortsschulaus¬
sicht  fast noch wichtiger. In ihr kommt das Krän¬
kende der geistlichen Schulaufsicht, die Herabsetzung der
Stellung der Schule in der Öffentlichkeit recht eigent¬
lich zum Ausdruck. Für die Schule muß der
Lehrer,  nicht irgend ein anderer der erste Mann
im Dorfe sein, wenn die Schule selbst etwas bedeuten
soll.' Ohne die Beseitigung der kirchlichen Aufsicht ist
eine allgemeine Hebung unseres Volksschulwesens un¬
möglich. Die Unterrichtsverwaltung wird selbstbewußte
Lehrer , die ihrer Aufgabe ganz gewachsen sind, nur
daun dauernd auf dem Lande festhalten, wenn sie hier
als Träger der Schularbeit neben und nicht unter
anderen verwandten Berufsständen stehen. Das ist^die
conclitio sine qua non für die Landschulsrage. Soll
der Landlehrer der Schulhalter unter der Obhut des
Geistlichen bleiben, so gibt es selbst in der Gestalt reich¬
licher Besoldung kein durchschlagendes Mitte ) gegen
die Landflucht der Lehrer.

Angesichts der̂ erfreulichen Fortschritte , die die.
Regelung der Schulaufsicht iu anderen deutschen
Staaten , in Baden , Hessen, Altenbura , Meiningen u . a.,
neuerdings gemacht hat , ist es an der Zeit , daß man
auch in Preußen,  das auch in dieser Frage weiß
Gott nicht „Preußen iu Deutschland voran " ist, an
maßgebender Stelle diesen Disigen offen insGesicht sieht
und nicht länger glaubt , man könne sie mit Gründen
abtun . die nichts für sich haben als ein recht bedeuten¬
des Alter.

UoMschr Übersicht.
Die starken Feinde.

L. Berlin , 21. Januar.
Zwischen den freisinnigen Fraktionen und den

Nationalliberalcn im Abgeorbnetenhause bestehen, wie
ja offenkundig ist, verschiedene Ansichten inbezug ans
das Maß der zu fordernden Reform des Wahlgesetzes,

Eigenschaften zu nehmen. Denn in der Tat . ist das,
was ihn zu einer so angenehmen „Institution " der
Londoner Straße macht, daß er so durchaus englisch
ist. Nicht alles kann im britischen Charakter als liebens¬
wert bezeichnet werden, viele meinen sogar nur
weniges , aber im allgemeineu muß mau dem Engländer
zugestehen, daß er Pflichtgefühl besitzt und daß er es
versteht, seine Pflicht in unauffälligerweise zu erfüllen.
Und diese Natioualtugeud ist iu hohem Matze dem
Policeman eigen.

Wie erwähnt , sind verschiedene Einrichtungen , die
die Londoner Polizei getroffen hat , in anderen großen
Städten nachgeahmt worden. Als vor zirka 10 Jahren
in Paris der erste Versuch gemacht wurde , den Straßen¬
verkehr nach Londoner Muster zu regeln , befand ich
mich in der französischen Hauptstadt . Mit einem weißen
Stabe ausgerüstet stand der „Sergeant de rille ", wie.
der Polizist auch dort genannt wird , da, um sich plötzlich
mitten ins Gewühl zu stürzen und das Zeichen seiner
Macht hoch zu halten . Die Pferde glitten ans , die
Wagen stießen aneinander , die Kutscher fluchten, was
der Gewaltige persönlich nahm . Er rächte sich, indem
er den Verkehr in unnötig langer Weise aufhielt . Und
dies übertriebene Gefühl seiner Würde , die Empfin¬
dung, daß er dazu da sei, das Publikum zu belehren
und zu erziehen, wohnt auch dem deutschen Schutzmann
inne . während es dem englischen Policeman vollständig
fehlt . Er faßt seine Pflicht durchaus unpersönlich ans,
meint nie, daß er mit besonderer Macht umkleidet sei.
sondern betrachtet sich nur als ein Jnstrnment ^des Ge¬
setzes. Er besitzt und braucht auch keinen Stab als
Zeichen seiner Würde , aber wenn er die Hand hochhebt,
gehorcht jeder Wagenführer selbstverständlich, was für
die Londoner Bevölkerung, aber ebenso für ihren
Policeman spricht. Dieser betrachtet sich eben nie als

80 . Jahrgang«

und die freisinnige Forderung der Übertragung des
Reichswahlrechts auf Preußen wird von der größeren
liberalen Fraktion , eben den Nationalliberalcn , nicht
unterstützt. Dafür aber besteht Übereinstimmung über
den zweiten Teil des freisinnigen Wahlrechtsantrages,
der eine Neueinteilung der Wahlkreise auf Grund der
veränderten Bevölkerungsverhältnisse verlangt . Die
Gemeinsamkeit der Anschauungen und Ansprüche in
diesem rvichtigen Punkte kann man mit um so größerer
Befriedigung konstatieren, ein je seltsameres Schicksal,
wie erinnerlich , dieser zweite Teil des Wahlrechtsan-
tragcs hatte. Während für die Einführung des Reichs-
Wahlrechts in Preußen das Zentrum gestimmt hatte,
versagte es seine Mitwirkung bei der Forderung einer
Neueinteilung der Wahlkreise, so daß an dieser Stelle
die Freisinnigen und die Nationalliberalen (die letzteren
bis auf wenige Mitglieder ) allein zusammen standen.
Man kann aus dem stillen Verhältnis somit ersehen,
welche außerordentlichen Schwierigkeiten cs jedenfalls
haben würde und müßte, den liberalen Standpunkt hin¬
sichtlich der Wahlkreisfrage wirksam zu vertreten . Er¬
sichtlich fürchtet das Zentrum für seinen Besitzstand, wenn
eine gerechtere Abgrenzung der Wahlkreise, eine den ver¬
änderten Bevölkerungsverhältnissen angepaßte Verände¬
rung auch der Mandatsziffer Gesetz werden sollte. Wie
soll man es sich nun aber erklären , daß Fürst Bülow irr
seiner Antwort auf die Wahlkreisfrage überhaupt nicht
eingegangen ist? Alle bisherigen Versuche, dies Rätsel
zu deuten, sind vergeblich geblieben, und so hat man sich
mit der Feststellung der Tatsache zu begnügen , daß das
unbegreifliche Schweigen des verantwortlichen Siaats-
mannes im nationalliberalcn Lager ebenso wie im frei¬
sinnigen verstimmt  hat , während die Konservativen
die Genugtuung behalten , sowohl durch das , was Fürst
Bülow gesagt  hat , wie durch das , was er ver-
schiegen  hat , ihre eigenen Forderungen und Weige¬
rungen bestätigt zu scheu. Vielleicht mag die entfernte
Möglichkeit vorhanden sein, daß Fürst Bülow in der
nächsten Session des preußischen Abgeordnetenhauses
eine Wahlreformvorlagc macht, die , mindestens auf
schüchterne Weise versucht, das heutige Wahlrecht zu be¬
seitigen. Diese Möglichkeit ist freilich nur gering , aber
eine Möglichkeit ist cs immerhin . Dagegen muß man
es nach den Vorgängen vom 10. Januar als völlig aus¬
geschlossen betrachten, daß wir in absehbarer Zeit zu
einer anderweitigen A b g r e n z u n g der Wahlkreise ge¬
langen , und die Bitternis dieser Konstatierung wird da¬
durch noch verschärft, daß man nicht daran Vorbeigehen
kann, daß die Versagung dieser zweiten Rcsormforde-
«tttß mit Zustimmung auch des Zentrums  geschieht,
also derjenigen Partei , mit der sich sonst wohl über eine
Wahlreformfragc allenfalls reden ließe. Diese Dinge
mögen, je nach dem politischen Temperament , pessimistisch
oder mit ungebrochenem Vertrauen auf einen endlichen
Durchbruch praktischer Vernunft betrachtet werden, so
zeigen sie eines jedenfalls mit grellster Deutlichkeit, näm¬
lich, daß die Macht des Konservatismus (zumal sie sich
auf dem behandelten Gebiete auch der Zentrumshilfe ver¬
sichern kann), groß genug ist, um der heutigen liberalen
Gegnerschaft zu widerstehen. Diese schmerzliche Erkennt-

über der Menge stehend, sondern als zu dieser gehörig,
und ebenso sieht sie ihn als einen der ihren an . Am
besten kann man dies beurteilen , wenn irgendeine offi¬
zielle Festlichkeit das Publikum in Massen aus die
Straße führt , dem Ausländer , der in dieser Beziehung
nicht verwöhnt ist, nötigt er dabei die größte Bewunde.
rung ab. Die Anforderungen , die dann an seine Ge¬
lduld gestellt werden, sind nicht gering , aber ex erfüllt
sic wie jemand, der da weiß, daß dies seine Verpflich¬
tung ist. Wenn er auch seine Autorität anerkannt sehen
will , so erkennt er doch andererseits die Rechte des Pub¬
likums au, und wenn es sich nicht um einen Auflauf,
sondern um eine gesetzmäßige. Versammlung handelt,
zeigt es sich stets, daß der Policeman mindestens so
sehr dazu da ist, um der Menge zu dienen, als sie in
Ordnung zu halten.

Deshalb weiß er aber gerade so gut mit ihr fertig
zu werden. Staut , sie sich an irgendeiner Stelle , dann
ertönt sein ruhiges , unpersönliches „Pass along
pleasc " und es kommt fast nie vor, daß ihm. nicht ge¬
horcht wird . Denn er ist nicht ärgerlich, er gebietet
nicht, er wendet sich an den gesunden Menschenverstand
der Leute, und diese verstehen. Sie haben nicht dos
Gefühl zu gehorchen, sie tun , was ein vernünftiger
Mensch tun muß.

Auch in Deutschland ist es in den letzteu Jahren
mehr und mehr den Mächten der Ordnung zur Pflicht
gemacht worden, dem Publikum höflich zu begegnen,
aber es ist bodj immer die Höflichkeit solcher, die
spezielle Rechte zu haben, etwas Besonderes zu tun
meinen . Vielleicht versucht man es auch da einmal , sie
Schutzleute nicht zu Wächtern, sondern zu Dienern der
Ordnung und des Publikums zu machen, bei letzterem
würde sich dafür wohl sehr,bald das richtige. Verständnis
finden . H. L a n d.

t
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nis kann und soll nicht ein Bekenntnis zur Mutlosigkeit
bedeuten, wohl aber kann sie dahin führen , daß die
liberale Taktik revidiert und unter Hervorhebung der
fördernden Gemeinsamkeit so eingerichtet wird , daß die
Gegner nicht bloß hören sondern auch fühlen , sie hätten
es mit dem Gesamtliberalismus  zu tun . Auch
werden die bösen Erfahrungen der letzten Zeit wirklich
nicht verloren sein, und die Notwendigkeit des engeren
Zusammenschlusses wird sich dnrchzusetzen wissen, schon
weil es das denkbar größte Unglück wäre , wenn diese
Notwendigkeit in einem schicksalsschweren Augenblick ver¬
kannt werden sollte.

Noch mehr Lehrerseminare?
Im preußischen Kultusctat für 1908 werden wieder¬

um 12 neue Lehrerseminare gefordert , die in Jüterbog,
Züllichau , Krotoschin, Quedlinburg , Hameln , Lüden¬
scheid, Kettwig , Wollstein. Tarnowitz , Coesfeld, Ratin¬
gen und Merzig errichtet iverden sollen. Die Zahl der
Anstalten ist seit 1897 von 126 auf 170 vermehrt
worden . Die Unterrichtsverwaltung hält die Schaffung
weiterer Lehrerbildungsanstalten für das einzige Mittel
zur Beseitigung des Lehrermangels . Aber man könnte
die Gelegenheit zur Ausbildung von Volksschullehrern
jedenfalls auch ohne Gründung weiterer Seminare ver¬
mehren . Der innere Ausbau der Lehrerseminare ist
seit mehr als hundert Jahren unverändert geblieben.
Mit wenigen Ausnahmen besteht jede Anstalt aus drei
Jahreskursen und enthält im Durchschnitt 80— 90
Schüler . Die doppelte und dreifache Anzahl würde
aber auch nicht zu groß sein, wenn man vom Zwangs-
internat absehen würde . Dadurch würden sich die
Kosten, die sich, auf den Kopf des Seminaristen berech¬
net , in den letzten Jahren sehr erheblich gesteigert haben
(von etwa 570 auf 720 M .) , wesentlich vermindern
lassen, und mancher Fortschritt in der inneren Ein¬
richtung der Anstalten föwttc geschaffen werden. Die
Seminarlehrer wären in größeren Anstalten in der
Lage, sich einem bestimmten Lehrfach zu widmen, wäh¬
rend sie heute allgemein darüber klagen, daß man sie
jals „Mädchen für alles " bald in diesein, bald in jenem
Lehrfach verwendet. Moderne Einrichtungen , wie Vor¬
tragskurse über wichtige Lehrgebiete, die im Lehrer¬
seminar nicht mehr schulgemäß behandelt zu werden
brauchten, könnten für alle Schüler der Anstalt gemein¬
sam eingerichtet werden. Lichtbildervorträge , teure
Lehrmittel , Bibliotheken, Studier - und Lesesäle ließen
sich in jeder Anstalt einrichten, und trotzdem würden
die Kosten im ganzen geringer sein. Unsere Lehrer¬
seminare sind pädagogische Kleinbetriebe
mit allen dadurch bedingten Dürftigkeiten und Unzu¬
länglichkeiten. Sollen sie den Anforderungen der Zeit
gerecht werden, so ist es auch nicht gerade nötig , die
neuen Anstalten in ganz kleinen Städten wie Wollstein,
Jüterbog , Coesfeld, Kettwig und Merzig zu errichten.
Man könnte sich mit mittleren  Städten begnügen,
in denen für die angehenden Lehrer mehr geistige An¬
regung geboten würde . Die Errichtung von Seminar-
!gebäuden erforderte im vorigenJahre über 3 Millionen
und für 1908 werden etwa 2 Millionen veranlagt.
Damit ließe sich für die innereAusgestaltung desLehrer-
bildungswesens schon etwas leisten. Eine Besprechung
dieser Angelegenheit bei der Beratung des Kultusetats
dürfte deswegen recht angebracht sein.

Zur Ostseefrage.
n. London , 21. Januar.

Das „Nineteenth Century " beschäftigt sich in einem
längeren Artikel mit den deutsch-englischen Beziehun¬
gen, der an und für sich nichts B̂emerkenswertes ent¬
hält , jedoch einige interessante Streiflichter auf die
Ostseefrage wirft . Der Verfasser, Ellis -Barker , sagt
ganz richtig, daß die ganze Angelegenheit eine Machi-
frage zwischen England und Deutschland sei, kommt
aber zu dem Schluß , daß letzteres Land die Oberhand
behalten müsse, und zwar aus einem Grunde , dem bis-
her kaum Wichtigkeit genug beigelegt ist. Barker meint.

daß die künftigen Seeschlachten durch die großen
Panzerschiffe von dem Dreadnought -Typ entschieden
werden müßten und daß diese enormen Fahrzeuge von
so kolossalem Tiefgang gar nicht die d ä n i s che M e e r-
enge  passieren können. Die deutsche Regierung habe
die Verhältnisse auch bereits richtig gewürdigt und gehe
deshalb in aller Eile daran , den Kaiser-Wilhelm-Kanal
entsprechend auszubauen . Wenn diese Arbeiten vollen¬
det sein werden, was zirka 5 bis 6 Jahre erfordern
dürfte , dann , müßte Deutschland unumschränkter Herr
der Ostsee sein. Denn feilte großen Schiffe, von denen
es zu jener Zeit schon eine größere Anzahl haben würde,
könnten allein von einem Meer ins andere gelangen.

Schach der Obstruktion.
t. Budapest,  20 . Januar.

WaS die Regierungen Koloman v. Szcll  und Graf
Tis z a mit heißem Bemühen vergeblich angestrebt : die
Vernichtung der Obstruktion durch die Revision der
Hausordnung — das soll nunmehr der obstruktious-
geborenen Regierung Wekerle - Kossuth  ohne
sonderliche Mühe beschieden sei». Wir bekommen, wenn
nicht ein Wunder geschieht, in absehbarer Zeit auch in
Ungarn unseren „§ 14" oder wenigstens ein Surrogat
desselben, da die neue Hausordnung , die es ermöglichen
soll, schon für den nächsten Reichstag jede Vorlage für
dringlich erklären und mit Ausschaltung aller Obstruk¬
tions -Kunststücke durchpeitschen zu lassen, die technische
Obstruktion , die wirksamste Waffe aller Minoritäten,
zunichte macht und auf diese Weise die unumschränkte
Herrschaft der jeweiligen Majorität , d. i. also auch den
Willen der Krone (denn ohne einen solchen gibt es bei
uns keine Regierungs -Mehrheit ) sozusagen ins Gesetz
dekretiert . Ungarn hatte bisher die liberalste Haus¬
ordnung in seinem Parlament , die ihm gegen die Macht-
vollkommenheiten der Krone den wirksamsten Schutz
bot und mehr als einmal den festesten und einzigen
Wall seiner Verfassung bildete. Es ist unleugbar , daß
wiederholt winzige Minoritäten mit diesem Kleinode
schändlichen Mißbrauch trieben . Aber ebenso wenig darf
vergessen werden , daß ein Hinweis auf die englischen
Verhältnisse bei uns schon deshalb unstatthaft ist und
zur Begründung der Revision der Hausordnung von
Rechtens nicht ins Treffen geführt werden kann, weil
bei uns die Krone sich nicht allein als höchsten Re¬
präsentanten  fühlt , sondern regieren  will , wie
schon ans dem einzigen, in England unmöglichen Vor¬
gänge hervorgeht , daß in Österreich-Ungarn jede Vor¬
lage einer Bor - Sanktion  der Krone unterliegt.
Dieser in jedem parlamentarischen Staate so gefähr¬
lichen Bor -Sanktion konnte die Obstruktion bisher das
wirksamste Paroli bieten. Auch existiert bei uns nicht
das leichte Ablösungs -System der einen Partei durch
die andere durch einfache Nieöerstimmung , so wie in
England . Ja , bei uns war sogar der Fall möglich, daß
die Krone einen Mann ohne jede Partei mit dem Ver¬
suche einer Majoritäts -Bildung , ja selbst ohne eine solche
Mehrheit mit der Regierung betraute . (Siehe den Fall
FejörvLry !) Sicher also, daß die Obstruktion in Ungarn
für die Verfasiung von großer Bedeutung war . Und
nun soll eine neue Ära in der parlamentarischen Ge¬
schichte Ungarns beginnen . Sie wird vielleicht ruhiger
und konsolidierter sein als die bisherige . Ob aber auch
so freiheitlich und verfaffungsgemätz — das wird die
Zukunft lehren.

Unterrichtsfragen.
m. Rom,  20. Januar.

Der Kampf um die religionslose Schule  tobt
weiter , und während zum Beispiel die Stadtverwaltun¬
gen von Rom und Mailand sich für dieselbe ausge¬
sprochen haben und von der Regierung die Entfernung
der Geistlichkeit aus den Unterrichtsanstalten fordern,
hat sich Turin im entgegengesetzten Sinne geäußert.
Es wäre indessen viel angebrachter , wenn die Herren
Volksbeglücker sich mehr damit beschäftigen wollten,
wie die soziale und wirtschaftliche Stellung der Lehrer
gehoben iverden könne, als daß sie die konfessionelle
Frage anschneiden. Denn vor allen Dingen müssen

Am Den Erinnerungen von Adolf Mildrand!.
Adolf Wilbrandt , der Siebzigjährige , hat uns ein

neues Buch geschenkt, in dem er einkehrt in die goldenen
Tage seiner Jugend . „Aus der Werdezeit" heißt es
und führt uns vom frühen Dichten und Träumen der
Äinderjahre über die Wirren und Gärungen der
Jünglingszeit bis zur beginnenden Reife, da der
Rostocker in Wien sich dauernd niederließ zu segens¬
voller Tätigkeit . Die übermütigste , tollste Zeit seiner
sich regenden dichterisch genialen Kräfte verlebte er in
Gemeinschaft mit Heyse und in der Sphäre der damals
blühenden „Münchener Dichterschule". „Paul Heyse
strahlte damals in einer ersten Blüte , die kaum mehr
zu überbicten war ; eben achtundzwanzig alt und schon
non Ruhm und Erfolg gekrönt, in einer jungen Ehe
»oll Liehe, Eintracht und Glück, schon, gesund, rastlos,
fruchtbar und mit Mutterwitz und Humor so reich aus¬
gerüstet, daß er auch Berge von Unglück überstiegen
hätte . Sein von langem, schön fallendem Haar um¬
flossener Kops war ein Dichterkopf; und wie die vor¬
dringenden Augen leuchteten, so tönte sein Tenor , so
flutete seine Rede, in der jeder, der Ohren hatte , den
Poeten hörte . Auf spaßhafte dramatische Weise lernte
ich ihn kennen: ich hatte ihn noch nicht (oder einen
Augenblick) gesehen und sprach mit seiner Frau , während
er nebenan tief in Arbeit steckte; da hörten wir seine
-rür zum Vorplatz ausgehen, eine fremde Stimme und
dann Paul Heyses kraftvoll herzlichen Tenor : „Ah! Wie
freu ' ich mich, dich 'mal wiederzuseh'n ! — Ich Hab' gar
keine Zeit !" Diese beiden Sätze, so unmittelbar nach¬
einander gesprochen — und gleich herzlich beide — „ei,
das ist genial ", dachte ich. „So spricht kein Mensch und
so sollte jeder sprechen!"

Auch Geibel stand Wilbrandt damals nahe und bald
verband beide miteinander das brüderliche Du . „Geibel
wirkte int Umgang nicht durch Geist, Beredsamkeit, Witz
öder Humor , sondern durch etwas , das freilich auch
leicht zu parodieren war , eine gutmütige , aber beinahe

feierliche Würde , die ihn auf der Stelle von der Menge
schied. Alles war Würde an ihm, der Gang , der
Charaktcrkopf, der schön geformte, mächtige Schnurrbart,
der wohltönende , bedächtig redende Baß . . . Man konnte
ihn einen Priester der Dichtkunst nennen . Auch wenn
er in guter Stunde und guter Gesellschaft schön impro¬
visierte — ich habe ihn einige Male mit Bewunderung
gehört — hatte er etwas Priesterliches ; er schaute mit
tiefem Blick in sein halbgefülltes Glas , als Holte er
aus dem pythischen Wein seine Gedanken und Reime,
Und ließ sie dann erklingen , übrigens konnte er auch
für einen Priester des Bacchus gelten , so innig gut
stand er mit diesem Gott . Sein Weinkeller war wie
ein Tempel , ans dem er sich die göttliche Freude holte;
„er ist vielleicht weniger auf seine Gedichte als auf
seine Weine stolz", schrieb ich einmal an eine Freundin,
„und es ist auch fraglich, ob die einen oder die andern
schöner sind. Geibel , der sonst ein seltsamer Hypochonder
ist, lebt dann bei Nacht erst auf , und mit seiner roten
Kappe, vor deni Glas Ehampagner , nimmt er sich um
Mitternacht aus wie ein auferstandener Troubadour aus
dem Mittelalter ." Den unglücklichen großen Lyriker-
Heinrich Leuthold lernte der junge Dichter ebenfalls
kennen. Seiner Schweizer Heimat entflohen, lebte der
Schöpfer des „Hannibal " von dem kümmerlichen Ertrag
seiner schwerflüssig langsamen Schriststellerei, Über¬
setzungen, Aufsätze, Zeitungsbriefe in Sorge und Not.
„Ich halt ' meine Kommode immer fest verschlossen", sagte
er wohl mit seinem aufrechten bittern Humor , „nicht
damit mir nichts gestohlen wird , sondern damit meine
Wirtin nicht sieht, daß gar nichts drin ist." „Eine hohe
Prachtgestatt mit ausdrucksvollem Kops, die man nur
in alte Gewänder zu stecken brauchte, um einen Schweizer
Hellebardier von Granson oder Murten aus ihm zu
machen, ein weinsrvher Gesell, ein guter Kamerad gefiel
und gewann er auch noch durch das, was eigentlich
komisch und befremdend war : die naive Bedürftigkeit,
seine Dichtungen oder wenigstens seine Übersetzungen
laut ertönen zu Hören, sie vvrzutragen , wo es irgend

doch, um die Jugend zu erziehen, Lehrer gefunden wer¬
den, und das dürfte schwierig sein, wenn man sie
weiterhin so elend bezahlt , daß sie selbst die notdürf¬
tigste Existenz nicht fristen können. Das ist aber nicht
nur in den Volks- und Mittelschulen der Fall , sondern
die Hochschullehrer sind gar nicht besser gebettet. Ein
außerordentlicher Professor erhält ein Gehalt von
2400—2800 Mark , ein ordentlicher Professor ein solches
von 4000— 6400 Mark . Diese Gehälter wurden 1862
festgesetzt, als das Leben in Italien noch außerordent¬
lich billig War. Jetzt sind die Preise aber so gestiegen,
daß selbst bei den bescheidensten Ansprüchen jemand , der
eine gewisse Repräsentation auszuüben hat , mit solchen
Gehältern nicht auskommen kann. Es ist ja keine
Frage , daß viel zu viel Universitäten , besonders in
Süditalien , existieren und die daher in ganz unzuläng¬
licher Weise besucht werden, und deshalb wäre es auch
angebracht, einen Teil dieser überflüssigen Hochschulen
überhaupt eingehen zu lassen.

Vom Panamakanal.
Ic. N e w No r k, 13. Januar.

Seitdem das kleine Japan durch den Ausgang
seines Krieges mit den Russen glänzende Beweise
seiner Macht und Größe gegeben hat und zugleich als
wichtiger Faktor in den Konzern der Großmächte ein»
getreten ist, sind sich die Amerikaner der ihnen in einem
Seekriege mit der gelben Rasse von Westen her drohen¬
den Gefahr doppelt bewußt und bieten alles auft ihr
rechtzeitig wohlgerüstet zu begegnen. Zwar würde ihre
Flotte zu erfolgreicher Defensive au der Küste des
Stillen Weltmeres stark genug sein, aber dann müßten
sie wieder ihre Ostküste am Atlantischen Ozean von
Streitkräften so gut wie ganz entblößen . Anderer,
seits sehen sie sich selbst mit ihren reichen Mitteln außer¬
stande, in absehbarer Zeit gleich große Flotten im
Osten und Westen zu unterhalten . Aus diesem
Dilemma soll ihnen der Panamakanal helfen, dessen für
den Weltverkehr hochwichtige Bedeutung in den Augen
der amerikanischen Regierung gegenüber der eminenten
strategischen Rolle , die er im Zukunftskriege spielen
wird , fast verschwindet. Es ist deshalb ihr sehnlichster
Wunsch, den Kanal , koste es, was es wolle, in der denk¬
bar kürzesten Frist zu vollenden. War er früher
als internationale Verkehrsstraße gedacht, so ist er jetzt
und schon seit 4 Jahren ganz in die Hände der Amei
rikaner gegeben, denn sie haben bekanntlich von der
schnell ad lioc ins Leben gerufenen Republik Panama,
für die lächerlich geringe Summe von 10 Millionen
Dollar alle Hoheitsrechte über das Kanalgebiet für
ewige Zeiten erworben . Aber so schnell ist das Problem
nun doch nicht gelöst und ganz so spielend werden sie
nicht ernten , was die Franzosen mit furchtbaren Opfer»
an Gut _ und Blut gesät haben. Ein sehr wichtiges
Hindernis gilt es noch zu überwinden , nämlich den
Kostenpunkt. Der Bau des Kanals soll nämlich nach
den neuesten Schätzungen das nette Sümmchen von
einer Milliarde Mark verschlingen, und damit nicht ge„
nug , er wird zu seiner Unterhaltung jährlich weitere
20 Millionen erfordern . Diese harte Nuß werden die
Yankees knacken müssen. Ihre Ingenieure haben aus.
gerechnet, daß das ganze Werk in 6— 7 Jahren vollen,
bet sein kann. 320 Millionen Mark sind vom Kongreß
im vorigen Jahre bewilligt . Es heißt also noch beit
gewaltigen Rest beschaffen. Wird der Kanal sich aber
auch nun rentieren ? Und wird er, wenn er nicht als
Niveaukanal , sondern als Schleusenkanal gebaut wirb
nicht vielleicht dann noch ungeahnte Schwierigkeiten
bieten ? Solche zeigen sich ja eigentlich schon jetzt, denn
während sich auf Strecken flachen Landes die “ ausge.
hobenen Erdmassen leicht zu Dämmen auftürmen lassen
muß das Sterngeröll bei Felssprengungen meilenweit
forttransportiert werden. Ein weiterer wunder Punkt
ist die Verwaltung der Baugelder , man hofft aber mit
den Miltäringenieuren , denen jetzt alles übertragen ist
bessere Erfahrungen zu machen als seinerzeit mit den
Zivilingenieuren.

anging . Er wirkte bann durch die Harmonie deg
Ganzen , bas vollsaftig Schweizerische in Erscheinung
Stimme und Sprache, bas charaktervoll Ungeschlachte'
bas in seinen großartig rauhen Alpenkehllauten , ttt
seinem steinewälzenden Stnrzbachvortrag erklang, de»
doch eine Seele mit Herzenslauten füllte." 6 . K. W.

Aus Kunst nnö Leben.
* Lia^Felix , die Schwester der Rastel, deren künst¬

lerisches Schicksal einst eng mit dem ihrer berühmte«
Schwester zusammenhing , ist, wie aus Paris  geschrie¬
ben wirb , dort im hohen Alter von 77 Jahren ge¬
storben. Der Felix theatralische Laufbahn gehört einer
fernen Epoche an. Nachdem sie längere Zeit mit der
Rahel studiert hatte, debütierte sie 1850 im Pariser Porte
St . Martin -Theater und errang einen so großen Er¬
folg, daß sie von nun an in allen großen, neuen Stücke»
jener Zeit die Hauptrollen spielte, als eine Darstellerin
von großem Temperament und starrer Gestaltungskraft
künstlerische Eigenschaften, für die ihre wunderbare
Schönheit die rechte Folie bildete. Dann unternahm sie
mit ihrer Schwester Rahel eine große Tournee durch die
Vereinigten Staaten , kehrte daraus ans Porte
St . Martin -Theater zurück und ging später ans Gaitö
wo sie derartige Triumphe feierte, daß man sie schon an
der Schwelle der Com-Me Frangaise sah. Statt dessen
nahm die Künstlerin unerwartet ihren Abschied von der
Bühne , kehrte aber bald darauf zum Theater zurück und
zeigte, ihre Kunst noch einmal in Sardous „La Haine"
und Jnles Barbiers „Jeanne d'Arc". Gesundheitsrück¬
sichten zwangen sie jedoch bald, sich endgültig von d»x
Bühne zurückzuziehen. Bon den Schwestern der Rahn
lebt jetzt nur noch eine, die ehemalige Sozietürin der
ComSöic Franchise und muntere Lustspielsoubrettc dea
Hauses.

* Wallenstein-Volksschmtspicle ttt Egcr . In bet»
ölten, durch historische Ereignisse berühmten Egcr , wo
das Wallenfternsche Drama einen so tragischen Abschluß
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Deutsches Reich.
* Gegen bauliche Vcrnnstaltnng . Der Minister

(des Innern  und der Minister für öffentliche
Arbeiten haben an die Obrrpräsiöenten einen Erlaß über
Maßnahmen gegen bauliche Verunstaltungen in Stadt
und Land mit dem Ersuchen versandt , eine tat -
Träft  i g eM -i t a r o eit  bereitwilliger , sachverständiger
Kräfte in den Städten und auf dem Lande in ihren Pro¬
vinzen ins Leben zu rufen und sich die Unterstützung
aller Bestrebungen , die zur Erreichung des in dem Er¬
lasse bezcichneten Zieles geeignet sind, angelegen sein
zu lassen. Die Regierungs -Präsidenten erhielten eine
Abschrift des Erlasses mit dem Ersuchen, die Staats¬
beamten  ihres Bezirkes anznweisen , auf die Förde¬
rung einer gesunden, Heimatlichen Bauweise nicht nur
in ihrer amtlichen Stellung bedacht zu sein, sondern auch
mrßevamtlich in diesem Sinne mitzuschaffen und sich
anregend zu beteiligen . ,

* Der Oröensregen . Bei dem diesjährigen Ordens-
fcste gelangten insgesamt 3821 Orden und Ehrenzeichen
zur Verteilung.

* Rückgang der MajestatSbelcidignugsprozesse . Seit
idem bekannten , die Bestrafung wegen Majestätsbe-
leidignngeu betreffenden Erlasse vom 27. Januar 1907
ist nach der „Neuen polit . Korrespondenz" in Preußen
ein bedeutender Rückgang  der Mgjestätsbelei-
dtgnngsprozesse zu verzeichnen.

* Engen Richter-Denkmal in Berlin . Das Komitee
zur Errichtung des Eugen Richter-Standbildes in Ber¬
lin veröffentlicht folgenden Aufruf : „In den Parla¬
menten wie im Volke lebt die Erinnerung an die bedeut¬
same politische Wirksamkeit des treuesten Führers und
Beraters Engen Richter, der Jahrzehnte hindurch den
Kamps für ideale Anschauungen zum Wohlc der Gesamt¬
heit führte . Die freiheitliche Ausgestaltung des Staats-
wösens , die Wohlfahrt aller Teile des Volkes, die Größe
und Macht des Vaterlandes waren das Ziel seiner
wahrhaft nationalen Arbeit.  Sein An¬
denken zu ehren und kommenden Generationen zu über¬
liefern , soll bekanntlich aus einem öffentlichen
Platze Berlins  ein Standbild in Bronze  auf
einem Granitsvücl errichtet werden . Das ist eine Pflicht
der Dankbarkeit , der sich das deutsche Bürgertum «nt so
weniger entziehen darf , als dies äußere Zeichen der Er¬
innerung zur Nacheiferung, zu selbstlosem Wirken und
Ansharren im Dienste des Volkes ermahnen soll. Die
Sammlungen für das Eugen Richter-Standbild sind
bereits früher eingeleitet . Das Erträgnis "reicht jedoch
zu seiner würdigen Ausführung nicht aus . Wiederholt
richten wir deshalb an alle, welche das Lebenswerk
Richters zu schätzen wissen, die dringende Bitte , uns durch
weitere Beiträge zu unterstützen und Sammlungen für
dieses Werk dankbarer Verehrung zu veranstalten . Bei¬
träge unter Bezeichnung „Eugen Richter-Denkmalfonds"
nimmt entgegen die Bank für Handel und Industrie in
Berlin ."

* Miqirels Reden . Die Herausgabe der Reden
Johannes v. Miguels erfolgt nunmehr durch den König!.
Oberbibliothekar Dr . Schnitze in Berlin und den Stadt-
bibliothekar Timme in Hannover . Die Reden werden
etwa in einem Jahre erscheinen. Eine Biographie
Miguels versaßt Professor Dr . O . Hintze in Berlin.

* Sankt Bureankratins hat wieder einmal eine
sehr schwierige Aufgabe mit glänzendem Geschick zu
lösen gewußt. Eine Kaffe in Altena i. W. hatte bei der
Zinszahlung an der Landesbank in Münster einen
Pfennig zuviel bezahlt . Wie sollte St . Bureankratins
diesen Pfennig nun behandeln . Ihn zurückznhaltcn
und von der Altenaer Kasse bei der nächsten Zahlung
in Abzug bringen zu lassen, ging unmöglich: er hätte die
Kasse allzuschwer belastet. St . Bureankratins wußte
sich aber zu helfen : er nahm einen Briefbogen , einen
Briefumschlag für eine Geldsendung , Tinte und Feder
und schrieb an die Kasse in Altena in einem großen
Schreibebries den Tatbestand , packte den Pfennig in den

fand, werden im Juli dieses Jahres zum ersten Male
Wallenstein-Festspiele stattfinden . Nach dem prunk¬
vollen Einzuge Wallensteins in Eger und einer feier¬
lichen Begrüßung am Marktplatz gelangt das Festspiel
„Gründung Egers " ans der Ruine , Kaiserburg zur Auf¬
führung , woran sich dann „Wallensteins Lager" aus der
Brühlwiese im Egertal anschließen wird . An der ganzen
Veranstaltung dürften mindestens 1000 Personen in
Kostümen Mitwirken. Der Entwurf der Festlichkeiten
sowie das Drama „Gründung Egers " haben Dr. Dittmar
in Nürnberg zum Verfasser: die historische Musik zu
einem großen Festzuge und für den Einzug Wallensteins
wird vom Seminardirektor Dr. Schmidt in Bayreuth
komponiert. Der Besuch dieser Festspiele verspricht ein
großartiger zu werden.

* Ein abfälliges Urteil über die neuen Zehnmark¬
scheine schreibt Avenarius im „Kunstwart ": Als ich den
ersten sah, lachte ich unwillkürlich vor mich hin , denn
eine Satire zu schreiben, ist immer ein Vergnügen , wor¬
über aber ließ sich leichter schreiben als über dieses Ge¬
bilde da! Aber das war nur eine Minute lang , dann
siegten Gefühle, die auch der Satire die Laune verdar¬
ben. Ich hörte neulich, das Ding sähe ans wie ein
Gegeirbeispiel, aber wie ein auf natürlichem Wege un¬
mögliches, wie ein künstlich konstruiertes , um einmal alle
Fehler beisammen zu zeigen, die ein Graphiker machen
kann . Aber sogar das wäre noch nicht das schlimmste—
wenn der neue Zehnmarkschein nur wenigstens künstle¬
risch in dem Sinne wäre , daß er irgendwie und irgend¬
wo ein bißchen Leben hätte , irgend etwas , was der
Zeichner innerlich gesehen oder gefühlt oder gedacht
hätte . Nichts davon, das Papier gähnt einen an , als
wenn irgendein alter müder Musterzeichner, zu dem
weder vom Graphischen noch vom Künstlerischen über¬
haupt je ein wärmender Hauch geweht hat, des Gcldvcr-
dienens halber nach Feierabend mit der eingeübten
Manier zusammengckreiselt habe, während sein Kopf
schon schlief, über diesen gottlob Ungenannten zu
spotten, käme einem vor , wie der Hohn des Publikums

WiLsdadeueV GagdLatt.
Brief und beförderte ihn zur Post, wo das wertvolle
Schriftstück als Einschreibebrief mit 80 Pf . frankiert
wurde und an der Empfangsstelle noch 5 Pf . Bestellgeld
kostete.

$t asLamentarrfches.
Die Berichterstattung über die Tätigkeit der RcichI-

tagskomMissioncn. Im Seniorenkonvent des Reichstags
haben Mitglieder der Reichspartei angeregt , den wieder¬
holten Klagen über die Berichterstattung aus den Kom¬
missionen durch einige Änderungen zu begegnen. Man
nimmt an, daß die Parteien zu einem bestimmten Ent¬
schlüsse kommen werden . Der erste sichtbare Erfolg dieser
Anregung ist das Übereinkommen der Mitglieder der
Börsengesetzkoinmifsion, bei Berichten über ihre Be¬
ratungen keine Rainen zu nennen . Es wäre erfreulich,
wenn der Nachrichtendienstüber die Kommissionsarbeiten
einheitlich und zweckmäßig geregelt wird.

Heer und Flotte.
Ei » Geschenk des Kaisers an das Numaucia-

Regiment . Der deutsche Militärattache in Madrid
Hauptmann Bronsart v. Schellendorff wurde , wie das
„Berl . Tagebl ." meldet, vom König Alfons von Spanien
in Audienz empfangen. Der Attache überreichte . dem
König eilt kostbares Album mit Darstellungen militä¬
rischer Szenen , das Kaiser Wilhelm dem Numancia-
Regimcnt verehrt hat , dessen Chef er ist.

Ein Jnbilänur König Eduards . Der König von
England begeht am nächsten Samstag sein Wjäyriges
Jubiläum als Chef des preußischen Husaren-Regiments
Fürst Blücher von Wahlstatt in Stolp . Bon dort begibt
sich ans Befehl des Kaisers eine Abordnung nach London
zur Übermittelung der Glückwünsche.

Das Jin -Jitsn im deutschen Heere? In der Militär-
Turnanstalt zu Berlin werden , wie die „Information"
erfahren haben will , seit einiger Zeit die dorthin kom¬
mandierten Offiziere in der bekannten j a p a n i s che n
R i n g k a m p f m c t h o ü c Jiu -Jitsu unterwiesen . Da
die -Offiziere der verschiedensten Truppenteile zu dem
Institut kommandiert werden, dürfe wohl angenommen
werden , daß diese Methode in der Armee eingeführt
werden dürfte . Dazu bemerkt die „Rhein .-Wests. Ztg ."
wohl mit Recht: Zunächst möchten wir die Meldung
glattweg als falsch bezeichnen. Sollte sie sich jedoch be¬
wahrheiten , so können wir nur unser schärfstes Be¬
fremden  darüber ausürücken . Es gibt wohl andere
turnerische und sportliche Leistungen, in denen unserem
Ofsizierkorps eine bessere Übung und Gewandtheit
dringend not tut . Man denke an die meist beschämen d
minderwertigen  Leistungen , die leider unsere
Offiziere im Säbel - und auch im Bajonettfechten ent¬
wickeln, so daß ihre Ungeschicklichkeit hierin gegenüber
den Offizieren anderer Nationen schon sprichwörtlich ist
und es beim militärischen Turnen auf dem Kascrnenhof
erforderlich macht, daß das Bajonettsechten fast aus¬
schließlich von Unteroffizieren gelehrt wird , wenn nicht
gerade ein Offizier Dienst hat, der ans dem Kadetten¬
korps hervorgegangen ist.

Deutschs Kolonis».
Dernbnrg über die Beschwerde der Ostafrikancr.

Zn der Beschwerde der Ostafrikancr erfährt der „Reichs¬
bote" von bestunterrtchteter Seite , daß Staatssekretär
Dernbnrg gar nicht daran denkt, eine Politik der Gleich¬
stellung der farbigen Bevölkerung mit der weißen zu be¬
treiben . Er wünscht, daß die Neger gerecht behandelt,
aber auch in strenger Zucht gehalten und , wo nötig,
scharf angcvackt werden . Von Humanitätsdnselci könne
also nicht die Rede sein. Allerdings sollen im Interesse
der Schwarzen gewisse Forderungen an die Arbeitgeber
gestellt wenden. Dernbnrg wünscht eine zweck¬
entsprechende Arbeiterfürsorge . Darin ist die Verwal¬
tung von Vritisch-Ostafrika vorangegangen : sic hat weit¬
gehende Vorschriften erlassen, und fordert von denen,
die farbige Arbeiter beschäftigen, Bau von Arbeiter¬
hütten , Beschaffung warmer Decken, Sorge für gute
Nahrung , gutes Wasser nsw., sowie Anzeige, wenn

über den „alten Komödianten " in Grüns Gedicht. Aber
empörend ist, daß ein großes Volk, wie das unselige,
derartige Kläglichkeiten als Dokumente seines Kunst¬
könnens hunderttausend - oder millionenfach als voll¬
wichtig befundene Leistungen mit der staatlichen Auto-
rität verbreitet , wo ohne einen Groschen von Mehrkosten
wirkliche kleine Kunstwerke verbreitet werden könnten.'
Es ist wahrhaftig an der Zeit , daß wir Deutsche uns
nicht länger durch unsere öffentlichen Dokumente selber
als Trottel und Dep;«en in ästhetischen Dingen hin-
stellen.

* Napoleon als Claqueur . Im Archiv der ComSdic
Fraugaise befindet sich ein sonderbares Dokument fol¬
gendes Wortlautes : „Den Bürger Bouaparte wolle man
heute abend frei herein lassen! . . . . Talma . Zur
Klärung dieser Zeilen muß daraus hingewiesen werden,
daß Talma im Betriebe der Comsüie Frangaise ein ge¬
wichtiges Wort sprach und um dem wenig begüterten
jungen Artillerieoffizier Bonaparte Einlaß zu ver¬
schaffen, sich für ihn ins Mittel legte, so daß er auf die
Karte Talmas hin freien Eintritt erhielt , jedvch war cs
dabei Bedingung , daß Bouaparte unter die Claqueure
ging und zum Gefallen des Werkes beitrug . Dies tat
denn auch Bonaparte.

* Stradivarius -Preise einst und jetzt. Antonio
Stradivarius erhielt zu seinen Lebzeiten (seine beste
Zeit war von 1700 bis 1727) 4 Louisdor , kaum 80 M.,
für eine seiner heute so berühmten Geigen . Ende des
18. Jahrhunderts bezahlte man sie, wie im „Figaro " aus¬
geführt wird , bereits mit 300 bis 400 Frank . 1824 zahlte
Habenek schon 2400 Frank , und allmählich stiegen die
Preise weiter bis 6000 Frank . Gegen 1870 bemächtigte
sich die Spekulation dieses dankbaren Objektes und die
Preise schnellten in die Höhe. 1876 wurde eine Stradi-
varrus von 1714 für 7900 Frank , eine von 1716 für
16 000 verkauft , und die letztere erzielte einen Monat
später bereits 20 000 Frank . Das Instrument „Messias"
von 1716 kaufte Allard für 26 000 Frank , und es wurde
1890 für 60 000 Frank wieder verkauft.
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Krankheiten ausbrechen . Weiter lehnt der Staatssekretär
die Einführung des Arbeitszwanges ab. Was die
Sieüelungsfrage betrifft , so will er niemand ermuntern,
Ostafrika auszusuchen. Wer aber im Vertrauen ans die
eigene Kraft hingeht und von der Verwaltung nichts
fordert , soll, wenn er die Gesetze achtet, treiben , was ihm
beliebt . Der Interessen der ostafrikanischen Farmer will
Staatssekretär Dernbnrg trotz der Beschwerde sich wärm-
stens annchmen.

Aus Stadt nnb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  23 . Januar.

Die Nassauischc Landesbibliothek im Jahre 1996/07.
■eilte vor 25 Jahren gehaltene Akadeinierede begann

mit den Worten : „Wer fern vom Lärm des Marktes,
vom Hader der Agora ein beschauliches Leben führen
möchte, wer bedacht auf Häufung von Wiffensschätzen.
Lösung geistiger Aufgaben, Erweiterung des inneren
Gesichtskreises — der sehnt sich jetzt wohl . manchmal
nach der ungestörten Ruhe , dem Halbdunkel einer mittel¬
alterlichen Benediktiner -Zelle !" Solche Stätten für
Saminlung und für Verinnerlichung bieten heutzutage,
wo das Mönchtum andere als wissenschaftliche Ziele sich
gesetzt hat , unsere Bibliotheken . Von ihnen geht aber
auch ein gleichmäßiger Wilönngsstrom hinaus in Stadt
und Land . Und so gut wie man den Bildnngsstand
des Einzelnen nach den geistigen und _künstlerischen
Interessen , welche er im Nebenberuf still für sich gepflegt,
nach seinem Bücherschrank und seinen Kunstgegenständen
abzuschätzen vermag , so auch eine moderne Stadt nach
ihren Bücher- und Kunstsammlungen und nach den In¬
teressen, welche öieEinwoHnerschaft an ihnen nehmen, den
Besnchsziffern, den Schenkungen, den Neuanschaffungen.

In dieser Beziehung hat Wiesbaden gerade im letz¬
ten Jahrzehnt einen schönen Aufschwung genommen : der
ftniherc langjährige Leiter der Nassauischen Landes¬
bibliothek war wohl selbst ein ungewöhnlich belesener
Mann : über die Geschichte der Buchdruckerkunst und das
Schachspiel hat er dickbändigc, das Thema und den Leser
gleichermaßen erschöpfende Werke geschrieben: aber sein
Interesse daran , daß die Büchcrschätze auch anderen teil¬
haftig würden , war gering : man wurde vor 20 Jahren
im Seihzimmer der Bibliothek ungern angenommen und
wie ein unbequemer Eindringling angesehen : die Be¬
nutzung der Büchersammlung war höchst gering . Dies
alles hat sich nunmehr in der Ära Liescgang  in das
Gegenteil umgewandelt , die Hilfsbereitschaft der Be¬
amten , von denen einige auch in ihrer Fachwissenschafi
großes Ansehen genießen , steht auf der Höhe modernen
bibliothekarischen Betriebes . Das beweisen schlagend
die Vermehrung des Büchcrstanöes und die zunehmende
Frequenz der Besucher, der Entleihungen . Über diese-
Zahlen entnehmen wir dem Verwaltungsbericht pro
1906/07 folgendes:

DieGesamtzcchl dcrBände , die bonPersonen entliehen wurden,
die sich dauernd oder vorübergehend in Wiesbaden aufhielten,
betrug in den Jahren 1901 und 1902 erst 14 346 und 17 212
Bände , sie stieg in den drei folgenden Jahren auf 18 282,
18 478 nnd 22 265 , und erreichte irrt Berichtsjahre 28 520
Bände . Auf die einzelnen Monate verteilen sich die Ent-
leihungcn folgendermaßen , wobei die entsprechenden Zahlen
des Vorjahres eingeklammert sind: April 2009 (1488) : Mai
1910 (1551) : Juni 1924 (1411) : Juli 2160 (1645) : Auqust 2431
(1885) ; September 1971 (1602) ; Oktober 2887 (2286) : No¬
vember 2345 (2023) ; Dezember 2499 (1964) : Januar 2818
(2274) ° Februar 2621 (1605) und im März 2936 (2476) Bände.
Den 12 414 (9382) im Sommer der Bibliothek entnommenen
Bänden stehen also 16106 (12 883) gegenüber , die im Winter¬
halbjahr benutzt wurden . Die Gesamtzahl der entliehenen
Werke stieg von 10 033 und 13 755 in den Jahren 1901 und
1902 und von 14 797, 14 843 und 18 163 in den drei folgenden
Jahren auf 22 519. Davon kommen 10 102 (7712) Werre auf
das Sommer - und 12 417 (10 451) ans das Wintersemester.
Verliehen wurden diese Bücher an im ganzen 10 816 (8933)
Personen . Die Gesamtzahl der dauernd oder vorübergehend in
Wiesbaden anwesenden Benutzer belief sich auf 1646 (1562),
darunter 1280 (1282) Herren und 366 (310) Damen . Von den

Theater nnd Literatur.
K o n r a ö Dreher,  dem bekannten Münchener

Komiker, wurde vom Prinzregenten von Bayern die
Luitpold - Medaille verliehen.

Suzanne Desprss,  die Pariser Schauspielerin,
wurde zum Offizier dis öffentlichen Unter¬
richts  ernannt.

Das Grazer Landgericht verurteilte den Dresdener
Kammersänger  B u r r i a n, der im Mai 1907 in
Graz das unter dem Protektorat der Erzherzogin Maria
Annunciata veranstaltete Musikfest durch seine plötzliche,
unbegründete Absage finanziell schädigte und deshalb
schon vom deutschen Bühnenverein für kontraktbrüchig
erklärt worden war , zu einem Schadenersatz  von
8600 Kronen und in die Gerichtskosten.

Bildende Kunst »nd Musik.
Eine neue sinfonische Dichtung für großes Orchester,

„Lamia"  von Frederick Zech , hat die städtische Kapelle
in Chemnitz unter Professor Pohle zum ersten Male aus
dem Manuskript gespielt, in den Hörern damit aber nur
gemischte Empfindungen geweckt. Die Musik ist viel zu
skizzenhaft gediehen, um mehr geben zu können als
schillernde und prunkende Farben und äußere Effekte.

Der zehnjährige Mitja Jtkis  erregte in
Leipzig als neu ausgehender Stern am Gergerhimmel,
Abteilung für Wunderkinder , berechtigtes Staunen nnd
berechtigt bei verständiger geistiger und körperlicher
Überwachung zu den größten Hoffnungen.

Wisienschaft nnd Technik.
Die venia legendi für Chemie wurde Dr . Hans

Frhrn . o. Liebig  in der philosophischen Fakultät der
Universität Gießen  erteilt , v. Liebig stammt aus
Dinkelsbühl in Mittelfranken.

Professor Han au sek legte das Rektorat der Uni-
versitcit Graz  nieder wegen der Angriffe der klerikalen
Abgeordneten gegen seine Amtsführung.
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Herren waren 91 (78), von den Damen 86 Kurgäste . Ist der
Leihverkehr in der Stadt außerordentlich gestiegen, so hat
der nach außerhalb noch einen weit größeren Aufschwung ge¬
nommen. Es wurden versandt im ganzen 2407 Werke mit
8142 Bänden in 411 Paketen : davon kamen auf das Sommer¬
semester 1017 Werke mit 1834 Bänden und 194 Pakete , auf
das Wintersemester 1390 Werke mit 1808 Bänden und 217
Pakete . Im Vorjahr wurden nach außerhalb 994 Werke mit
1348 Bänden in 285 Paketen gesandt . Die Gesamtzahl der
auswärtigen Entleiher betrug 259, darunter waren 14 Damen.
Weitaus die erste Stelle unter den auswärtigen Benutzern
nehmen die seminaristisch gebildeten Lehrer ein . . Der Leih¬
verkehr mit der Königlichen Bibliothek zu Berlin stieg im
Verwaltungsiahr auf 911, fast auf das Doppelte,, wie im Vor¬
jahre . Die Gesamtzahl der seitens der Nassauischen Landes-
biblrothek — abgesehen von der aus früher erwähnten Grün¬
den vorläufig undurchführbaren Statistik der Lesezimmer —
aus ihren Beständen verliehenen Bände stellt sich auf (28 520
-4 3142 + 14) 31 676 und die der Werke (22 519 4- 2407
;+ 14) auf 24 949, bei Hinzurechnung aber der durch Ver¬
mittlung von außerhalb bezogenen Bücher (751 + 186) aus
32 613 Bände und (593 4- 126) auf 25 659 Werke. Im ver¬
gangenen Jahr belief sich die entsprechende Gesamtzahl der
Bände auf 24 182 und die der Werke auf 19 487. Die Be¬
nutzung der Landesbibliothek hat sich also in einem Jahr , im
ganzen genommen, um mehr als ein Viertel gehoben.

Wir können .auf Grund obiger amtlicher Ziffern
von dem im Eingang erwähnten »Standpunkt aus , daß
das Ansehen der Stadt als Förderin der geistigen Jn-
cheressen ihrer Bewohner und der Unterhaltung der sic
aufsuchenöen Kranken weiterhin bestehen bleibe und
mach wachse, nur dem Wunsch Ausdruck geben nach all-
seitiger Anteilnahme der Verwaltuugskörper und der
Privaten an dem zukünftigen Neubau der Bibliothek und
an der Vermehrung ihrer Schätze. -r.

— August Wilhelmj t - Der berühmte Geiger August
Wilhelms,  unser weltbekannter Landsmann , ist im
63. Lebensjahre gestern in London,  wo er seit 1894
als erster Professor des Violtnspiels an der Guildhall-
ALaöemie lebte, nach längerem Leiden gestorben. Wil¬
helmj , ein Sohn des noch lebenden, 95 Jahre alten ehe¬
maligen Gerichtsprokurators und Inhabers des seinen
Namen tragenden Weinhaufes August Wilhelmj in
Hattenheim im Rheingau , früher in Wiesbaden , galt
als einer der hervorragendsten Biolin -Birtuosen seiner
Zeit , machte als solcher Reisen durch die ganze Welt und-
feierte die größten Triumphe . Vor Jahren verließ er
seine Heimat und siedelte nach Dresden , darauf nach
England über . Vorher hatte er zuletzt im nahen Biebrich
gewohnt, wo er das an der Wiesbadener Allee belcgene
„Hans Wilhelmj " besaß. Wilhelms war 1845 in Usingen,
wo sein Water damals als Prokurator stand, geboren.
Später siedelte die Familie nach Wiesbaden über und
hier besuchte August Wilhelmj das Gymnasium. Das
Elternhaus war von jeher ein Mittelpunkt der Kunst,,
sowohl der Vater als die Mutter , letztere eine tüchtige
Sängerin , unterhielten mit Künstlern und Kunstfreun¬
den stets regen Verkehr . Dadurch wurde auch der
Kunstsinn in den beiden Kindern , Albert und August,
in früher Jugend schon geweckt, und der letztgenannte
widmete sich als Knabe bereits dem Violinspiel , in dem
ihn zuerst der Konzertmeister Konrad Fischer,  ein ehe¬
maliges Mitglied des hiesigen Theaterorchesters und
späterhin sehr bekannter und geschätzter Musiklehrer in
unserer Stadt , unterrichtete . Wilhelmj besuchte noch
mehrere Hochschulen der Musik und es begann dann 1864
bereits eine ruhmvolle Laufbahn für ihn . Überall ge¬
staltete sein Auftreten sich zu einem Ereignis ersten
Ranges , und wenn August Wilhelmj in seiner Vater¬
stadt sich in seiner genialen Kunst produzierte , gab es
immer übervolle Häuser . Er trat zum letztenmal in
Wiesbaden vor längeren Jahren bei einem Besuch von
London aus in einer Wohltätigkeits -Veranstaltung
öffentlich auf , seitdem hat man nur selten noch ihn hier
gesehen. Auch als Komponist hat Wilhelmj Bleibendes
geschaffen. Er war in zweiter Ehe mit einer Deutschen
verheiratet . Aus seiner ersten Ehe mit einer Russin hatte
er Kinder . Seinen älteren Bruder Br . Albert Wilhelmj
hat er nur wenige Jahre überlebt . r.

— Personal -Nachrichten. Der Pfarrer Br . Heinrich
W i e s e zu Braubach ist aus seinen Antrag zum 1. März 1908
in den Ruhestand versetzt.

— Der Nnf nach Silbcrgcld fand gestern im Abge¬
ordnetenhaufe einen besonderen Widerhall . Finanz-
Minister v. Rheinbaben bemerkte: Auch nach meinen
Erfahrungen ist der tägliche Berkehr , namentlich bei der
Lohnzahlung in der Industrie und Landwirtschaft, nicht
in zufriedenstellendem Maße mit Hartgeld versehen. Ich
Halte es unter voller Wahrung der Goldwährung für
diskutabel , ja für ratsam, die Kvpfquotc an Silber zu
erhöhen . Ob man die Kopfquote bis ans 25 M. erhöhen
soll, ist mir fraglich, dagegen würde ich eine Erhöhung
bis auf 20 M . pro Kops als durchaus vertretbar bezeich-
,nen. Was die Frage der Schaffung eines 2 5-P f e n n i g-
lstückes anbetrifft , so erscheint es mir erwünscht, ein
Mittelglied zwischen dem 20-Pfennigstück und dem 50-
Pfennigstück zu schaffen. Die handlichere Gestaltung der
5 - Mark  stücke ist eine schwierige Frage . Macht man
den Durchmesser kleiner, so erhöht sich wieder die Dicke.
Wir haben aber die Versuche nicht aufgegeben, zu einem
8-Markstück zu gelangen , bas mehr als bisher die Be¬
dürfnisse des Verkehrs befriedigt.

— Deutsches Turnfest 1908 in Frankfurt a. M. Mit
Rücksicht auf die (seit dem letzten Deutschen Turnfest
1905) Vermehrung der Deutschen Turnerschaft sind für
das Fest 350 Kampfrichter vorgesehen. Ais Obmänner
der Kampfgerichte wurden bestimmt: 1. für den Fünf¬
kampf: Turninspcktor Häublein -Nürnberg , Univer¬
sität sturnlehrer B . Reitmayer -Würzburg : 2. für den
Sechskamps: Kreisturnwart H. Siepelt -Hamburg , Turn¬
lehrer Held-Reutlingen , Turnlehrer Arno Knnath -Bre-
men ; für das Fechten: Großh . Turninspcktor Schmuck-
Darmstadt , Turnlehrer Fritz H e i ö e cke r-Wiesbaden;

Spiele : Oberturnlehrer Karl Schröder -Barmen , Turn¬
inspektor I . Schröder-Bonn, ' Ringen : die Obmänner des
Fünfkampfs ; Schwimmen : Obertnrnlehrer Platz -Qued¬
linburg, ' Rudern : Kaufmann I . Merdis -Danzig . Für
die Wettübnng des Schwimmens ist ein Fünfkampf vor¬
gesehen: 1. 60 Meter Brust -Schönschrvimmen; 2. 100
Meter Brust -Schnellschwimmen; 3. 50 Meter Rücken¬
schwimmen; 4. zwei Pflicht- und zwei Kürsprünge vom
1-Meter -Brett ; 5. zwei Pflicht- und zwei Kürsprünge
vonr 3-Meter -Brett . An den sämtlichen Wettkämpfen
können sich nur Mitglieder der zur Deutschen Turner-
Schaft gehörigen Vereine und eingeladenen Ausländer
beteiligen . Das Rudern und Schwimmen findet am
Regattaplatz statt, dessen Tribünen und Einrichtungen
gemietet werden. Der Platz für die allgemeinen Frei¬
übungen ist 24 Morgen (6 Hektar ) groß . Der Befehls-
turm hat 10 Meter Höhe. Über den Platz ist ein Läute-
system von 10 großen Glocken verbreitet , welche den Takt
zu den Freiübungen angeben und von denen die Auftakt-
gebenben in hellem Tone , die begleitenden in tiefem Tone
abgestimmt sind.

— Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte
in Naffau. Die neuen Stellen in W e i l b u r g und
W ctz lar — die 17. und 18. — wurden am 21. Januar
in den dortigen Bürgermeistereien vom Gcheimrat
Meyer-  Wiesbaden eröffnet. Im Jahre 1907 wurden
vom Stellenleiter beraten : in Eltville an 19 Sprechtagen
127; in Nüdesheim an 14 Sprechtagen 56; in Idstein an
17 Sprechtagen 107; in Königstein an 12 Sprechtagen 97;
in Cronbcrg an 11 Sprechtagen 48; in Langenschwalbach
an 14 -Sprechtagen 233; in Caub an 10 Sprechtagen 78;
in Eppstein an 9 Sprechtagen 38; in Höchheim an 9
Sprechtagen 27; in Oberlahnstein an 4 Sprechtagen 20;
in Ems an 4 Sprechtagen 40; in Limburg an 4 Sprech¬
tagen 89; in Homburg an 2 Sprechtagen 25; in Nassau an
1 Sprechtag 6; in Soden an 1 Sprechtag 6; auf 15 Stellen
an 181 Sprechtagen 947, außerdem brieflich von Wies¬
baden ans 108, zusammen 1055 Rcchtsnchenöc.

o.  Beiträge zur Wiesbadener Statistik . Der Leiter
des städtischen statistischen Amts , Br . H. Rah lson,  hat
soeben das Heft 1 der Beiträge zur Wiesbadener
Statistik herausgegeben , das ein erweiterter Sonderab¬
druck des bereits erwähnten , tm städtischen Verrvaltungs-
bericht für 1806/07 erschienenen Abschnitts. Die Erwette-
rung betrifft die Geburten nach Geschlecht, Legitimität
und Monaten in den Jahren 1906 bis 1907, die hier um
die Jahre 1897 bis 1905 vermehrt wurde . Der Inhalt
des Heftes bezieht sich auf das Stadtgebiet,  d . h.
dessen Umfang und Benutzung , die Bevölkerungs-
Verhältnisse und die G r n n d stü cks Verhält¬
nisse,  erläutert durch 35 Tabellen und vier graphische
Darstellungen.

— Eine beachtenswerte Dienstanweisnng für die
Polizeibcamte «, die in manchen Punkten auch von groß¬
städtischen Polizeibehörden noch mit Erfolg studiert wer¬
den kann, hat kürzlich der Bürgermeister Goldan in
Züllichau erlassen. Es heißt darin : „Die Polizeibcamten
sollen gegen das Publikum höflich und zuvorkom¬
mend  austreten und sich jeder Belästigung desselben
durch Kleinlichkeit , unnötige Strenge  oder
durch Einmischung in Angelegenheiten , die den Dienst
nicht berühren , grundsätzlich enthalten . Die Polizeibe¬
amten sollen sich bei allen Gelegenheiten klar machen,
daß sie zum Schutz deS Publikums berufen sind; sie sollen
ihre Tüchtigkeit nicht durch Erstattung vieler Anzeigen
von Übertretungen beweisen, sondern dadurch, daß sie
das Publikum möglichst vor solchen warnen und davon
zurückhalien. Sie werden immer richtig handeln und
sich die Achtung des Publikums erwerben , wenn sie die¬
sen Grundsatz zur Richtschnur ihres Verhaltens machen.
Der Polizeibeamte soll stets die Frage prüfen , ob Man¬
gel an gutem Willen oder aber eine verzeihliche Außer¬
achtlassung bestehender Vorschriften vorltcgt . Nament¬
lich da, wo es sich um geringfügigere Übertretungen han¬
delt und ein Schaden hierdurch nicht entstanden ist, wird
Häufig ein Hinweis aus die Strafbarkeit der Handlung
oder Unterlassung genügen. Wenn aber ein nachdrück¬
liches Einschreiten des Beamten erforderlich wird , so darf
sein Benehmen bei aller Entschiedenheit niemals an¬
maßend, schroff oder verletzend werden. Unter allen
Umständen muß der Beamte sich aller Redensarten ent¬
halten , da hierdurch nur Widerreden und Weiterungen
hcrvorgerufen werden. Körperlicher Zrvang ist nur im
Fall dringender Notwendigkeit, und dann nur schonend
und mit Mäßigkeit anzuwcnden . Namentlich bei der
Behandlung betrunkener und weiblicher Personen ist di«
größte Vorsicht geboten. Erfahrungsgemäß folgt das
Publikum den polizeilichen Anordnungen bereitwilliger,
je höflicher, ruhiger und maßvoller der Polizeibeamtc
austritt , denn Energie ist keineswegs gleichbedeutend mit
Grobheit und Härte . In zuvorkommender und höflicher
Erteilung sachgemäßer Auskunft an das Publikum soll.
der Polizeibeamte ein vornehmes Mittel sehen, den guten
Nus seines Standes auch über die Grenzen der Stadt
hinaus zu befestigen und zu fördern . Wenn der Polizei-
beamte sich dann steter Hilfsbereitschaft, namentlich
Frauen , Kindern , Gebrechlichen und verunglückten Per¬
sonen gegenüber , befleißigt, wird er sich dadurch das Ent¬
gegenkommen der Bürgerschaft für solche Lagen sichern,
in denen eine Unterstützung ihm nur willkommen sein
bann."

— Einbrnchsversuch auf dem Melibokus . Diebe,
vielleicht auch Obdachlose, versuchten in der vergangenen
Woche die zu dem Vorratskeller des Melibokusturmcs
führende schwere eichene Tür mit einem starken Baum¬
stamm einzubennen : Dank der Festigkeit der Tür muß¬
ten die Einbrecher — nach dem schweren Werk zu urtei¬
len, waren es mehrere — unverrichteter Sache wieder
abzrehen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

— Der Mezzofantibund (Generalsekretariat Wiesbaden)
veröffentlicht in seinem Organ „Wetwarte " das Ergebnis
sämtlicher Ferienkurse im Jahre 1907. Die Kurst der
Alliance franeaise Paris waren besucht von 847 Personen
(593 Damen ), davon 252 Deutschs, diejenigen der Universi¬
täten Bcsaneon von 119 (65 Deutsche) , Nanch 386, die von
St . Malo von 130, Villerville -sur -Mcr 98, in Boulogne
machten 52 das Examen . Im Auslande bestehen französische
Ferienkurse an den Universitäten Lüttich 75 (23 Deutsche) ,
Genf 230 (75 D.), Lausanne 149 (67 Deutsche) und der

Akadeinie von Neuchütcl 284 (106 Deutsche) . Für die eng¬
lische Sprache bestehen Kurse an der Londoner Universität
Holiday Courscs , die 1907 von 248 Personen besucht wurden
(darunter 106 Deutsche) . Besonders wichtig sind chic Kurse
der Universität Edinburgh in deutscher, französischer, . eng¬
lischer und italienischer Sprache , an welchen 246 Personen
(103 Engländer , 84 Deutsche, 46 Franzosen , 13 andere)
teilnahmen . An den englischen Kursen beteiligten sich 171,
an den französischen 81, an den deutschen 50 Hörer . Deutsche
Kurse finden auch bei den Ferienkursen der Universität
Lüttich statt . In Deutschland halten Prof . Paczkowski cm
der Berliner Universität und Prof . Jungbluth an der Cölner
Handelsschule speziell deutsche Vorlesungen für Ausländer.
Eigentliche Ferienkurse nach Art der englischen und französi¬
schen gilbt es aber nur in Kaiserslautern (Leiter Herr Lehrer
Wagner , Hackstraßc 22) . Dieselben waren 1906 von 40 und
-907 von 80 Personen besucht, bis auf je 1 Belgier , Italiener,
Schweizer nur französische Lehrer . Letztere veranstalten
auch daselbst einen französischen Ferienkurs für Deutsche,
den einzigen im Reich, mit hervorragenden Lehrkräften,
Prof . Simonnot -Paris , Besse-Versailles , Fouguet -Moulins.
Da dre Kurse erst so kurze Zeit bestehen, sind, sie noch nicht
genügend bekannt , sie bieten aber gerade für Wiesbaden und
den Rheingau eine bequeme Gelegenheit , sich im Französi¬
schen zu vervollkommnen, ohne eine größere Reise zu er--
sordern . Die Kurse finden auch 1908 wieder im August
statt . Das Programm gelangt in einigen Wochen zur Ver-
sendung. An dem Kursus in Genf und Neuchütel hatten sich
1907 auch einige Wiesbadener beteiligt.
^ —- Karncvalsfest . Das mit gütiger Erlaubnis des Herrn
Intendanten Br . Baron von Mutzenbecher am 1. Februar
vom S l n g cho r des König !. Theaters  veranstaltete
Karnevalsfest zum B e st e n ihrer Pension ? - und
S - erbekassen  verspricht äußerst genußreich zu werden,
denn man liest auf dem Programm die wohlklingenden Namen
unserer Frau Hans -Zoepfiel und Fräul . Krämer , sowie der
Herren Henke, Rehkopf und Andriano ; ja auch sogar unsere
schwebenden Feen , Fräul . Peter , prima Ballerina , und Fräul.
Salzmann , Solotänzerin , finden wir verzeichnet, und nicht
minder schöne Genüsse wird uns der bewährte Chor wohlselber bereiten.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tac-blatt "-BerIay
gingen zu : für den Taglöhner in Wehen  von I.
6 M., von I . M . 5 M „ von v. Schwerin 8 M.. von E. 2 M .,
vom Dicnstagskränzchen 8 M. : für den B i s in a r ckt u r rn
Von I . 4 M. : für Kohlen für Arme von I . M. 5 M. :
für Frühstück für arme Kinder von I . M. 5 M. ;
für Mittagstisch für arme Kinder  von I . M.5 Bk.

— Der Ratskeller veranstaltet Samstag , den 25. Januar,
abends 8V- Uhr, seine übliche Jahresfeier , verbunden mit ge¬
meinschaftlichem Esten. Unser Ratskellerwirt , Herr Karl
Herborn,  ist als tüchtiger Küchenmeister bekannt und wird
an diesem Abend seinen guten Ruf zu befestigen wissen.

— Eissport . Die Eisbahn im Schloßpark zu Biebrich
ist von heute Donnerstag ab wieder eröffnet.

Theater , Knust, Vorträge.
*  Walhalla - Theater . Die spannende Detektiv -Komödie

„Der Hund von Baskerville " kommt auch heute Donnerstag
und morgen Freitag zur Aufführüng.

Massauifche Nachrichten.
. # Masseiiheim, 22. Januar . Von gut unterrichteter

Seite erhalten wir folgende Mitteilungen : Es ist richtig, daß
sich der hiesigen Bürgerschaft eine außerordentlich heftige Er¬
regung bemächtigt hat , die kaum noch einer Steigerung fähig
ist. Der fünfte Brand st iftungsfall  innerhalb einiger
Monate ! Das ist ein bißchen viel und cs ist den Leuten nicht
zu verdenken, wenn sie nicht nur den lebhaftesten Wunsch
haben, daß der Brandstifter endlich der Gerechtigkeit anheim¬
fallen möge, sondern auch eifrigst bestrebt sind, die Gerechtig,
kclt, die in diesem Fall immerhin ein schweres Amt hat und
Nicht recht vorwärts kommt, etwas zu unterstützen . Leider
scheint die Fama hier dem guten Willen , Licht in das Dunkel
zu bringen , das die Person des Täters umgibt , recht hinder¬
lich im Wege zu stehen. Es wird zu viel geredet  und
gemutmaßt , und so entsteht schließlich ein derartiger Wirr¬
warr von Meinungen und Mutmaßungen , daß die geringen
vorhandenen Spuren verwischt, ja vielleicht sogar gänzlich
übersehen werden . Die Volksmeinung bezeichnet, wie bereits
berichtet, auch jetzt wieder denselben jungen Mann als mut¬
maßlichen Täter , der zuerst berdächtigt worden ist, während
seither auch noch mit anderen Personen gerechnet wurde . Cs
ist durchaus nicht unmöglich, daß die Volksmcinung irrig ist,
daß der wirkliche Brandstifter sich sicher hinter der irre ge¬
leiteten öffentlichen Meinung verbirgt und so gewissermaßen
ä conto eines zu Unrechl Verdächtigten sündigt . Nach dem.
was die bezüglich des Brandes bei Wilhelm Faust eingeleitete
Untersuchung bis jetzt ergeben hat , kann der verdächtigte junge
Mann offenbar hier gar nicht in Frage kommen, da er, als
das Feuer ausbrach , un Kreise ferner Kameraden in einen
Wirtschaft saß , die er auch vorher nicht verlassen hat . Die
Staatsanwaltschaft soll übrigens ebenfalls der Meinung sein,
daß der Betreffende als Täter nicht angesehen werdest kann '.
Hoffentlich haben die fortgesetzten Untersuchungen endlich Cr -'
folg. Wie wäre es, wenn die Staatsanwaltschaft einmal
einen tüchtigen Detektiv mit der Sache betraute ? Man sollte
doch meinen , daß es einem erfahrenen Polizeimann möglich
sein müsse, in einem Dorfe von der Größe unseres Ortes
dem Verbrecher auf die «-pur zu kommen.

( !) Flörsheim , 20. Januar . Herr Regierungsrat Wolfvon Wiesbaden unterzog die Gewerbeschule  einer ein¬
gehenden Revision : auch die tut Laufe des Jahres an-
gcfertigten Zeichnungen besichtigte der Herr Revisor sehr ge¬
nau . — Gestern nachmittag fand hier im Gasthaus „Zum
Hirsch" eine große Volksveriammlung  statt , in
welcher über Einführung einer neuen Beleuchtungsart , ob
Gas oder Elektrizität , beraten wurde . Herr Bürgermeister
Lauck teilte mit , daß die Gas -Gesellschaft Franke aus Bremen
das Werk als Eigentum der Gemeinde bauen und es dann
von derselben gegen eine jährliche Verzinsung von 50 Proz
der Bausumme pachten wolle. Hierbei habe die Gemeinde
absolut kein Risiko. Sollte das Werk einen Reinertrag ctb-
werfen, so fällt die Hälfte desselben der Gemeinde zn.
Mehrere Elektrizitätsfirmen hätten erklärt , ein solch günstiges
Anebot nicht stellen zu können. Unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen hielt man die Errichtung einer Gasanlage
für am zweckmäßigsten.

r . Geisenheim, 21. Januar . In der letzten Nacht wurde
im Laden des Herrn E. Kremer und im Laden des Herrn
Schneidermeisters Hch. Leidecker ein ge brachen  und in
das Schmuck- und Uhrenlager des Herrn Schrank einzubrechen.
versucht. Beute machten die Einbrecher nicht.

i. Limburg a. d. L., 21. Januar . Auf dem Buschschen
Weiher wäre gestern wieder einmal bald  ein Knabe er¬
trunken.  Der Junge brach durch das Eis , könnte aber
von zwei beherzten Kameraden gerettet werden . — Dem
Bureaudiätar Adolf Schönfeld  von hier , der am 1. August
vorigen Jahres das Kind der Eheleute Johann Löb unter
eigener Lebensgefahr von dem Tod in der Lahn gerettet
wurde die Rettungsmedaille  verliehen.

Im. Weilbnrg , 21. Januar . Herr Sofrat Hölzgen
von hier , der bereits 50 Jahre tm Dienst des Herzogs von
Nassau steht, erhielt für 25jährigen Dienst als Archivrat die
silberne Medaille des Herzoglich Nassauischen Militär - und
Zivilverdienstordens Adolfs von Nassau. Die gleiche Medaille
wurde dem Schloßdiener H. Heumann für Wiährige treue
Dienste im herzoglichen Haufe gegeben. — Wie das „Tagbl ."
mittelt , haben die M l I chl i e f e r a n t e n beschlossen, den
Preis für den Liter Mrlch ab 1. Februar von 20 aus 22 Pf.
zu erhöhen.

(!) Herborn, 20. Januar . Eine für Herborn wichtige
Werkstatt  mit Krastbetrieb für Maschinen - und
E i f enfv  nft tu  1t i o n cn  hat Herr Ingenieur C.

i
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Schreiner hier dieser Tage eingerichtet. — Der Landes¬
hauptmann für unseren Bezirk schreibt soeben die erste
Arbeit, die Herstellung eines Baustnbcngebäudes für die hier
zu errichtende dritte Land es - Heil - und - Pflcge-
anstalt,  aus . Die Angebote sind an den bauleitenden

*u -w u. u. üu j.; i.wjuycu _cuuuuuuicqeiT ct i l  uj c uiyuniiünwerden. Die Bauzeit soll in 2 Perioden eingetcilt werden.
Zuerst erfolgt der äußere Umbau: ist derselbe fertig, dann
beginnt, der innere Umbau. Die Bauleitung bat der Kirchen-
bauineister des Wiesbadener Konsistorialbeziris, Herr Archi¬
tekt Hofmann, hier.

e. Untcrwesterwaldkreis, 21.  Januar . Unser Kreis kann
sich rühmen, daß das F o r t b i l du n g s s chu Iw es en im

Ält tfrT1iYpvpii  ÖrpTion ‘vfTi£>4+p-r ln rrf r~ip Ä n 'w>4+ nr -m ..

bestrebt, sie überall einzufübren und zu heben. Außer
Rechnen, Deutsch und Landwirtschaftskundesoll auch der
Turnunterricht in dieser Schule eingeführt werden. Auch
soll die Unterrichtszeit, die meistens von 7 bis 6 Uhr oder
von 8 bis 10 Uhr abends festgesetzt ist, im Interesse der Lehrer
und Schüler früher gelegt werden.

Gerichtss»mL.>
Wiesbadener Strafkammer.

Wegen der Ziehharmonika.
Am späten Abend öes 20. Mai 1903 gerieten auf der

.oberen P l a t t e r st r a ß c zwei Gruppen von Leuten
wegen einer Ziehharmonika in ein Handgemenge, bei
Dem verschiedene Personen schwere Verletzungen davon-
trugen . Der Arbeiter Adam Wagner wurde in den
Unterleib gestochen, daß die Gedärme hervorquollen und
daß fein Leben zeitweilig sehr gefährdet erschien. Diese
Verletzung soll durch den Taglöhner Karl Groth aus
Bierstadt  veranlaßt worden sein, welcher damals
gleich verhaftet , später entlassen und dann längere Zeit
vergeblich gesucht wurde . Da W. nicht hat gefunden
werden können, mußte gestern mangels Beweises ein
Freispruch  ergehen . Der wider den Angeklagten
zum zweiten Male ergangene Haftbefehl wurde auf¬
gehoben.

Ein bettelnder Schmntzsink.
Ein sonderbarer Mensch ist der BäckergeselleJohann

Quint aus dem Kreise St . Wendel . Am 24. Dezember
o. I .. dein Tage vor Weihnachten, zog er durch Langen-
schwalbach. Er bettelte Haus für Haus in der zudring¬
lichsten Weise, faßte Personen beiderlei Geschlechts, wo
er allein mit ihnen zusammentraf , an , unter anderem
einen etwa 6 Jahre alten Knaben in einer Art , daß ihm
daraus ein Verbrechen aus § 176III zum Vorwurf ge¬
macht wird . Im Gefängnis zerriß er seine Kleidung
in kleine Fetzen und legte sich nackt auf die Pritsche.
Natürlich nahm man an , es in ihm mit einem Geistes¬
kranken zu tun zu haben. Eine Beobachtung im Kranken¬
haufe aber führte nicht zur Bestätigung dieses Verdachts.
Wegen Sittlichkeits -verbrechens erhielt er 9 Monate Ge¬
fängnis , wegen Bettels 6 Wochen Haft : auch soll er nach
verbüßter Strafe der Lanöespolizeibehörde zum Zwecke
ferner Unterbringung in einem Arbeitshanse überwiesen
werden.

Gefährliches Inkognito.
Der Installateur Peter Jakob Sch. von Schi er¬

stein  stattete am 9. September v. I . Hattersheim
einen Besuch ab. Es scheint ihm dabei an dem nötigen
Kleingeld gefehlt zu haben . Er borgte sich unter dem
Borgeven, Peter Rieth aus Eltville zu sein und sein
Geld verloren zu haben, 5 M ., gab auch als Rieth Quit¬
tung, ließ als Pfand ein Zweirad zurück, vergaß aber
später das Wiederkommen. Das Rad war höchstwahr¬
scheinlich gestohlen. Wegen Betrugs und schwerer Ur¬
kundenfälschung soll er eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verbüßen.

Verschiedenes.
Am Abend des 24. November sah sich der 19jährige

Sergmann Heinrich E . aus Biebrich  in recht ge¬
hobener Stimmung . Er stieg durch das Fenster in die
G.sche Wirtschaft und entwendete aus der Kasse 18 M.
Bargeld und eine Kiste Zigarren . Unter Zubilligung
mildernder Umstände verfiel der Dieb in drei Monate
Gefängnis . — Der 17 Jahre alte Taglöhner Karl Sch.
von Horchheim  brachte im Oktober einem Arbeits¬
kollegen zwei Stiche in das linke Schulterblatt bei, die
(bis auf den Knochen gingen . Wegen schwerer Körper¬
verletzung wurde er in eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten genommen. Außerdem wurde in Anbetracht
der Höhe der erkannten Strafe Haftbefehl wider ihn
erlassen. Die Staatsanwaltschaft hat Schritte erngeleitet,
daß er nach verbüßter Strafe in Fürsorgeerziehung ge¬
geben wird.

Das Urteil im Prozeß PeterS -BennrgscN.
Cöln, 22. Januar . (Privattelegrammr .) Das heute

nachmittag 4 Uhr vom Schöffengericht verkündete Urteil
in der Privatklagesache des Dr. Peters gegen die „Köl¬
nische Zeitung"  lautet gegen den Redakteur
Brüggemann  auf Grund des § 21 Absatz2 des Preß-
gesetzes auf Freisprechung.  Der Angeklagte v o n
Bennigsen  wurde wegen Beleidigung zu einhundert
Mark Geld st rase  oder 20 Tage Haft verurteilt . Die
Kosten trägt der Angeklagte v. Bennigsen mit Ausnahme
der durch das Verfahren gegen Brüggemann entstande¬
nen Mehrkosten, die dem Privatkläger zur Last fallen.
Dem letzteren wird die Befugnis zur Verkündigung des
Urteils in der „Cölnischen Zeitung " zugesprochen.

b. Berlin , 22. Januar . Die Aussehen erregenden
Enthüllungen aus der Adler-Billa in Potsdam haben be¬
kanntlich zur Erhebung einer Anklage gegen die Haupt-
beteiligten Grafen Hohenau und Lynar geführt , deren
Verhandlung heute vor dem Kriegsgericht der 1. Gardc-
Divissou begann. Rur beschränkt ist der zur Verfügung
stehende Raum , kaum für ein Dutzend Zuhörer berech¬
net . Aber selbst diese wenigen Plätze sind bis auf zwei
unbesetzt und auch die Presse ist nur spärlich vertreten
-weil man von vornherein wußte, daß die Öffentlichkeit
bald ausgeschlossen werden würde. Punkt 10 Uhr betre¬
ten die Angeklagten, beide in Zivil , die Gerichtsstätte und <

nehmen ihren Platz auf der Anklagebank ein . Beim Auf¬
ruf der zahlreichen Zeugen — es sind fast 30 geladen —
■crgal) sich, daß - drei fehlten, darunter Maximilian
Harden , der nach einem Attest seines Arztes , Professor
Eisenberg , noch immer an rechtsseitiger Rippen -Afsektion
leidet . Der bekannte Zeuge Bollhardt hat wiederum
einmal seinen Berns gewechselt, er ist jetzt Redakteur.
Graf v. Hohenau ist eine schlanke, aristokratische Erschei¬
nung mit stark gelichtetem blonden Haar-, sitzt legere ans
der Anklagebank und auch Gras Lynar laßt seinen un¬
durchdringlichen Blick von Zeit zu Zeit durch den Saal
nach dem Pressctrsch gleiten , nur hin und wieder mit
seinem Verteidiger , Rechtsanwalt v. Glasenapp, einen
kurzen Wortwechsel führend . Bon ihrem Recht, einen
der Richter wegen Befangenheit abzulehneu , machen die
beiden Angeklagten keinen Gebrauch. Nachdem der
Zeugenausrnf beendet ist, wird sofort in die Verhandlung
eingetreten , und es werden die Personalien der Ange¬
klagten festgestellt. Es ergibt sich daraus , daß beide mit
der gesetzlichen Pension verabschiedet worden sind. Die
Anklageschrift, ivelche von dem Kriegsgerichtsrat Dr.
Grünwald aus Potsdam verlesen wird, ist sehr kurz.
Darnach wird Generalleutnant v. Hohenau angeklagt,
weil er hinreichend verdächtig erscheint, im Jahre 1904
mit einem Polizeibeamten widernatürliche Unzucht ge¬
trieben zu haben, ein Vergehen, das nach dem § 175 be¬
straft werden muß. Während sich die Anklage bei dem
Grafen Hohenau aus diesen einen Punkt beschränkt, wird
Graf Lyrtar mehrerer Vergehen bezichtigt, und zwar er¬
scheint er mehrfach verdächtig, in Potsdam durch drei
selbständige Handlungen Mißbrauch mit seiner Dienstge¬
walt getrieben zu haben, und zwar 1904, indem er einen
seiner Burschen veraulatzte, ihm ein Bein zu massieren,
1908, indem er einen seiner Burschen wollüstig berührte
acnd weiter in^ Jahre 1806, indem er einen Untergebenen
zu einer mit Strafe bedrohten Handlung anhielt , nämlich
zur Lüge einem Vorgesetzten gegenüber . Zu diesen drei
Punkten kommt noch eine Anklage gegen den Grafen
Lynar . Er erscheint weiter verdächtig, im Jahre 1903
seine Dienstgewalt an einem Burschen zu Privatzwecken
mrßbraucht zu haben, indem er ihn umarmte . Sofort nach
Feststellung dieser Anklageschrift beantragt der Kriegs¬
gerichtsrat Dr . Grünwalö den Ausschluß der Ofsentlich-
leit für die gesamte Verhandlungsöauer , ein Antrag,
E ? ff:,ûter Ausschluß der Öffentlichkeit begründet . Das
Militärgericht entspricht dein Antrag des Anklagcvertre-
tcrs . — Nach Ansicht des Vertreters des Grafen Lynar
durfte der Prozeß etwa drei Tage in Anspruch nehmen.

•7; Erfurt , 22. Januar . Vor dem hiesiaen S -btnur-
^treî beteiliak̂ son 'n ^ Ächsdluna gegen neun am Maurer-Arbeiter statt, welche wegen Landfriedens-

M Aujruhr, Widerstands gegen die
und Übertretung der Gewerbe-

angellagt waren. Es handelte sich um tumul-
leaeÄl R̂ .hiesigen  Personenbahnhof ge-^ntUch der Ankunft italienischer Arbeiter. In der Nach:
gegen 124 Uhr wurde das Urteil verkündet. Es lautete aeaen
cmcn Arbeiter auf 7 Monate und 2 Wochen Gefängnis aeaen

st 3 Monate und gegen
ßefatoijen?0̂ 611 ® ê an0m§- Drei Angeklagte wurden srei-

Klerrre Chronik.
Geständig. Laut „Weser-Ztg ." hat der in Pernam-

buco verhaftete Deutsche Haas bereits gestanden, den
.Nord an der Auswanderin Krütze in Bremen begangen
zu haben. Der Leichnam her Krütze ist, wie erinnerlich,
vor einigen Wochen zerstückelt aufgefunöen worden.

Ans der Flucht gestorben. Kassierer Julius Michel,
öe* lU!JL ei” em  Vierteljahr dem Weinhaus „Rhein-
golö" IN Berlin 38 000 M . unterschlug und mit dem Tele¬
phonisten Reiche im Automobil das Weite suchte, ist auf
der Flucht gestorben.

Fabrikbrand . Aus Görlitz meldet man : Die Kohlen-
wcrke in Crosta (Firma Adolfhütte ) wurden durch
Großfeuer fast vollständig zerstört . Der Schaden an
^banden beträgt gegen 280 000 M ., an Maschinen gegen
oUtJ Uuu vJL

Toseliis Tournee verschoben. Toselli, der Gatte der
Gräfin Montignoso , hat infolge Ablebens öes Vaters
seiner Gattin seine Tournee wiederum hiuausgeschoben.
. Oü est la remrac ? Die „Münch. Post" meldet, daß

zwischen zwei bayerischen Offizieren , einem
Ma ;or und einem Hauptmann , ein schweres Pistolen-
duell wegen einer schweren Eheirrung statigefunden
habe. Einer der Offiziere soll seinen Verletzungen er¬legen sein.

Tödlicher Unfall . Auf Zeche „Rheinhausen " bei
Duisburg zersprang das Schwungrad einer Maschine
Zwei Arbeiter wurden von den Stücken getroffen ' einer
ist tot, der andere schwer verletzt.

Wegen Unterschlagung von 26 660 Mark wu^Se der
Prokurist Lanmen der Baufirma Früchte in Essen an
der Ruhr verhaftet.

Auf der Jagd erschossen. Julius Kossnth, der Neffe
öes ungarischen Hanöelsministers , wurde auf der Eöer-
jagd von einem Waldhüter erschossen.

Eine gewaltige Fenersbrunst hat in Newcastle in
Australien ein ganzes Häuserviertel zerstört. Auch ein
großes Warenhaus und die Kunstschule sind niederge-
brannt . Der Schaden wird auf etwa 4 Millionen Mark
geschätzt.

Deutscher Reichstag.
Telegramm des „Wiesbadener TagSlatts ".:

# Berlin , 22. Januar.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Bülow,

die Staatssekretäre v. Bethnrann -Hollweg, v. Schön'
v. Löbell und viele Kommissare.

In der Hofloge wohnt General -Feldmarschall von
Hahnke deic Verhandlungen bei.

Das Hans ist sehr gut besucht und die Tribünen
sind überfüllt.

Präsident Graf zu Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten.

?lnf der Tagesordnung steht zunächst die Inter¬
pellation der Sozialdemokraten  über

die Einführung des ReichstagsrrahlrechtS in de«
Bundesstaate «.

Auf Befragen des Präsidenten , ob die Regierung
zur Beantwortung der Interpellation bereit sei, erklärt

Reichskanzler Fürst Bülow : Ich lehne es ab,
auf die Verhandlungen über die Gestaltung des
Lau  d t a g s w a h l r c cht s i n P r c n ß e n einzu-
gehcn (Lebhafter Beifall rechts), da dieser Gegenstand
zur ^Zuständigkeit der gesetzgebenden Organe Preußens
gehört und eine innere Angelegenheit des preußischen
Staates darstellt. (Wiederholter Beifall rechts. Wider¬
spruch, Zurufe bei den Sozialdemokraten .)

Zum zweiten Teile der Interpellation , ob der
Reichskanzler cs billige,  daß am 12. Januar
zum Zwecke eines etwaigeu Eingreifens

das Militär in derl Llasermen konsiguiert war,
erklärt der Reichskanzler weiter : Auf Grund der land-
rechtlichen Befugnisse  sind von der Berliner
Polizei anr 12. Januar diejenigen Maßregeln ergriffen
worden, die erforderlich waren , um Ausschrei-
t u n s e n auf der Straße abzuwehren.  In¬
soweit Truppenteile in den Kasernen zu-
fammen  g eha lt en  wurden , ist dies in A us-
ü b n n g der militärischen Kommando-
gemalt geschehen,  um jeder Aufforderung zum
Schutze der gesetzlichen Ordnung  ohne Ver¬
zug genügen zu können. (Lebhafter Beifall rechts.
Widerspruch bei den Sozialöemokrateu .) Ich muß hier¬
nach die Beantwortung der Interpella¬
tion  a b le  h n c n.

Es ist gestern neuerdings zu Z u sa m m c n stö ß e u
zwischen c i n e x d e m o n st r i e r e n d e u Menge
und der Polizei  gekommen . Dabei mutzte wieder
von der Waffe Gebrauch gemacht werden . (Ruf : Pfui !)
Gegenüber diesen Vorgängen habe ich das Bedürfnis,
von dieser Stelle ans u n ab h ä u gi g von d er In¬
te r p e l l a t i o n als Reichskanzler das Wort zu einer

ernsten Mahnung au das Land
hinauSzusenöcn . (Beifall rechts. Fortdauernder Lärm
bei den Sozialdemokraten .) Es ist nicht deutsche
A r t (Lärm bei den Sozialdemokrateu ) die Politik
ans die Straße zu tragen. (Beifall rechts.)
Die Parteien bedurften nicht der Stratzentumulte , um
ihre Stimme vernchmen zu lassen. (Lebhafte Zuftim-
mnug rechts. Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
Die Straße gehört dem freien Verkehr . Das Gesetz
und die öffentliche Ordnung als das Höhere anzu¬
erkennen und zu achten, ist jeder Bürger ver¬
pflichtet . Dem Gesetze Achtung zu vcr-
s cha f f e u und w e n n e s sein mutz zu erzwin¬
gen , ist Befugnis wie auch Pflicht  der Be¬
hörden . (Beifall rechts.) Jeder Versuch , die
ö ss en tli che Ordnung zu stören, muß  u n d
w i r d z u r ü ckg e w i e s c n w e r d en . (Beifall rechts.)
Wir werden nicht 'öulöen,daßdrc Agitatoren
c i n ĉ r Anspruch a u f ö i e H c r r s cha s t ü v e r
die Straße erheben.  Es wäre ein verhäng-
u i svv l l e r Irrt  u w , zu glauben , daß Demon¬
strationen einer irregeleiteten Masse (Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten ) von eiucrpfltcht-
erfüllten Negierung  etwas avtrotzen  kön¬
nen . (Lebhafter Beifall rechts.) Das wird in Deutsch¬
land nie und nirgends der Fall sein. (Wiederholter
lebhafter Beifall rechts.) Ich habe die Zuversicht, daß
alle bürgerlichen Parteien einmütig fein werden in der
Verurteilung und Zurückweisung dieses gefährlichen
Unfugs . (Lachen bei den Sozialdemokraten . An¬
dauernde Bewegung .) Die s o z i a l d e m o kr a t i s chc
Parte  i habe mit den Demonstrationen  am
12. Januar e i u c a b s chü s s i g e Bahn beschritten. I ch
warne Sie , diese Bahn zu verfolgen  und
richte namentlich an die Arbeiterbevölkerung
die ernste , aus wohlmeinendem Herzen
ko m m ende Mahnung , sich nicht vom Wege
des Gesetzes und der Ordnung abbringen
zu lasse n und nicht für Parteifanatiker
und Hetzerdie  eigene Haut zu Markte zu tragen . Die
Verantwortung für die Folgen würden nicht -die Bchör-
den tragen , sondern die Anstifter und Verführer . (Stür¬
mischer Beifall rechts.)

Aüg. Singer (Soz .) beantragt die Besprechung
der Fnterpellatioi !, woraus Fürst Bülow  uild säm t-
liche Regierungsvertreter den Saal ver-
l a ss e n.

Für den Antrag auf Besprechung stimmen Lic
Sozialdemokraten , die Freisinnigen und
ein T e i l L e s Zentrums.  Die Besprochurrg findet
also statt.

ALg. Fischer-Berlin (Soz .) sboginnt seine Rede un.
ter fortdauerndem Lärm  des Hauses, während
viele Abgeordnete den Saal verlassen). Von einer for¬
mellen Berechtigung , das Militär in den Kasernen zu
konstgnieren, spreche die Interpellation kein Wortz
sie frage nur , ob der ReichskanZ-ler die
K o n s i g n i e r u n g b i l l i g e. Es sei möglich, daß
der Reichskanzler der Ansicht sei, daß die Polizei bei dem
gestrigen Zusammenstoß mit Recht von der Waffe Ge¬
brauch gemacht habe. Die Sozialdemokratie hätte nicht
eine Tatsache erfahren , die dieses Vorgehen rechtfertige.
Am Januar und 5. Februar 1906 seien es gerade die
Anhänger der Rechten gewesen, welche die Polittk auf die
Straße getragen . (Großer Lärm .) Der Kaiser habe
w°bl den Wunsch gehabt, mehr Volk zu sehen, und der
Reichs.anzler selbst sitze int Glashause . Er habe
selbst unter freiem Himmel in der Nacht
eine Versammlung abgehalten . über die Mahnung
des Reichskanzlers aus wohlmeinendem
Herzen  müßten die Arbeiter lächeln.  Das sei
eine Heuchelei.

Präsident Gras zu Stolberg ruft den Redner wegen
dieses Ausdrucks zur Ordnung.

, Abg. Fischer weist noch daraus hin, daß bei Bismarck,
Miquel u. a. die Rede davon gewesen sei, das Reichs¬
ragswahlrecht zu ändern . Daß die National-
liberalen  keine Freunde des allgemeinen Wahlrechts
sind, wisse man. Sie würden sich eher mit einem
Staatsstreich befreunden.
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Letzte Nachrichten^
wd . Brannschweig, 23. Januar . Heute vormittag

um ll ^ z Uhr fand im hiesigen Residenzschlosse die
feierliche Eröffnung der 29. ordentlichen Landesver¬
sammlung des Herzogtums durch den Herzog-Regenten
statt . Die vom Herzog-Regenten verlesene Thronrede
gedenkt der segensreichen Regierung des verstorbenen
Regenten Prinz Albrecht von Preußen , zollt dem
Regentschaftsrat für die Erfüllung seiner ernsten und
soirgenvollen Aufgaben warme Anerkennung , erkennt
das Vertrauen an , das der Herzog in allen Teilen des
Landes gefunden hat , und das durch die einstimmig er¬
folgte Wahl zum Regenten zum Ausdruck gekommen
sei, und drückt die Hoffnung auf gemeinsame gedeih¬
liche Arbeit aus , die das Vertrauensverhältnis weiter
entwickeln und zu einem festen Bande knüpfen werde.
Die Thronrede kündigt als erste Aufgabe der Landes¬
versammlung die Festsetzung des Etats an und betont,
daß einer zuverlässigen Aufstellung des Etats noch
immer die Unsicherheit der Rückwirkung des Neichs-
haushaltsetats auf die Wirtschaft der Einzelstaaten
gegenüberstehe. Gleichwohl biete der Etat ein günstige¬
res Bild , als die Etats der voraufgegangencn Perioden,
da dem zeitweiligen Ausfall von. Erträgen aus dem
Kalibergbau und dem unvermeidlichen Wachsen der
Ausgaben Mehreinnahmen gegenüberständen , die nicht
nur die ordentlichen Ausgaben deckten, sondern auch
eine Erhöhung der Bezüge der. den unteren Gehalts¬
stufen angehörenden Beamten gestatteten . Die Thron¬
rede kündigt ferner Vorlagen an , betreffend Abände¬
rung des Gewerbe- und Einkommensteuergesetzes, be¬
treffend Neuordnung der Gebühren in Sachen der frei-
wMgen Gerichtsbarkeit und betreffend Vereinfachung
der Anteilnahme des Staates an den Gemeindeschul¬
lasten, und stellt Gesetzentwürfe, betreffend das Fort¬
bildungsschulwesen und betreffend Änderung des Leih¬
hausgesetzes, sowie ein neues Jagdgesetz in Aussicht.

lid . London, 22. Januar . Das Kabinett besprach
m einer besonderen Sitzung daS Bau Programm
für die englische Kriegsmarine  und dis¬
kutierte besonders die Frage , ob es nötig sei, gegenüber
der neuen deutschen Flottenvorlage eine besondere Be¬
schleunigung für die Durchführung des englischen Bau¬
programmes eintreten zu lassen. Die Minister ent¬
schlossen sich, für dieses Jahr hauptsächlich Kreuzer und
Torpedoboots -Zerstörer zu bauen , dagegen ein neues
Programm für den Bau von Schlachtschiffen blS zum
nächsten Jahre zu vertagen . Englands Vorsprung an
„Dreadnoughts " sei so befriedigend, daß diese Ver¬
schiebung ohne Gefahr erfolgen könne.

hd . New Aork , 22. Januar . Aus Boise im Staate
Daho wird gemeldet, daß die dortige Staatsbank ihre
Zahlungen einstellte. Eine Million Passiven
sind vorhanden.

hd . Ottawa , 22 . Januar . Der Minister Lcmicur
gab gestern die erwartete Erklärung ab, betreffend
seine Mission nach Japan . Er verlas einen Brief des
Generals Hayashi, worin dieser erklärt , daß die
japanische Regierung nicht auf der Forderung bestehe,
für ihre Angehörigen in Kanada dieselben Rechte und
Privilegien zu verlangen , wie solche für die anderen
Ausländer bestehen. Die japanische Regierung erklärt
weiter , Maßregeln zu treffen , um die japanische Ein¬
wanderung in Kanada einzuschränken. Lemieux teilt
ferner mit, die Einwanderungs -Gesellschaft, welche die
Schuld an der Einwanderung der Japaner in Kanada
trägt , sei abgeschafft worden.

bd. PMbam , 22. Januar . Der Potsdamer Polizei wurde
der Verlust von Wertpapieren im Betrage von 20 000 M. ge¬
meldet . Bei den eingehenden Vernehmungen hat man festge¬
stellt, daß zwei Schwestern, Unteroffiziersfrauen , die als
Schneiderinnen vor ihrer Verheiratung in der betreffenden
Familie tätig waren , Wertpapiere aus den offen stehenden
Geldspinden entwendet batten . Auch von anderer Seite sind
zahlreiche Verluste aus solchen Familien gemeldet worden, wo
die beiden Schwestern als Schneiderinnen tätig waren . In
den Wohnungen der Unterosfiziersfrauen wurde nun Haus¬
suchung gehalten und ein Teil der Wertpapiere entdeckt.

wb. Straßbura , 22. Januar . Beim Schlittschuhlaufen
sind gestern nachmittag auf dem Kanal der Leutnant Straub
vom 19. Pionier -Bataillon und das Fräulein Hille, die Tochter
eines hiesigen Arztes , eingcbrochen und ertrunken.

bä. Melbourne , 22. Januar , über hundert Todes-
fälle,  veranlaßt durch die außerordentliche Hitze , sind in
den letzten Tagen zu verzeichnen gewesen. Aus mehreren
Orten werden große Brände gemeldet.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Kurzer Getreide -Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrates vom 14. bis 20. Januar.
Die Berichte vom Auslände waren in der Berichtswoche
keineswegs geeignet, das Interesse im Getreidegeschäft
sonderlich anzuregen . Wenn auch zweifellos auf den! Welt¬
märkte ein Bedürfnis für umfangreiche Exportlerstungen
vorhanden ist, so war man doch keineswegs darauf gefaßt,
daß Nordamerika seinen Export im bisherigen Umfange fort¬
setzen wende. Das; dies auch in der letzten Woche, der Fall
war , verstimmte um so mehr, als nun auch Argentinien den
Überschuß seiner großen Ernte in stärkerem Maße auf den
Weg zu bringen beginnt . Die argentinischen Ablader paßten
sich der schwächeren Stimmung mit einer neuerlichen Er¬
mäßigung ihrer Forderungen an , und die damit zusammen¬
hängende Ermattung der amerikanischen Märkte übertrug
sich auch auf Westeuropa. Rußlands Marktlage blieb durch
diese Verhältnisse unberührt . In Deutschland ist wieder
mildes Wetter zur Herrschaft gelangt , das die Saaten nach
kurzer Dauer ihrer schützenden Schneedecke beraubt hat,
andererseits aber vor allem am Rhein die Hoffnung auf
Wasserzufuhren erweckte und daher bei den Käufern Zurück¬
haltung hervorriss . Aber auch die ausländischen Absatzge¬
biete haben dem deutschen Markt zuletzt wieder ihre Unter¬
stützung entzogen, und da die Mühlen infolge unbefriedigen¬
den MehlaDsatzes wenig Neigung zur Vergrößerung chrer
wohl kaum drückenden Rohstofsbestände zeigten, so hat der
Warenabsatz im allgemeinen wieder einen schleppenden
Nharakter angenommen , was nicht ohne Wirkung auf die
Preise blieb, zumal vereinzelt mehr Angebot vom Inland«
vorzuliegen schien. Mangel an Unternehmungslust war auch
am Lieferungsmarkte der Anlaß für ein langsames Weichen
deS Weizenpreises , der sich gegenüber letzter Woche per Mai
M 5lL M. niedriger stellt. Roggen zeigte sich anfangs

widerstandsfähiger , da der Bezug vom Auslanide kerne Ver¬
billigung erfahren hat , muhte aber schließlich auch nackgeben,
als die Nachfrage auch für diesen Artikel geringer wurde und
etwas mehr Angebot vom Jnlande herauskam . Schließlich
machte sich in gewissem Maße auch die schwächere Hauung
des Weizenmarktes fühlbar , lodatz  Mairoggen nach und nach
4 M. verlor . Im Hafergeschäft toar das vermehrte Angebot
selbst bei entgegenkommenden Forderungen nur schwer unter-
zNbrinaen . Mais und Gerste behaupten ihren hohen Prcw-
stand, der aber obenso wie Befürchtungen wegen der Be¬
schaffenheit des amerikanischen Mais dazu beitragt , das Ge¬
schäft darin einzuschränken. ES stellten sich die Preise für
inländisches Getreide am letzten Markttage : Konigsherg.
Weizen 25 (— 2), Roggen 201 (— 2), Hafer 160 (— 4) ,
Danzig : Weizen 235 (—), Roggen 200 (—- 5), Mer 16o
(—), Stettin : Weizen 220 (— 2), Roggen 203 (— 3) , Hafer
164% (— % ), Posen : Weizen 231 (— .1), Roggen 201
(— 3), Hafer 163 (—), Breslau : Weizen 230 , (— 3) ,
Roggen 211 (— 2), Hafer 162 (- ) , Berlin : Merzen 220
(- 1), Roggen 207 (— 2) , Hafer 180 (— 2) , Magdeburg:
Weizen 216 (+ 2), Roggen 209 (—) , ßafcr 167 (- st , Halle.
Weizen 218 (—), Roggen 212 (— 4 - Hafer 17E (- ■) ,
Leipzig : Weizen 222 (—  2 ) , Roggen 216 (— 4), Hafer 173
(— 2), Sxrmbuw Weizen 214 (-!- 1) / ^ cöficu 198 ( ) ,
£mfer 180 (— 4), Hannover : Merzen 220 (+ 5),. Koggen
215 (+ 3) , Hafer 173 (— 2) , Brannschweig : Wetzen,215
(- ) ,SRoaoen 210 (- st. Hafer 178 (— 2), Düsseldorf : Merzen
224 (— 1) , Roggen 206 (— 4), Hafer 176 (— 4) , (Sollt.
Weizen 222% (- 4%) , Roggen 205 f- » /, ) , Hafer 176
(—) , Frankfurt a . M-: Weizen 229 (— B . Roggen 211 (- st,
Hafer 18214 (—) , Mannheim : Weizen W7 (— 31, Roggen
217 (—) , Hafer 187 (- st , Straßburg : Weizen 227p- (—>,
Roggen 210 (—) , Hafer 200 (- st, Stuttgart : Weizen 242'/--
(+  2y 2) , Roggen 220 (— ) . Hafer 190 (— , München.
Weizen 243 (+ 2), Roggen.213 (—) , pater 196 ] ■— 2) . Welt¬
marktpreise : Weizen : Berlin Mar 221.75 (" v.o0) , Budapest
April 215.70 (st- 0.56), Paris Januar , 185.4o (- - 2.8o) ,
Liverpool März 175.10 (— 7.80), Chicago Mar lo7 .80
(— 5.60) . Roggen : Berlin Mai 211.50 (— 4.—) . Hafer:
Berlin Mai 174.75 (— 2.75) Mark.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus Rücksendung»der Äiffbewahrung der uns für diele Rubrik zugel,enden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)
* Wie wir aus dem Abendblatt entnehmen , hat zu unserer

Freude sich das König l. Theat .er  entschlossen, den^Be-
ginn der Vorstellungen  eine halbe Stunde spater
festzusetzen. Wir bitten nun die Intendantur , nicht, unter
ieder Oper eine größere Vorstellung zu sehen und . dre An¬
fangszeit so oft ivieder auf 7 Uhr festzusetzcn. Wünschens¬
wert wäre es noch, wenn das Äe s r d e n z - Th eat  e r
diesem schönen und vortcrlhasten Beupchl baldigst folgen
würde . Einige Abonnenten.

üssiidelsteil»
Der Ansturm an! deu Geldmarkt. Bis zum 17. d. M. war

bekannt, daß die Bundesstaaten Preußen , Hamburg, Baden und
Württemberg 310 Mill. M. neue Anleihen beanspruchten . Dazu
kamen dann noch 20 Mill. M. 4proz. Preußische Zentralboden-
kredit-Pfandbriefe und 50 Mill. M. Obligationenanleihe der
beiden Hauptdampfschiffahrtsgesellschaften als für die nächste
Zeit in Aussicht stehend. Daß damit aber für die kommende
Zeit eine Pause eintreten würde, ist täuschend . Es wurden
inzwischen die Aktien des Stahlwerks Oeking eingeführt. Von
der 3proz. lOO-Mill.-Anleihe, die für den Bau einer Eisen¬
bahn von Tientsin nach Chinkiang im Anschluß an die
Schantungeisenbahn in China zur Verfügung gestellt wird, soll
Deutschland %,  England % aufbringen . Von einer Kapital¬
erhöhung der Anatolischen Eisenbahnen , die wiederum
Deutschland aufzubringen hat , haben wir gleichfalls schon
berichtet . Angekündigt wird weiter die Ausgabe öproz. Schuld¬
verschreibungen der Deutsch - Überseeischen Elektrizitäts-
gesellschaft. Es sollen von einer insgesamt 25 Mill. M. be¬
tragenden Emission 12'/- Mill. M. sofort zur Ausgabe gelangen.
Und damit sind die Geldbedürfnisse noch nicht alle auf gezählt.
Man hat demnächst noch eine hessische Staatsanleihe in Höhe
von 15 Mill. M. zu erwarten und weiter waren gestern Ge¬
rüchte verbreitet , daß 3 größere deutsche Städte mit erheb¬
lichen Anleihen an den Markt kommen werden ; zwei davon
werden schon mit Bestimmtheit genannt, nämlich Freiburg i. B.
und Nürnberg. Und doch bedürfte der deutsche Geldmarkt
noch dringend der Schonung.

Zur Emission der neuen ■iprez. Staatsschnldbuch- Anleihe.
Die Zuteilungen auf die Subskriptionen sind nunmehr den
einzelnen Zeichnern zugegangen, wobei entsprechend der Zu¬
sage durchweg die Zeichnungen voll berücksichtigt worden
sind. Bei einem Teil der kleinen Zeichnungen war bei der
Subskription sogleich der volle Betrag eingezahlt worden. Es
beginnt nunmehr die Einzahlung der bis zum 31. d. M. zu
erlegenden 18% Proz. der zugeteilten Summe. Es ist anzu¬
nehmen, daß hinsichtlich eines erheblichen Betrages von
Zeichnungen bereits von dem Rechte der Vollzahlung Ge¬
brauch gemacht werden wird.

Nürnberger Stadtanleihe. Es verlautet nun mit ziemlicher
Bestimmtheit, daß die Stadt Nürnberg sich wegen der Be¬
gebung einer neuen Anleihe im Laufe der nächsten Monate
an den Geldmarkt wenden wird. Der Geldbedarf der Stadt
wird auf 6 Mill. M. veranschlagt . — Die wäre sehr bescheiden
für die große Stadt.

Von der Berliner Börse. Obwohl an der New Yorker
Börse tägliches Geld nur noch 2% Proz. kostet und auch sonst
die Geldmarktverhältnisse sich täglich weiter erleichtern , war
die Börse gestern bei Eröffnung doch wieder sehr reserviert,
auch infolge der New Yorker Abschwächung. Als aber im
weiteren Verlauf gemeldet wurde, daß sowohl die Badische wie
die Hamburger Anleihe seriös überzeichnet sei, wurde die
Stimmung etwas fester. Es heißt, daß namentlich die Ham¬
burger Anleihe im Gegensatz zur neuliehen württembergischen
Anleihe flott gegangen sei. Es sollen 140 Millionen Mark ge¬
zeichnet worden sein. Weiler wurde angekündigt, daß für die
Zukunft eine Ermäßigung der Depositalzinsen der Großbanken
unter 4 Proz. erwartet werden darf, was den 4proz. Fonds zu¬
gute kommen würde. Japaner waren erholt, Russen befestigt.
Vom Londoner Fondsmarkt wurde feste Haltung gemeldet, auch
soll eine englische Diskontermäßigung bevorstehen. Und trotz¬
dem konnte keine ausgesprochene feste Tendenz zustande
kommen. Montanwerte waren außer Harpener rückgängig.
Auch Bankaktien waren nicht einheitlich. Gegen Schluß fanden
einige Erholungen statt , so bei Bochumer, die von 197.20 bis
199.70 gingen, Harpener gewannen 3.30 Proz . Privatdiskont
4% Proz.

Verbands wesen . Die Eisenkonstruktions Werkstätten, die
in einer losen Vereinigung zusammengeschlossen sind, haben
beschlossen, an den bisherigen Teuerungszuschlägen festzu¬
halten. Der Eingang an Aufträgen läßt seit einigen Monaten
viel zu wünschen übrig. Namentlich hat auch das Auslands¬
geschäft sehr nachgelassen . — Nach Berliner Meldungen ist
die Gründung eines Zentralverbandes sämtlicher deutscher
Exporteurvereinigungen geplant. Eine diesbezügliche Ver¬
sammlung wird in kurzer Zeit stattfinden.

Amerikanische Münz- und Währungsreform. Einer
Washingtoner Meldung der „F. Z.“ zufolge interessiert der

Notenreformplan der amerikanischen Bankierkommission in
Washington nur sehr platonisch . Andere Vorschläge als die
modifizierte Aldrichbill gelten nach wie vor für ausgeschlossen.
Auch die Annahme der letzteren wird immer unsicherer . —
Wir haben ja schon früher darauf hingewiesen, je weiter die
Felgen der Krisis zurückliegen, je weniger wird an eine
Reform gedacht werden.

Die außerordentliche Generalversammlung des Nord¬
deutschen Lloyd zur Beschlußfassung über die Aufnahme einer
neuen Anleihe  findet am 7. Februar , nicht wie von anderer
Seite gemeldet war, am 17. Februar statt.

Kleine Finanzchnmik. Die Wagon- und Maschinenfabrik-
Aktien-Gesellschaft vorm. Busch-Hamburg erzielte einen
Bruttogewinn von 719 657 M. (649 892 M.) und einen Rein¬
gewinn von 212 293 M. (gegen 155 645 M.). Es sollen 3 Proz.
(1 Proz .) Dividende den Stammaktien und 8 Proz . (6 Proz .)
den Vorzugsaktien zugewiesen werden. — Die Allgemeine
Häuserbau -Aktien-Gesellschaft in Berlin schlägt die gleiche
Dividende wie i. V., nämlich 7 Proz ., vor . ■— Der Aufsichtsrat
des Comptoir d'Escornpte de Mulhouse hat beschlossen, der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
8 Proz. wie in den Vorjahren vorzuschlagen . — Die Bergisch-
Märkische Bank beziffert ihre Beteiligung an dem Konkurs der
Deutz-Kalker Volksbank auf etwa 60 000 M„ außer einem
nicht erheblichen Betrag in Wechseln. Die Bank erklärt,
völlig gedeckt zu sein. — Die Hypothekenbank in Basel be¬
antragt 7 Proz. Dividende wie i. V. — Ein Gerücht besagt,
die Pennsylvaniabahn suche 30 Mill. Doll, aufzunehmen.
Uber den Mailänder Seidenhändler Tom Colombo ist der
Konkurs verhängt . Die Schuldenlast wird auf Vs Mill . Lire
geschätzt. — Die im Vorjahr gegründete Spinnerei-Aktien-
Gesellschaft Emil Schm older in Rheydt schlägt 50 M. pro
Aktie, gleich 7Vs  Proz . Dividende, vor. — Der Aufsichtsrat der
Spinnerei - Aktien - Gesellschaft vorm. Friedr . Klauser m
M.-Gladbach wird eine Dividende von 8 Proz . gegen 0 Proz.
i . V. Vorschlägen. _ __

Berliner » Eüür*s© a
Letzte Notierungen vom 22. Januar.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “.)
Vorletzte letzte

Div. °/o Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . . 157 157.75
6>/« Commerz- u. Discontobank . 107.75 10
8 Dannstädter Bank . . . . . 126 126.25

12 Deutsche Bank . . . . . . . 231.30 232.60
1 138.50
5 Deutsche Effecten- u. Wechselbank . 1 0.50 100.50
9 Disconto-Commandit . . . . . 1(1. /r) 171.80
8l/i 13 .50
7‘h Nationalbank für Deutschland . 117.25 117.60
9V« Oesterr. Kreditanstalt . . . 152
81/» Scliaaffhausener Bankverein . . 135.50 135.75
ü/i Wiener Bankverein . . . . . 151.75
4 Hamburger Hyp.-Bank . . . . 97.50 97.50

8 Berliner grosse Strassenbahn . . 175 173
51/j Süddeutsche Eisenbahnsresellschaft . - —

10 Hamburg-Anierik. Packet fahrt . 116.50 117.40
8',, Norddeutscbo Lloyd-Actien . . 104.75 105.40

67* Oesterr.-Ung. Staatsbalm . . . 145.25 145
Oesterr. Südbalin (.Lombarden) . 27.60 —

7.4 Gotthard. —
5 Orientul. E.-Betriebs . . . . . - 117.95
57« Baltimore u. Ohio. 88.75 88.70
67, Pennsylvania. . 11190 111
67« Lux Prinz Henri. . 118.50 117.90
87, Neue Bodengesellschatt Berlin . 113.80 113.75
5 Siidd. Immobilien. 94.25
8 Soliöfferhof Bürgerbräu . . . . 130.75 128.50

8 Comentw. Lothringen . . . . . 119.40 117.65

30 Farbwerke Höchst. . 441.75 440
227« Cliem. Albert . . . . . . . 40 '.50 40 .50

9>| , Deutsch TJebersee Elektr. Act. . 138 138.50
10 Feiten & Guilleaume Lahm. . . 151.60 151
7 Laumeyer . . 122.60 122.75
5 Öcixuckert . . 106.30 106.75

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . . . . 120 120
25 275
26 Zellstort Waldhof. . 318.25 319
15 Bochumer Gusä. . 199.50 198.90
8 Buderus. . 112 112

10 . 152 151.90
14 Esehweilor Bergw. . 209 206.50
10 Friedrichshütte. . 150 148.50
11
5

Gelsenkirchner Berg . . . .
(io. Guss . . .

. 187.50

. 81
187.90
80.70

11 20 .75
15 . 178.50 177.75
12 . 218 218.25

Allg. Elektr .-Gos. . 201.30 201.20
Tendenz fest.

Geschäftliches.
Des* Heo - Schapipogiraph

ist eine weitere Vervollkommnung des bis¬
herigen „Schapirograph “. Der ^ Neo“- Scha¬
pirograph ist ein Universal -Vervielfältiger,
indem er Ciclostyle , Mimejgraph und Scha¬
pirograph zu einem Druckverfahren vereint;
er gestattet die Vervielfältigung auf vielerlei
Art : 1. Handschrift mit Tinte und Feder,
2. Schreibmaschinenschrift mittels hekto-
graphischem Farbband , 3. mittels schapiro-
graphischem Kohlepapier . 4. mitWachspapier-
Schablone (Stencil Paper ). Preis des 4 av
Apparates für Quart und Folio ftflk. jLaji “—*

Ergänzungs -Einrichtung

jjTyp -Schapürograph“
zur Vervielfältigung
v . Schreibmaschinen-
schrift mittels Wachs-
papier -Schablone , 1000
Abzüge von einer
Schablone . Preis der
kompletten Ergän-
zungs -Einrich - sz
tung - JV!U.

Hermann Srlaollenberg 'sche Buch- und
Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse 11;

§cliellenbcrg > Goldgasse 4. F104

Me Morgen -Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman ".__

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Niederlage» :
Papierhdlg . ;

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: 21. Hegerhorst, - für das
Feuilleton : I . B : W Müller : für Wiesbadener Nachrichten. Svort und Volks¬
wirtschaftliches: ®. Rötherdt : für Nassauische Nachrichte», Aus der Umgebung,
Vermischtesund Gerichtssaal: H. Diesenbach ; sür die Anzeige» und Reklamen:

tz. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der ü.  Schellenoergjchen Hoj-Buchdruckerriin Wiesbaden.
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Kursbericht das Wiesbadener Tagblaits
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse. ® Privat -Telegramm des Wiesbadener Tagblatts.

es
» 22 . Januar 1903.

1 Pfd . Sterling = 20.40 ; I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei -
1 skand . Krone = Jb  1.125: 1 alter Gold -Rubel

Zf.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3. .
31/2
31/2
3.
3.
3. .
4.
31/2
3V2
31/2
3.
4.
4.
4.
3V2
3V2
3.
31/2
3.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
3. .

Staats- Papiere,
a) Deutsche.

D. R.-Schatz -Anw. Jb
D. Reichs -Anleihe

Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

» » »
Bad . A. v. 1901 uk .09 »

« Anl . (abg .) s . fl.
» . » » Jb
> Anl. v. 1886 abg . »
» » » 1892U. 94 »
» * v. 1900 kb .05 »
» A.1902uk.b.I910»
> » 1904 » » 1912»
* * » v . 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk .b .06 Jb

» E.-B. u . A. A. »
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v. 1883 Ji

» » » 92,99»
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
ttamd .8t .-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. am rt .l 887 »
» » 91,93,99,04»
* » » » 1886»
« « 97, 02 »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 991 »
* » » (abg .) »

Meckl .-Schw .C .90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . »

» » 1881-83 » »
» » 1885u .87 » »
» » 1888u . 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 ,
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 >
» » 1896 »

SS.

SS.

SS.
SS.

SS
8L.

SS.

S.
3.
41/2
4V2
4.
5.
3.
4.
4.

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl.v.l895 » &7 .G
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

* u. Herz .02uk.1913»
» u . Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902A s ’&-
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination » ö. fl,
l e/io Griech . fe.-Bvstfr .90 Fr.
l 3/4 » Mon.-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl . v. 96 h .fl
4. . »Kirchgüt .Obl .abg .»» 5000r »
4. . Ital . Rente i. G . Le
35A » » 10- 20,000 ->
4. . » » 100-4000 »
24lio > > stfr . i. G . .

» » i . G . »
4. . » , 30,000 »
4. . » amrt . v.89S.III,IV »
31/2 Luxemb . Anl . v . 94 Fr.
31/2 Nonv . Anl . v 1894 Jb
3. c cv . »v . 1888 »
4j/5 Ost . Papierrente ö . fl.
4Vs > Goldrente ö. fl. G.
4. » Silberrente ö . fl.
4. . » einheitl . Rte .,cv . Kr.
4 . » » » 1. 5./11.»
4. . » Staats-Rente 2000r»
4 » » » 20,000r»
4V2 Portug . Tab .-Anl . Jb
3. . » unif . 1902S.I410»
3. . » » » S. III »
3. . > > » 8.111(8.) »
5. . Rum . amort .Rte.1903 »
4. . » Conv . »
4. » amort . Rte . 1890 »
4. . » » » 1891
4. . » Inn . Rte . (Ve89) Le»
4. . » äuss . Rte . (Vs89)
4. - » amort . » v. 1894 Jb
4. » » » » » 1895 »
4. . » » » » 1898
4. - » » » » 1905
4V2 Ru85. Cons . von 1905»
4. . Russ . Cons . von 1880
4. . » Gold -A. » 1889
4. . » C.E.B. S.Iu.1189
4. . » » S. IIIstf .Ql
4. . » Goldanl .Em.il 90
4. . » » » HI90
4. . » » » 1V 90
4. - » » » VI94
4 . . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. .1 » » » 1902stfr . A
32/i° » Conv . A. v.98stfr.
31/2 » Gold anl . » 94
3 . » » » 96
31/2 Schwed . v . 80 (abg .)
3V2 » » 1886
31/2 » »1890
3. .
3'/2

47.

80.

98 .30

96 .70

4.
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4. .

31/2
3. .
4.

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895 Jb
Span . v. 1582(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 Jb
» (Administr .) 1903
»con .unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 Jb

Ung . Gold -R. 2025r »
» * 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897 stf. »
» Eis. Tor Gold » Jb
» Grundtl . v. 89 »öfl.
» 5000r » »
» » 500r »

SS.
38.
88.

32.

73 .80

63.

SB .BC
95 .70
87 .10
98 .76
94 .40
83 .50
33 .30 I

76 .50
94.
94.

II . Aussereuropäische.
5. . Arg .i.G .-A.v . 1887 Pes

» » » 500 >
5. . » » » abgest . »
5. . » äuss . E.-B. i.G . 90 £
4 V2 » innere von 1888 Jb
43/2 » äuss .G .-Anl . l8S8 £
4. . » » » v. 1897 Jb
472 Chile Gold -Anl . v. 89 »
47a do . von 1906 »
6. . Chin . St .-Anl . v. 1895 £
5. . » » » 1896 »
472 » - » 1898 »
5. . CubaSt .-A. 04 stf .i.G . Jb
A. . Egypt . unificirte Fr.
372 » privilegirte »
3. - » garantirte &
47z Japan . Aul . S. II »

100 .

SS.
S4.

85 .50 |

84,40

100 80
04 .00

101 .90

87 .80

J 4
I 5

% j 5
10  305 3
10  5

5f.
. Japan , von 1905
. Mex . am. inn . I-V Pe
. » cons . äuß . 99stf.
* » Gold v. 1904 stfr .„
. » cons . inn .5000rPe

» » 750/1250r »
. Tamaul .(25j.mex .Z.) »

ln o/o
« [ 78 .30>. sa .so
£ 101 . 20
<1 83 . 50
. 64,20

64 .20
93 .30

90 |
Provinzial - u . Com nuinal-

„ I Zf. Obligationen . In o/„. !
4 .1 Rheinpr .Ag.20, 21,3U * » 9 .40 |
33/4! do . » 22u . 23 95 .40

j 36/io do . » 30 93 .60
30 31/2 do .10,12 -16,24 -27,29

/2 do . Ausg . 19uk . 09
90 .80

31 91 .30
3-/2 do . » 2Suk .b . l916 01,50

1.0  L 3 /3 do . » 18 68 .40 |
25 3- . do . » 9, 11 u . 14 82.
10 4- . Frkf . a. M. v. 06u . 14 99 .60
JO  3' /2 do . Lit . Nu .Q (abg .) x 84 . 1
BO i 3i /2 do . Lit . R (abg .) 92 .20 I
70 31/2 do . » Sv . 1886 92.

3-12 do . » T » 1891 92.3»h do . » U »93,99, 91 .75 |
10  3> h do . , V » 1895 ©1.76
70 3>2 do . L . Wv . 98 ii .OS

92 15 -1 3i 2 do . Str .-B . » 1899
70 I 312 do . v . 1901 Abt . I 92 . 1
30 1 312 do . » » A .II,III,
10 31 2 do . » 1906 A . I , II ,)
JO 3i 2 do . . 1903 » 02 . |312 do . v . Bockenheim VL. i
2C 4. . Aug-sb. v.l901uk.b .08»
15 I 3>.2 Bad .-B.v . 98 kb . ab03 * 91 . I
30 3V2 do . » 05 » » 10» 91 . I
JO 1 3. do . » 1886 »
35 3-/2 Bamberg , von 1904 » 91.3-/2 Berlin von 1886/92 »
70  I 4* . Bingen v. 01 ult . b . 06 >

4. do . » 07 » » 12»
30 3V do . » 1898 »
TO 3> do . v. 05uk . b.l910*

do . » 1895 »
20  I 4* !Darmstadt v. 07 u . 14 » 98 .70
li> 3,/ do . abg . v. 79 » 01 .10
to 3V do . v. 1888u. 1894 » 91 .10
0  3 ' / do . conv .v.91L .H . »

,0 31/ do . * 1897 . 91 .10
13V do . v . 02am .ab07» 91 .10

10 31/ do . v. 05 »ablOlO » 31 . 10
1 4* Freib .i.B.1900k.1905 »

3V
— 3V: do . v. 81u .84abg . *

do . » 03 uk . b. 08 »
4. Fuldav .OlS.Iuk .b .Oö »

I 3V* do . von 1904 » 90 .30
1 4* Giessen v.l907u .1917 » 98 .60
1 3V2 do . v. 1890 »

ol 31/ do . v . 1893 »
0  1 31/ do . v.l89ökb .ab01 »
0  1 3V. do . »1897 » » 02»
0 ( 3Vs do . . 03 uk . b. 08 »

I 31/2 do . - Oäuk.b . 1010 .
_ [ 4. Heidelberg von 1901 »Ä 4. do . V.1907U.1913 -> 38 .40
0  I 31/2 do . » 1894 »

I 3-/2 do . » 1903 »
1 3‘/2 do . v. 05uk.b .l911» 90 .40

OJ 3V2 Kaisers !. v.97 uk . b .OS- Öl .28
0  I 4. Karlsr . v. 1907u.1913 » 08 .90 |

1 3-/2 do . - 02 uk. b. 07 » so . xo
0  1 31/2 do . » 06 (abgest .) »
0 31/2 do . v.!903uk.b .08 1

! 3. do » 1886 - 88 .20
ö | 3. do . » 1889 » 87 .20
0  1 3.. do . » 1896 » 84 .50

I 3..
1 3-/2

do . » 1897
Kassel (abg .) » 85 .50

1 4- • Köln von 1900 »
1 4. . do . » 1906 » SO. I

0 I 4. . Landau (Pf .) 99 u. 04 »
1 4** do . v. 1901u. 06 »
1 31/2 do . v. 1886». 87 »
1 31/2 do . » 1905 »

0131/2 Limburg (abg .) » 94 .50
0 | 4.. Ludwigsh . v. 1906 »
s I 31/2 do . » 1896 » — 1
J 31/2 do . v. 1903uk. b. OS» —
® 4. . Magdeburg von 1891» - I! 4. . Mainz v.99 kb .ab 1904»
OJ 4. . do . v. lQOOuk.b .lSlO»
21 4. do . R. 1907 uk . 1916 » 09 .20
313 -/ do . (abg .)1878u. 83 »
2131/2 ao . » L .J . v. 1884»3 31/2 do . von 1886u. 88 » —

3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 » —
j 31/2 do . von 1894 » —

31/2 do . >05uk .b .l915» —
1 4- • Mannh . v. 1901 uk .06 » —

4. . do . » 1906 uk. 11 » — | I
1 4** do . » 1907 uk . 12 » SS . j1 3-/2 do . » 1888»
1 3-/2 do . , 1895 -
1 31/2 do . v. 1898 k. 03 > 90 .80
1 3-/2 do . < 1904/05 > 00 .80»14 . . Munch . 1900/01 u. 10/11 98 .10 1
! 4** do . v. 1906 u . 1912 »
! 4. . c.o. » 1907u. 1913 » 98 .503-/2 do . » 03/04u.08/09 01 .603-/2 Nauheimv . 02u . 1912» 98 .10 14. . Nürnberg v. 1899-01 » 98 . 504- . do . v. 1902u . 13»

98 .70 14. . do . > 190411. 14 »
4. . do . » 1907u. 17 , 98 .20 >3-/2

I 3-/21
do . ,
do . » 1906u. 16 » 01 .60 ,

87 .60 1
3. .> do . » 1903u. 08 » 87 .20 j 14-/2 Offenbach von 1377 »
4-/2 do . » 1879
4. . do . v . 1900 k . 1906 » _ 1

I 3>/2 do . v. 1891/92abg.» 90 .60 1
I 3-/2 do . von 1898 - ©0.60 !
I 3-/2 do . v. 1902 u. 1908 » 80 .30

3-/2 do . v . 1905 u. 1915 »
4. . Pforzli . v . 1899 k. 04 »
4. . do . v. 1901k. a. 06 »

I 4. . do . v. 1907 uk . 13 »
Z>/2 do . » 83(abg .)u.05» ~~ 1
4. . St. Johann von 1901» - 1 ^4. . Stuttgart v.l 895k.a.05 >

I 4. . do . » 1906u. 13 » 98 .30 ,3-/2 do . » 1902u. OS » SS . i
I 3Va do . » 1904 U. 12» 1

4. . Trier v. 1901 uk. b. 06» 1«
1 3>/j do . » 1899 >

4. . Jim, u. 1912 » 98.
3-/2 do . abgest . » —
3Va do . v. 05 uk . b. 1910 » _ I

14 . . -Wiesbaden v. 1900/01* 1 11
1 4. . do . v. 1903 uk . 1916 » 3
(4 . . do .v. 19038. IV u. 12» 90 .60
131/2 do . (abg .) » SS.
1 31/2 do .v.ll 887,96, 98,02 » — 1 <5
I 3-/2 do . v. 1903S. I, II » ©1.20 5

4 . . iVorms v. 1901 u. 07 * — 10
3-/2 do . » 1887/89 » 5
3-/2 do . » 1896k.l901» — 6

I 3-/2 do . » 1903k.l914»
1 3-/2 do . « 3905u. 1910»
( 4. . \Viirzb . v. 1899n. 1910» 07 .00 10
1 3-/2 do . v. 1903u . 1910» 89 .60 | 354. . 2 weibrück , uk .b .1910» 98 .50 10

.* 0.80; 1 österr . kl. j. Q . = M 2 ; I kl. ö. Whrg . — M 1.70; 1 österr .-ungar . Krone — ^ O.SZ; 100 kl. österr . Konv .-Mürize — 103 fl.-Whrg . ; 1 kl. holl . — .« 1.70;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = Ji  2 .16; 1 Peso = Ji  4 ; 1 Dollar = .« 4.20 ; 7 kl. süddeutsche Whig . — Ji  12 ; 1 Mk. Bko . = Ji  1 .50.

Zf.
4.
4.
3s]io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
372
6. .
47sj

Lissabon » 1836
Moskau Ser . 30-33
Neapel st . gar.
Stockholm v. 1880
Wien Com . (Gold)
do . » (Pap .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

do . v. 83 i. G.

Jb
Rbl
Lire

Jb

6 . fl.
Kr.
Jb

Fr.
Pe.

L

In o/o
80 .46
76.

1GO.SO |
97 .50

103 .80
104 .10

öüeo
SS.

Div . Vollbez . Bank -Aktien.

Vorl . Ltzt.
6.

11.
23.
74L
12.
7.

12. ,

9.
Ntz
7.

Vor !. Ltzt.
6. . !
572
472

8 . .
8°s.

1295
772

87g
9. .
47a
472
7. .
673
8. .
8.

12.
11. .
5. .
7. .
6. .
9. .
872
6.
7.
872
9.
71/2
8.
472
672
7. .
572

10. .
5770
6. .
83/4
47-
9. .
772
5. .
615
7. .
9. .
81/4
6.
8.
5.
5.
772
7. .
5. .
574
7. .
6. .

805
1295
772
6.
872
9.
51/2
572
6.
672
8. .
8. .

12. .
9. .
5. .
7. .
6.
9. .
872
6. .
71/2
9. .
9.
8.

In 0/0.
672!A. Elsäss . Bankges . 106 .60
672i Badische Bank R. 136 .25
472 ö . f. ind . U.S. A-D. J » 79 .20
5. . » f. Handel u.Ind .» 105.

» Bod .-C.-A., W. » 133.
» Handelsbanks .fi. 151 .50 •
» Hyp . u.Wechs . » 271.

Barmer Bank-V »
Berg- u. Metall-Bk.jK 120 .70
Berg .-Märk . Bank »
Berl. Handelsg . » 157 .30 j

» Hyp .-B. L. A. » 118 .
» » Lit . B » 166 .50

Breslauer D.-Bk. » 105.
Comm. u . Disc.-B. * 107 .60 |
DarmstädtcrBk . s.fl. 126 .

126 .40
Deutsche B. S. 1-X » 222 .10

7.
8. ,

20.

. 5. . » Mot. Oberurs . ^
. 12. . »Schn.Frankenth .»
. 25. . » Witten . St.
2 4 . . Mehl- u . Br . Haus .»
. 12. . MetallGeb .Bing .N . »

71/2 Dlfab. Ver . D.~
10. . Photogr . G ., Steerl. »
15. . Pinself ., V. Nrnb . »
6. . Prz . Stg . Wessel »

Pressh .,Spirit , abg . »9. . Pulverf ., PL , 8t .f. .
12. . schuhf . Vr . f/ränk . »
7. do . Frankf . , Herz»10. . Schuhst . V. Fulda »

16. . Ilasind . Siemens »
7-/2 Spinn. Tric ., Bes. »
8. . » Westd . Jute »25. . Zellstoff-F.Waldh . » |!

In °/e
778.
185 .70
268 .50 ]

32 .50
124,
129 .50 |
135.
241.

60.
224.
167.
168 .50 |
125.
145.
147.
21.
98.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . In o/q.
15.
6.

12.
10.
14.
10.
11. >
11. .
11. .
10.

43/<
67,
772
6 .

10.
632170

61/2
93/8
5.
9.
7-/2
5-/2
822
7. .
9. .
8- /2
6. .
8. .
5-/2
5. .
7-/2
7.
5.
6.
7.
6.

Asiat . B.Taels
Eff . u. W . Thl.
Hypot .-Bk.
Ver .-Bank Jb

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

Bankver . «
Eisenbalin -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GotliaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb

do . Cr .-Bank »
Natibk . f. Dtschl . »
Nürnberger Bank »

do . Vereinsb . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb . »
do . Cred .-A.

Pfälz . Bank

139.
100 .80 |
137.
181 .20 I
172 20
138 .50
102 .50 |
118.
197 .70 |
194.
163 .90 I

8.
>22.
I. 4.
i16.
II.

*12.
!l4.
10.

15. . 115. .
472 41/2
5. . 8. .
5-/2>6.

15. . 117.
12. . 9.
12. . 12.
12. . 115.

1162/slßoch . Bb. u . G. JbBuderus Eisenw.
|Conc . Bergb .-G. »
Deutsch -Luxembg . » K52.
Esch weil er Bergvv. » 207 .SC
Friedrichsh . Brgb . » 149 .70Gelsenkirchen » » 187 .20
Harpen er Bergb . » 203 .60 |
Hibernia Bergw . » 205.
Kal iw. Aschersl . » —
do . Westereg . » 200 . 50 i
do . do . P .-A. » 101 .60

Massener Bergbau » —
Oberschi . Eis.-In . » IOO.
Phönix Bergbau » 178 .50 I
Riebeck . Montan » i109 .50
V.Kön .-u .L.-H .Thlr . |218.Ostr . Alp . M. ö . f! 1300.

108 .70 i
112 .70

Zf . In 0/0.
4. . Sardin .Sec.stf. g. Iu .IILe ]l ° 2.
4. . Sicilian . v. 89 stf. i . G. » 1 ° 1-
4. . do . v. 91 » i. G . » 103.

27jo  Süd .-Ital . S. A.-H . » —
4. . Toscanisehe Central » 112 .70
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . 1102.
5. . do . v. 1880 Lei 101.
372 Gotthardbahn Fr . 96 .70
372 Jura -Simpton v. 94 gar . » 95,90
4. . Schvveiz-Centr . v. 1880» 102.
472 Iwang .-Dombr . stf . g . Jb  —
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . * —
4. . do . Chark . 89 » » -> 79 .40
4. . Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g. » 7S .ÖQ
4. . do . Wind . Rb.v. 97 » 78 .90
4. . do . do . v. 98 stfr . » 76 .00
4. . do . Wor . v. 95 stf . g . »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf . » 73 .90
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . .S  78 .90
4. . do . Südwest stfr . g . » 79,10
4. . Ryäsan -Uralsk stf. g . > 79.
4 . do . do . v. 97 stfr . » 79 . '
4. . Wladikawkas stfr . g . » , —
4- . do . v. 1898uk. 09

Zf.
4.
372
372
3-/2
4.
372
4.
372
372
3-/2
372
3-/2
3- |

Ld .-Hess .Coni .Ser .7-8»
do . do . »lu . 2»
do . Ser .3verl .kdb . »
do . 8. 4 vl . uk . 1915»

L.-K.(Cass .)S.2ßu.l914>:
„ „ S.21u.1917» I —

Nass . L .-B. L. Vu . 15 » 100 .30
do . Lit . J

In 0/0,
99 .20
91 .90
91 .90
92 .10

jlCO.

do.
do.
do.
do.
do.
rlo.

F,G,H,K,L»
M, N, P, Q»
S, R ,

T .
O »
U »

93 .60
93 .50
93 .60
94 .30
8S.
97 .20

Zf. Ainerik . Eisenh .-Bonds«

5. .
472
3. .
4. .
5. .

Anatolische i. G. j 't
Port . E.-B. v. 891. Rg . »Salonik -Monastir »
Türk . Bagd .-B. S. I »
Tehuantepec rckz .1914 »

| 81.
102 .

95 .75
62 .00

139 .70
101 .10

4" . 1Centr . Pacif . I Ref . M
3-/2* do.
6. .1 Chic .Mihv.St.P ., P.D,^ Ha ,1do . do , do.

do do
North . Pac .Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u. Nrth . P.IM.
South . Pac . S. B. I M.

do . Tncorop-Rorrrf'-

94 .10
81.

103.
108 .30

SS.
100.

SS.
105.

90 .50

do . Hypot .-Bk.
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. A

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Bankver . »
Siidd . Bk., Mannh . »
do. Bodenkr .-B. »
ichwarzb . Hyp .-B. »
■3chwarzw. Bk.-V, »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . Jb

88 50 |
117.
116 .90
112 .
204 .50 I
127 .30
103 .30

ö . fl.‘200,50 |
Jb: 100.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben | SS .50
Aktien v. Transport-Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In °/o.
10. .
6-/2
5. .

10.
672
5. .

185.
144.
111 .00 |
152.
133 .90 I
180 .00
135 .10
109 .70 |
175.
118.

SO.
130 .70 j
143 .70 I
JLOl.
114 .20 |
144 .30 I
120 .

3.
73/4
73/4
4 . .
6. .
5-/2
6. .

11. .
7-/2

4-/2
73/4
8.

6-/2
57s
57-

10. .
8-/2

Ludwigsh.Bexb.s.fl j218.
fälz . Maxb . s. fl
do . Nordb . >

Allg. D. kleinbT ^
do . Lok .-u.Str .-B. »

Berliner gr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B, »
Danzig El . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . *
Südd . Eisenb .-Ges . »
Harnb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd _> 1

134 .20
130 .60 I

92.
141.
174 .60 I

104.
116 .50 j
116 .10
105 .50

Div . Nicht volibezahlte
Vori’.Ltzt . Bank -Aktien . in o/D.

Divid . Ko !onial -Oes. In o/o.

b) Ausländische.
6. . ! 6. . / . Ar . u . Cs . P . ö. fl.
6. . 6. . do . St.-A. »
573 52/3 »öhm . Nordb . »

126/71317-21 luschtehr . Lit . A. »
1272(13. . do . Lit . B. »
H3l’2o I -720 -zakath -Agram »
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. . iinfkirchen -Barcs »
6. . 63/s )st .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) »
57< 574 do. Nordvv. ö. fl.
574 57« do . Lit . B. »
4. . 4. . Prag-Dux Pr .-Act. »
47s 5. . do . St.-Act . »

33/sIRaabÖd .-Ebenfurt »
5. . 5. . Jtuhlw . R. Grz . »
72/5 7Vi\ »otthardbahn Fr.
6. .[ 6. . (Balthn . u. c5liio Doll. | 87 .60 (
6. . I 7. . JPennsyiv . R. R. Doll. j111 .50

114.
109,
123 .50 ;
£76.

22 .7
10 .

144 .60 I
27 .70 j

82 .40
108 .50

31.

lOstafr . Eisenb .-Ges . i
3, . | (Berl .) Ant .gar . M. |

6. . ( 6. , |Anatol . E.-B. Jb |

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

9. .
7. .

9. .
9. .
5.
8. .
4.

13.
8. .
9. .
6.
6.
7.
8.
5. .

1272

22. . ,26. . A1tim.Neuh .(50<Vo)Fr
10. . Aschffbg .Buntpap .j !<
10. . » Masch .-Pap . »

ßad . Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60% E, Jt
Bleist.Faber Nbg.
Brauerei Binding

» Duisburger» Eichbaum
» Eiche , Kiel
»HenniugerFrkf.
» » Pr .-Akt.
» Hofbr . Nicol . -
» Kempff ;
» Löwenbr . Sin . -
» Mainzer A.-B.
» Mannh . Act . -
» Nürnberg -
»Parkbrauereien ,
»Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. -

. » Sehöfferhof
» Sonne , Speier . '
» Stern , Oderrad >
» Storch , Speier -
» Tücher x
» Union (Trier ) *
» Werger ,

Bronzef . Schlenk -
Cem. Heidelb . »

F. Karlst . -
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad . A. u .Sodaf . »
» Blei.Silb .Braub . »
» D.Go!d-,SI.-Sch .»
» Fabr . Gotdbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V .Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

J2/2 El. Accum . Berlin »
» Deut . Üebersee »
» Ges . Allg .,Berl . »
» W.Homb .v.d.H .i
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G. Dtsch .A. »

Feinmechanik ( 1.) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rli. Westf . »
Kunstseidef .. Frkf . »

14.

9. .
12.
9.
8. .

10.
7-/2!

30.
9.

30.
10

. 20. .

.jlO. .•221/2

.! 6. .

9-/2

4.
7. .

10.

7. .
10. .

.!10.

92 .30 s 6. . j 63/5>Pnnce Henri Fr .>118 .50 ]
9. . ( 97j |GrazerTramway ö.fl. 1186,

Pr.-Obligat v. Transp.-Anst
Zf. 21 Deutsche , In % .

4. .1Pfälzische Jb  98 .70
372 do . » ' VI . 60
3721 do . (convert .) » 91 .70

4.
3-/2
4. .
4.
3-/2
4
3-/2
4.
4.
3-/2
372
4.
4.
4.
37z
3-/2
4.
372
4,
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
372
4.
372
4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. . 1
31/2!
372i
3721
4. .
4. .
4.
4.
4.
33/4
372
372
4.
4.
4.
4.
372
37:
372

■10.
> 0.

Lederf . N. Sp.
Ludwigsh . W.-M. :
Masch . A., Kley er -

» Bad eil ia, Wh . -
» Bielefeld D.,
» Fab er u . Sch!. -
» Gasm . Deutz ^
-> Oritzn ., Dui l. -
» Karlsruher -
» Mocsus 3

In 0/0.
»61.
184.
144.
126.

266 60
215.

129,

138.
144.
101 .
135 .30 ;

66,10 I
218.
137.
169.

69 .50
103 .60
115.
130.

80 50 ;
203.

130.
ÖÖ.

129.
148.
125 .90 ]
119,60 |
156 .50
107.
£27.

89 .20
453.
178.
234.
442.

85.
08.

153.
400.
137 .50
151 .50
193 .20 |
138 .75
200 .75

4.
472
4. .
4.
4,
472
4-/2
4.
372

Allg . D. Klernb . abg . Jb
Allg .Loc .- u .Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schifff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G . 3 . 1«
D. Eisenb .-G . S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »do . v. 02 » » 07 »
Südd . Eisenbahn »

73 .10
98 .70

ICO.

03 .50
100 .30
100 .50

99 .50
96.
89 .50

97 .40 |
07 .40

98.

©5 .60
85 .30

123.
113 .70
166 .60
107 .20
175 .50
108.
115.
168.

81.
120 .

37*
172.
163.
272,80
30V 20
320.
136 .50

94.
214.
210 .
225.

b) Ausländische.
4. . Böhm . Nord stf . i. G . JI

do . do . stf . i. G . »
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl

do . do . » i. S. »
4. . do . do . » in G . Jb
4. . do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stf.G . Jb
4. . do . do . 86 » i.G . »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb. ö . fl.
5. . Fünfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . i I<sch . O. 89 stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G . Jb
4. . ! do . v. 91 » i . G . »
4. . !Lemb .Czrn .J .stpfl .S.ö .fl.
4. . | do . do . stfr . i. S. »
4. j Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. .1 do . Schles . Centr . »
4. . Ost . Lokb . stf. i. G . Jb
4. . ( do . do . stfr . i. G. »

. do . Nwb . sf . i. G . v. 74 »
372 do . do . conv . v. 74 »
372! do . do . v. 1903Lit.C. »
5. . do . Lit. A. stf. i. S. Ö. fl.
31/2! do . Nwo . conv .L .A . Kr.
37?. do . do . v. 1903L. A. »
5. . ] do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
3-/21 do . do . conv . L.B. Kr.
372 ] do . do . v .1903L . B.
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i.G . Jb
4. . do . do . »

26/to do . do . Fr.
2fi/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. .1 c!o. Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
5. J do . Br. R. 72sf . i. O .Thl.
4.. do . Stsb . v.83stf . i .G . Ji

3. . do .I.-VIII .Ern.stf.G . Fr.
3. . do . IX . Ein. stf . i. G. »'
3. . do . v. 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg . N.) stf. i. G . »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. J >.
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
3. . do , v. 1896 stfr , i. G . »
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G . »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do . v. 97 stf . i. G . »
4. .!Reichen !).-Pard .sf.S. ö .fl.

Rudolfb . stf . i. S. »
4. do . Salzkg . stf. i. G . A
5. . Ung .-Gal . stf . i . S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i . S. »

27-o "Ttal. stg E.B. S. A E: Lc  ]4. . do . Mittelm .stf . i.G. »
2Vio LivornoLit .C,Du . D/2 » 1

07 .80 :
95 .80 ]95 .50

103 .70
87 .10 |

103 .40
87 .10
87 .80

103 30 ;
86 .50 |

104 .50
93 .40
63 .70 1
63 .70

103.

96 .50

86 .40
77 60 j
78 .40
75.
73 .30
70 .40

4,
4.
4.
4.
4.
37?
37j
3-/2
4.
4. ,
4. .
37;
4. .
372
4. .
4. .
3-/2
372
4. .
4. .
4. .
4. .
372
3-/2
372
4.
4.
372
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4.
4.
33/4
3>/2
372
4. .
4. .
4. ,
4. .
37;
372
4.
4.
4.

Pfandbr . u . Schuldverschr.
V. Hypoiheken -Banken.

I11 o/o.
?V2j Allg . R .A.. Sfuttg . jt

Bay.V.-ß .M.,S.16u.l7»
do . do . »
do . B.-C. V. Nürnb .»
do . do . S.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u. 19»
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . S. 9u . 10 »
do . do . S. ll , 12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . »2  »

Berl . Ilypb . abg .80o/o»
do . » 8O0/0»

D . Gr . Cr . Gotha S.6  »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u . 9a »
do . S.10, 10a uk .1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u . 4 »

D . Hyp .-B. Berl . S.10 »
do. do . do . »

Eis. B. u. C .-C. v. 86  »
do . Com .-Obi . v. 88  »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .l915 »
do . do . S. 16 u. 17»
do . do . Ser . IS »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.luk,1910>
do . do . S. 31 u. 34 »
do . do . Ser . 40u .41 »
do . do . S.43uk.l913»
do . do . Ser . 46 »
do. do . S.47uk.l915»
do . do . S.44ulc.l913»
do . do . S. 28—30 »
do . do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do.S.341-400uk.I9l0»
do . S.401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser . 1-190 ->
do . » 301-310 >
do .S.311-330uk.I913»
do . uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »

94 . 50
90 .80
92 .40
99 .30
9 ©.SO
92 .40

IOO.
92 .40
98 . 90

100 .20
93.
93 .20
95 .50
95 .50
95 .50
88.
88.
95 .70
90.
97 .20
97 . 20
97 .30
98 .10
96
68 .50
90 .90
91
96 .70
00 .20
89 .50
98 . 10
97 .50
98 .50
97 .70
87 .50
91 .40
01 .00
61 .00
87 .20
97 .60
08.
97 .80
98 .20
92 .80
82.

Diverse Obligationen.
Zf. In <W.

4. .1 Aschaffb .Buntp . Hyp . ^
" Bank für industr . u.

do . do . Ser . 6u . 7 »
do . do . S.8uk .l911 »
do . do . S.9 » 1914 »
do . do . kb . ab 05»
do . unkb . b. 1907 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »

• do . unk . b. 1906 »
Pfälz . Hyp .-B. u. 1917 »

Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»
do . » 21 »
do . S. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »
do . v. 03 uk. b . 12 »
do . v. 06 uk. b . 16 »
do . v. 07 uk. b . 17»

do . v. 1894/96 »
do . v. 1904 »
do . C.-O.06uk .b.!6»
do . do . 01 uk .b.10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04uk . b .1913»
do . v. 07 uk . b . 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910
do . » 1912
do . - 1914»
do. » 1915»
do . » 1917»
do. » 1914»
do . » 1912*

Comru .-Obi . » 1912 »
do . » 1917 »

Rhein . H .-B.kb .ab02 »
do . uk . b. 1907»
do . » » 1912»
do . »
do . » . 1914*

Rh .-Westf .B.-C.S.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a»
do . » S u. 8a »
do . » 9 u. 9a »

4. . do. »10  »
3-/2 do . » 2 u . 4 »
3-/2 do . »6ulc.b .08»
4. .!Südd .B.-C.31/32,34,43
3-/2! do . bis inkl . S . 52 »
4. J W .B.-C.H .,CölnS .7»
4. . ! do . do . S. 8 »
3-/2! do . do . S . 4 »
4. . !Württ .H .-B.Em.b .92»
3>/2! do . do . »

97 .60
86 .40
07.
98.
89 .50
89 .50
90 .20
98 .70
97 .10
87 20
97 .30
97 .50
90 .40
90.
91.
97.
97 .25
97 .20
91 .60
02.
91 . 50
98 .60
06 .00
90.
87 .20
97.
97 .30
98.

Ö1.80
90 .30
89 10
95 .60
88 .50
97
98 .20

07 .50
97 .50
07 .50
97 .70
93 .70
91 .20
81 .50
97 .70
97.
97.
07 .30
90.
90 25
96 .70
96 .60
97 .10
97 .30
97 .90
SO.
90.
99 .30
92 .80
81 .70
98.
91 .50
98 .50
92 .20

41/2
4V:
4-/2
4. .
4. .
5. .
4.
4.

4-/2
4.
4.
5.
4.
3-/2
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4.
5.

41/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4.
4.
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4. .
4-/2

Brauerei Binding H.
do . Frkf . Essigh . »

do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br. *
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainz r .103 »
do . Storch Speyer *
do . Werger »
do . Oertge Worms »

BrüxerKohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »
Cementw , Heidelbg . »

4-/2]Ch . B. A.- u.  Sodaf . »
4-/2] Blei - u . Silb .-H ., Brb . -
41/2; Fabr . Griesheim El. »
41/2] Farbwerke Höchst »

Chem . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »

Concord . Bergb ., II . »
Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfa . M. »

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do . do . »
El. Accumulat ., Boese »
do . Allg . Ges ., S. 4 »

do . Serie I IV »
El .Dtsch . Ueberseeg . »

41/2 G . f. elekfr . U . Berlin >
2-/2 do . Helios *
2-/4 do . do . »
2. . ( do . do . rckz . 102 *
4i/2,! El .WerkHomb .v.d .H. »

do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do* »
do . Liehtu . Kr .Berlin »
do . Lief . Ges .,Berl . »
do . Schuckert >
do . do.
do . Betr . A.-G. Siem. -
do . Telegr . D.Atlant . *
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin
do . do . do . »

Emaillir . Annweilcr »
do . u . Stanzw . Ullr . *

Frankfurter Hof Hypt . >
Gelsenkirch .Gussstahl »
HarpenerBergb .-Hy pt.

4-/2 Gew .Rossleb .rückz. 102»
4,/2i Hotel Nassau , Wiesb . »
4-/2! Mannh . Lagerh .-Ges . *
4. . ( Oelfabr . Verein Dtsch.
41/2 “ “ ' --
4-/2
4-/2
4-/2

Sellindust . Wolff Hyp . »
Ver . Speier .Ziegelwk . »
do . do . do . *

Zellst .Waldhof,Mannh .»

05.
96 .00

102 . 50
101
100 .00
100 .90

S 7 .
06

98 .50
102 SO
102.
100.
102 .5 C
100 .80

00 .20
86 . 50
97 .50

97 .30
94

101 .50
IGOo

94.
06 .10
96 .20

101 .
98 .80
63 .00
62 .

löl-
100 . 50
100 . 5.0
100 .

101 .
07.

IOO.
57 .50
93 .90

IOO.
96 ,
98 .70

IOO.
88.

IOO.
100 .
, 98 '100 .60
IOO,

99 .25
101 .70

98 .50
98 .30

Zf. Verzinsl . Lose . in »v«.
4. .1 Badische Prämien Thlr 145 .80

] Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr . 120 .
Donau -Regulierung ö. fl. 132 .50

31/2! Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr . 130 .50
31/2! do . do . Ii . » 112 .50

Hamburger von 1866 » —
3. . ( Holl . Korn. v. 1871 h.fl —
3-/2 Köln-Minden er Thlr 135,20
3-/2 Lübecker von 1863 » 153 .20
2-/2 Lütticher von 1853 Fr —

Madrider , abgest . -» —
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 131 SO
Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 152 .26
Oldenburger Thlr 131,40
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl —
do . v. 1866a. Kr. » —

2-/2 Stuhlweissb .-R .-Gr . öfl —

Staatlich od. provinzial -g
4. . Ld .Hess .-H .-B.S. 12-13
. . „ . uk . 1913 Jb
4. . do . S.14-I5uk .l914 »
0-/2 do . Ser . l —5 »
3V2 do . » 6- 8 verl . »
3V2 do . »9-11 uk.1915»
4. . do . Com. Ser . 5-6 »

09 .70
92 .20
01,90
91 .00
91 .20
99 .70

Unverzinsliche Lose.
Zf* Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7
Braun Schweiger Thlr . 20 168 .50
Finländisch . Thlr . 10 176.
Mailänder Le 45

do . » 10 19 .20
Meininger s. fl . 7 31 .20
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 443 .70

do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 399.
Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
Salm-Reiff.G .ö .fl . 40CM.
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20  Francs -St . ,
Oesterr . fl. 8 St. ,
do . Kr. 20 St. ,

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marco p . Ko.
uanzf . Scheideg.
Hochhalt . Silber
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1 Lstr '
Erz. Noten p . 100 Fr,
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p . 100  Kr.
Russ.Not .Cir.p .lOOR.
do . (1u .3R.)p .lOOR.

Schweiz . N. p . lOOFr.
4j. Kapital und Zinsen in Gold.

Fr . 400
.11. 100

Le 30

144 80
334 .70

Brief. Geld.
20 .46 20 .42
16 .29 16 .25

17. 16 .90
4 .19 4 .181/2

2 .041/»
2800 2790
2804
77 70 73 .70

- 4 .13 -/«

4 .187«
81 .35 81 .35

20 .471/2 20 . 4672
81 .65 81 45

169 .75 169 .65
81 .55 81 .45
85 .05 84 . 35

213.
31 .35 81 .25
81 .30 81 .20

S7 . 20 i Reichsbank -Diskonto 6--2%.
104 30 ! J ^ terdam . fl. 1001169.50 I

—* Antw. Brüssel Fr . 100 81.25 I
„ „ „ „ (a,1' n • - Lire 100[ 81.35
69 -40  Lyndon . . Lstr . l -l 20.463/i!] Madrid . . Ps. 1001 — :
72 .40 * M',-York (3T .S.)D. 1001 4.20Vsl

Wechsel.
5 o/o ]

In Mark.

6%
5-/r o/o

7 o/o
50/0

Paris . . . Fr . 100
Schweiz . Bkpl . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . . Kr . 100
Wien . . Kr . 100
do. . . Kr. m. S.

81.40
81.20

84*90

4 %
5-/2 .0/0

9 o/o

i 6 »/•
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e
■Veranlasst durch den grossen A .ndrang

in den . letzten Tagen verlängern wir

Inventur -Ausverkaufwegen Umzug
unsern

diesjährigen

mit extra
'Vergünstigung

von fü Prozent
bis Samstag , den S5 . Januar er.

Staunend billige ßelegenheifsposten in Zeinen , Wäsehe
und Brautaussfaitungen .

verkaufen, um Platz für die Frühjahrs-Sachen zu schaffen

lang und fußfrei,
bisheriger Verkaufspreis 20

jetzt für IO
in Seide, Wolle und Waschstoffen,
bisheriger Verkaufspreis 20 15_

jetzt für IO 7

in Wolle und Waschstoffen, bisheriger Verkaufspreis 30 20 10 4.50 Mk.,
jetzt 18 12 6 3— 2W.

'U 6r' ^ {aneff  und Waschstoffcn,IM vfl -llvil  bisheriger Verkau fspreis5—-2Mk.,_
jetzt zum Aussuchen1.8 ®, 1. Mk. und 78 Pf.

Hauskleider , Unterröcke, Morgenröcke und
Matinees , welche im Fenster gelitten, für die Hälfte

dis ein Dritte ! des früheren Verkaufspreises. ,

websrgMe 8

Kirchgasse 43. Frank »V Marx, Ecke Schulgasse.
K71

MsW faiteMl II.AGlWk KMO.
Die Entrichtung der am 31. Dezember vor. I . fällig gewesenen

Zinse » und Annuitäten wird in Erinnerung gebracht, da in den
nächsten Tagen das Mahnverfahren begonnen werden wird. ]

Wiesbaden , den 21. Januar 1908.
Direktion der Nassanifchen Laudesdank.

1? 281

Hinterlegung von Hand - und Reisegepäck
----- im Hauptbahnhofe vor der Abreise . =

Abholung und Ausstellung des zur Wiederinempfangnahme
gültigen Hinterlegungsnachweises , im Hause des Absenders,

erfolgt prompt und gegen feste Gebühren durch:

L. RETTEN MAYER,
Bestellungen : 3 —-4 Stunden vor Abgang des Zuges auf dem

Bureau : Nicolasstrasse 3 , Telephone 12 und 2376.
... - Die Abholewagen verkehren Werktags von 7 Uhr früh bis Abends 7 Uhr. - -

Sonntags nur Vormittags.

HeeHes Möbelgeschäft. B813
Wer wirklich gute und billige Möbel kaufen will, wende sich Sedanplatz 7,
Grosie« Lager in sämtlichen Kasten - nnd Polster -Möbeln vom einfachsten bis
modernsten, nur erstklassige Ware unter weitgehendster Garantie unter den
günstigsten Zahlungsbedingungen. Eigene Schreinerei und Tapezier- Wcrkstatte.

Anton jUaurer , Schreinermeister,
Eike Cmser » « nd Weitzenburgsrraste ._ ^HauptgeschäftS -danplatz ^- .

E „Für Qualität»■Kandier “ j|

!
Savaina-Laad-Zigarrea,I

echt importierte Havanna-Zigarren,

pro Stück LW und IS I Bf.
frisch ein getroffen.

I
1

I August Engel , 1
* - - - . “ I1 Wilhelmstr . 2 , Friedriclis .tr . 33,

Tanmisstr . 14 . 109

5E poiltl,KSÜ8.KMeM8.AsWkhch 5-
liefert in nur

'L Befiett (AirccLitüterr und zu billigsten Preisen die
« Kohlen - Verkaufs -Anstalt ^

Telepkro« 2918. GlSStclV fflßSS, Luisenstratze 24. r-
lIMlUri * !MSAiti>n Slörungen . Schwächezusiändc, nervöse Leiden,
!!>» ui » --uifpiitll . Geschwülste arznci- und opcratronÄos.

Robert U&resslei *., bögo
Vertreter der Naturheilkunde, Kais.-Friedr, -R!ng 4, 10- 12 u. 4—1>Ubr.
Man versuche es cinntal m. der Natnrheilmethode, man wird nur gewinnen.
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KausivirtschaMche HLundschau.
Das Niätts«

ist eine Kunst, die bei etwas gutem Willen aber leicht
von jeder Frau erlernt werden kann. Allerdings ist es
mit der bloßen technischen Fertigkeit noch nicht genug,
nrn eine schön aussehende Wäsche zu erzielen , es gehört
noch mancherlei anderes dazu. Daß die Stücke sauber
gewaschen, klar ausgespült und dann im richtigen Ton
gebläut sind, ist das erste Erfordernis . Um dies zu er¬
reichen, ist es aber an erster Stelle notwendig , eine
gute Waschseife  zu benutzen. Es ist eine durchaus
falsche Spekulation , billige und inferiores Material
zu verwenden, dies verdirbt die Wäsche von Grund aus,
wenn auch nicht gleich, aber im Laufe von Wochen und
Monaten nimmt das Weißzeug eine schlechte graugelbe
Farbe an, die schwer wieder herauszubringen ist. Mau
suche also eine leichte gelblichweiße, harte Seife , die nicht
zu stark schäumt, sonst ist sie zu sodahaltig und scharf und
greift die Gewebe an . Zu empfehlen ist die sogenannte
Venetianer oder auch Marseiller Seife , deren Preis aller¬
dings etwas höher erscheint, die sich aber sehr langsam
aufbraucht und deshalb doch vorteilhaft ist. — Um ein
gutes Blau zu erzielen, kaufe man eine feine, leichtlös¬
liche Farbe , die sich gut im ganzen ' Wasser verteilt , so daß
man weder blaue Flecken noch Streifen an der Wäsche
findet. Am wichtigsten ist aber für alle Plattwäsche die
Stärke.  Mit schlechter Stärke kann es einem leicht
passieren, daß die ganze Wäsche unansehnlich wird und
daß die ganze Mühe dafür vergebens anqewcnöet wurde.
Nebenbei wird die Arbeit des Plättens sehr durch die
Güte oder Schlechtigkeit der Stärke verringert oder er¬
höht. Manche Stücke sollten ganz durch gekochte Stärke
gezogen werden, andere nur teilweise, einiges sollte in
ganz dünne , anderes in dickere Stärke getaucht werden.
Für vieles ist halb gekochte, halb roh angerührte Stärke
zu verwenden , für anderes nur rohe Schlichte oder
Steife . Diese Wissenschaft ist nur durch Übung zu er¬
langen , nebenbei wird dabei auch der Geschmack jeder
einzelnen Hausfrau den Ausschlag geben müssen. So
findet man z. B. in vielen Häusern leicht angestärkte
Tischwäsche mit der Begründung , daß sich diese dann
länger sauber erhalte . Das ist allerdings richtig, eS ist
aber zu bedenken, daß ungestärkte Tischwäsche, so wie sie
von der Rolle (Mangel ) kommt, schrankfertig ist, wäh¬
rend gestärktes Tischzeug nach dem Rollen (Mangel »)
nochmals ganz anseinandergelegt und ausgeplättet
werden muß. In die Stärke muß stets eine ganz kleine
Menge Blau gemischt werden, sonst verliert sich die beim
Bläuen erhaltene Tönung der Wäsche.

Das Plättbrett  muß stets mit einer starken
Friesöecke fest bespannt sein; es plättet sich auf Wolle am
besten. Zum Matten von Oberhemden muß stets noch
ein besonderes Stück weißer Fries vorhanden sein, das
in das Hemd zum Plätten der Brust eingeschoben wird.
Für Kragen und Manschetten mische man eine Kleinig¬
keit gelöstes weißes Wachs in die Stärke , wodurch die
Wäsche einen schönen Glanz erhält . Zu demselben Zweck
gibt man auch etwas pulverisierten Borax dazu. Das
Notwendigste zum guten Gelingen des Plättens ist ein
Näpfchen mit Wasser nebst einem kleinen sauberen
Schwämmchen, womit man angetrocknete oder noch nicht
genügend geglättete Stellen immer wieder anfeuchten
kann. — Scbr wichtig sind dann natürlich die Büael-
eisen (Plätteisen ) selber. Wer es irgend erschwingen
kann, der sollte sich einen kleinen Plättofen halten , der
mit Koksfeuerung oder mit Gas erhitzt wird , und den
man mit 4, 6 oder 8 Eisen haben kann. Da diese außen
ringsum an dem glühend heißen Ofen ihren Platz haben,
bleiben sie naturgemäß immer sauber ; die untere Platte
des Eisens aber, an die sich oft Stärke ansetzt, reibe man
nach Bedarf auf etwas Sand oder mit einem Talglappen
ab. Kragen und Manschetten plätte man stets etwas
rund , so daß sic gleich in die richtige Form gewöhnt wer¬

den. Sonst kann man es für Wäsche im allgemeinen fest-
Halten, daß man nach dem Faden plättet , Kleider , Westen
und dergleichen aber nach der Form.

Es sind also eine Menge Vorkenntnisse erforderlich,
um eine recht schöne und elegant aussehende Plattwäsche
zu erzielen ; man gönne der letzteren aber auch einige
Zeit zum Nachtrocknen, ehe man sie wieder in die
Schränke sperrt . (g. v. L.

Einen hübsche» und aparte » Zimmerschmnck kann
man sich sehr leicht ziehen, wenn man sich von Freunden
ans dem Lande, die noch nicht all ihr Getreide haben
ausöreschen lassen, einige Bündchen verschiedener Sorten
volle Kornähren mit Stielen schenken läßt . Man bindet
von jeder Art kleine Sträuße , läßt dabei die Stiele so
lang als angängig und bläst sie so staübsrei als möglich.
Dann steckt man sie in Wasser, das man von Zeit zu Zeit
erneuert , das aber immer nur abgestanden und nie ganz
frisch sein darf . Bald werden die Uhren zu sprießen be¬
ginnen , was reizend anssieht und im Winter doppelt viel
Freude macht. Noch eigenartiger wirken solche Sträuße,
wenn man sic in verschlossenen Schränken ohne Licht auf-
stcllt. Sie treiben hier auch fast noch schneller als offen
im Zimmer , doch bleiben die feinen Keime mit den zarten
Halmen infolge des Lichtmangels ganz weiß, was un-
gemein zart aussieht, wenn man die Sträußchen ver¬
schlossen hält , bis alle Körner Keime getrieben haben.
Wenn man sie dann Herausnimmt , werden sie ja all¬
mählich grün , doch geht dieser Färbungsprozeß ziemlich
langsam, und man kann sich lange an den zarten Dingern
erfreuen.

Um die Schuhe vollständig wasserdicht z« »rache«,
löse man festes Paraffin in soviel Benzin ans, bis eine
dickliche Masse entsteht und bestreiche mit dieser das Ober¬
leder, ganz besonders die Nähte und dann die Sohlen,
bis nichts mehr ctndringt , hänge sic sreischwebend znm
Trocknen auf und behandle sie wieder wie bisher mit
Wichse oder Creme, sie bleiben vollständig weich und
schmiegsam.

Wöchentlichen Hüchemeltel.
*• F ü r einen einfacheren Ha » shal  t.*)

Sonntag . Brüh suppe mit Eiergraupen . - ’/ . Kalbskeule
_ mrt Kartoffelsalat . — Apfelmus Und Makronen.
Montag.  Grünkern -Suppe . - Deutsche Beefsteaks mit

weißen Rüben und Salzkartoffeln.
Dienstag.  tz -chüsselkalbsbraten. — Eierkuchen und Mus¬sauce.
Mittwoch.  Kartoffelsuvpe . — Geschmortes Hammelfleisch

mit Mohrrüben und Kartoffeln.
Donnerstag.  Abgezogene Suppe mit Fleischklößchen. —

Heringskartofseln.
Freitag.  Brühsuppc mit eingeschnittencm Rindfleisch. —-

Kartoffelklöße mit Backobst. '
Sonnabend.  Brühlinsen . — Rindfleisch mit Meerrettich-

L>auce »nd Salzkartoffeln.

*) Zum Schüssclkalbsb raten  am Dienstag
schneide man von dem übrigen Kalbsbraten gute dünne
Scheiben, setze eine reichliche Portion Kartoffeln in der Schale
an , und haute dieselben sobald sie gar sind. Inzwischen hat
man eine große Zwiebel geschält und fein gewürfelt , schnrort sie
mit einer Kleinigkeit Feit an , gibt dann die übrige Braten¬
sauce daran , so daß sie sich stark erhitzt. Ist dies erzielt , so
rückt man das Gesäß vom Feuer und legt die Kalbsbraten¬
schnitte hinein . Aus , eine heiß gehaltene runde Schüssel
schöpft man einen Löffel voll der heißen Sauce , bringt dann
eine Schicht der gehäuteten und in Scheiben geschnittenen
Kartoffeln ,darauf , danach eine Lage Bratenscheiben und etwas
Sauce . Hierauf abermals Kartoffeln , Braten -Sauce und zum
Schluß eine dünne Decke von Kartoffeln , die mit der letzten
Sauce beschövft und leicht mit etwas geriebenem Käse und
ebensolchem feinen weißen Rcibbrot bestreut werden , und
denen man durch llebergehen mit der glühenden Kohlen-
schaufel Farbe gibt.

Die abgezogene Suppe am Donnerstag  er¬
zielt man von deii in kleine Stücke gehackten Kalbsknöchen,
die inan mit Wurzelwerk , c-salz und Wasser ansetzt. Ist das
Grüne weick. so wird die Brühe durch ein feines Sieb abgc-
aoffen, die Knochenstücke werden entfernt und das aanze
Wurzelwerk wird durchgestrichen. Die Suppe wird alsdann
mit einer kleinen hellest Mehlschwitze verdickt und heiß ge¬

halten . Bon allen letzten kleinen Kalbsbraten -, Fleisch- und
Fettrestchen, die man fein wiegt , mit gleichem Gewichtsteil
Bratwurstfleisch , etwas Salz , Pfeffer . geriebener Zwiebel,
weißem Reibbrot und Ei mischt, formt man kleine Klößchen,
brät diese in der offenen Pfanne schnell ab, gibt sie in die
Suppenterrine und die heiße Suppe darüber . — Für den¬
selben Tag ist keine weitere Fleischspeise nötig , weshalb wir
die Heringskartoffeln  empfehlen . Die Erdäpfel,
werden in der Schale angefetzt, und während sie kochen, reinigt,
häutet und entgrätet man zwei schon früh eingewässerte Salz¬
heringe und schneidet ihr Fleisch in kleine Würfel . Zwei
große Zwiebeln schält und würfelt man sehr fein , schmort sie
in Fett gar , gibt dann die Heringsstücke dazu, die aber nur
einen kurzen Moment mit aufdämpfen dürfen . Wenn die
Kartoffeln gar sind, gibt man in einen frischen Topf einen
Guß von zwei Tassen Milch und zwei Eßlöffeln gut ange-
guirltes Mehl , fügt Hering und Zwiebeln bei, häutet die
Kartoffeln , schneidet sie in Scheiben an den Beiguß , den man
unter fleißigem Schütteln mit den Kartoffelscheiben aufkocht.
Sollte das Gericht zu trocken sein, so fügt man noch eine Tape
kalte Milch bei.

Die Kartoffelklößc zum Freitag  werden sehr
schön, wenn man gekochte und geriebene Kartoffeln und in
Milch geweichte Semmel zu gleichen Teilen an den Teig
nimmt » dem man nach Belieben ein oder zwei ganze Eier bei¬
fügt und ihn dann unter Hinznfügung von Salz , und nach
Geschmack auch etwas Zucker, mit so viel Mehl vermischt, bis
es einen gut haftenden Teig gibt , von dem man natürlich
einen Pvobekloß kocht.

b. Für einen feineren  H a n s l>a l t .**)
Sonntag.  Hühnersuppe mit feinen Rudeln . — Rehrücken

mit Maronen , Selleriesalat und rohem Kompott. — Reis-
speise mit Ehandeau -Sauce . — Obst.

Montag.  Gerstenschleim -Suvpe mit Brühe . — Ragout fin
in Muscheln aus Hühnerfleisch. — Kalbsfilet mit Cham¬
pignons . — Omeletten mit Zitronensaft und Zucker.

Dienstag.  Ochsenschwanzsuppe . — Gebackene Seezunge
mit Zitronenschnitten . — Junge stehrische Enten mit
Bratkartoffeln und Endiviensalat . —7 Butter und Käse.

M i t t w 0 ch. Entenbrühsuppe mit Reis . — Gänseleber¬
pastete. — Rinderfilet mit Gemüsen garniert . — Obst.

Donncrstag.  Bouillon mit Tapiocca . — Hamburger
Rauchfleisch mit Sauerkohl und Erbsenbrei . — Kartoffel-
speise. — Englischer Sellerie.

F r e-i t a g. Falsche Schildkrötensuppe. — Gekochter Stein-
butt mit Holländischer Sauce . — Hasenbraten mit Grün¬
kohl und geschmorten Maronen . — Eierknchenberg mit
Himbeergelee.

Sonnabend.  Bouillon mit Reis und ger. Parmesan¬
käse. — Gänseleber in Aspik. — Hammelrücken mit
Gurken . — Makronentorte.

**) Zum M u sch elragout  a m M 0 n t n g hat man
natürlich das Fleisch von den Hühnerbrüsten und Mignons
vom Sonntag klein gewürfelt und dazu eine ganz kleine
Sauce aus Schwitzmehl, ctloas Brühe , einigen fein zer-
strichenen Sardellen , etwas Zitronensaft , einigen fein ge¬
schnitzelten Champignons unb Morcheln bereitet . Nachdem
die ganze Masse einmal zusammen ausgekocht hat , schmeckt
man ' sie ab, gibt noch einen Maggi - Bouillonwürfel dazu,
füllt die Masse in gut gesäuberte Muscheln, bestreut die Ober¬
fläche mit geriebenem Käse und überbäckt das Gericht im Ofen.

Zu der Ente « brüh suppe am Mittwoch  kocht
man das Klein der Ente und da? Gerippe des Bratens mrt
Wurzelwerk aus , klärt die Bouillon ab und kocht dann den
Reis darin gar . „ , _ , . .

Di e Kartoffellpersc am Donnerstag  wird
auSi kalten abgekochteu, auf dem Eisen geriebenen Kartoffeln
gemacht. Man rührt 7 , Butter zu Sahne , gibt ebensoviel
Zucker und 5 Eidotter dazu , ebenso die abgeriebene Schale und
den Saft einer Zitrone , einen Teelöffel voll Salz und zuletzt
den Schnee der Eier , worauf man die Masse m eine gut
ausgestrichene Form füllt urcd im Ofen bäckt, bis die Ober¬
fläche eine schöne mittelbraune Farbe hat . Die Speise mutz
aber recht heiß zum Tisch, damit sic nicht znsammenfällt.Clara Braune.

HrÄef Kasten dev Aansfvarr.
An Elise B. (Antwort .) Ich würde raten , die Wäsche

alle mit dem Namen der Braut zu sticken, sie gehört zu dem
Eingebrachten der Frau und kennzeichnet sich dann leicht
durch die Initialen . Schafft die Frau aus eigenen
Mitteln (nicht vom Verdienst des Mannes ) Waiche oder
Silber dazu, so ist gleichfalls ein Zeichnen mit den Anfangs¬
buchstaben des Mädchennamens ratsam , — aus dem obenge¬
nannten Grunde . Eine Erfahrene.

Frau A, R. In welcher Weise /lassen sich ältere
Teppiche,  die zum Auflegen nicht mehr brauchbar er¬
scheinen, noch verwenden ? Für freundliche Auskunft wäre
ich sehr dankbar.

M. H. Kann mir jemand mittcilen, wie man Flecken
aus weißem Marmor  entfernen kann?

erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chroisoplion “ , wenn
Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, monatl. 2 Stück,
abonnieren. Mit dem Apparat werden vier doppelseitige Platten
(8 Stücke spielend) unter Nachnahme geliefert. Kein Preis¬

aufschlag.

Beatsche Chrnnoiilion•Gesellschaftm. tz.L, Dannstaät.
(Fa .1334g) F103Verlangen Sie Katalog Nr. 13.

Freidenker!
Montag , den 27.  Januar d. A.» abends Lst- Mir , findet in der

„Wartburg " , Schwaibacherstr., im Partrrresaal:
Gerreiml-Bersammlrmg

mit Borstandswahl statt, zil der folgend- Herren in Vorschlag gebracht sind;
1. Vorsitzender Herr tVilkrsl -n derllng -,
2. Vorsitzender Herr V >SKaeSi,
1. Schriftführer Herr Sclineitler,
2. Schriftführer Herr Ham Frieden,
Kassierer Herr iVilhelm sserg -era,
Bibliothekar Herr Ernst HöIUer,
Beisitzer Herr Kwald Vogtherr.

Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder, die am Wachsen und Gedeihen
jes FreiSrälerverrins Interesse habcn/ist erwünscht.

Lageriii amerik.Schuhen.
Aufträge nach Hass. 6

Herrn . Stickdorn , Gr. Burgstr . ■* .

Fahnen,
JNuminations - Lämpchen,

Saat -Dekorationen rc.
für

Kaisers GZbMtZtag
empfiehlt in großer Auswahl und

sehr preismürdig 6191
Wiesbadener Fahnenfabrik,

Friedlichstras-c 25.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag, den 23. Januar.

Abends 8 Uhr im kleinen Konzertsaale:

Vortrag ernster und heiterer Dichtungen
des Königlichen Hofschauspielers Herrn jTBax indriano.

Programm . Ernste Dichtungen : „Inge“, Nordsee-Erinnerung , von
Reinhold Fuchs , Musik von A. Rother. Am Klavier : Herr Rother. — Heitere
Dichtungen : Rückblicke, Dichter unbekannt. — Ein Freudentag , Otto Ernst. —
Das Duell, Dichter unbekannt . — Paradies des Hindu, nach dem Englischen
von W. Wolters . — Der rasende Ritter vom riechenden Roß, Rideamus. —
Salome, Moszkowski. — Klein Fritzchen , Dichter unbekannt . — Dialekt-
Dichtungen.: Tenw di will ick befahlen (Plattdeutsch ), Reuter . — 8' Argseht
auf dar Welt (Schwäbisch), Lang. — Der Jahrtag (Bayerisch), Stieler. — Der
kluge Hund (Sächsisch), Böttcher. — Der Kohlenwagen, Tlioma. — Gedichte
in Kassauischer Mundart von R. Dietz: Di bise Fremdwörter. — Rätsel. —
Aach nit schlecht. — Der piffig Dummerich. — E wichtig Eroog als Nekrolog.

lEiatrittsjireis : Alle Plätze 3 Mk. Yorzugskavten für Abonnenten
1 Mark. F 213

_ Städtische Kurverwaltung ._

Bruchlerdende.
Meine Bruchbänder Extratreqnem und Monopol olnic Feder bieten bei

vollständiger Sicherheit die größte Erleichterung. Für jeden Fall Extra-
Anfertigung. Biele Anerkennungsschreiben. Leib- und Borfallbinden, Gerade-
Halter. Gummistrumpfc. ' F63

Mein langjähriger erfahrener Vertreter zeigt Muster vor in
Wiesbaden am Dienstag , 28 . Jan ., L»— Hotel  Union.

MWMKVZLy Stuttgart , Schwabstr. 38 ».

Nachnahme.
Siowis UralseS , Biedenkopf.

AMstiindiae Schalter - Einrichtung,
aus 3 Schaltern mit Türe , Teilungs-
wand und Pulten bestehend, zu ver-

I kaufen Langg. 27, Tagblatt -Hcrus. *
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Mriblrchv Personen.

^ Tüchtige Verkäuferin
der <L>chutzbranche gesucht. Offerten
LntterK . 36 an den Tagbl .-Verlag
~ Tüchtiges erstes Ladenmädchen
für , gr . Bäckerei gef. Off . rn. Zeuan .-
Adfchrift. u. O. 33 an d. T agbl .- Verl.
, Ein Mädchen aus gut . Familie,
d. kochen kann, für Laden u. Haus¬
halt . gesncht. N. Frie dr ichftr.  4 8, Bä ck,
j Tüchtige Taillcnarbeiterin sof. gef.
Hü bner , Rheinst raße 26, Gth . P . r.
i Tcht. Rock- « . Taillenarbeiterinnen
für dauernd sucht R. Schwarz -Wehl,
Adelheidstraße 22, Ecke Adolf sallee.

Feines junges Mädchen
kann sich als Empfangsdame ausb . N.
der Rumbler . Wuhelmstr . 14. 6195

ModeS.
.Lehrmädchen gesucht. A. Jürgens,
Friedmchstraße 14._ 6848
, Lehrmädchen
oder angehende Verkäuferin gesucht
Metzgerei Herderstraße 15.

Lehrmädchen
ans guter Familie sucht
_Parfüm erie Al tstaetter.
Suche Köchinnen, Haus -, Zinimer-

n . Alleinmädchen f. hier n. auswärts.
Frau E. Lang , Stellcnvermittlerin,
Moritzstraße 52, Part.

I . eins. will. Mäbch. f. l. Hausarb.
gesucht Adelheidstra tze 34, 2 St.

Tücht. Hausmädchen m. Zeugn.
für kl. fein . Pens . z. 1. Febr . gesucht
Gr . Burgstrasie 3, 1.

Junges sauberes Mädchen
gesucht Friedrichstr aße 11,  1 St.

Junges Mädchen
?i- 1 . Feb ruar gesucht̂ Mor ihstr . 54, P.
j . l-i.eincht für 1. Februar
knn folrdes iunges Hausmädchen
jTaunus ttrccke 9. 1 rechts.

Braves Älleinmädche«,
w. kochen kann, mit g. Zeugn . zu zwe'
art . Damen g -sucht Weststratze ä.  2.
. Einfaches selbständiges Mädchen
an kl. krnoerl. Haushalt gesucht. Zu
pneld. v. 4—8 Uhr Lang gasie 43. f.
! Einfaches Mädchen per 1. Februar
gesucht ^ Rhernsiraß ^ stl . l S tiege._
1 Zimmermädch ., tv. servieren kl,
gesucht̂ Adelbeidstr. 4, Pension . 6128

Seff. Alleinmädch., das selbständ.
rochen kann, zum 1. Febr .. auch früh,
»gesucht. Meid. v. 9— 12 u. 5—7 Uhr
Karstr-Friedrich-Ring 92, 1. 6216

. Sauberes fleißiges Mädchen
gesucht_ Hotel Natio nal.

Küchenmädchen gegen hohen Lohn
ges ucht Sprea elaaffe 4. ^
i Tüchtiges sauberes Mädchen
B- 1. Febr . gef. Mauritiusitr . 1, 2 r.

^Ordentlichessauberes Mädchen
«esuckt Niederwa ldffraßs 14. Part.

Tücht. Alleinmädch. p. 1. Febr.
ge nickt Moritzstraße 48, 2._ _ _
, . „ „Fleißiges Mädchen,
das selbständ. kochen kann, h. 1. Febr.
gesucht Ad elbeidsiraße 58, Parterre.

Tüchtiges Mädchen,
w. alle Hausarb. verst., p. gleich od.
1. Febr . geß Bülowstraßr 1, P . lks.
. Allernnlädch. f. kl. Fremdenpens.
ge;. Dienstbuch. Kochen nickt erford.
Lohn 22—25 Mk. Taunusstr . 57, 8 r.

Ein einfaches sauberes Mädchen
ge sucht Zimmerm annstraße 10, P.

Sauberes Älleinmädche»
gesucht Kaiscr -Friedrich-Ring 72, 8.

Einfaches fleist. Mädchen
f. Ha usarbeit gesu cht Fri edr ichftr. 18.

Ein tüchtiges säub . Mädchen
sofort gesucht Herdcrstraß e 24, Part.

Ein ordentl . Dienstmädch. v. Lande
und ein jung . Mädchen zu 2 Kindern
ge sucht Roonstr aße 9, Parterre. _

Mädchen
für Küche und Haus gesucht Kaiser-
Friedrich -Ring18 , Parterre . _

Aelt . gesetzt. Mädchen, w. kochen
u . d. Haush . borst, k., p. sof. od. spät.
gesucht Mo ritzstraße 10, Part.

Zimmermädchen
mit guten . Zeugnissen gesucht. Hotel
Ries , Kranzplatz ._

Sauberes Mädchen gesucht,
w. Hausarb . berst. u . etw. kochen k.
Emil M üller . Kirchgasse 47,̂ 2^rechts.

Gesucht tücht. Mädchen
für jede Arb. per 1. Februar . Näh.
Gobenstra ße 4, 1 St . l. L 989

Junges Mädchen
gesucht Hallgar terstra tze 2, 2 r . 99 38

Mädchen,
welches alle Hausarbert versteht, bis
1. Febr . ae sucht. R. Kirchg asse 56, 1.

Kräftiges Mädchen,
willig u . .durchaus sauber , das kochen
kann und Hausarbeit versteht, zum
15. Februar aesucht. Nur mit güten
Zeugnissen. Nikola sstraße 13, 1. S t.

Tüchtiges Hausmädchen
gesucht. Vorzustcll. v. 10—12 u. abdL.
nach 7 Uhr Viktoriastr . 13,  1 . Netzert .

Ordentliches Alleinmädchen
gesucht Kirchgasse 21, 1.

, Einfaches Ällcinmädchen
mit fahrigen Zeugnissen sofort od. z.
1. Febr . gesucht Rüdes heime rstr . 8, 2.

Für sogleich ein tücht. Mädchen
gesucht Karser-Friedr ich -Ring 61, 2.

Tüchtiges Hausmädchen gesucht.
Eisenbahn -Hotel , Rheinstraße 17.

Tüchtiges Älleinmädche»
gesucht Nikolassttaße 19, 3 S t.

Zuverlässiges Ällcinmädchen
gesucht Karl straß e 42, P arterre ._

Einfaches Mädchen f. Hausarbeit
gesu cht.  We rner ,_ Martinstraße _ 2.

Besseres Mädchen
mit guten Empfehlungen gesucht
Rheinst raße 43, 2. Straus.

Suche zum 1. Februar
ein einfaches tüchtiges Mädchen.
Luxem burgstraße 7. Parterre link«.

Einzelnes Ehepaar sucht
für 1. Febr . ein eins, gewissenhaftes
AlleinmLdchen, das gutb . kochen und
etw. Maschinennäh . k. Gr . Wäsche w.
sortgeg. Orgnicnstraße 35, 2 links.

Erstes Zimmermädchen
gesucht _Hotels Weins
Jg . ord. Mädchen in kl. Haushalt

gesucht Bism arckrina 16. 2 l . 8 1001
Junges Mädchen gesucht.

Sedans tr aße 10, 1 rechts_ B 1000
Kraft . Mädchen für Küche,

sowie ein ordentliches Hausmädchen
sofort gesucht. 'Restaur . „Landes¬
denkm al ", Adolsshvh e.

Kostenlose Vermittlung
für Privatpersonal . Gesucht werden:
Alleinmädch. z. 2 Pers ., sehr gute St .,
Zim .-, Hausmdch. Hellmundstr . 44, 1.
Maria Hofherr . St ellen vermit tlerin.

Tleist. sanb. jüng . Mädchen
tagsüber gesucht Abeggstraße 6.

Meibliche Personen.

Für sofort od. später tüchtige
Verkäuferin mit Kenntnissen
der Sirmnpfw .- od. Herrcn-Art.-
Branche gesucht.

Franz Schirg , Weberg. 1.

UkrWmmkil
Kr Murditorei u. cschweinemetzgerei,
Kochui für Hotel-Restaurant , tücht.
Rcstaurationsköchinnen , eine Stütze
von einer .Offiziersfamilie nach Metz.
Kasfeekochin, best. Servierfräulein,
ein best. Mädchen zur Erlernung des
Haushalts , Hotel - Zimmermädchen,
Stuben - und Hausmädchen. Allein¬
mädchen, Küchenmädch. bei hob. Lohn
("freie Stellenvermittlung für letztere)gesucht durch

Carl Grimberg,
Stellenvermittler,

Plcsöflücns ältestes miü
bestreüNlMlertksPlllejerllNs-
luftitut, llijelulfdies SteUcu-
öurtfln, GMMe 17, Part

Telephon 434.
Tüchtige Maschinennäherin

für Tapezierer- und Dckorationsarbeit
für dauernd gesucht. Es wollen sich nur
Solche melden, die bereits einen der¬
artigen Bosten bekleidet haben. Näheres
im Tagb1.-Bcrlag. Df

Herren -Artikel.
Zum Eintritt per 1. März suche

ich eine repräsentnble
erste Verkäuferin.

Off. mit Bild v. Abschriiten der
Zeugnisse. Persönl. Vorstellung
zwischen1 u. 8.

Prince os Wales,
Kirchgasse 49.

Mchtigl IklI
aus der Korsettbranche bei hohem
Gehalt sofort gesucht.

Arno ld Obersty , Kr . Bu rgstr. 3.

Wir suchen per 1. od. 15. Mürz
tüchtige branchekundige

äki'iiiieri« !
für

Mannfakturtnaren,
Gardinen » . Decken

bei hohem Gehalt. Offert,» mit
Photographie u.ZeiigniSabfchriften
erbäten (Nr. 3683) b' 32

ftAlhiN'hWtzM -Ges.,
Mainz.

"Är -
Mehrere 2. Arbeiterinnen sticht

P » Pe aucellier , Diarktstraß« 24^
Ehriftz . 'Hein »,

^ Zuverläff . älteres Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, p. sof.
für kl. Haushalt gesucht. Näheres
Z,o-,rrena .-schäkt Langgasie 6

Zuverlässiges Dienstmädchen
für bess. Haus in Niederwalluf ges.
Hoher Lohn. Bahnfahrt bei pers.
Vorstellung vergütet . Gutes Zeug¬
nis erforderlich . Adresse im Tagbl .-
Verlag . Dt

uchtrgcs fleißiges Mädchen,
welches auch Hausarbeit versteht und
zu^ Hause schlafen kann, für sofort
gesucht. Konditorei u. Cafs Gustav
Halle, Moritzstraß e 66._

Junges Mädchen tagsüber
gesucht Ka rlstraße 7, Parterre ._

Büglerin
gesucht_ Römerberg 34, Hth. 1 St.

Monatsmädchen von morgens
8—4 Ubr  ges ucht Kirchgasse 19, 1 l.

Monatsmädchen od. Frau ges.
Adelhcidsträße 76, Parterre . 0967

Durchaus anständ . Mouatsfrau
od. Mädchen zur Hilfe in vornehmen
Haushalt v. 7—8 ÜIhr (Servieren ) z.
1. Februa r gesucht Herderstr aße 27, 1.
Uuabh. Monatsmäbch . tägsübl ges.

Kirsten , Clarenthalerstr . 3, H. 1. L969
Monatsmädchen zu^Kindern

u . f. Hausarb . f. nachm, u . abends
gesucht Aarstraße 22a, 1 rechts.
Nur einst. Monatsm . od. Frau ges.

Taunusstraße 25, Stb ^ L̂ v. 4—5lA.
Sank». Monatsfran 2 Std . nt.

gesucht Emserstraße 10, Gth . 1 St.
Stundenfrau f. morg. gesucht

Lahnstraße 4, Parterre rechts.
Eiutempf. Moiiatstnädchcn

für stundenweise Hausarbeit gesucht.
Lohn 35 Mk. per Monat ohne Kost.
Zu erfragen Abegg straßJLfL __J ’§51

Saubere Putzfrau
für den Laden von 8—10 Uhr vorm.,
vorläufig zur Aushilfe , gesucht.
_ _ Par fümerie Altstaetter.

Laufmädchcn für einige Stunden
vormit tags  ge sucht Stiftst raße 18.

Kellners» gesucht
Nerostraße 39, Weinstube.

Juttger tücht. Bursche vom Lande
findet d. Stell , bei Val . Merten,
Do tzheimerstraße 117._ B919

Jg . Hausbursche) 15—17 Jahre,
gesucht Querfeldstraße 7, Eckladen ._

Hausburschc mit gut . Zeugniss.
ofort ^gesucht Apotheke, Luisenstr . 2.
ormitra gs von 8—9 Uhr._ _

Hausbürsche gesucht.
Für Montag , den 27. d. M., suche
einen anst. willigen Hausburschen,
nicht unter 18 Jahren . Konditorei
Halle , Moritzstraße 68.

fofi
Vo

Junger Hausbursche sofort ges.
Kaiier -Friedrich -Ring 14, Laden.

Junger sauberer Hausbursche
sof. gesucht Mauergasse 19, Bäckerl.

I . Hausbursche , 15—16 I . alt,
gesucht. Rest. _Mainze r Landstr . 5.

Ein stadtkundiger Kutscher,
sowie sunger saub . Stallbursche sof.
gesucht Adelherdstraße R

, Ein lediger Führknecht sofort
gesucht. Koch, Schiersteinerstraße 50.

Woiültchr Personen.

Junges Mädchen
mrt höherer Schulbildung , perfekt in
Buchhaltung , Stenographre und Ma¬
tch inenschreib., s. Anfangsst . a . Bur.
Qsf . n. U. 29 enr den Tagbl .-Verlag .

Fräulein,
rn der englischen u . deutschen Sprache
perfekt, sowie ini Umgang mit der
feinen Kundschaft bew., s. St . zur
Uebernahme einer kl. Filiale od. als
Verkäuferin in bess. Geschäft, Kaut,
kann gestellt werden . Off . unter
M . 35 an den T agbl.-Ber la g.

T. Verkauf, m. g. Empf . s. Stell,
in einem Konfektions -Geschäft. Näh.
Kellcr straße 9, 3. Etage._ _

Männliche Personen.

Tüchtige Lanbrrisende gesucht.
Off , erb, n . R . 38 an den Tagbl .-V.

gesucht^
oen Te

Ein tüchtiger Reisender
. . . Offerten unter F . 38 an

den Ta gbl.-Vcrlag.
Für ein größ. Luxusfuhrgeschäft

in Wiesbaden wird ein rn Buch¬
führung rrnd Geschäft erfahrener
tüchtiger Mann gesucht. Offerten
unter D. 34 an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. Bureaugelstlfc z. Aushilfe
für 1—2 Mon . fof . ges. Justizrat
v. Eck, Rechtsanwalt W. Wolfs,
Adelheidstraße  6.

Ichrcincrgcsellc (tüchtOBankarb .) '
gesucht Mor itzstraße 4tz._

Glasergehilfe«
gesucht Oranienstraße 39.

Tcht. selbst. Dek.-Maler -Gehilfe»
gesucht  Gustav -Ado lfstraße 7.

Schneidergehilfe gesucht
für Groß - u . Kleinstück Jahnstr . 12.

Lebrling gesucht.
Earl Ackermann. Wil Helmstraße 54.

Malcrlehrling
aus Ostern gesucht. Adolf Balzer,
Bertramstraße 18.

Gewandter Hausdiener
gesucht Konditorei Kirchgasse 62.

Fräulein sucht Stelle
als Verkäuferin in Kond. od. Konf.-
Gesch. N. Rüdesheimerstr . 32, G . 2 I.

Geschäftstüchtiges
erfahrenes Fräulein sucht Stellung
als Verkäuferin in feinem Geschäfr,
gleichviel welcher Branche. Offerten
iinter K. 37 an den Tagbl .-Verlag.

Befferes Mädchen
sucht Stelle als anaebende Jungfer
od. Hansm . i . kl. liefst Haushalt . Näh.
Rüd esheim erstr aße 32, Gartenh . 2 l.

Fräulein aus guter Familie,
perst Köchin, Vertrauenspers ., sucht
Stell , zur selbst. Führ , eines Haush .,
in dem die Frau fehlt . Gefl . Offert.
unt . T . 84 an den Tag bl.-Berlag.

Fräulein gesetzten Alters,
in allen Zweigen des Haush . erfahr .,
sucht Stell , in best. Hause , übern,
auch Vertrauensposten . Off . unter
M . B . 100 hauptp ostl ag. Gie ßen._

Durchaus perfekte selbst. Köchin
sucht Stell , in Sanatorium oder

rößerer Pension . Offerten unter
84 an den Tag bl.-Verlag.8

Für ein iunges Mädchen
wird rn einer Pension z. April gute
Kochlehrstelle gesucht, wo dass. grdl.
das 5tochen erlernt , ohne geacns. Ber-
gütung . Näh, im  T agbl.-Berlag , Dv

Kraft , saub. Mädchen s. Stell . .
Näh. Bleichstraße 85, 2 St . links.

Tüchtiges Mädchen,
ivelches bürgerlich kochen kann u . gut
zu nähen und bügeln versteht, sucht
Stelle . Näheres Röderstraße 13, 1

Aelteres Mädchen
sucht p. 1. Febr . Stelle , a. l . zu alt.
Ehep aar . Schwalbacherstr . 27, M . 1.

Bess. Mädchen sucht Stellung
auf 1. Febr . od. 15. März als erstes
Hausmädch. od. angeh. Jungfer . Zu
erfragen bei Frau Mrttelstädt.
Delaspeestraße 1._ 6243

Mädchen, das gut bürg . koch, kann
u. alle Hausarb . verst., sucht Stellung
z. 15. Februar , geht auch nach ausw.
Gutenberg stra ße 2, Hoch parterre.

Junges Mädchen,
welches nähen u. bügeln kann, sowie
jede HausaMeit versteht, wünscht g.
1. Februar Stellung , am liebsten tn
kleinem Haushalt . Riehlstraß e 4, 3 l.

W.- ü. P .-Befch) od. Monatsst.
ges. Fr . Kohl, Moritz straße  50 , 3.
Zuverläff . Frau s. W.- u . P .-BeschP

Röde rstraße 29, 3. Etage.
Junges Mädchen vom Lande

m. prima Zeugnissen s. Monatsstelle.
Näh, b. Kubbe, Rie hls tr . 13, Mtb . 2.

Ehrliche fleißige Frau
sucht mittags Beschaft. sed. Art , auch
n. dies, leichte Näharbeit ins Haus.
Wellri tzstraße 6, 1 li nks._

I . Frau sucht 2—217T ©t&. morg.
Monatsstell e. Bl eichstraße 14, H. 3 l.

Junge Frau sucht Monatsftellet '
Sch ti lgasse  6 , 3. Stock lin ks.

Ein anständiges Mädchen sucht "
Monatsstelle . Adlerstraße 54, 2 St.

Ord . 14j8hr. Mädchen s. tagsüber^
Befchäft. Körnerstraße ^8, Hth. P . r.
Bess. 18jähr . Mädchen sucht Besch st'
ür nachmittags , später auch ganz » ,
^ag. Feldstraße 27, 2 links . ^

Männliche Personen.

fü
Tl

Junger tücht. Bauzeichner
sucht Stellung . Gefl . Offerten unt
B. 39 an den Tagbl .-Verlag erbete ns

Junger Mann sucht Stellung
als Reisender oder sonst einen Ver¬
trauensposten . Offert , unt . S . 35
den Tagbl .-Verl ag.  _

Zuverl . strebst junger Mann,
mrlitärfrei , mit allen Kontorarb ., p,
Lohnwesen u. d. Weinkell. vertr ., s. r>'
1. 4. d. Stell , aus Kont . o. Lager , pr'
Zgn . Off , u. O . 23 an den Tagbl ^ V"

Vertrauensposten
sncht kautionsfähiger Mann , 34 I
et, Kassierer, Bureaudiener o. Lager¬
verwalter für gleich oder später . Ost
unter F . 37 an den  Tagbl .-"' -""

Geprüfter Heizer u. Maschinist'
s. dauernde St . R. Ph . Merenbergem
Biebr ich a. Rh., Rathausst raße 47.

Tücht. Friseurgehilfe s. Stellung,
auch zur Aushilfe . Offerten unter
R. 136 an den  T agbl--Verlag . B 9sgTüchtiger VereinSwirt sucht ~
Stellung tn einem Vereinshause.
auch außerhalb . Offerten u. B. Fz
an den Taghst-Verlag.

Junger verheirateter Man »,
gedient , sueüt Stell , als Hausbursch «-
od. Packer. Off . Walr amstr . 21, 2 r,

Lehrstelle ~
auf kaufm. Bureau suche für meinen
Sohn , welcher die Mittclsch. 8 Jahr «,
besuchte. Eintritt gleich. Offerten
unter S . 38 an den Tagbl.-Verlag

Br . Junge sucht Auslaufstellest^
Porkstraße 8, 3 r. T5 994

Modes.
Tücht. 1. Arb. ges. Frk. Offert, unt.

St  an den Tagbl .-Vcrl.

Mit  föforl nnii Saison
Hotelhaushälterinnen, Wäschebeschließe-
rinnm . Fräulein zur Stütze in Hotels
u. Vrivath., Hoteiköchinnen, Köchinnen
in Pensionen, Restaurationsköchinnen,
Kasfceköcbinnen.Beiköchinnen,kalteMnm-
sells, tüchtige Büfettfräulein, Servierfrl,
große Anzahl Zimnicrmädchen in Hotels
n. Pensionen, perfekteH-rrichaftsköchinn.,
feinb. Köchinnen, feinere Stubenmädchen
nach hier u. außerh., Poris , Holland,
England ufw., Hausmädchen ln Hotels
u. Privath ., Kindergärtnerinnen, Kinder-

j fränlein, eine Kassiererin in Metzgerei,
gewandte Ällcinmädchen zu 1—2 Pers.,
2 ' —38 Mk ., Herdmädchen, Küchcn-
mädchen usw.

Jnternatiotraics
Zentral -PtacierrrntzS-Bnreau

Wallrabenftein
Langgasse 24 , Telephon 2888.

Erstes Burean am Platze.
Freu Lina Wallravcnstein,

Stellenvermittlerin.

Kochfräuletn gesucht. Privat -Hotcl
Eordau , Nikolasstraße 15a. '6199

Tüchtiges Ällrinmädchen
bei gutem Lohn jmn 1. Februar
ge sucht Nh einftraße 103 , 1.

.sg]

Suche zum 1. Februar ein tüchtigesHausmädchen,
Frau Dr . Christ , Rheinstrabe 40, 2.

Laufmädchen SJf*
Heinrich Fried » Kirchgasse 38.

Männliche Personen.

Herderslraße 31, P ., sucht sofort oder
später: Stützen, Kinderfrl., Köchinnen,
Hau«-, Allein-, Zimmer- und Küchen¬
mädchen, Aiädcheuv. Lande, auch solche,
die noch nicht gedient haben.

. P . Geitzer , Stcllenvcrmittler.

iffi et  för ein erstklass. Hotel
eine tüchtige Hotel,

hausüälteri », dieselbe muß prima
Zeugnisse besitzen und etwas französisch
sprechen (100 Mk.), ferner eine tüchtige
Haushälterin f. Badkhans. Zentral«
WnreauFrau Lina Woffrabenstein,
Stellenvermittlerin , La » ggasss24.
Telephon 2’55.

Ztlverlüssige Köchin,
besseres Hausmädchen , evangel., zum
1. Februar gesucht. Näheres unter
«,> . « Bill ! an Taabl .-Hauptagentur,
Mlhelmstraßc 6. ' ' 6213

Alte Versich.-Gescllschaft sucht überall
tiidit. ^Jtnten. SSSÄS
stcllung, Gefl. Anfragen an M. Diel,
Wies baden, Hell mundstraße 12. ^ 1:705

Kche str föToit ii. Mfßil
Hoteldirektoren,Geschäftsführ ., Ober»
kcllner , Zimmerkellner, Rcstaurant-
Jcllner mit und ohne L>prach!enntn.,
Saalkellner für 1. Hotel, Vortier,
Buchhalter. Küchenchef <150—8 >3 Mk.),
jüngere selbständige Köche, Aide s50 bis
1' 0 Mk. 1, Hotelhausdiener, Liitjungcn,
Kommissionäre, Küpfcr- u. Silberputzer,
Küchenbnrschen, Diener für Pensionen
und 5- errschaftshäuser, tlellnerlehrlinge,Kcllnervolontäre.

Zentral -Bnreau

Wsslirabe « sterr»
Tel . 2888 » Langgasss 24.

Erstes Bureau am Platz «.
Frau Lina Waltrabeustei « ,

Stellenvermittlerin.

Wir suchen für unser kaufmäimischesBureau einen
jüngere» Kommis»

welcher flott stenographiert und auf der
Hammond-Schreibmaschine bewandert ist
möglichst mit Sprachkeuntnisseu.

Schriftl . Angebote an 6252
Rossel , Schwarz <& Co .,

Mninzerlandstraßc 14.
Gewandter stadtkundiger jung «,

Mann als Reifender für Wies
baden und Umgebung per sofox
gesucht . Oss. mit Angabe vs,
Referenzen , sowie Kaläeansprücher
unter «». ss  an den Tagvl .-Veri.

Zum Eiukassicrer»
von Teilzahlungen und zum Anbahneu
von Geschäftsabschlüssen wird von einem
hiesigen Geschäft ein tüchtiger, möglichst
dem Haudwerkcrstgnde ängehörender
Mann für dauernd gesucht. Kleine
Kaution ist crfordertich und sind gefl
Offerten mit^Angabe des Alters und der
bisherigen Tätigstit unter ChiffreW. 39
an den Tagbl.-Verlag einzureichen.

Für einen mit besten Schulkenntnissen
versehenen jungen Mann ist bei mir aus
etwa 1. April d. I . eine

Lehrliugsftelle
offen und bitte ich um selbstgeschrieben»
schrifliiche Offerte.

L. D . Jung,
E senwaren <m gros & en detail
und Magazin für Haus und Küche.
Kür jungen Manu mit güten

Schulkenntnissen ist Anfg. April eine
LehrftelLe

offen. Hch. Hcutz , Buch!)., Kirchgasse
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Weibliche Personen.

MInizoL Tüchtige Zuarbeiterin
IvltlvlH . sucht Jahresstelluog.

Off. u. »4. Riehl , Bischofs heim bei
Mainz , neue Eiscubaduhäuser.

Für eine kürzlicb erst hergczogene,
sehr anständige und empfehlenswerte
Bcamtenwitwe, die schon viel in guten
Häusern ausgebessert, Wäsche genäht und
auch etwas geschneidert hat, suche ich
noch Tage zu besetzen.

Baronin von Lhncker,
Neub-rg 1.

Junges Mädchen,
wünscht z. 1. Febr. Stelle als Jungfer
oder zu größeren Kindern. Beste Rcf.
Gefl. Offerten erb. Anna Karst,
Covlenz , Main .erstraste 131._

Gcbild. Fräulein , in allen Arbeiten
d. Hansh. erfahren, sucht per sofort od.
später Stellung als M. 25) F32

Haushälterin,
Ct®ies vn8 ^ Ä 1̂'» 11Cit. Iltl,»

«L- 25 an D . Frenz , Mainz.

Für Tochter aus guter Familie wird
zur Erlernung der feineren Küche
Stelle als

in feinem Hause mit Fackil'enanschluß
gesucht. Offerten mit näheren Be¬
dingungen unter A . an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Männliche Nersonr n.
Beizer und Polierer sucht

Beschäftigung . Emferstraße 25 . ^

Mann ärztl. gepr. Masseur, Frau schon
läng. Zeit selbst, als Badefrau , tätig
gewesen, für gleich oder später. Offerten
unter 4 . S83 an den Tagbl .-Verlag.

- Vchnmgr-Anzeiger des Wiesbadener TagöMs
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg, , auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar,

MWHW

1 Zimrrrsr.
Adelheidstraße 6 schön. Zim . u. Küche

an ruh . Leute  zu verm ._ 6141
Krredrichstraße  4 8, 3,1  Z . m. Zb. sof

aauerftratze 17, Hth., 1 Zim , u.
- "h.' Vdh. 1 l.Küche z. Dm. Nähe 544

2 Zimmer.

Karlstraße 23, 1. Et .. 2 Z., K. u. K.
an einz. Dame o. Herr n. N. 2. S t.

Rheingauerstratze 17, Hth., 2-ZffW.
zu verm . Näh. Borde rh. 1 I. 404

Schwalb aäie rsträß e 11 2 Z. u. K. soff
3 Zimmer.

Udelheidstratze6, Parterre , 3 große
Zimmer , Küche, gr . Balkon, überall
elektr . Licht, zu verm., ev. können
Lagerr . dazu gegeben werden . 6007

Dotzbeimerstraßc 94 schöne 3-Zim.-
Wöhnung von 500 Mark an auf
1. April zu vemnieten. 186

tünxntenfirafte 23, HthOMans ., 3 Z. .
K. n. Zub. v. 1. Avr il zu v. 543

Weingauerstraßc 17 schöne 3-Zim .-
Wohnung , der Neuzeit entsprech..
zu verm . Näh. Vo rd erst. 1 I . 545

Gr . sch. 3-Z.-Wolm. i. Pr . v. 500—570
zu  vm . Nettelbcck str . 5, P . l. 8592

Denbau , schöne 3-Zimmer -Köhnüng,
Bad rc., ev. Garten , für 600 Mk. z.
verm. Näh, i. Tagbl .-Verl . 546 vx

4 Zimmer.

Wallnferstraße 2, Part ., acr . 4-Zim,-
Wobn. m. Zub. z, v. Näh. B. l. 4342

ßörkstraße 8 "4-Z,-W, 1. April . 8 877

F Zimmer.
Hcrderstratze 3 ist z. 1. April 08 eine

5-Z.-W. mit all . der Ncuz. entspr.reich!. Zubehör billig zu vermieten.
Näheres Parterre . 233

7 Zimmer.

Hcrrschaftl . 7-Zimmer -Wohnung mit
Bad u. allem Zubehör , eventl , mit
Garten , f. 1100 Mk. zu vermieten.
Näh. im Tagbl .-Verlag . 547 Dw

Läden und Geschäftsräume.

Herderstraße 3 Laden mit 3-Z.-Wohn.
u . reich!. Zub., pass, für jed. Gesch.,
auch ohne Wohnung , auf 1. April
zu verm. Näh. Part erre . 352

Karlstraße 32, 1 r ., Werkst., Rem .,
Hofr . in . o. o. 3-Z.-W. 1. A. 090 1

Karlftraße 39 Arveitsrüume , Lager¬
räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzheimer-
straße 28. 3 links . _ 403

Langgasse 25 sind größere Räume
im ersten und zweiten Stock zu
Geschäftszwecken oder zur Auf¬
bewahrung von Möbeln u. Waren
sofort monatweise zu vermieten.
Nah. Tagbl .-Kontor sTagblatt-
Halle rechts).

Schwalbacherstr. 2 sind 2-Parterre-
Ränme für Bureau geeignet, auf
1. April zu v. Näh, i . Ecklad. 418

Wellritzstraße 11, Lad., kleinere Werk-
stätte billia zu vermieten.

Schöne Lüden, für sedeS Geschäft ge¬
eignet, billig zu vermieten . Nah.
Rheinstrobe 82, 1. Etage . 489

Mahnungen ohne Zimmrr-
Augabr.

Weilstraße 13 kl. Frtsp .-Wohn. 490

Möblierte Zimmer , Mansarden
etr.

Albrechtstraße 30, 2 r ., sch ön m. Zim,
Rertramstraße  9 , 3 r ., möbl. Z. .»-Jl-
Bismarckring 20, ff. elea. möbl. Zim.
Bisrnarckr . 31, 2 t., sch, in. Z. s. B979
Bismarckring 37, 1, sch. mbl. Zim . m.

n.  SRrrii. ffitort zu vermieten.
Bleichstratze 2, 3 l., schon möbl . Zim.

an anständ . Fräulein zu verm.
Bleichstraße 2, H. 1, möbl. stl F49ö
Meichstraße 11, H. 2 L, erhZArkT̂Log.
Bieiwltrabe 18, 2, b. Dahlem , m. Z.
Blücherstrafte 8, 1 r ., g. mdl. Z . 6857
Blüchcrstraße 42, P ., möbl. Zimmer

mit  od. ohne Pension z. verm . B864
Dotzheimcrstraße 49, 2, möbl. Mans.

an anständige Mädchen zu ver m.
Dotzheimerstraße 120, 1 I., m. Msdz,

^an H., m.  Krühffü ck, W. 3,50 M'n
Feldstratze 13, Bdh^ Part ., erh. sauv.

jung . Mann schöne Schlafstelle,
ŝ rankenstraße 14, 2,  sch, m. Z., 20 N>.
Frankenstr , 24, 1 r.. Logis m. Kost fr.
Fricdrii iistr. 2, m. Z. m. u . o. P .
F riedrich str aße 50 m. Z. m. u . o. P.
ltzoethestraße 22 1 schön möbl. Zim.

und mö bl. Mansarde zu vermie ten.
Hellmundstraße 11»3 r „ m. sev. Cft.
Hellmundstraße 15, 1, fein möblierte

Zim. m. a. Pens , z. v., mtl . 55 Ml.
Hellmnndstr . 30, 2, 2 m.  Z ., a. sep.
Heil,nundstraße 32, P .ffrn oblffZ . z. v.
Hellmnndstr . 4Ü, 1, Arst-Log., W. 2.50l
Hellmundstratze 44,  l. fep.  m . Z. bist.
Kavellenstr. J5, 1, möbl. 3 ., 1—2 B.
Karlstraße 6, P lffff  r . Ärb ffffch. Logrs.
Kirchgasse 13, 1 r ., mstlffZim. mit od.

ohne Pensio n an Fräulein zu vm.
Lnisen straßc 16 mö bl. Man s. z. vm.
Mauritiusstraße 3, 1 r ., m. Z. zu vm.

Michelsberg 12, 2, fr.  mbl , Am, , z^ v,
Moritzstraße 10. 1, schön möblierte

Zimmer mit guter Pension per
1. Februar zu vermi eten.  _

Msriv üräße 02, Hth, 1 ff. möbl. Am.
ke unaffe 9. H. mbl . Zim .. Woche 8 Ml
Bblliovsberastr . 17/19 , P .,Z.,Pff45M.
Riehl str. 11. Mtb . 1 r ., tn. ZlWfftzLs,
Schstchtstratze 8, ff einst moblchZ. zuv,
Schulgaffe 5 erb, s. Ärw Kost  u . Log.
Schwalbacherstr. 6, 2, n , d. Rheinstr .,

1 o. 2 sev. m. Z. m. o. o. P . p. Fe br,
Schwalbacherstrasle 11,_J, _2 möbl. Ms.
Schwalbacherstraße 34, 3 St ., sch. m.

Z. mit Schreibtisch, man . 23 Mk.
Sedanylatz 2, 1, schon m. Hu ffwi,
Taunusstraße 23, 3 r. , m.Mans . frei.
Walrämstraße 23 mM . Zim ., zwei

Betten , Küchenbe nutzung. _
Walramitraße , 33. 2, g. nt. Z., 15  M.
Webergasse,27, 2,^freuii dl.  ruffffffim,
Weilstr atze 19 schön möbl. Zim . billig,
Westend str. 13, 3 l ., m. BstZ,,ff6 Mk.
Mbl . Zim . zu v. Nah. Ädlerstr . 19, 2.
Leere Zimmer mrd Mans arde n etc.
Blücherstraße"42,̂ P ., leer . Zim , H865

Remise « , Stallung en etc.
Automobil -Garage Karlstratze 89 per

sof. oder später zu verm. Lcaheres
Dotzheimerstraße 28, 3 l._40 -,

Stallung , hochelegant, für 2 Herr-
schaftspserde, ev. mit Remise , per
sof. od. spät .. Karlsir . 89, zu verm.
Näb. Dotz heim erstraste 28, 3 l. , 401

In Wiesbaden , Mittelp . d. Stadt,
große Automobil -Garage , ev. für
30—80 Automobile , inkl. Werkst-
stätte und Hofraum , zu vermieten.
Siuch wäre Vermieter nicht abge¬
neigt , eine jeweilige Vertretung rc.
selbst zu übernehmen . Offert , u.
E . 34 an den Tagbl .-Verlag erb.

Weinkeller, ca. 200 Qmtr ., m. Pack-
u. Füllraum . Aufzug , gr.
Karlstraste 39, per soff oder spat.
Rah . Dotzheimerstr. 28, 3 I. 400

-
2-Zim .-Wohn. mit Küche,

Vorderh ., mögl. im Zentr . d. Stadt,
per 1. April oder früher zu mieten
qes. Off . mit Preis >>. Zubehör-
Angabe u. D . 33 an den Taabl .-Ver l.

Eine Hochparterre -Wohnung^
4—ö Z., Taunusstr ., Elisabethenstr ..
öder Nerotal , per 1. Juli o. Okt. ges.
Off , u . O. 86 an den Tagbl .-Verlag .

Zwei geb. Damen ,
(Mutter u. Tochter) suchen ffur Juni
in gutem Hause 3—4 nnmobl . Zim .,.
1. Etage , ev. daselbst Mittagstisch.
Gefl . Offerten unter W. 135 an den
Tagbl .-Ve rlag . B «59

Gesucht per sofort .
frdl . Zimmer mit gutem Klavier zum
Heben, Zeit nach Uebereintunft.
Off . u . C. 37 aii den  Tagbl. -Verlag.

Anständ. Herr sucht sofort
möbl, Zimmer m. Kost b. ruh . Leut.
Osf .^u .̂ J . 37 cm den Taabt .-Verlag.
"Jünger Beamter sucht möbNertes
unqen . Zimmer im Ringviertel . Off.
uiit . H. 38 an den Tagbl .-Verlag . „

Suche ungen . sep. möbl. Zimmer
im Zentrum , möglichst Parterre . Dn-
unter D. 37 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für meine Tochter
eine Haushaltungspens . Preis lahrl-
6—800 Mk. Offert , u. I . R . 1?
hauptpostlagernd Darmstadt ._

Lauggaffe
ind größere Räume ii

5 Zimmer.

1. «. 3. Etage,
Rheinstrasie 101 ,

5-Zimmer-Wohnuuqen mit Erkcr,
Balkon und reich!. Zubehör auf
1. April 1908 zu verm. Näh, Part.
Einzuschen vorm. v. 10—12. 77

Läden und Geschäftsräume.

Kirckgaffe 58,1,
sind die von Herrn Zahnarzt . Rasche

benutzten Räume per ^1. April 1908
anderweitig zu vermieten. Mähers
Le derhandlung._179

Neroftraße 23
schöner Laden mit 1 Zimmer, mit oder

ohne vollständige Ladeneinrichtungfür
Drogerie, aui gleich oder später zu
vermieten. Näh. Hinrerh. 1 St . 4204

25
sind gröstrreRäume im ersten
u. zweiten Stock zu Gefchäfts-
ztvecken oder zur Aufbewabr»
nng von Möbeln n . Ware«
sofort monatweise z« verm.
Näk». Taablatt -oontor <Tag-
blatt -Haste rechts) . *

Langgafie 27
sind grosic »kontor »Räume
im ersten Stock sofort monat¬
weise m vermieten . Rät».
Tagblatt - Kontor (Tagblatt-
Haste rechtS). *

'Walranlftr. 17 "
ist auf 1. April 1908 die von Herrn

Acker seither betriebene gutgeb.
Metzgereim. vollständ. Jnvent . z. verm.
Näh.' Herderstr. 3, Metzgerladeu. 232

Lagerraum
mit Burea « zu vermieten Adelheid-

straße 6. _ 6240Brrremr-Rärrme
zu vermieten Moritzstraste9. 4212

UiUen «nd Häuser.

In vlirliigiiUrr kllrlligk
ist eine neuhergerichtete Billa als

Pensions - od. Privathaus für April
zu vermieten oder ju verkaufen:
14 Zimmer , Zentralheizung , elektr.
Licht, Badseinrichtung ufw., auch
Mobiliar . Gefl . Offerten miter
B. 26 an den Tagbl .-Verlag . 450
In bester Kurtage vonBad Nauheim

kleine
Peusious - BiKa:

15 unmöblierte Zimmer , sehr preis¬
würdig zu vermieten . Ebendaselbst
für eine groß. Pensionsvilla , größten¬
teils möbliert , Teilhaberin mit zirka
20,000 Mk. Kapital gesucht bei nach¬
weislich guter Rente . F104

S . © reif,
Frank furt a. M ., Goethestraße 10.
Wöblievto Zilniner , Mansarden

et c.  _
Sldelheidstr . 6 , 2, möbl . Zimmer,

Mk. 14, per  1. Febr. z« verm . 6221

Blcichstr. 13, SVn,, *"'

Rdolfstratze 8 , Garten !,. 2 r. , «nt
möbl . Zimmer , sep. Ging .» sof.
oder später » auch ans Wochen.

Goethestraße 8, Part . , direkt am
Hnuptbatznhof , frdl . möbl . Zim.
mit ! auch 2 Betten für Tage,
Wochen und Mon ate zn verm.

Möbl . hübsch. Z. (Kurgegcnd, ruhiges
Haus ), sowie Mansaroe preisw. ab¬
zugeben. Näh. Kellerstr. 9,  3 St.

Moritzstraste 15. 1 r. , zwei elegant
möbl . Zimmer , zusammen oder
getrennt , so fort zu vermieten.

M,einstraste 83 , 1, zwei möbl . Z„
Sonnenseite , zu verm.

Remisen , Stallungen etc.

Lahnstrahe 26, Stallung
für 2, 3 oder 6 Pferde mit Scheune,
Remise, sowie se2-Zimmerwohnung in.
Küche auf 1. April zu vermieten. Näh.
Adolssastee 57 , 1. 428

Kl. HauS mit Land od. Garten ^
in näh . Umgeb. Wiesb . zu miet . ges.
Off . u . „Hühnerzucht" hanptpostlag.

In Nähe Wiesbadens wird eineBilla
zum Alleinbewohnen , 6—7 Zim . und
Zub., ver 1. 4. 08 zu mieten gesucht.
Off . u. S . E. 585 an Haasenstenr
u . Bögler , A.-G„  B erlin W. 8. F63

Suche für sofort 4—S-Zimmer-
Wohnung mit Zubehör in guter Lage,
zum Wiedervermielen geeignet.
Preis M . 6-00 700 . Off. u. W . 344
an den Tagbl.-Verlag.

Herr
sucht Zimmer m. voller Pension (ev. m.
Schlafkab.) in vorn. Hau,c f. dauernd.
Ausführ !. Off. u. W. KW an di- Tagbl .-
Haupt-Agentur, Wilhelmstraste6. 624o

Schwalbacherstr . 80 , 3 l., elegante,
möblierte Zimmer mit Pension bei
französischer Familie zu vermieten.

Pension zum 1. Februar aus
«v. läng . Zeit ges. Gesell . Anschlust
Wed. Off. mit Winterpenstons-
vreis unter H , 'F . ssss  des»
I3.udolf Masse , Hamburg . F104

bilien-Mrsti *;1 icsbt-euer Tagblatts.
Lokale Anzeige» im „Geld- und Jmmobllien-Markt" kosten 20 Pfg ., auslvärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Vielfach vürgelomme-«, MMrLuche gebe»
uns Bcraulajiunz zu erklären, daj, wir nur
direkte Offrrtbriefc, nicht aber solche von
Vermittlern befördern. Der Verlag

Kapitzalien -Angedote.

NWolhekkil-KWltLl
zur ersten Stelle für gleich und später
zu zeitgemäßen Bedingungen abzugeben
für Wiesbaden und Umgeqend.II . ,fcbe *!e se » ., Walluferstr. 2,
Mital . d. V deutscher Hvpoth.-Makler.
^ 12 ^ 15 ,mm Mk.
sofort auszulsitzen . , 6241
Mexe »' Salzfeeefrer , Adelheidstr. 6.
18 - iO,OW Blt , ans gute zweite
HAvothek zu bist. Ziussutz auszu-
wihen . Offerten unter A . M.
postlagernd Berliner Hof.

Kapitaiien -Mrsucho.
6 —8000 Mk . gute Nachhypothek auf

rentables Geschäftshaus ges. Off.
unter SB. 83 an den Tagbl.-Verlag.

0- 12.000 Mk. auf gute Nach-
htzpothek zu 5 —6 "« gesucht auf
ein gutes Wohn - und Geschäfts¬
haus nahe der Rheinstraste . Off.
u , M. J . 19 » hanvtpostlagernd.

10,000 Mk.
werben von solidem, fleißigem Kaufmann
auf längere Dauer bei einer Verzinsung
von 8% gesucht. Feinste Rcffrenzen
Diskretion gegeben und verlangt. Gefl.
Anerbieten unter 33 Tnghj.-Berlag.

-fi AMD Mark *u 5 '7o inner»
JJ. halb 55 u/„ der Feld-

gericktsiape, neues Obsekt, soffz. cedicren
gesucht Mündelstckere Anlage. Off. u.
8 . M ail den Ta gbl.-Verl. _

| ») MGSff Mt . 2. Hyp. a. g. rent.
Haus gesucht. Off. u.

w. »L an den Tagbl.-Vcrlag.

Hypothekerr-Kapital
zur zweiten Stelle ges, von Mk. 20,030
bis 50,000 durch Lv» .Lt, «-»-!« se » ..
Wallufcrstraße 2, Mitgl . d. V. deutscher
Hypotheken̂ aller,_ __ ____ _

25,000 Mark,
als 2.  Hhp , verzinslich äit 41/ ; Proz.
auf hies. Geschäftshaus eingetragen,
fällig 1911, an Selbsffäufer geg. Nach¬
laß u. Gar . zu verk. Off . u . M . 63 an
Tagdl. -H.-Ä., Wilhelmstr . 6. 6239

rffüvüM. Hs im
werden zu leihen gesucht . Darleiher
sind gebeten, Offerten unter M. SL
an den Ta -tbl . -Berlaa zu richUn._

25—-30,000 Mki zum Ankauf
eines neu erbauten Hauses gesucht.
Off, u. E. 38 an den T ag bl.-Ver lag,

130 135,000M.
auf 1, Hypothek, prima Lage, in der Nähe
de« Kaiser-Frirdr, »NinaS u. neuen Lahn¬
hofs, per 15. Mürz gesucht. Offerten u.
«iü. 3 © an den Tagbl.-Verlag.

_ Auf Bistenaruudstück nach
45.00 >Mk. 28,000 Mk. bei 10- 15°/»
Mehreintragung und guten Zinsen sofort
von Selbstgebcr gesucht. Offerten unter
SU » G an den Tagbl -Verlag. _

Mk . 80,000 auf 1. Hypothek miss
Land gesucht. Offerten erbeten unter
K . 3 «9 an den Taqbl .-Verlcm

Vermögender Kansvesitzer sucht
auf sein reutables Wohnhaus in

100-110,000».
als erste Hypothek von vrivater
Seite , Gefl. Offerten erbitte mir
unter CS an Tagbl . - Hanpt-
Agentur » Wilhelmstraßc6. ' 6222

Zn «tu obUlest-N evk 'iafe.
STJtffr » bester Knrlag«. hinter engl,

Kirche, 17 Zimmer, Zc-ntrai-
heiz. und Elektr,, zu verkaufen oder zu
vermieten. Goethestraße 24, L r.

Pillen unH AüßmWllser.
GeschMsWuser

inid GrimMMe
stets zu verkaufen durch

Wohtsungsnachweis -Bureau
LsLoi» <&  Cie .,

Tel. 708. Friedrichstraße 11.

Geschäftshäuser,
nahe dem Hauptbahnbof, mit Einfahrt
und Stallung , sind unter sehr günstige«
Bedingungen zu verkaufen.
H5U*e BSennln ^ er . Moritzstr. 51, P,

% Viktoriastr . 35SV'ilh âuch2Familien ein-
H. f ssläs ? gerichtet , zu verkaufen , «t
♦ J. Meier, Agentur, Taunusstr . 23. ♦
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Rene Billa!
Sara Alleinbewohnen in schöner Lage
umzugshalber zu verkaufen.

Julius Jlhtadt.

Mähe des
Haupt-Bahnhofs

tmal 8 - Zimmer - Haus , geeignet für
Privat - Hotel , Geschäftshaus,
Bureaus re.« zu dem billigen Preis
von 54,600 Mk. d. SS. llierie seu . ,
Walluserstr . 2, zu verkaufen. 6i23

Klein . Geschäftshaus , n. Langg .,
für jedes Gesch. Pass., bes. f. Druck.,
für 45,000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl,
zu verkaufen . Rest zu 4 Proz . Off . u.
D. 136 an den Tagbl .-Berl . 8896

Mull Sans,
prcisw. zu verk. Nur Selbstrestekt. wollen
ihre Lldr. n. w . ss i. Tagbl .-Verl. abgeb.

G r RN d stück
KM netten Bahnhof zn verkanfen.

»8 TŜ2ÜÄ8.'̂ LZ8tZr.siit,

Hotel -Restaurant , beste Lage,
zn verkaufen oder zu vermieten.
Ossert . u. L. 32 an den Tagbl .-Berl.

BKNplKtz
mit vorgelcgten Straftcnkosten und ge¬
nehmigter Zeichnung, zu verk. Kauf: reis
kann als 2. Hvpoth. sichen bleiben. Angeb.
unter IE. A . SS hauptpostiaqernd.

HausgrUndstück
in bestem Zustande u. in unmittelbar.
Nähe des Bahnhofs , best, aus Bdh.,
Seitcnb . u. gr . Hinterh ., für Lager
u. Werkstatt , eingericht., diese zus. ca.
780 Qmtr . groß, preiswert zu ver¬
kaufen. Auch sind die Lager -Räume
cvent. per 1. Okt. mit Vorkaufsrecht
zu vcrm. Näh. BiSmarckring 41, 2 St.

üiUen - Bauplätze
in feiner ruhig . Lage , Grillparser¬
strasse , Baugeb . 5 'js Bebauung ,
su verkaufen Mosbadierstr.  5 , P.

Immobilirn -Kanfgesuchr,
Rentables Geschäft (Spez!al-(8e.

schälst bevorzugt) mit oder ohne Hans zu
kaufen gesucht. Gefl. unter *®. an
den Tagbl .-Verlag.

WshAhKNs
zu fiusicst gesucht für 1 Familie gegeu
Ilebcrnahme von Bauplätzen in bester
Stadtlage DarnistadtS . Off. erbeten
UNt. 8«̂. II . -TSkZS an
äiosse , Darmftadt . P104

UM oder MMM
zukanfcu gesucht . Mentadl . Vtagen.
haus wird in Zahlung gegeben»
Ungebste unter G . sik an den
Tagdl .-Verlag erbeten.

Kleiner Anzeiger tze§Wiesbadener TsMatts«W2OLWLDW2L2

Lokale Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Bierstadt.
Gut gehendes Kolonialw .-Geschäft

anderer Unternehmen halber svf. zu
verkaufen od. zu vcrm. Näh. b. Bes.
A. Walser , Vierstadt , Wiesb .-Str . 13.

Milchgeschäft,
Pferd und Wagen billig zu verkaufen
Saalga sse 22, Laden.

gjährigür Rapp -Wallach
gwerk >für ruhiges Fuhrwerk preisw . abzug.

Näh. Dotzheim, S chönbergstraße 4.
8jähr . Pferd mit Sattelzeug

u. Coupee, zusammen oder getrennt,
billig zu verk. bei Hellerbach, Kaiscr-
Friedrich -Ring 72._

Eine deutsche Schäferhündin,
8 Monate alt , zu verkaufen . Biebrich.
Kirchstraße 8, 3. St ._

-iwei wertvolle Brillantringe,
i,n städtischen Leihhause zu 300 Mk.
belehnt u. 580 tax ., Schein Umstände
halber für 70 Mk. verkäuflich. Off.
unte r H. 37 an den Tagbl .-Verlag.

Schöne, sehr gut erb. Damenkleider
sehr bi ll. zu vk. Kl. Webergasse 9, 1.

Sch. schw. Konfirm .-Kloid
u. dunkclbl. Kostüm zu verkaufen
Nicderwaldstraße 10, 3 Iks._
’ Langes gr. blaueS Cape bill. z. vk.
Zimmerm annstraße  5 , 2 t . B 998

Elegante Ballrobe,
weih. Atlas -Unterkleid mit Patllette-
Uebcriourf billig zu verk. A. Görlach,
Mebaer gafse 16. _ _

Hübsches Dirndl -Kostüm,
einmal getragen , sehr billig zu verk.
Sch enkendorfstraße 1,  3 I., bei Wd ._

Kindermäntelchen billig zu verk.
Dotzheim erftraße,,115 , Stb . 1._ B982

Elegantes Maskenkostüm preisw.
au verk aufen Rhcinstraste 105, 4 St.

Zwei elegante Masken,
Carmen u. Papagena , zu verkaufen
Kaiser -Friedrich -Ring 18, Part . _

Schönes Phantasie -Maskenkostüm
[für kl. schlanke Figur billig zu ver¬
kaufen Weilstraße 1 a,_2.

@{cg. blauer AtlaS -Domino
\f. 5 Mk. zu verleihen od. 10 Mk. zu
ve rkauf en Dotzheim erstr . 6,  H . 1^ Etz
^Eleg . Domino u. Kleider f. fchl. F.
billig  zu verk. Schiersteinerstr . 11, 3 r.

Pianino , neu tHoflief .),
mit Aufsatz, geschnitzt, 5-j. Garantie¬
schein, für 465 Mk. zu verkaufen
Brsmarck-Ring 16, Part . _ B 809
rQSul erhalt . Möbel : Bettst . 4 Mk.,
vollst. Betten 18 u. 25, hoher Tisch 4,
Stühle 1.50 Mk., Kleider- u . Küchen¬
schränke und sonst Verschrcoenes
Nehr spottbillig abzugeben. Näh.
Gneisenaustratze 10, Partz_ 3553
1 bl. emaill . Bettstelle m. Matr .,

1 Kinderklavvstuhl , schw. Kostümrock,
neu , bill. Bismarckring 26, 1 l. Bggg

Eleq . kompl.WlafMUer-GmIchiMg
mit Matratzen ist wcgzugsbalber für
275 Mk. zu verkaufen. Offerten unter
’W.  38 an den  Tagbl .-Berlag.

'Bollständlge
schalter-Emri ch tuug,

aus 3 Schaltern mit Thüre, Tcilunys-
wand u. Pulten bestehend, zu verkaufen
Langgaffe 27, Tagbla tt- Haus. _*

Eiskasten
aus Pitschpine-Holz, nur wenige Jahre
im Gebrauch, ist wegen Veränderung rer
Kühlanlage billig zu verkaufen. Passend
für Fischhandlungen, Restaurants re.
_ Hot el Cttifi Tu na.
Sofort zu verkaufen:

Lüster , 10-flamm., el. u. Gas , Wasch¬
tisch, Marmorpl , Spiegelaufs.. vier
Schubl., Na ch ttisch . Blumenstraße 8.

Kirschlsrbeer,
Prachtexemplare, an 100 Stck., ivegeu
Platzmangel billigst nbzugeven. Näheres
Frendenberg b. Dotzheim.

Vollständ. gut crh. Bett
sehr billig zu vk. Adlerstraße 49, 1 I.
Eleg. cif. Bettst ., Wasch- u. a. Kam.,

gr . Küchent. u. Reale . Weilstr . 18, P.
Bettstelle u. Sprungrahmen billig

zu vert . Gneisenaustr . 5, 2 r . 8 996
Bettst ., Sprunge ., Matr . u. Keil

15 Mk. Seerobenstr . 11, M. P . « 991
Mehrere gebr. Diwans,

1 Gasofen , div. gebr. Finnenschilder
bill. zu vk. Helenenstr . 2, Hof. B 925

Gehr gute Ottomane 18 Mk.,
2 nußb .-pol. Bettst . m. Svr .-R. n 42,
Sofa 16, Klavicrstuhl 8, Nähtisch,
Baucrntisch , 1- n. 2tür . Kleiderschr.,
gr . Küchenschr., versch.Kamelt .-D. bill.
Scharnhorststr . 46, h. Werkst. B 507

Ottomane , verstellbar , sehr billig
zu verk. Iahnstraße 3, H. P . r . B 087

2 KleiderschrLnke,
2 Betten , Tisch sofort billig zu ver¬
kaufen Friedrichstraße 14, Mittelü . 1.

Mah .-D.-Schreibtisch f. 35 Mk.
sofort zu verkaufen Webergasse 27, 1.

Schreibt ., Waschk., Marmorpl .,
Nußb., sehr bill. Adlerstr . 49, 2. H. P.

Handnähmaschiue für 15 Mk.zu verk. Hellmunostraße 56, Part.
Ein gr . Staubcrker , 3 Lucaslampen,

500 Kerzen, 1 Theke, 3,40 Mtr . lang,
Nickelgestelle zn verkaufen . Sauer-
wein & Kirch, Marktstraßc 32.

2 neue Breaks sehr billig
zu verk. Helenenstr . 21, 2, b. Weis.

Großer Handkarren,
für Flaschenbicrhändl . od. s. Geschäft
pass., zu verkaufen Mauritiusplatz 2.

Karren mit Kohlenaussatz,
Pflug u. Egge, nebst Pferdegeschirr,
wea. Aufa . des Fuhrhetriebs preisw.
zu verk. Näh. Biebrich, Bachgasse 24.

Kinder -Sttzwagen , Kinder -Badew.
u. Chaiselongue billig zu verkaufen.
Näb . Luremburgstraße 5, 8 links.

Sehr gut erhalt . Kinderwagen
(zum Sitzen und Liegen ) zu verkaufen
Goldqasse 2, 1 St . rechts.

Damen -Rad,
fast neu , noch gut erhalten , billig zu
verkaufen Wilhelmstraße 12, Garten¬
haus 1 St . 6244

Ein Zweirad für Geschäft,
gut erhalten u. stark, zu verkaufen.
Preis 25 Mk. Saalgasse 16.

Gut erh. emaill . Herb m. Gas -Änh.,
Kohlenwagen, Fabrik . Röder , billig
abzugeben Dotzheimerstraße 20, Hof.
Guter Dauerbrandofen , Plüschtepp.,

einfarb ., Fraise , 2sl. Gaslüst . f. Lad.
bill. zu verk. Gneisenaustraße 10, P.

Ofen sofort billig abzug.
Borkstraße 7, 1 links . B 995

Wegzugshalber
feine Zinkbadewanne mit Zirkulier-
Ofen , wenig gebraucht, und elektr.
Beleuchtungskörper , Lüster rc. billig
zu verk. Näh. Adelheidstraße 48, 1.

mmmm

Ein prima Weingeschäft
in Wiesbaden oder Rheingau sofort
gegen bar zu kaufen gesucht.
Offerten unter A. 767 an den
Tagbl .-Ber lag._

1 oder 2 schöne Maskenanzüge,
Größe 46—48, aus gutem Haus zu
kaufen gesucht. Offerten unter F . 36
an den Tagbl .-Berlag.

Sauberer Dämen -Maskenanzug
wird zu kaufen gesucht. Offerten unt.
O . 10Ö postlagern d Schützenhofstraße.

E. gebr. eins, eisernes Bettaestell
wird zu kaufen gesucht. Diemke,
Rheingauerstraße 22,  4 ._

1—2 gebrauchte Bureautische
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis u. Größenangabe unter 11. 38
an den Tag bl .-Berlag ._

Ladenthcke
und 2 Glasschränke, für ein Hntge-
schüft geeignet , zu kaufen gesucht.
Off , u. F . 36 an den Ta gbl.-Berl ag.
Handkarren , 5—10 Ztr . Tragkraft,

zu kauf. ges. Off . m. Pr . u . G. 136
Tagbl .-Zweigst., Bisma rckr. 29. B959

Bade-Ofcn
zu kaufen  gesu cht Adolfsallee 6, 2.

Ausaekämmte Haare
werd. gekauft u. gut bezahlt. Müller,
Friseur , Plätterftraß e_28._ _

Suche zum Anlegen
eines Obstgartens verschied. Sorten
Steinobstbäumchen , starke Sorte , so¬
wie verschied. Sorten Zwergobst, a.
Stachel -, Johannis - u . Himbeerstr.
Off . m. Preis Luiscnplah 2, 1 St.

Engl ., Franz ., Gram ., Kouversat.
ert . b. Lehrer in . Rheinstr . 15, 3. 6208

Jeder k. gefüuf. Engl . u. Franz,
sprech, n. m. Methode i. 30 L>t.
k 0,75  Mk ._ 25eilstraße 18, Part.

Schwedischer Unterricht
für einige Wochen gesucht. Gefl.
Offerten erbitte unter G. 37 an den
Tagbl .-Berlag.

Erfahrene Klavier -Lehrerin
ert . Unterricht . Preis p. Std . 1.50.
Off , u . S . 33 an d. Ta gbl.-Verlag.

Klavier -Lehrerin
erteilt grdl . Unterricht , Man . 8 Mk.,
zwei Mal wöchentlich. Offerten unt.
P . 36 an den Tagbl .-Verlag ._

Tcht. gewissenb. Klavierunterricht
wird von energischer s. Dame erteilt.
Off . u. E . 37 an den Tagbl .-Verlag.

Wer ert . j. Mäbch. bill. Klavierst .?
Nur D . w. sich melden. Offerten u.
K. 38 an den Tagbl .-Berlag ._ ,

Wer will Massage-Kursus
gründl . u. billig mitmachen ? Näh.
Weilstraße 18, Part.

Fox-Terrier entlaufen , männlich,
weiß u . schwarz am Kopf. G. gute
Bel. abzug. Hochstätte (Kaiserbrücke).

Nähmaschinen, alle Systeme,
rep. prompt u. billig unter Garantie.
Ad. Rumpf , Mecha niker, Saalg . 16.

Tapezieren per Rolle 30 Pfg .,
Aufarbciten von Polstermöbeln billig
Bertram straße 9, Hth. 2 l. 8914
Herrenkleider werden ausgebessert,

gereinigt und ausgebügelt . Gustav
Schwanz . Schneider . Borkstr. 4. B902

Pers . Schneiderin ft. n. e. Tage fr.
Albrechtttraßc 43, Bdh. 3 St.

Perf . Schneiderin cmpf. sich
z. Anfert . der einf . bis zu den cleg.
Kostümen in und außer dem Hause.
Westendstraße 28, 1 rechts. __

Perf . Schneiderin st. n. Kundsch.
an . Gneisenaustraße 11, 3 r ._

Näh cmpf. sich im Anfert . v. W>,
Ausbess. v. Kl. u . im Masch.-Stopsen.
Tag 1.80. Fr . Walte r , Höchst. 19, 2 l.

Näherin sucht n. einige Kunden,
Acnd. u. Ausb. von fklerd. u. Wäsche.
Schiersteinerstraß e 9, Hinte rh . 2 lks.

Näherin empf. sich im Flicken
u . Ausbess. Dotz heimerstraße 18, 3 r.

Fern - u. Glanzbügelwäsche
w. angen . Bertramstr . 13, Mtb . 1 r.

Wäsche znm Waschen
und Bügeln wird angenommen.
Hellmundstraße 23, Hinterh . Part.

Modell.
Junge Dame bietet sichz. Modellsteh,
d w. Künstlern unt . str . Diskret , an.
Offert,  nnt . B. 37 an d. Tanbl .-Berl.

Bitte um ein Darlehen.
Rückgabe nach Uebereinkunft . Strenge
Diskretion . Offerten unter Chiffre
K. O.  hauptpostlagernd . _

Darlehen von 100 Mark
gegen Ratenzahl , per sofort gesucht.
Off , unt . A. 766 an den Tagbl .-Berl.

Wer hilft
mit einem Betrage von 100 Mk.?
Rückgabe nach Uebereinkunft . Off.
unter Z. 88 an den Tagbl .-Verlag

Gebildetes Fräulein
sucht zur Uebernhme eines Geschäfts
300 Mark zu leihen . Offerten unter
Z. 34 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Zwei Viertel -Ab. A, Seitenlöges
Vorderpl ., p. 15. Febr . bis 30. März
abz. Stnfr . u . M. H. 221 ha uptpostlag.

Theater . V. Abon. 6 , Park , links)
abzug. Schwalbacherstraße 26, 1 St .

Ein sch. junges Hündchen
zu verschenken Oran ienstr aße 4, H. 2.

Schöne Maskenanzüge
billig zu verleihen Kirchgasse 4, 1

Phantasie -Domino für 6 Mk)
zu verleiben Moritzstraße 14, 1.

Schöne Masken -Kostüme
zu^Verl . Würthstra ße 9, im Lad en.

Reizende Damen -Maskenkostüme
in gr . Auswahl bill. zu . verleihen
Hellmundstr aße 2, 3 rechts ._ _

Hocheleg. Damenkost. (Soubrettes
zu ve rleihen Norkstraße 20. Weber.

Zauberflöte , Papagena , f. D.
ziHerleihen Emserst raße 34, 3.
El . D.-M.: Franz ., Rufs., sp. Tänz .. '

Paris ., Gig ., Kasack., Pierrette . Huf .,
Rok., Tirol ., Zig.. Türkin , Früh !, u.
and . mehr von 3 Mk. an zu ver-
leihen Stei ngasse 31, Bdh. 2 links .

, Zwei Masken -Kostüme
billig zu verl eihen Kir chgasse 24, 1.
2 hocheleg. Mask .-Kost., Imal gctrlF

bill. zu Verl . Fa ulb runnenstr , 6, 1 l.
2 cleg. Mask .-Kostürne bill. zu velffst

Näh. Bismarckring 9, 1 St . I. 8  999
Eleg. neue Maskenkostüme zu Verl.

Blücherstra ße 24, 3 links ._ B 9sg
Eleg. Masken -Anz., PreziosaJ

Narrhalla - Pr . - Maske , bill. zu Verl.
od. zu verk. Zimm erm annstr . 5, 2

Orig . Masken -Kostüm zu Verls '
Bisma rck ring 41,  Part ._ B_993

Eleganter Masken -Anzug
bill. zu  Verl . Bleickstr. 7, 1 r . 8 ggZ

Zwei Herren -Dominös
zu verl ei hen Rhc instr aßc 76, Pa rt.

Blauer Atlas -Domino
zu verleihen . Anzusehen von 10 bis
12 Uhr. Wi lh elm straß e 4, 3. 6247

Ein Tüllhut , ~
Zigeunerin - u . Schnitterin -Kostüm
zu verleihen Goetheffr aße 27, P .

Ein Kind
wird in gute liebevolle Pflege ge,
nommen in der Nähe von Mainz.
Off , unt.  21. 757 an den Ta gbl.-B erl.

Bei ält . kinderlos. Ehepaar
wii:b ein Kind in gute Pflege gen.^
bei einmal . Zahl . od. n. Uebereink.
Bl ücherstraße 31,  H th. 2. Röser.
Witwer , 50, Gesch. m. eig. Haus

w. einf . evang. Mädchen (40), Witwe
ohne Kind, nicht ausgeschl., zwecks
Heirat kennen zu l . Etwas Bermög
crw. O ff, u . T . 32 an d.  Tagbl .-Berl'

Mein Glück —■mein Leibi
Merkte heute wieder, daß Sie mich
immer noch nicht zur Genüge kenn
trotzd. bin ich so glückl., so still glücki'

Nttv Iä.
Metzgergasse 27 , Telephow 2070,

ist der beste
fSST“ Zahler Wiesbadens

für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderkl., Militärs ., Schuhe, Gold,Silier,
Möbel, ganze Nacht,  rc. P ostkar te genügt.

Den allerhöchsten Preis
für gut erhaltene Herren-, Dame»- und
Kivderkleider, Möbel, Bctten^ Gold,
Silber und Brillanten zahlt immer nach
im  fuftia, «olitpfie 15.

Lu- Md UerdMs
aller Art Goldgaffe IS, M. !,i-

MetzgergasseSö,
ü . Telephon 8733,
kauft von Herrschaften guterhalt. Herren-
und Dainenkleider, Möbel, g. Nach!.,
P 'andscheine. Gold- und Silbersachen,
Brillant en, Zahngebisse. Stuf Best. !. i. H.

ür  Grü-moOgn
selbige vorhanden, zu kaufen gesucht. Off.
unter M. 38 an den Ta gbl.-Verlag.

m~ ®anj£
Pol)äii!i(is-®irrid!ti!i!pn,
einzelne Möbelstücke » sowie Nach¬
läße jeder Slrt werden gegen ivfor ige
Kaffe zu kaufen nesucht. Offerte,- unter
» . «53 an Tagbl. - Haupt - Ag>nlur,
Wilbclmstraße 6. ^ _6136
Reh- tu Hasenfelle,

Lumpen, Papier , Flaschen, Eiseit x.  kaust
u. holtp . ab '-v. ;»per . Oran enstr. 5t.

Champagner -, Maggi -, Kognak-
fiasihen , Lttmpeu , Metall kaust
fortwährend L 700

8-;lr . Blüchcrstr. 6, M. 1.

Sfu9nm 'eB* 9
Kl. Weboi gsisso f), 1, tioiii l acken,

zahlt die allerhöchsten Preise s. gnterh.
Herren- n. Damenkleidcr, Schuhe, Möbel,
Gold, Silber , g. Nachl. vch'starte genjiat.

mit34 Obstbänwen,
1111fAalu  nächst dem alten

Friedhof, auf längere Zeitdauer zu ver-
pachtcn._ Näh eres S!d er straße 54 V.

Grundstück am Jdsteinerweg zu
vcrm. Räb. Zisten-ing 10. 1 r. 8980

WmgllÄe SUßMeckschüle
ixmMmt  am üatii

Hochbau- n. Tiefbauabteilnng.
Eröffnung der Schule am 1. April

1908 mit sämtlichen lklasstn. — An¬
frage» u. Meldungen sind zu richten
an Direktor Prof , äiaig-er . F170

IMniseli-festf.
llaiitieis - und Schreib-

Leliranstalt
für

«iftien
8 und
Herren|

(Inhaber : Kinil Slrans)
ZW‘  Nur

38  PstMtafe 38.^3
Ecke Morltzstratz «.

Prospekte kostenfrei.

tiarrd . d. höh . Lehramts ert grdl.
Na chh. Maß. Honorar. Roonstr. 9, 2 l.

Engl . Unterricht n . lronversat.
TaU"n«str. Z-7, ^ \b.  2.

Birlitz-Setieol
SsracWeliMiislitin für Erwachsene,

stresse 7*
m i m

Opernsangerm
erteilt gründl . Gelang -Unterricht.
Monatl . 20 Mk., wöchentl. 2 Stunden.
B .ste Rcfer. Offert, unt. X.  SS an
den Tagbl.-Berlag._
Opern -, Konsertsängerin
u . gepr . Gesangsmeisterin
mit erst <1. lief , berühmt . Gesangs-
mstr ., ert . Gesangunterricht in und
außer d .Hause ,auch inPenfionaten,
Ausbild . f . Salon , Konzert u . Oper.
—Monatl . e tttnalmufikal . Tee, um
die Schul , ans Vorßng . zu gezvöhn.Für nnbemitt . talent . Schill . Preis¬
ermäßigung . Stimmprü/iing frei.

Gefl. Anfr . u. "W4 38 an den
Tagbl .- Verlag erbeten.

Gründl. franz. Untftrr. Mlle. Mercier
Sp rachlehreWn, Kapellenstr . 12, 2. ’

Italienerin (LeWin)
unterrichtet in ihrer Muttersprache.

A.  ii ' ipy .y.ftiii . Adolfsallee 33, I.

Handelsschule
Adelheidstr . 10, P.

Bestempfohlenes Jnstitnt
für

Damen und Herren.

Hauptkursus
Beginn täglich.

Tag - und Abendkurse.
Lehrsacher.

Dnchfnhrnng : einfache, doppelte,
amerikanische. Kontorpratzis, kaufm. Rech¬
nen, Korrcfpondcnz, Effekten-, Wechsel
Schecklehre, Deutsch 120 Diktate), Steno¬
graphie, Maschinenschreiben mehrere
Systeme). Schreiben: deutsche, latcjnis>-l>x
u. Rundschrift, kaufmänn. Terminologie.
^veis bes. ^ >efamtfturrn s

Mk . 100.
Unbeschränkte Kursusdauer.

Feinste Referenzen. — Kostenlose Stellen-
Vermittlung. — Ratcuzahlu.cg gerne

gestattet.
Die Leitung, staatl. gepr. K.
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Entlaufen
sch» Schäferhund , auf den Namen
Cäsar hörend. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Rosselstraße2, beim Verwalter.

Glänzende Existenz
bietet sich tüclititfemL SSaraiJL'-
ma .nn mit 3—5000 Mk. Ver¬
mittler verbeten.

Angebote unter A . 96 # an
den Taarbl. -Verlag.

Beteiligung.
Kaufm. wünscht sich mit 8—10 Mille

an reut. Geschäft still od. tätig zu beteil.
Off, unter M . 88 an den Tägbl .-Berl.
Bertreter -Gssuchl

KpezialhM
der UaMnMmMelbnMjL

sucht tüchtige »» Vertreter , weiche«
Oer Hoteliers , Restaurateuren n»rd
Venfione « gut «»»»geführt , z,»«r
Mitverkauf «eines täglich . Konsum-
artikelS gegerr hohe Provision.

Gesl. Offerten mit Angabe seit¬
heriger Tätigkeit unter « . «rn
den Tagbl . -Berlag.

Arzt
n gesucht. !wird zu fahren gesucht Offerten unter

3», a » an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger gewandter
Ksufmauu

(Bankfachmann , mehrjähr » Tätig¬
keit in großer Vermögensverwa !-
tung ) sucht

Nebenbeschäftigung
als Rechner oder dergl. bei Privaten,
wirtschaftlichen oder gemeinnützigen Ver¬
bänden oder Vereinen. Gefl. Angebote
unter l0. SS an den Tagbl .-Verlag.

Schreibstube,
Vcrvielfältigungs- u.Uebersetzungsbnrcau
Marktstr. 12. l . L?LS!

'aseliineii“8el!reibstii!>ev
Inhaber A. ÜSW. Eäcli . ES-IasSte»
EäircSig -asse SW, Ecke Faul¬
brunnenstraße . Telep hon 3875.

MeklaM§verLeiLeu
fiel, gewissenh. Pst roschka » Lebrstr. 3.

Fahrftttytführer frei.
__ Pctros chka,  Lebrstr. 3.

Weitzzeugnäherin empfiehlt sich int
Ausbessern, pro Tag 1.50 Mk., in und
außer dem Hause. Röderstraße 18,1 St.

Massagen
Fräulein 8° .. Goldgaffe 21 , 1.

Mbrativlls-MUage
mit u. ohne Elektrizität durch Patent-
Apparat . Bleichstr. 12, 3. II —lu . 3- 6.

fllgp“* Sen!
SSleg ?. KEanlinure

M»id Scbänlieitspfleg 'e.
Orani enStrasse 17, Parterre links.

Phrmologin - ®
Helenenstr . 12, 1. Sprechst.
10 morg. b. 9 ab. N. f. Damen.

Phreuologiu
wohnt Schnlgaffe 4 , Hinterst . 2.

iÜL &t htz an sich. Leuts auch geg. bequ.
1. 4P Ratcnzhl. Verl, di skr. u. schn.

z. koul.Beding.Selbstgeb. 9'. A . Wink-
ler , Berti »» 57 , Potsdamerstraße 65.
Glänz. Dankschreiben. F100

WelcherWeinhäudler
leiht 4000 Mk. auf Wechsel für zwei
Jahre gegen Sicherheit -Hypotheke auf
6 Proz ., Grundstück, bei Weinliefe¬
rungsvertrag u. doppelter Sicherheit-
Offerten an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Leipzig, unter D. 1352. F68

Darlehen
(50 - 60 Mille ) auf 1 bis 2 Jahre bei
6 °/o Zinsen gegen Sicherstellung F63gesucht.

Off. 11. 5 . 823 an Ilaaseesiein
& Frankfurt a . M.

Jrmge Dame
sucht sofort zur Vollendung ihrer
Studien von diskr. Hand 500 Mk.
als Darlehen. Off. u. v . ®3 an die
Ta gbl.-Hauptag ., Wilhelmstr. 6. 6242

Gewandt voni Blatt spielende

Pianistin
wünscht Künstler oder vorgeschrittene
Dilettanten zum Gesang od. Biolin-
spiel zu begleiten, ev. auch 4-häridig
zu spielen. Dieselbe ist im Znsanrmen-
spiel sehr geübt . Offert, u. » . sa
an den Tagbl.-Verlag.

Ein verheirateter Herr a. besten
GesellschaftÄreiscn sucht z. regelmäßigen
sreundschaftl . Musiziere, » im Hause
(4-händ., Kammermusik od. Gesang), eine
»nusikal .» temperanientvotte jüng.Dame.
Alles Nähere nach Ueberemkunft Reflek¬
tierende Damen wollen gefl. ihre Adresse
mit Angabe ihrer Sprechzeit u. Ml»» 8
im Tagbl .-Berlag aufgebcn

Gute Mille«; sm DaNe.
Dame, welche im Besitze eines

gute « Mobiliars für drei bis
vier Zimmer, cinschließl. 2 kompl.
guter Fremdenbetten ist u. geneigt
wäre, für 4 Personen als
Danermieter den Haushalt
ans ihre Rechnung zu führ «»»,
ohne Risiko, wird gebeten, Adresse
u. El. s © i.Tagbl .-Verl. niederzul.

s.L MolUiWs- erAMM
lWert Mk. 60.—) ijt gegen ein gutes
Musik - Instrument zu vertauschen.
Off. unter fc. 88 an den Tagbl.-Berl.

^ FrkÄkmiWe
von großem Hotel zu vergeben an
leistungsfähige Wäscherin. Offerten u.
L". rr.« en Sett Tagbl .-Verlaa.

# Frauen
. -*■ i, - ■■ f .Sfl 1- nrs »“ •
leiden ; Ausbleiben bestimmter Vorgänget
etc. Prospekt m viel, freiwill - Dankschreib.
gegen 20 Pf . Rückporto.

wllygicae 6s> Mederloßnitz ’b. Dresden.

Frauenleidkll
Offerten unter A.
Tagblatt -Verlag.

bch. schn. und
diskr. erf. Heb.

SK» an den

ÄDKMWKM

Fraueuleidcir®i®
erteilt Rat u. .Hilfe bei Periodenstörung
diskret früh. Hebamme Frau Woite,
Berti « , Weidenweg 88.

Rat und Hilfe!
in allen diskreten Frauenleiden, wird d.
erfahr. Person erteilt. Offerten unter
St. a » an den Tagbll-Verlag.

<_ wenden sich bei AuSblei-
AlstMhU ben bestimmter Vorgänge
AvüMtn vertrauensvoll an Frau
kil. stlusoynsüi, Zürich 1 (Schweiz),

Löwenstraße55. E186
Viele Dankschreiben. Rückporto erb.

Damen besseren Standes wenden
sich in allen diskr. Frauenangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter A . LS3 an den Tagbl .-Verlag.

Damen Kloa
f. frdl. Aufm Rat b. deutsch. Oberheb.
Frau », «•/■. Bervrers ». Belg . ,

iln SSariyr Ko . 8 , SS.

Herr möchteReiseanschluh
^ ^ aus den ersten Gesell¬

schaftskreisen nach dem Süden finden.
Off. u. ss . ©a an die Tagbl .-Haupt-
Agt., Wilhelmstr. 6. 6250-

Ehe-IS" 1 S England
ii. and . Land . Prosp .gr . Auslandsporto?
Int . Auskunftei u. Verkehrsbur . : Brock,
&Co., London E. C. 90, Queenstr. P165

Sftofrerhm verm. reell Jean Reidel,
llJCilalCU Blücherstr. 38, P . E 759

Xurzwareti und
tägliche Bedarfsartikel:

der grössten Ter
deitscta

Haarnadeln2P»k. lPf.
Nähnadeln, Ästet1«'
Stopfnadeln stackiPf.
Sticknadeln stü Ck  l Pf.
Porzellanknöpfe vt-d. JPf.
Tuehnadeln stü Ck  | Pt.
Lockennadeln3Pak .2pf.
Wäsehebnchstaben dm.  2Pf.
Kragenstähe,cS ’2pf.
Haarnadeln, 2w.
Fingerhüte stü Ck 2pf.
Stricknadelnŝ i2pf.
Aufhänger 10  stü 0k  5Pf.
Wäsehebesltze,

bunt u. weils,

Nähnadeln”. *&&!*.
fiopei band,5m,stck.5pf.
FischbeinbandMeterSpf.

Meter WPf.
I m . Goldöhr ff

Einkauf
mit zirka 2GO g

artigen Geschäften.

Hakenn. logen, sp̂ “rz 3pf.
Nahtliand. ^ rMt̂ pf.
ForzellänrinpastBpf.
Porzellanquasten stack

Paar (Pf.

Eiseiarn-GnmiiMnbitr.llpf.
Beinknöpfe Dutzend4-pf.

Mess in s*-- _ . i
§4ecE €ita <ielBa . 200 Stück i Pf.

Lockennadeln™Preĉ e“| Pf>
C«-esticl4le

■̂WüsclaeEBnacSastaEje«*,
Medaillonform , Stück x

Heinringe Dutzend 4w.

Stahlkapselnadeln DtZd6m.
Strumpf halter-Klammernpaai6pf.
Heinfingerhütes««*6m
StOpfWOÜe Karte 6 Pf.
Hosenschonerhand Meter6

Stalilntecknadelat H
schwarze u. bunte Köpfe , Brief ■ Pf-

Taillenverschiuss st QOk7Pf.
Korsettsehliessen Paar7Pf.
Leiiien-Zwirnhandstückjpf.

Strang 5 Pf.

Korsettbeinknöpfe Dbd.6pt
Perlmuttknöpfe»w.?pf.
Hakenu.Augen,^rsub.,9pf.
Teppichbamk sSg &r.»k

Puppen - BSaBien und J
-Aingem *schw ., 2Dtzd . "L

Zwirn,SäÄ :9^
GltermaisStornÄst - ÜPf.

Irageneiislageiist.fi pf.
TWiSt Knäuel9Pf.
Druckknöpfe dw.  9 ?f.

Kircbgasse 89/41.
Telephon 188/950.

Wegen Platzmangel.
Znrn Fleisch»n »rd Wnrstränchern!

Verkaufe reines Bnche »»sägemehl zu
sehr billigen Preisen, um rasch zu räumen.

A . iWayers Bürstenfadrik»
Mauergasse 10, Htb. 1.

Gasthaus„Zum Anker",
Helenenstraße 8.

Heute Donnerstag:
Metzelftippe,

'wozu freundlichst einladet
Otto Hatnsperger.

S . ßlnmentlftal & Co. Kirdigasse 89/41.
Telephon 188/950.

Gasthaus zum Aartal.
Heute: Mctzelsuppe,

wozu freundl. einladet
Iknr -L L-' s-i »,
Aarstraße 26.

KkßmlSÄ iUaSöluit.
Heute Donnerstag:

Großes

Ktzx Hierzu ladet frdl. ein
,_ ™ Fraua SPaaiiifl.

Pcllfiuratföririrnuncr,
Sldlerstraße 37.

Heute Donnerstag:
(Wjf Metzelftrppe.

•Müs*  Morgens : Wellfleisch und
Bratwurst mit Kra ut. Schweiiu-pfeff er rc.

Groß. Partie prirna Haushalt-
Kartoffel »» zu verkaufen Rhcinblick-
straße, Gärtnerhaus,

Zm verkanfeu
Möbel, Betten, Polsterwaren, komplette
Zimmer und Küchen, einzelne Teile,
alles sehr billig.

Fried richstraße 13.

Zn verkaufen
2 prima Pianos , 2 große Teppiche, ein
Kasten mit Löffeln, Gabeln u. Messern,
echt Silber , 6 verschiedene Geldschränke,
alles sehr billig. 116
__ Friedrichstra tze 13.

ĵ ergesst die hungernden
HT~1Vögel nicht ! | W '

Ö£iThompson 8 Seifenpulver
PC THOMP.SON'S

SEIFENPULVER

bestes , im Gebrauch

billigstes und bequemstes

Waschmittel dar Welt

VsT Paket 15 Pfg.
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Vossa BO» bis 27 » Jaiiii » !*:

Inventur- Ausverkauf
aller Restbestände in:

BSusen (Winter- u. Sommersachen), Korsette , Heformleibclien,
Reformhosen , Rücke , Strümpfe , Socken , tlnterjsacken,
Unterhosen , Sporthemden , Jagd westen , Hosenträger,

Herren ® aa. Damenkragen , Gürtel etc. etc. 103

Preise ausserordentlich , billig!

Ludwig Hess , Webergasse 18.

[echnikum Mjiicjburghausen
Höhere ß. mittl. Maschinenbau * u. Eiektrotechnikerechulo . WZo

Werkmeistorechuio, Baugewerk- u. Tiefbauschule.
S ^ SjBüBSBM —~  Progr amm frei . == == = ^

Walhalla.
Samstag ;, den 1. Februar:

Gr.Karnevalfest und Ball,
veranstaltet vom

Singclior des König!. Theaters
zum Besten i. Unterstützungskassen

unter gütiger Mitwirkung
erster Solokräfte des König!. Theaters.

Eintrittskarten:
Herren a 3 Mk., Damen k 2 Mk., sind zu haben
bei den Herren 85. Wal DT, Hof-Musikalienhnndl.,
Wilhelmstr ., id . und B . Schellenberg , Kiroh-
gasse und Burgstrasse , A . Ernst , Nerostrasse,
und an der Walhaliakasse.

Saalölfnung 8 Elir , Anfang ' 9 Hilir.
_ Vorschrift : Kostüm oder Ballanzug. _

Vlmden-Anftalt,
Walkmühlstraße 13.

Blinden-heim,
auf dem Atzelberg,
Telefon 2606 ,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Größe, Bürstenwaaren , als
Besen, Schrubber, Abseifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmiercr, Kleider¬
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Ans)-
Matten , Klopfer , Strohseile rc.rc.

Klavierftimmen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korb-
reparatnren ' gleich und gut
ausgeführt. F205

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.

Klnephon-Theoter
Wiesbaden,

Taunusstrasse 1 Berliner Hof
(ehern. Vietor ’sche Kunstaustellung).

rnsles, vornefiiiistes Etablissement
Spielzeit:

Wochentags : Sonntags:
4—10 Uhr nachmittags. 3—11 Uhr nachmittags.

Jeden Mittwoch: Programm-Wechsel.
Programm vom 23. bis 29. Januar 1908.

I . Abteilung:
1. Homophon -Vortrag.
2.  Ein Ausflug in Irland (aktuell).
3.  Rache der Fluten (dramat).
4.  Virtuosen -Scher/ .o (Tonbild)

v. Büchner-Orchester, Berlin.
II . Abteilung:

1. Homophon -Vortrag.
2.  Ein moderner Hut (komisch).
3.  Tulpen (herrlich kolorierte Feerie).
4. „Habanera “ aus der Oper „Carmen“.
5.  Hollen schmiede (Zauberei).

III . Abteilung:
1. Homophon -Vortrag.
2.  Her Erbschleicher (Drama).
3.  Ras Testament des Onkels (komisch).
4. Die schone Kontoristin (humoristisch).
5. Ständchen (humorist. Quartett), Tonbild.

Als Einlagen:
Carusos Hlanzpartien.
Die schönsten Melodien

aus „Ein Walzertraum “.

Aenderungen im Programm Vorbehalten. 6253

Jftastten~# nz&3e
für Damen und Herren in
schöner Auswahl billigst zu

alle » Preisen.

H. Karl),
Eanggasxe 33 , 3,

In Geschmacku. Haltbarkeit ist die®tä|l Wh. I. W»mMe
KiWhm-TMdMer

pr. Pfd. 1.40 unübertroffen. Alleinverkauf
f.WicSbadell3VilI ». n,
Westendstratze 12» Ecke Roonstraße.

Aus den Dotzheimer Zivilstands-
Register«.

Geboren:  Am 6. Jan . : dem
Ziegler Sebastian Friedrich Schäfer
e. T „ Johanna Elisabeth . Am 8. Jan . :
dem Tüncher August Peter Horn e. T .,
Elsa . Am 10. . Jan . : dem Maurer
Karl Höhn e. S „. Karl . Am 11. Jan . :
dem Laglöhner Peter Adam Becker
e. T ., Marie Henriette . Am 14. Jan . :
dem Taglöhner Bernhard Kupfer
e. S ., Jakob Philipp Karl . Am
18. Jan . : dem Tapezierer Jakob
Burggraf e. S -, Hermann Wilhelm
Heinrich. Am 15. Jan .: dem Maurer
Ludwig Saame e. ©., Karl Emil.

Aufgeboten:  Am 2. Jan . : der
Oelmnller Adam Haas mit Johanna
Maria Oppel zu Wiesbaden . Am
9. Jan . : der Metzger August Siefer
mit Elise Johanna Friederike
Pfeiffer , beide dahier . Am 11. Jan .:
der Maurer Karl Emil Rossel mit
Auguste Margarete Wagner , beide
dahier . Am 14. Jan . : der Färber¬
gehilfe Ferdinand Günther dahier
mit Katharine Susanne Karoline
Weiland zu Wiesbaden.

Verehelicht:  Am 7. Januar:
der Taglöhner Philipp Martin mit
Amalie Luise Schneider Witwe , geb.
Martin.

Gestorben:  Am 7.  Jan .: der
Landwirt Friedrich Wilhelm Rossel,
70 I . Am 13. Jan .: Dorothea
Schäfer , geb. Abt. 63 I

Königlich - dKchlNtspiels,
Donnerstag , den 23. Januar.

23. Vorstellung.
25. Vorstellung im Abonnement D.

Gastspiel des Herrn A. Alvarez von
der Großen Oper zu Paris.

Dienst - u. Freiplätze sind aufgehoben.
Samson und Dolila.

Oper in 3 Akten von Ferd . Lemaire.
Musik von Camille Saint -Sasns.

Deutsche Uebertragnng von Richard
Pohl.

Personen.
Dalila . Frau Brodmamr.
Samson . * * *
Ter Oberpricster des

Dagon . . . . Herr Geisse-Winkel.
Abimelech, der Satrap

von Gaza . . . Herr Rehkopf.
Ein alter Hebräer . Herr Braun.

mm .,. -ÜSfÖk
Ein Kriegrbote der

Philister . . . . Herr Schuh.
Philister und Hebräer . Szene : Gaza
in Palästina . Zeit : 1180 v. Chr.

* * * Samson : Herr A. Alvarez a. Gast.
Porkommende Tänze und Grup¬
pierungen , arrangiert von Annetta

Balbo.
Im 1. Akt: „Tanz der Priesterinnen
Dagons ", ansgesnhrt vom Ballett-
Personale . Im 3. Akt: „Bacchanale ,
ausgcführt von Fräulein Peter und

dem gesamten Ballett -Personale.
Musikal. Leitung : Herr Pros . Schlar.
Spielleitung : Herr Regisseur MebuS.
Dekorative Einr . : Herr Hofrat Schick.
Nach dem 1. und 2. Akte findet je

eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9.30 Uhr.

Erhöhte Preise.

Freitag . 24. Januar . 24. Vorstellung.
26. Vorstellung im Abonnement A.
Boccaccio.

Samstag , den 28. Jan ., Abonn. C:
Mariä Stuart . .

Sonntaa , den 26. Jan ., ber aufge¬
hobenem Abonnement , üachmittags
3 Uhr : Max und Moritz : abends
7 Uhr, Abonn . B: Die Fledermaus.

Montag , den 27. Jan ., Abonn. A:
Armide . _

Rest » e, »r-Thca1rr.
Direktion: Pr . n'nil. H . Rnintz.

Donnerstag , den 23. Januar.
Dntzendkarten gültig . Fünfziger-

karten gültig.
Staatsanwalt A!er ander.

Schauspiel in 4 Aufzügen von
Carl Schüler.

Spielleitung : Georg Rücker.
Personen:

Dr.Heinrich Alexander,
Erster Staatsanwalt Rudolf Mlltncr-

, Schönau.
Dr. Otto Alexander,

fein Sohn . . . Albert Köhler.
Wchncr, Gerichtsrat . Georg Rücker.
Dr. Behling, Assessor Reinhold Hager.
Dr. Schneller, Rechts¬

anwalt . . . . Ernst Bertram.
Frau Wild . . . . Clara Krause.
Kaspar Wild . . . Sans Wilb-lmy.
Visbet Hesse. . . . Margot Bischofs.
Mirzel Schmidt . . Berta Blanden.
Wcndcrot, Gerichts-

diencr . Karl Feistmantel.
Ein Polizei-Kommiffar Gerhard Sascha.
Ein Gefangenenwärter Arthur Rhode.
Ein Polizist . ■ . Willy Schäfer.

Zeit : Gegenwart.
Ort der Handlung : Das Dienst¬

zimmer Alexanders.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , den 24. Januar . Dutzend-
karten gültig. Fünfzigcrkarten gültig.
Kinder . ,

Samstag , den 25. Januar : Kolomal¬
politik.

NeiÄsliallen -Tbcatcr . Stiftstraße 16.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Uhr abends . __ __ _
Kaiser - Panorama , Rheinstraße 37,

Wöchentlich zwei Serien.
Airsmiirtrge Theater.

Mainzer Htadttsteaier . Donners¬
tag : M-dea. — Freitag : Lohcngrin.

Frankfurter Atadtttzrater . Opern¬
haus . Donnerstag : Madame
Butterfly . —• Freitag : Geschlossen.
— Schauspielhaus . Donnerstag:
Ein Fallissement . — Freitag : DerWnhf'rv.

Jeder Besucher sieht das ganze Programm.

Heute morgen 10 Uhr entschlief nach langem Leiden meine
liebe Tante,

Frau Dr. Marie Upmann,
geb. Upmann,

im fast vollendeten 64. Lebensjahre.
Freunden und Bekannten der Verstorbenen diese Nachricht

mit der Bitte um stille Teilnahme.
August Upmann.

Wiesbaden, den 22. Januar 1908.
Die Trauerfeier findet statt : Donnerstag nachmittag 5V«Uhr,

im ITause Rhoinstrasse 26, danach Uebcrführung der Leiche zum
Hauptbahnhof zur Beerdigung am Samstag in Bielefeld. 123

. M-rlh alla-Theater.
Gastspiel des Metropol - Ensembles
unter Leitung des Direktors Max

Samst.
Donnerstag , den 23. Januar.

Abends 8 Uhr,
Der Hund it. SnskernMe.
Detektiv-Komödie in 4 Akten von
Richard Oswald und Julius Philipp
aus Cannon Doyles Romanserie.

Personen:
Sherlock Holmes . . Dir . M. Samst.
Doktor Watson . . Erich Schubert.
Sir Henry von

Baskerville . . . Erich Briese.
Stapleton , Natur¬

forscher . . . . Georg Sander.
Beryll, s. Schwester Wally Gerold.
Frankland, Gutsbesitz. Bruno Rüdiger,
Doktor Mortimer . Fritz Paul.
Mistreß Laura Lyons Hennl) Petrnfch.
Barrymore, Kammer¬

diener auf Schloß
Baskerville . . . Karl Kahn.

Mistreß Barrymore . Käte Griep.
Seiden . Walter Stein.
Jim . Heinrich Bühnt,
Jack . Otto Fritze.
Ein Kammermädchen Lieschen Jung.
Ort der Handlung : London und

Baskerville . Zeit : Gegenwart.
Kurhaus zu Wiesbaden,

Donnerstag, den 23. Januar.
Abonnements -Konzerte

des städtischen Kur -Orchesters.
Leitung : Herr Kapellmstr . H. Jrmer,

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

„Der Haideschacht“ J .v. Holstein.
2. Scherzo-Walzer aus

„Boabdil“ . . . . Moskowsky.
3. Divertissement aus d.

Oper „Lucia di Lam-
mermoor“ . . . . A. Donizetti.

4. Wiener Blut, Walzer Job. Strauß.
5. Friedensfeier -Ouvertüre O.Reinecke.
6. Loreley-Paraphrase . J . Neswadba.
7. Phantasie aus d. Oper

„Der flieg. Holländer“ K. Wagner.
8. Deutscher Reichsadler-

Marsch . . . . 0. Friedemann.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zu „Die
Ruinen von Athen“ L. v. Beethoven.

2. Nocturno . H. Sitt.
3. Eine schwedische

Hochzeit . . . . A . Södermann.
a) Hochzeitsmarsch,
b ) In der Kirche,
c) Glückwunschlied,
d) Im Hochzeitsbof.

4.  Walzer a. d. Operette
„Frau Luna“ . . . P. Lincke.

5. Ouvertüre zu „Mari¬
tana “ . Wallace.

6. Mendelssohniana,
Phantasie . . . . J . Dupont.

7. Serenade . - , • J * Picht.
8. Freikugeln , Schnell-

Polka . J . Strauß.
Donnerstag, den 23. Januar , abends

8 Uhr , im kleinen Konzertsaale:
Vertrag

Ernster und heiterer Dichtungen
des Königl. Hofschauspielers He rin

Max Andriano.
Programm.

Ernste Dichtungen:
„Inge“, Nordsee - Erinnerung , von
Reinhold Fuchs, Musik von A. Rother,

Am Klavier : Herr Rother.
Heitere Dichtungen:

Rückblicke, Dichter unbekannt . —
Ein Freudentag , Otto Ernst . — Das
Duell, Dichter unbekannt . — Paradies
des Hindu, nach dem Englischen von
E. Wolters . — Der rasende Ritter vom
riechenden Ross, Rideamus. — Salome,
Moskowski.— Klein Fritzehen , Dichter

unbekannt.
Dialekt-Dichtungen:

Teuw di will ick betahlen (Platt¬
deutsch), Reuter . — S’ Aergscht auf
der Welt ' (Schwäbisch), Lang. — Der
Jahrtag (Bayerisch), Stieler. — Der
kluge Hund (Sächsisch), Böttcher . —

Der Kohlenwagen, Thoma.
Gedichte in Nassauischer Mundart,

von R. Dietz:
Di bise Fremdwörter . — Rätsel . —
Aach nit schlecht. — Der piffig Duur-
merich. — E wichtig Froog als

Nekrolog.
Eintrittspreis : Alle Plätze 2 Mark.

Vorzugskarten für Abonnenten 1 Mk.
Verkauf von Vorzugskarten an

Abonnenten gegen Abstempelung der
Kurhauskarten an der Tageskasse im.
Hauptportal.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden nur in den
Zwischenp ausen geöffnet._

ßioplion-Tlieater,
Wiesbaden,

Wilheliustrasse6
(Hotel Monopol ).

6 aniSO -Vortrag
aus „Bajazzo“.

5 Szeaei aus1 Oiierettenschlaper
„Ein ffalzertrana“

von Osk . Straus ».
In der Besetzung -des Thea ’ers des

Be tens Berlin : Gustav Matznor,
Fred Carlo » Vali Paaek , H. Peer,
1. Obermaler . Solovortrag „Holde
Weiblichkeii “ von Georg Barsch,
Tänze, Centauren , „Das duf:et lecker“,
„Schön ist ein Zylinderhut“, „Dev
erste Kucheu“. 6146
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Verlag Larrggaffe 27.
Fernsprecher Nr . 29S3.

Rnfzeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.
23,000 Abonnenten.

BczugS-BreiS für beide Ansgaben : so Pfg. monatlich durch de» Verlag Lanagaffe 27, ohne Bringer-
Iof)n. 2 Mk. 60 Pfg . vlertehahrUch durch alle deutschen P -stanst- lten, auzschliehlichBestellgeld. —
mN ^ °^ .?^ N ? ^ ^ ^uk!crde!n c,,tgxgx,,. . ,i Wiesbaden die Zweigstellen Wilhelmstrabe e undBlSmarck.ing 29, sowie die 147 Ausgabestelle» UI allen Tetleit der Stadt : in Biebrich' die dortiaen SS
Ausgabestellenund in den benachbartenLaadorten und .im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger,

Anzeigen -Annahmc : Für die Abend-Ausgabe bis IS Uhr mittags; für die Morgen-Ausgabe bis S Uhr nachmittags

2 Tagesausgaben. Zweiastettcwr
Wilhelmstraße 6 (Haupt-Agentur) Nr . 967.

Bismarck -Ring 29 Nr . 4029.
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Kbend-Kusgabe.
_ 1. Matt.

Die MKhlrechtSmteryellülmtt.
A Berlin , 22. Januar.

Fürst Bülow war erschienen im Reichstag. Das
war das erste Bemerkenswerte , als man heute zu Be¬
ginn der Verhandlungen in den Reichstag trat . Er
sah allerdings etwas bleich und angegriffen aus . Neben
ihm saßen die Staatssekretäre des Äußern und Innern.
Die Konservative  n hatten verlangt , daß der
Kanzler erscheine und sie nicht allein lasse.  Der
Kanzler hatte das beherzigt . Natürlich waren auch die
Plätze der Abgeordneten und die aus den Tribünen
stark besetzt. Im Saale herrschte eine etwas schwüle
Stimmung . Man war gespannt, ivas Wohl die Frei¬
sinnigen erklären würden . Allerhand Gerüchte darüber
schwirrten durch den Saal . Fürst Bülow faßte sich
kurz, er lehnte die Besprechung der Interpellation ab.
Man ahnte das . Er sprach nur einige Worte zu den
Straßendemonstrationen , natürlich in warnendem
Sinne , soie genügten aber , um eine unruhige
Stimmung hervorzurufen . Die Sozialdemokraten
schäumten aus : dann verschwänden der Kanzler und
seine Staatssekretäre . Die Besprechung der Inter¬
pellation wurde vom Zentrum und den Freisinnigen
unterstützt , ebenso den Polen . Es wurde ziemlich be¬
merkt, daß die National liberalen sitzen
blieben.

Als der Sozialdemokrat Fischer  seine Rede be¬
gann , leerte sich daS Haus etwas . Fischer sprach ruhig
und gemäßigt , gar nicht mit dem überstürzenden Feuer¬
eifer, den man sonst an ihm gewöhnt ist. Trotzdem holte
er sich zwei Ordnungsrufe . Besonders ausführlich ver¬
teidigte er die Stratzendemonstrationen . Dann kam
Herr K r e t h , einer der eifrigsten Scharsmache  r.
Er brachte die Sozialdemokratie zuin Kochen. Die
Siedehitze entlud sich in Lärmszenen, die nur zuweilen
in Heiterkeit umschlug. Gemessene Ruhe wurde durch
die kurze Erklärung des Zentrumsredners Grafen
Hompesch  wiederhergestellt . Das Reichstags¬
zentrum,  aber nur dieses , wünscht die Ein¬
führung des Reichswahlrechts auch in Preußen.
Hoffentlich färbt diese Erklärung allmählich auch aus
das Landtagszentrum  ab . Herr Baiser-
mann  gedachte nicht an die besseren Tage
s e i n e r P a r t e i, wo diese den Reichstag für zu¬
ständig erklärt bat , entschieden zu den Wahlrechten der
Einzelstaaten Stellung zu nehmen. Er stellte sich auf
den gegenteiligen Standpunkt . Auch die Wablrechts-
demonstrationen verurteilte er scharf. Er sah tit ihnen
merkwürdigerweise eine Art Anfang einer Revo-
I utionsär  n, ganz im Sinne der r e cht s st e h e n -
den Parteien,  während daran wohl von den
Demonstranten nieinand denkt.

Dann kamen die freisinnigen Redner . Was wer¬
den die wohl über ihre Stelluirg zur Blockpolitik sagen?
Werden sie die K ü ndigungs ur künde  hervor¬
heben? Ihre drei Redner sprachen mit st e i g c u 1) c r

FemllrLsR.
Siegfried Wagners neue Oper.

Über die Uransführung von Jung Siegfrieds neuem
Werk „Ster neu gebot"  am Hamburger Stadt¬
theater geht uns folgender Bericht zu :

Im Stadttheater , der einzigen Bühne , die sich stets
beeilte, alle bisherigen Bühnenwerke des ' jungen
Wagner auszuführen , ist nun auch die fünfte Oper
„Sternengebot " gegeben worden. Eine sechste hat
Siegfried Wagner vollendet und zu einer siebenten
liegt der Text bereits vor . Was für die spezifisch
dramatische Bewertung in den vier ersten Opern ein
Hindernis ausmachte, war des jungen Wagners
Neigung . den Gang der eigentlichen Handlung mit
Volksmäßigem, Volksgebräuchen, Burlesken und
Späßen , Hexenspuk und Grotesken und Allegorien zu
durchsetzen, trotz des ernsten Grundtons aller Werke.
Im „Sternengebot " verzichtet er zuni erstenmal auf
alles Beiwerk, das das Interesse vom eigentlichen
dramatischen Gegenstände auf Nebenwege leiten könnte.
Trotzdem war der Erfolg der Uraufführung nicht stärker
als bei den Bühnenstücken seit dem „Herzog Wildsang ".
Den ersten Akt hörte man respektvoll, ohne das Ver¬
langen nach dem anwesenden Autor zu bekunden; der
zweite Akt erst brachte ihm stärkere Sympathiebeweise,
die auf eine durchaus persönliche, ehrlich gemeinte Aus¬
zeichnung abzielen sollten. Und 'der Abschluß der Auf¬
führung — an deren Vorbereitung übrigens Kapell-
meiüer Müller aus Bayreuth und Siegfried Wagner

Sch ä r f e. Aber die von manchen Seiten erwartete
Kündigung blieb aus . Herr Träger war heute be¬
sonders wenig mit seiner Stimme aufgelegt . Häufiger
Husten ließ seine Worte nicht deutlich zur Geltung
kommen. Er wies ebenso wie seine änderen beiden
Fraktionsredner darauf hin, daß das Reich ein Recht
hätte , auf die preußischen Verhältnisse einzugehen, weil
auch Preußen im Bundesrat und durch seinen Minister¬
präsidenten den stärksten Einfluß auf das Reich aus-
übt . Nach Trägers Ansicht ist Bülows ablehnende
Antwort west hinter den Erwartungen der freisinnigen
Volkspartei zurückgeblieben. Herr Schräder  wurde
schon etwas schärfer: Seine Fraktion kann kein D e r -
tra xien  mehr zum Kanzler haben. Der Süddeutsche
v. Payer  sprach mit starkem süddeutschen Tempera¬
ment und recht wirkungsvoll . Seine Parteigenossen
ini Lande möchten am liebsten die schärfste Opposition
machen, aber er selbst will doch die schroffe Stellung
Bülows gegen die freisinnigen Forderungen in
Preußen den Kanzler im Reich nicht voll entgelten
lassen. Allerdings ist sein Interesse an der Block¬
politik sehr gering geworden . An den Gesetzesvorlagen
der nächsten Zeit wird seine Partei ihre veränderte
Stellung  zum Ausdruck bringen . Der Erbprinz
v. Hohenlohe  sprach für die Freikonservativen,
nicht besonders gewandt , aber doch nicht ohne Eindruck.
Für •partikularistische Strömungen der Einzelstaaten
hat er manches übrig . Herr K o e l l e von der wirt-
schaftlrchen Vereinigung blieb heute stecken und es ge¬
lang ihm nicht recht, den Faden wieder zu finden . Er
entfesselte dadurch große Heiterkeitsszeiren. Hinterher
hieß es, er sei krank geworden. Über die Stratzen-
demonstratronen herrschte unter den verschiedenen
bürgerlichen Parteien eine ziemlich gegnerische
Stimmung . Nur Herr Schräder  und teilweise auch
die beiden anderen Freisinnigen betonten , daß diese in
allen Kulturländern  ü blich  sind.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des telegr. Berichts in der Morgen-Ausgabe.)

# Berlin , 22. Januar.
In der Beratung über' die

Wahlrcchtsinterpcllation
führt Abg. Fischer (Soz .) fort : Vergleichen Sie die Worte
des künftigen bayerischen Königs für  das
geheime Wahlrecht mit den Worten des deutschen
M e i chs i an z I e r s und des Preußischen Minister¬
präsidenten . Wenn die deutschen Freisinnigen
diesem Reichskanzler als einem liberalen Manne noch
immer Hosianna rufen , so werden sie von ihren eigenen
Wählern  die Antwort erhalten . Herr F is .chb eck
fand ja in .- er Antwort des Fürsten Bülow noch etwas
Erfreuliches. (Lachen im Zentrum und bei den
Sozialdemokraten .) Ein süddeutsches Blatt verglich das
Verhalten des Herrn Fischbeck mit Recht mit dem des
kleinen I it d c n junge u,  der freudestrahlend seinem
Vater erzählte : „Taüeleben , der Fürst hat heute mit mir
gesprochen!" Aus die Frage : „Was hat er denn zu dir
gesagt?" antwortete er : „Er hat gesagt: Geh' weg, du
dreckiger Juderrbengel !" (S cha l l e n d e H c i t c r -

selbst an erster Stelle seit Wochen den regsten, energisch¬
sten Anteil genommen hatten — brachte außer der An-
erkcnnung des Darstellungsergcbnissos eine noch ver¬
vielfachte Zahl persönlicher Auszeichnungen Siegfried
Wagners.

Der Handlung , die im 10. Jahrhundert am Hofe
des salischcn Herzogs Konrad spielt , liegt der alte
Volksglauben zugrunde , der jede Verkündung aus den
Sternen heilig hält . Erst der Held, Helserich mit
Namen , und di» ihm durch jenes Gebot versagte ge¬
liebte Herzogstochter Agnes prägen kraft der in
Herzensnot gefaßten Entschließungen den Satz , daß
über dem Sternengebot noch ein anderes waltet : das
Herzensgebot . Der Salier selbst hat aus den Sternen
die Verkündung erhalten , daß sein einziges Kind Agnes
die Gattin des Sohnes seines Feindes werden sollte.
Beide, den Feind und den Sohn , glaubte er tot : denn
er hat einst auch die Vernichtung dieses Sohnes ange¬
ordnet . Aber er erfährt jetzt von der Seherin , daß
dieser noch lebe: . er ist im Kloster ausgewachsen und
kommt jetzt, begleitet von Kurzbold , einer phantastischen
und rätselvollen Figur im Stücke, die sowohl als hem¬
mendes wie als fortführendes Element eine große Rolle
in der Handlung spielt. Helserich, des Salier Sieg-
und Kampfgenosse, den eine tiefe Liebe mit Agnes ver¬
bindet und der dem Herzog auch als Eidam genehm
wäre , hat das Gespräch mit der Seherin gehört und
erfährt durch ein verletztes Briefgeheimnis auch von
dem neuen Plane des Herzogs , den nahenden Sohn
seines Feindes zu beseitigen : er führt darauf die höhere
Weisung, daß er der Liebe entsagen müsse, um jenen
Jüngling zu retten und des Herzogs Gewissen zugleich.

d e i t.) Auch das Zentrum Hat zwar im Landtag für den
ersten Teil des Antrags der Freisinnigen gestimmt: aber
eine ernsthafte Agitation haben Sie (zum Zentrum ) in
Ihrer Presse nicht entfaltet . Jede ernst gemeinte Hilfe
bei der Agitation gegen das WaHlunrecht rechnen wir
gern an : im allgemeinen Interesse sollte jede Partei die
Konsequenzen aus dem bestehenden Zustande in Preu ->
ß-en ziehen. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokra¬
ten .) Damit bin ich mit den: ersten Teil meiner Ans»
füHrungerr fertig . (Große U n r u He rechts.)

Aus wolchenr Anlaß ist am 16. und 12. Januar
Militär  konsigniert worden ? Wer ist von den
Demonstranten gefährdet worden ? Die Demonstration
»rar ruhig und würdevoll , bis die Polizei einschritt.
(Lebhafte Zustimmung  bei den Sozialdemokraten,
W i d e r s p r u ch rechts.) Welches andere Mittel haben
denn die entrechteten Massen,  ihren Willen
kundzugeben? Hier harvdelt es sich nicht um eine Partei¬
frage : auch Herr Neumann erkennt an , daß cs das
Recht des Volkes ist, auf der Straße zu d e m o n -
strieren,  und als das „Berliner Tageblatt " die
Demo!istrationen tadelte , kamen ans seinem Leserkreise
die Stimmen , die entschieden das Recht der Demonstran¬
ten verteidigten . Haben denn die Berliner Arbeiter
weniger Recht als die antisemitischen Handlungsgehilfen,
dis am 25. Januar 1066 die patriotische Straß en- emon-
stration organisierten ? (Lebhaftes Sehr richtig! lütfS .I
Würden die Arbeiter auch gehindert werden , für das
Dreiklassenrvahlrecht zu demonstrieren ? Die bloße
Fragestellung beweist schon,

daß wir nicht in einem Rechtsstaat leben.
(Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Wo
die Polizei sich taktvoll  benommen hat , ist es
nirgends zu Zusammenstößen gekommen. An den Zwi¬
schenfällen, die sich ereignet haben, ist überall  das
Vorgehen der Polizei  schuld, das geht ans den Schil-
dernnge » der unbefangensten Augenzeugen , auch der
uichtsozialdenrokratlschen, unwiderleglich hervor . Tat¬
sächlich haben sich Persönlichkeiten, die meinen Partei-
geuoffen als Lo ckspitz eX bekannt sind, als De m o n -
stranten eifrig  an den Umzügen beteiligt . (Hört!
Hört! bei den Sozialdemokraten .) Die Demonstrationen
Haben stattgesunden, und zu einer von uns beliebig zu
wählenden Zeit werden w i r w i cd e r so l chc
friedlichen De m o n st r a t i o n e n v e.r a n sto l -
ten.  In allen politisch vorgeschrittenen Ländern be¬
steht ein solches Recht zur Demonstration . Auch in
Österreich verlangten die Scharfmacher, man solle gegen
die Straßendemonstranten scharf Vorgehen: aber der
Ministerpräsident Gautsch antwortete : „Wie stände ich
vor der Weltgeschichte  da , wenn ich aus fricd-
l i che De  m o n st t  a röi c n hätte s chi e ß e n lassen."
Die Massen wollen das Wahlrecht, weil sie cs für ihre
politische Entwickelung brauchen. Auch in Österreich
hat man es ihnen nicht aus gutem Herzen gegeben,
aber dort sind wirkliche Staatsmänner an der Leitung,
welche den Grundsatz befolgen: Eine Regierung muß in
grundlegenden Fragen vorangehen.  Zum Schluß
mache ich noch aus die Frage aufmerksam, was denn das
Ausland davon denken soll, wenn M i l r t ä r konsigniert
wird , sobald die Arbeiter eine friedliche Straßeuöemvn-
stration veranstalten . Das Ausland mutz denken, wir
stehen unmittelbar vor der R e v o l n t i o u. Ein Krieg

Er dringt bei dem Hüter des Jünglings ein, um ihn zu
entführen , wird aber von diesem überrascht und gerüt
in Verdacht, seine Frau verführt zu haben, unJ als
jener ihn angreift , ersticht er ihn . Aber der zu Tode
Getroffene läßt ihn schwören, seiner Frau Ehre zu
achten, und zu verbreiten , daß ein Mörder ihn ge¬
troffen habe. Helserich wird nun des Mordes an jenem
bezichtigt und muß schweigen.. Auch Agnes will das
Geheimnis hüten , das Helserich ihr anvertrant hat,
und weil der Geliebte entsagen will , führt sie den
größeren Entschluß durch, sich preiszugeben , und be-
kündet vor allen, der Ritter wäre in jener Nacht bei ihr
gewesen. Helserich aber zieht, seine Schuld zu büßen,
mit den Kreuzfahrern , wenn er Heimkehr!, wird er dem
Herzensgebot folgen können. Mit dieser Ausncbt
schließt die Oper.

Nicht als kraftvoller Dramatiker , aber als gut be-
wahrter Szeniker und Techniker schürzt Siegfried
Wagner die Handlung , die auch mancherlei Höhen auf¬
weist, wo starke, Empfindung , Zartheit und Gemüt zum
Ausdruck kommen. In einigen gut melodischen Bildun¬
gen, vornehmlich aber doch als Techniker, als Musiker,
der fleißig erworben bat , und gut , ja sehr charakteristisch
instrumentiert , ,, bewährte er sich oftmals . Trotzdem
fehlen dem fleißigen Werke die eigentlichen Anzeichen
des echten Wurfs aus einem frei schöpferischen, dichteri¬
schen Geiste, Die Höhepunkte des Werkes sind: die große.
Szene Helferichs, die seine Entschließung bringt , der
Abschluß des von starker Leidenschaft durchglühten
ersten Aktes, das Ende des zweiten, wenn Helserich. des
Schwurs zu schweigen eingedenk, sich zum Verlies ab°
führen läßt , endlich die nächtliche großgcdachie Szene
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ist Heute gegen Sie Volksinteresien nicht möglich. Wie soll
aber der Arbeiter freudig sein Blut opfern , wenn er von
allen politische n R echten a u s g e s chl o ss e n
bleibt? (Lebhaftes , wiederholtes Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . Zischen rechts.)

Präsident Graf Stolberg : Der Abg. Fischer hat zu
Anfang feiner Ausführungen von P o l i z e i - I n f a -
ffltiejt  gesprochen,' ich rufe ihn dafür nachträglich zur
Ordnung.

Abg. Kreth (kvns.) erklärt , die Interpellation sei
nichts weiter als eine Umrahmung für die so e r b ü r nu
l i ch ins Wasser gefallene Demo  n str a t i o n. So
ruhig und imposant seien die Demonstrationen nicht ge¬
wesen. Die „Volksseele" sei sehr umsichtig von der
Sozialdemokratie zum Kochen gebracht. Dem Antisemi¬
tismus im Geschmack Fischers entspreche es wohl, wenn
er die sozialistischenVersammlungsreüuer nenne:

Genosse Herz, Hirsch, Waldeck, Wanaff«, Roseufeld.
(Heiterkeit.) Der frühere Neichstagsabgeorönete Sabur
würde sagen: Das läßt tief blicken. (Sehr gut .) Ein Zu¬
sammenhang mit den Schülern der r u ss i s che n Revo¬
lution sei leicht durch diese Namen zu konstruieren.
(Zwischenruf: Kreth ist doch auch jüdisch! Große Heiter¬
keit.)

Abg. Kreth erwidert : Nein, Herr Singer , diesen
ehrenden Zuruf mutz ich in Bescheidenheit dankend ab-
lehnen . Gestern seien es nicht bloß Arbeitslose gewesen.
Ein Schwert des Geistes  sei in der Rüstkammer
der Sozialdemokratie nicht zu finden . (Zuruf rechts:
Aber Ziegelsteine !) Wie stehe es mit der „harm¬
losen Detonation ", durch die gestern beinahe ein Schutz¬
mann im Dienste erschossen worden sei.
Wo sei gestern die sozialdemokratischcFntelligenz gewesen,
die sonst immer das g roste W o r t führte ? Der Ehren¬
platz in der ersten Reihe sei Unbeteiligten eingcräumt
worden ; die Führer handelten nach dem Grundsatz:
Körperliche A b w e s e n h e i t ist besser als
Geistesgegenwart! (Heiterkeit .) Meine Herren
(zu den Sozialdemokraten ), ich betrachte es als eine
A u s z e i chn u n g, von Ihne :: b c schi m p f l zu wer¬
den. (Stürmischer Beifall rechts.) Die preußischen Jun¬
ker haben nie versagt, wenn die Stunde der Gefahr
schlug: aber Sie (zu den Sozialdemokraten ) nehmen sich
kein Beispiel daran . (Stürmische Zustimmung rechts,
,Lachen bei den Sozialdemokraten .) Nur e i n Abgeord¬
neter war dabei: Herr L e d eo o u t  bei der eins « m e n
Pappel. (Anhaltende , stürmische Heiterkeit .) Diese
Interpellation war nichts als eine Rückzugs¬
scham ade. (Lachen bei den Sozialdemokraten , Bei¬
fall rechts.) Das eine sage ich Ihnen , meine Herren
Sozialdemokraten : wenn Sie etwa nach italieni¬
scher Sitte  Frauen und Kinder als Schild gegen die
Polizei gebrauchen wollen, dann wird sich die Entrüstung
des ganzen deutschen Volles gegen Sie wenden.
(Jubelnder Beifall  rechts , tosender Lärm
bei den Sozialdemokraten . Zurufe der Abgg. Stadt¬
hag  e n, Z u be i l usw. Minutenlanger Lärm im gan¬
zen Hause. Bebel  droht dem Redner mit der Faust,
Stadt  ha gen  ruft andauernd : Verleumder,
gemeiner,  e l e n d e r S chu f t!  Eine Bemerkung
des Vizepräsidenten Kaempf  hierzu bleibt unver¬
ständlich. Die Worte des Redners gehen verloren . End¬
lich dringt seine Stimme wieder durch) : Man hat mir
Feigheit vorgeworfen . Ich glaube , Herr Stadthagen
rief mir zu : Sie verkriechen sich hinter die Polizei ! Herr
Stadthagen , falls Sie ein Renkontre mit mir wollen,-
ich brauche die Polizei nicht. (Brausende Zustimmung
und Händeklatschen  rechts , Zuruf bei den Sozial¬
demokraten: R a n f b o l ö !) Nochmals: Es ist mir nur
eine Ehre , von Parteibudikern beschimpft zu werden.
(Stürmischer , anhaltender Beifall rechts, Zischen bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. Gras Hompesch (Zentr .) erklärt , das Zentrum
halte in Übereinstimmung mit seiner früheren Er¬
klärung daran fest, daß in einem Staatswefen , in welchem
has gleiche Recht der allgemeinen Schulpflicht, Wehr¬
pflicht und Steuerpflicht zur Durchführung gelangte , auch

Helferich-Agnes und der von wehmutsvollem Ernst um¬
florte Abschluß, nachdem Agnes zu erkennen gegeben,
daß er ihre Ehre allein zu beschützen bestrebt gewesen.
Das sind mit Ernst und Wärme geschaute, ansprechend
ausgeführte Bilder , die sich in des jungen Wagners
früheren Werken spärlicher entdecke:: ließen.

Den Helferich gab a:: Stelle des verhinderten Pemra-
rini Birrenkoven mit ansehnlicher Kunst, die Agnes Frau
Fleischer-Edel mit Wärme und Schönheit , den Kurzbold
Dawidson, der eine ungenrein interessante Leistung mit
großem Können und scharfer Gestaltung schuf. W . Z.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  22 . Januar : „Heöda Gabler ." Schan-

prel in vier Auszügen von Henrik Jbseit.  Deutsch von
Wilhelm Lange. — Spielleitung Herr Oberregisseur
stö ch Y.

Der Darstellerin der Heöda Gabler erwächst eine
besonders schwierige Aufgabe. Es erfordert die ganze

schauspielerische Kraft und ein feines Verständnis einer
begabten Künstlerin , soll das Dämonische im Wesen dieses
modernen Überweibes glaubhaft gemacht werden,
andernfalls wirken die Reden vom „Weinlaub im Haar ",
von „in Schönheit sterben" und das ewige Anspielen der
guten Tante Julia aus den vermeintlichen interessante»
Zustand der Heldin geradezu komisch. Um die Klippe
dieser Komik ist leider Frau R a b i t v w nicht ganz herum
gekommen, denn sic spielte die Rolle viel zu äußerlich
und lau , auch wohl nicht distinguiert genug für die welt¬
gewandte, genußsüchtige Tochter des Generals . Sie ver¬
stand es nicht, den Charakter HeddaZ geistig so zu ver¬
tiefen, daß diese verbrecherische Natur inneres Interesse
für uns gewann und aus der Sphäre des Langweiligen
herauskommr. Weder in der Modulation der an sich sehr
klangvollen Stimme , noch in dem Mienenspiel des Ge¬
sichtes, noch in den Bewegungen gab der Gast mehr als

das a l I g e m eine , direkte und geheime
Wahlrecht  verlangt werden müsse.

Abg. Bassermau« (nat .-lib.) erklärt , seine Partei
halte nach wie vor an dem Reichstagswahlrecht
fürs Reich fest. Was die Übertragung des Reichstags¬
wahlrechtes auf Preußen betreffe, so lehne er es ab,
darüber zu debattieren und den preußischen gesetzgeben¬
den Faktoren darüber Bors  chr i f t e n zu machen, wie
sie das Wahlrecht gestalten sollen. Das sei eine preu¬
ßische Land es fache.  Über die Haltung der preu¬
ßischen Nationalliberalen werde demnächst ein preußi¬
scher Dclegiertentag entscheiden. Württemberg ver¬
wahrte sich bei seiner Wahlrefvrm gegen eine preußische
Einmischung, ebenso dürften sich jetzt die Süddeut¬
schen  nicht in preußische Angelegenheiten einmischen.
Für das Blutvergießen bei solchen Straßenansläufen,
seien die Anstifter  verantwortlich.

Daß die Polizei dabei nervös werde,
sei ihr nicht zu verdenken. Ein Fortschritt  in der
Wahlrechtsreform werde nur erzielt werden, wenn die
Arbeiter wieder treu zu Kaiser und Reich stehen, dann
würden ihre Forderungen besser vertreten , als wenn
sie mit den Sozialdemokraten ans die Straße zögen. Die
Maßnahmen der Polizei und die Konstgüicrung des
Militärs billige  er.

Abg. Träger (freist Volksp .) : Ich habe zunächst zu
erklären , daß in dieser Frage
alle Mitglieder der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft

vollkommen aus dem gleichen Stsudpimkt
stehen. (Sehr wahr ! bei den 'Freisinnigen .) All die
Versuche, einen Unterschied größerer oder geringerer
Entschiedenheit zu konstruieren , entbehren der tatsäch¬
lichen Grundlage . (Erneute Zustimmung bei den Frei¬
sinnigen.) Wir werden nach wie vor ohne jede Rück¬
sicht auf die Erklärung der Regierung c i n m ütiS  uns
für die Übertragung des Reichstagswahlrechts nach
Preußen bemühen, nicht nur , weil dieses Wahlrecht im
großen und ganzen einem theoretisch und praktisch ge¬
rechten Prinzip entspringt , sondern weil wir der
Meinung sind, daß dieses Wahlsystem das einzig gerechte
und bei der Unvollkommenheit aller menschlichen Dinge
das denkbar  o o l l ko m m « n st e ist. (Lebhafte Zu¬
stimmung links .) Es kommt dem Ausdruck des wah¬
ren  B o l ks w i l l c n s am nächsten, und wir glauben
mit dem altehrwürdigen Kaiser von Österreich, als er
seinem viel komplizierter konstituierten Staate das all¬
gemeine gleiche Wahlrecht gab, daß es

unvermeidlich und unaufschiebbar
ist. (Erneuter Beifall links .) Um die ungeheuren
Mängel des preußischen Wahlsystems nicht sehen zu
wollen»bedürfte es einer ungeheuren Willenskraft . Das
Wahlrecht, das am 20. Mai 1840 oktroyiicrt  wurde,
nachdem unter dem damaligen dein Reichstagswahlrecht
ähnlichen Wahlgesetz zrveimal eine Kammer gewählt wor¬
den war , die die Regierung wieder nach Hause schickte,
war schon damals reaktionär und ungerecht.
Seitdem hat die Entwickelung der Wirtschaft die Ver¬
hältnisse vollkommen umgestürzt, das Wahlrecht ist im
Lause der Zeit i in me r p luto krat  i scher geworden
und hat in Verbindung mit einer völlig veralteten
Wahlkreiseinteilung eine Verschiebung  der Wäh¬
ler yervorgebracht, die jeder B es ch teiBun g
spottet. (Sehr wahr ! links .) Bei der letzten Land-
tägswahl 1908 wählten in der e r ste n Klasse 290 000
Wähler und in der dritten Klaffe 6 Millionen . (Hört!
hört ! links .) Man kann also sagen, daß 6 Millionäre
in Preußen jeder für sich ebenso viel Wahlrecht haben
wie die 6 Millionen der dritten Klasse. (Sehr wahr!
links .)

Welches I n t e r e s se hat nun das R e i ch an diesen
Zuständen - Die Bestrebungen gegen dieses Wahlrecht
haben unaufhörlich zugenommen, seit Preußen ein Be¬
standteil deS Deutschen Reiches geworden ist und seit
für die Wahlen zum Reichstag ein geradezu entgegenge¬
setztes Wahlsystem eingeführt wurde . Es ist absolut un¬
zuträglich und unerträglich , wenn ein Staatsteil in
seinem VerfassungSleben so weit von dem Staatsganzen

man von einer guten Durchschnitts-Salondame eines
mittleren Stadttheaters erwartet , und das ist für unser
Hoftheater , das noch einige hervorragendere Kräfte so
sehr dringend nötig hat, denn doch entschieden zu wenig.
Dazu kam, daß ihre Partnerin , Frl . Ressel,  obgleich
sie in der Maske ziemlich puppenhaft erschien, doch echtere
Gefühlstöne offenbarte und somit in ihrer wahreren
Wirkung das Unwahrere in der Zeichnung dieser
Hedda in desto schärfere Beleuchtung setzte. Auch der
Umstand, daß die letzte Inhaberin der Rolle eine aus¬
gezeichnete Heöda Gabler war , drückte ein wenig aus
dieses Gastspiel. Ein zweiter Gast, Frau Striebeck,
spielte die Tante Julia , wie so der Durchschnitt die
Tante Julia spielt. Es blieben da in dieser scheinbar
etwas hausbackenen Rolle wohl noch mancherlei Fein¬
heiten herauszuholen , damit das undelikate Interesse
der alten Jungfer am Zustand der Gattin des Neffen
nicht gar zu komisch in Erscheinung trete . Sie war noch
ein bißchen zu vrel komische Alte, diese gnie Tante Julia.

Leb. v. B.

Aus Kunst und Leben.
— Kurhaus . Im großen Saale des Kurhauses kon¬

zertierte am letzten Sonntagabend der „M a i n z e r
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n" unter Leitung seines
Dirigenten Herrn Gustav Krenu.  Der Chor — über
100 Sänger — ist vortrefflich geschult; schon das völlig
unmerkliche „Einstimmen " berührte von vornherein an¬
genehm und künstlerisch. Rhythmische Genauigkeit , eine
fast ungetrübte Jntonationsreinheit und sichere Be¬
herrschung der dynamischen Nuancen vervollständigen
die Vorzüge der „Mainzer ", denen nur im klanglichen
Ensemble eine vermehrte Ausgeglichenheit — die Tenöre
dominierten oft viel zu viel — zu wünschen übrig bleibt.
Unter den vorgesührten Chorliedern gefielen die ein¬
fach-volkstümlichen mit Recht am meisten: Beckers „Hoch¬
amt", Hcröecks „Volksweise", und das als Zugabe ge¬
spendete „In einem kühlen Grunde " — waren von reiz-

a b w c i cht. (Lebhafte Zustimmung links .) Das Rerch
schafft die Gesetze, die Ernzekstaaten Haben ihre Aus¬
führung . Darf die A n s f ü h r u n g in ganz a n d e x c m
Sinne erfolgen als die F a s s u n g ? Sehr viele Fragen
werden hier erörtert , die viel besser in: preußischen Land¬
tag zur 'Verhandlung kämen, weil sie in die Handhabung
der Gesetze, in die Verwaltung gehören . Ich erinnere
nur an die K n a p p scha f t s v e r h ä l i n i s s e. Wie
oft ist hier der Wunsch ausgesprochen worden, , daß
M e d I c n ö u r g eine Verfassung erhält . K e.xrr
M e n s ch hat darin eine Übers chr eitu  r: g der 4t»m»
petenz des Reichstags gesehen. Ebenso gut :nnß es aber
E>en andern Staaten erlaubt s-ew, zu wünschen, EH
Preußen , das so mächtig aus die Anstände im ganze»
Reiche einwirkt,
ein modernes , vernunftgemäßes und gerechtes Wahl,

recht erhält.
(Lebhafter Beifall links .) Demgegenüber erscheint die
Zuständigkeitseinrede nur ein Ausdruck  der Set*
legenHeit. (Heiterkeit .)

Diesmal stellten wir unseren Antrag mit besonder
ren Erwartungen , weil der M i n i st c r p r ä s i dent
als deutscher Reichskanzler  sich stets als Modernen
Staatsmann vorgestellt Halte, der für die Erfordernisse
des Tages Auge und Ohr hat, und wir nicht glauben
konnten, daß er als preußischer Ministerpräsident erne
andere Person mit anderen Ansichten  sec»
würde . (Heiterkeit .) Wir hatten allerdings nicht die
Hoffnung , daß er unseren Antrag beantworten wurde:
„Meine Herren , mit Vergnügen , morgen werde ich das
allgemeine Wahlrecht in Antrag bringen " (Große Heiter¬
keit), aber wir Hatten doch einiges Entgegenkommen er,
wartet.
Di - Erklärung des Ministerpräsidenten blieb hinter de»

bescheidensten Hoffnungen weit zurück.
(Lebhafte Zustimmung links .) Er ist sonst ein Muster
von Beredsamkeit und Verbindlichkeit und versteht es
außerordentlich gut , verheißungsvolle Perspektiven zu
eröffnen . (Heiterkeit .) Bon alledem war diesmal nicht
die Rede, nicht ein einziges versöhnliches
Zitat  kam vor . (Große Heiterkeit.) Die Erklärung
ließ an Kürze und Schroffheit  nichts zu wünsche»
übrig . Gutmütige Menschen, die sehr ungern ihre Hoff¬
nungen begraben (Heiterkeit), haben ja an diese»
Hieroglyphen ihrrumgedoktert, um etwas Wohlwolle»
heranszulescn , aber an den: harten Gestein dieser Wort«
sind ihre Hoffnungen zerschellt. Daß die Regierung die
Verbesferungssähigkeit und VerSesserungsbeSürstigkcit
des preußischen Wahlrechts cirfficht, ist kein Entgegen¬
kommen. Das Umgekehrte hätte einen bedenklichen, zur»
Regieren nicht befähigenden Mangel an Verstaust
bewiesen. (Große .Heiterkeit und Sehr richtig! linksJ
Aber von den Arbeiten  der preußischen Regierung
zur Reform des Wahlrechts haben wir noch nichts ge-
werkt . Schon 1890 Hat der preußische Ministerpräsident
vor versammeltem Kriegsvolk die Resormbcdürstigkeit
Ins preußischen Wahlrechts anerkannt und eine Reform -,
Vorlage versprochen — nur wolle die Regierung erst noch,
Erfahrungen sammeln . Als 1896 die Regierung an dies«
Erklärung erinnert wurde , erwiderte sie, daß die Er,
sahrungen  ihr noch nicht genügten . (Große Herker,
keit.) Ich weiß nicht, wie lange die Sammeltätigkeit un¬
seres Reichskanzlers andauern wird , denn er hat uns
nicht gesagt, wann die Erwägungen abgeschlossen sei»
nur den. (Heiterkeit und Sehr gut ! links .) Der Reichs,
kanzler Fürst Gülow hat im Jahre 1896 ein Gesetz sank¬
tioniert , welches das Wahlgeheimnis besser sichert. Da¬
mals war er also noch mit den Verbündeten Regierungen
der Meinung , daß das Wahlgeheimnis eine sehr wichtige
Sache sei, aber iur preußischen Landtag ist er aus ander«
Anschauungen und Meinungen verpflichtet. Ehe noch
die Erfahrungen beendet und das Urteil abgeschlossen ist,
erklärte Sic Kvnigl . Staatsregierung , die Übertragung
des Reichstagswahlrechts aus Preußen sei den:
Staatswohl  nicht entsprechend. Hier haben die In¬
terpellanten mit großer Geschicklichkeit eingehakt. (Sehr
wahr ! bei den Freisinnigen .) Es kann sich stoch ster Man»

voller Wirkung . Das Kurorchester  wiederholte u. ct.
den „Königsmarsch" von Rich. Strauß , dessen schmetternde
Fanfaren seinerzeit — bei Einweihung des Kurhauses
:n Gegenwart des deutschen Kaisers — zum erstenmal
erklangen.

Ein Musikalischer Abend  am Dienstag ver¬
schaffte uns wiederum die Bekanntschaft mit einer-
Mainzer Kunstgröße : dem städtischen Konzertmeister:
M. v. L o r e n z o , der besonders Bruchs G-Moll-Konzert
mit ansprechendem Ton und virtuoser Behandlung des
technischen Apparates zu Gehör brachte, doch auch die
Ciacoma von Bach als ein tüchtiger Musiker bewältigte.
Ein unverkennbares Gesangstalent präsentierte sich i»
Herrn Fritz Soot  aus Karlsruhe : nicht was er jetzt
schon bietet, wohl aber was er für künftig verspricht, ver¬
dient Beachtung. Die Stimme , ein baritonal gefärbter
Tenor , ist jugendfrisch und sympathisch. Trifft der
Sänger auf einen feinfühligen Vortragsmeister , der ih»
in die tieferen Schönheiten der Kunst einführt , so dürste
er seinen Weg machen. -n,

— Mnsikgrnppe Wiesbaden . Am Mittwoch trat die
„Musikgruppe Wiesbaden " mit einem Konzertabenü in
die Öffentlichkeit, der lediglich den Kompositionen der
hier lebenden Tonkünstlerin Luise Langhaus  ge¬
widmet war . Fast alle die vorgeführten Kompositionen
— Klavierstücke, Lieder usw. — sind in dieser Zeitung
sofort bei ihrem Erscheinen von berufener Seite kritisch
besprochen worden , und wir dürfen uns begnügen, z»
konstatieren, daß dieselben auch jetzt bei ihrer Wiedergabe
sehr freundlichen Eindruck hinterließen . Namentlich
war dies der Fall bei den Klavierkompositionen , s»
welchen sich die Begabung der ehedem auch als Pianistin
geschätzten Künstlerin am glücklichsten ausspricht. Alz
besonders gelungen verzeichnen wir den von Frl . M.
Schneider  geschmackvoll vorgetragenen „Ländler " und
die von Frl . Reuter  verständnisvoll dargebotene»
„7 Klavierstücke". Bon gefälliger Form und nobler
Faktur sind die von Frl . Zapf , Blöhm und
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ans dem Wolke nicht gefallen lassen, daß er als Deutscher
ein vollständiges Wahlrecht und als Preuße nur das
.Partikel eines Wahlrechts hat . (Zuruf bei den Sozial-
LemoLraten: Gar kcins !) Ich bin also vollkommen un¬
fähig, diesen Unterschied zu begreifen (Heiterkeit), und
mir müssen trotz des Verhaltens des Ministerpräsidenten
und der preußischen Regierung an unserer Wahlrechts-
fordernng festhalt .cn (Bravo ! links .) Höchstens
einen Grund könnten wir zwar nicht gelten lassen, aber
«erstehen: Es wird von vielen Seiten gesagt, daß das
allgemeine Wahlrecht in Preußen einzig der Sozial¬
demokratie zugute käme. Aber es ist illoyal , die grüßte
Partei des Landes gewaltsam von der Landtagstribüne
fcrnznhalten (Sehr wahr ! links ), denn das Parlament
soll ein möglichst genaues Bild der Anschauungen und
Stimmungen im Lande geben. Es ist aber auch unklug,
einer Partei ihre Sitze im Parlament zu verweigern,
weil gemeinsame Mitarbeit auch zur Mitverant¬
wortlichkeit  erzieht . (Sehr wahr ! links .) Es ist
klüger , die Türen zu öffnen, als sie zuznschlagen und
die Sozialdemokraten auf der Straße stehen zu lassen.
(Lebhafter Beifall links .) Ich möchte aber im Inter¬
esse der Sache ersuchen, das verfehlte Mittel der
Stratzendemonstrationen nicht weiter anzuwenöen . (Sehr
wahr ! bei den Freisinnigen .) Im übrigen lassen wir uns
weder durch die neuliche noch durch die heutige Er¬
klärung des Ministerpräsidenten imponieren . Derartige
große Fragen lind überhaupt n i cht Personen-
f ragen. (Lebhafte Zustimmung links .) Ihre Lösung
hängt nicht von dem Willen einzelner Personen , sondern
non dem Ge samt willen des Volkes  und den
Verhältnissen ab, und es gibt Verhältnisse , die mächtiger
find als der mächtigste Herrscher.
Einst rvirb wohl auch die preußische Regierung in der
Gs« ähr«»g des Wahlrechts das wirksamste, vielleicht das
einzige Mittel zur Befestigung ihrer Herrschaft erblicke« .
(Lebhafter, anhaltender Beifall links .)

ASg. Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg (Rpt .)
wklart, Deutschland sei ein föderativer Staat . Er halte
es nicht für richtig, auf wichtige Sonveränitätsrechte der
Einzelstaaten einen Einfluß zu versuchen. Ein Eingriff
sei nur gerechtfertigt, wenn Gefahr im Verzüge sei, was
Zurzeit nicht der Fall sei. Bor zwei Jahren sei ein An¬
griff auf das bayerische Wahlrecht hier vom baycri-
s che n Bunöesratsbevollmächtigten unter allseitigcm
Beifall zurückgewiesen worden . Was Bauern recht ist,
sei den andern Bundesstaaten billig. Die Demon¬
stration sei eine große Torheit , ja ein Unrecht
der Anstifter. Die Behörden haben sich musterhaft be¬
nommen. Die ruhigen Elemente des Volkes seien der
Regierung von Herzen Dank schuldig.

Abg. Kollo (Wirtsch. Vgg.) erklärt , die Interpellation
mache den Eindruck eines verfrühten schlechten Kar¬
ne  v a l schc r z e s. Als Mitglied des Reichstags lehne
er eine Einmischung in die einzelstaatlichen Verhält¬
nisse ab und als Abgeordneter des preußischen Landtags
verbitte  er sie sich. (Große Heiterkeit links .) Redner
versucht dann weiterzusprechen, wird jedoch unwohl und
verläßt die. Rednertribüne.

Abg. Schräder (frers. Vgg.) erklärt , wie sich die
beiden Seelen  beim Fürsten Bülow vertrügen,
wisse er nicht. Seine Partei setze bei dem Wahlrechts-
kampfe ihr Ziel fort , unabhängig davon, ob die Sozial¬
demokratie das gleiche Ziel habe oder nicht. Die Regie¬
rung müsse sich überlegen , ob eine Änderung des Wahl¬
rechtes nicht zweckmäßig sei. Von Demonstrationen sei
nichts zu erwarten.

Abg. v. Payer (südd. Vpt.) : Als Süddeutscher weise
ich darauf hin, daß doch unsere Regierungen erfahren
haben, daß sich auch mit den nach dem Reichswahl¬
recht gewählten Landtagen ganz gut regieren läßt . Wir
müssen uns gegen die despektierliche  Behandlung
dieses Wahlrechts wenden, wie sie in der Erklärung des
preußischen Ministerpräsidenten im preußischen Land¬
tage zum Ausdruck gekommen ist, in der es heißt, daß
die Einführung des Reichswahlrechts in Preußen dem
Staatswohl  nicht entspricht. Wir empfinden das
als einet- bitteren Hohn. (Sehr richtig! links .) Sind

Boufsrer — drei Sängerinnen von tüchtiger Schulung
— vorgetrageueu „Lieder", welche ebenso wie die von
Frl . Alb iss er gespielte „Biolinromanze " und das von
Frl . E. Reuter  gespielte „Presto" lebhaften Beifall
fanden . Einige mehrfach besetzte wohlklingende „Terzette"
vervollständigten das reichhaltige Programm . Als ge¬
schickte Klavierbegleiterinnen fungierten die Damen
M . Schneider und M . Reich ard.  Die anwesende
Wsährigc Komponistin Frl . Luise Langhaus wurde von
jihrem Zuhörerkreis in ehrenvollster Weise gefeiert. -n.

* Der „Teufelsball " tu München, der kürzlich zum
Besten der Bühuenaugehörigen abgehalten wurde , hat
den „Boten vom Bayerischen Wald", Tagblatt für
Deggendorf , zu einer wahren Kapuzinerpredigt gereizt.
In dieser wäldlerischen Büßpredigt heißt es : „Ein
Teufelsball findet heute Montag im „Deutschen
Theater " iu München statt. Wenn man e§ nicht irr den
Großstadtzeitungen schwarz auf weiß lesen könnte,
möchte man cs nicht für möglich halten , daß so etwas in
einer größtenteils katholischen Stadt , in Bayerns
Metropole , Vorkommen könne. Leider existiert heutzu¬
tage eine so unendlich große Zahl von Menschen,
namentlich in den Großstädten , die absolut gar nichts
glauben und lediglich in raffiniertem Genüsse schwelgen
wollen. Es gibt doch in Städten wie in München mit
zahlreichem Künstlervolk so viele neue Ideen für
Faschingsveranstaltnngen , daß man den Tenselsknlt ge¬
wiß beiseite lassen könnte. Ein Teufelsball ist wohl ein
.ganz absonderlicher, man möchte sagen, frevelhafter Ein¬
fall, der aber weder den Reiz der Neuheit für sich hat,
noch sonst für einen vernünftig denkenden Menschen
etwas Verlockendes bietet. Ist es schon für Herren
mindestens nicht schön zu nennen , wenn sie sich als
„Teufel " maskieren , was soll man erst von den Frauen
und Mädchen sagen, wenn sie sich als „Teufelinnen " oder
„Teufelsweiber " herausstaffieren ?" Die Predigt kommt
«ider post festum , der Ball ist so höllisch-glänzend ver¬
kaufen — und all die Teufel und Teufelinnen werden

wir vielleicht nicht verständig genug, um cinzusehen, was
dem Staatswohl entspricht?
Wie kann bas , was für das Reich gut ist, nicht auch für

die Einzelstaaten gut sein?
So hatte der Reichskanzler in Preußen nicht reden sollen.
Die Äußerung hat in Snddentschland gewirkt wie ein
Schlag , wie ein Beweis für die preußische
Rückständigkeit. (Sehr gut ! links .) Als Deut¬
schen geht es mich sehr viel an, ob in Preußen ein gutes
oder schlechtes Wahlrecht besteht, mit Rücksicht auf den
Einfluß , den. Preußen im Reiche hat. Das preußische
Abgeordnetenhaus hat es seit zwanzig Jahre » in hohem
Maße verstanden, Einfluß aus die Regierung zu ge¬
winnet :, und wir haben oft erfahren , wie unheilvoll der
p r an ß i schc Ministerpräsident an dem
Reichskanzler abfärbt. (Heiterkeit .) Preußen ist

fast allciuhcrrschend im Bnudesrat.
Wir Süddeutschen wollen uns nicht mutwillig in
preußische Angelegenheiten entmischen, aber wo es uns
brennt , da blasen wir . Es wird gejagt, wir wollten
Konvent spielen. Nein , das wollen wir nicht. Wir
müssen uns aber dagegen verwahren , daß immer eine
Volksvertretung gegen die andere ausgespiclt wird . ES
ist übrigens ganz gut. daß auch unsere preußischen Mit¬
bürger sich für das Wahlrecht etwas herumplagen müssen,
nachher werden sie es um so höher schätzen. Leider sind
sie schon etwas spät aufgestanLen, und jetzt dürfen sic
keine Zeit mehr verlieren . Die Einleitung des Wayl-
rechtskampfes erscheint mir allerdings nicht sehr glück¬
lich, Sie von der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft auf¬
gestellten Leiter des Feldzuges gegen das Dreiklassen-
wahlrecht sind von der sozialdemokratischen Presse
geradezu feierlich proskribiert  worden . Ich weiß
also Nicht, ob die sozialdemokratische Partei von einem
ganz ehrlichen  Wahlrechtswillen erfüllt ist. (Sehr
gut ! bei den Freisinnigen .) Die Demonstrationen habe::,
was sic auf der einen Seite geitützt haben, auf der ändert:
jedenfalls vielfach verdorben . (Sehr wahr ! bei den Frei¬
sinnigen.) Viele , die gern an die Lösung der Frage
herantreten wollten, sind durch die gewaltsamen Mittel
von vornherein abgeschreckt worden . (Vielfache Zu¬
stimmung.) Es kann ja Länder und Zeilen geben, wo
eine Bevölkerung , der man ihr Recht vollständig versagt,
zu gewaltsamen Mitteln greifen muß. Daß aber die
Sozialdemokratie in Berlin nicht mundtot  ist , hat
der Kollege Fischer ja heute zur Genüge bewiesen.
(Heiterkeit.) Die Sozialdemokratie sollte mit dem Feuer
nicht spielen, dann braucht sic cs nicht zu fürchten. (Leb¬
hafte Zustimmung .) Noch zwei Worte zur Situation.
Der 'Reichskanzler hat einen böse :: Tag  gehabt , als
er die unglückliche Erklärung mit dem un¬
glücklichen Wo rtlaut  im preußischen Abgeord¬
netenhause abgab. Allerdings hatte er niemand einet:
Wechsel aus ein liberales preußisches Wahlrecht ausge¬
stellt, aber das Vertrauen,  das er sich in der letzten
Zeit erworben hatte, hat er damit iu weiten Kreisen
vielfach in das direkte Gegenteil umgekehrt.
Wir werden den Anregungen und Wünschen, die an uns
heranzetreten sind, mit einem sensationellen Akt zu
unserer früheren , grundsätzlichen und rück¬
sichtslosen Opposition  zurnckzukehren , nicht
folgen (Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .), weil
wir wissen, welche Schattenseiten mit dieser rein nega¬
tiven Haltung verbunden sind, und weil die Erklärung
der Regierung in Preußen noch keine zwingende Not¬
wendigkeit für uns ist, im Reiche Hals über Kopf das
Gegenteil unserer bisherigen Politik zu hm . Aber
unser Interesse an der Fortführung der Blockpolitik ist

recht klein geworden,
die längst gebotene Klärung  der Lage ist endlich eiu-
getreten . Wir werden das , was wir ans den Erklärun¬
gen des Reichskanzlers gelernt haben, bei jeder  ein¬
zelnen Entscheidung der nächsten Zeit in die W a g s cha l e
zu legen  haben . (Lebhafter, anhaltender Beifall links .)

Abg. Korfanty (Pole ) erklärt , jeder, der gegen das
Dreiklaffenwählrecht känrpfe, werde die Polen an seiner
Seite haben.

Abg. Zimmerma «« (Dtschc. Nfpt.) erklärt , die Wahl¬
rechtsreform werde durch die Demonstrationen schwer

nun nichts Besseres hm können, als schleunigst eine
Bußfährt nach den Lämmerweiden des himmlischen
„Boten vom Bayerischen Wald" zt: machen!

Theater und Literatur.
Hans Kästner,  der 17 Jahre lang Münchener

Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " war , ijt in
München gestorben.

Das Fürstliche Theater zu Gera,  das feit
den 1870er Jahren als Privattheater geöffnet ist (vor¬
her war es Hoftheater und stand zuletzt unter Leitung
des Freiherrn v. Cramm ), wird in diesen: Jahre wieder
Fürstliches Hoftheater . Obcrregisseur Borchert (Cöln)
wird Fürstlicher Hoftheaterleiter . Der Regent des
Fürstentums , Erbprinz Heinrich XXVII ., ein eifriger
Kunstförderer , leistet jetzt dem Fürstlichen Theater , das
Schauspiele, Dramen , Lustspiele usw. pflegt, einen jähr¬
liche!: Zuschuß von 50- bis 60 000 Mark.

Lehars  Operette ' „D er Mann mit d e n drei
F raue  n", Text von Julius Bauer , enttäuschte im
Theater an der Wien anfartgs , erhob sich aber im zweiten
und namentlich im dritten , kürzesten Akt zu freundlicher,
durch die Sympathie des Premierenpublikums ver¬
stärkten Wirkung.

-Herzog Friedrich v o :: Anhalt  hat ab
1. Januar 1908, dem Beispiel des Herzogs von Koburg-
Gvtha folgend, seiner „Herzoglichen Hofkapellê mit
Rücksicht aus die Zeitlage eine dauernde Aufbesserung
ihrer Bezüge im Gesamtbeträge von über 16 000 Mark
im Jahr bewilligt.

Der englische Schriftsteller und Dramatiker Stephan
Phillipps , dessen Werke in letzter Zeit auch in Deutsch¬
land Aufnahme fanden , hat in Gemeinschaft mit
I . Comyns Carr eht tt eues „I aust" - Dra  m a ge¬
schrieben, dessen Aufführung jetzt von Bcerbohm Tree
vorbereitet wird.

Bildende Kunst und Musik.
Ein musikalisches Geschenk für die

deutsche Marine  ist dieser zur Jahreswende zutetl
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gefährdet. Unsere Schutzleute seien auch iticht pogelfrci.
Für den sozialpolitischen Fortschritt wie für die politische
Entwicklung sei die Sozialdemokratie der schlimmste
Feind . (Beifall .)

Abg. Wetterle (Elf.) : Die Sozialdemokratie begeht
in ihrer Interpellation den taktischen Fehler , nicht die
Frage nach dem Wahlrecht in Elsaß - Lothringen
voranzustellen . Ich gebe ihr dieses Rezept gratis  ab.
Auf diese Frage muß der Reichskanzler antworten.
(Heiterkeit.) Und wenn ihm das einmal lästig wird,
dann befreit er uns vielleicht von dem Reichstag in
unserer Landesgesetzgebung. Das walte Gott ! (Große
Heiterkeit .)

Hierauf tvirü ein Bertagnngsantrag angenommen.
Persönlich bemerkt Abg. Frschbeck(frers. Vgg.) , daß

er bei der Wahlrechtsdebatte im preußischen Abgeord-
neteuhausc nichts Erfreuliches in der Erklärung des
Bürsten Bülow gefunden, sondern als das einzig Er¬
freuliche die Tatsache bezeichnet habe, daß die Regierung
seit 6 0 I ah r c n zum erstemnale sich mit dem preußischen
Abgeordnetenhause über das Wahlrecht unterhalten habe.
Er habe auch dem Fürsten Bülow mit keinem Worte für
seine Erklärung gedankt, weil er dazu keine Veran¬
lassung gehabt hätte.

Präsident Graf Siolbcrg schlägt vor , die nächste
Sitzung Donnerstag 1 Uhr mit der Tagesordnung : Fort¬
setzung der ersten Beratung des Scheckgesetzes: dritte Be¬
ratung des Majestätsbeleidignngsgesetzes ; zweite Be¬
ratung des Gesetzes über den Tierhalter abzuhalten.

Abg. Singer (Soz .) bittet den Präsidenten , als ersten
Gegenstand die Fortsetzung der heutige n
Debatte  zu setzen. Die Sozialdemokratie habe den
Wunsch, auf die vielfachen Angriffe zu antworten , und
bei einer ganzen Reihe Interpellationen sei in letzter
Zeit ebenso verfahren worden . Der Präsident , werde
eine unterschiedliche Behandlung der cinzelttcu Parteien
nicht wünschen.

Präsident Graf Stolberg läßt über den Antrag
Singer abstimmen. Der Antrag wird gegen die Stimmen
des Zentrums , der Sozialdemokraten , der Polen und
der Freisinnigen Neumann -Hofcr, Gottzein, Iw. Pott¬
hofs und Dr . Dohrn abgelehnt . Es bleibt also beim
Vorschlag des Präsidenten . — Schluß 0hj Uhr.

Deutsches Kelch.
* Zur Wahlrechtsfrage . Die von den: erweiterten

Vorstände des Wahlvereins der Liberalen (Freisinnige
Bereinigung ) angenommene Resolution zur Wahlrechts¬
frage hat folgenden Wortlaut : „Der erweiterte Vor¬
stand des Wahlvereins der Liberalen (Freisinnige Ber¬
einigung ) ist der Meinung , daß nach der vom Minister¬
präsidenten am 10. Januar im Preußischen Abgeord-
netenhause gegen den freisinnigen Wählrechtsantrag ab¬
gegebenen Regierungserklärnng , die eht Bekenntnis
z n d e tt reaktionär st en Anschauungen  dar¬
stellt, eine deutlichste Mißtrauenskundgebung seitens der
Freisinnigen Vereinigung , wenn tunlich seitens der
Fraktionsgemetnschaft gegen den Fürsten Bülow im
Gegensatz zu der Vertrauenskunügebnng vom 6. De¬
zember 1907 im Reichstag unerläßlich ist. Der geschäfts-
snhren'öe Ausschuß wird ermächtigt, je nach dem Ausfall
der Mißtranenskunögebung direkt zu entscheiden, ob und
wann der Dettgtertentag einzuberufcn ist." Diese Reso¬
lution wurde nach lebhafter Debatte mit allen gegen
eine Stimme angenommen.

* Demonstrationen in Braunschweig . Wie gestern
bekannt wurde , daß in der Thronrede des Herzog-
Regenten von Braunschweig das Wahlrecht  tticht -er¬
wähnt sei, beschlossen die Arbeiter , einen Dcmonstrattotts-
zug vor das Schloß zu unternehmen . Mehrere tausend
Arbeiter zogen in geschlossenem Zuge vor das Rcsiöcnz-
schlotz-und vor das Landtagsgebüude , singend und pfei¬
fend, unter Hochrufen ans das allgemeine , gleiche und
direkte Wahlrecht. Das Rathaus wurde abends polizei¬
lich umstellt. Gegen 9 Uhr , als Polizei -Inspektor
Btisientns sich bedrängt suhlte, machte die Polizei in der
Nähe des Residenz schloffes von der blau k e tt W affe

geworden. Es ist das ein neuer musikalischer Haus¬
schatz, ein populäres Liederbuch, das unsere Seeleute in
den Besitz eines reichen Schatzes von Liedern bringen
und die Pflege der Musik in der deutschen Marine nber-
haupt heben soll. Die Verösfenttichnng des Liederbuchs
geschah ans persönliche Anregung des Prinzen Heinrich.

Die S a m m l u n g S i x i tt A m st crda m,  deren
Verkauf nach Amerika befürchtet wurde , ist nunmehr
durch Beschluß der Zweiten Kammer für das Rijks¬
museum in Amsterdam angekauft. Der Preis betrug
für die 89 Gemälde, deren hervorragendstes Stück „Das
Milchmädchen" von Jan Vermeer van Delft ist, 751 000
Gulden , wozu der Verein Rembrandt 200 000 Gulden
beigcstenert hat.

Die Getzlcrburg bei Kühn acht,  in welche
der Vogt nach der Sage den gefangenen Test verbringen
wollte, ist seit Jahrhunderten eine Ruine . Ein Käufer
erwarb dieselbe nttd wollte an ihrer Stelle ein Hotel er¬
bauen. Dagegen erhob man sich in der Schweiz, und die
Bundesversammlung bewilligte 10 000 Frank zum An¬
kauf der denkwürdigen Stätte . Die GemeinLe Kützuacht
steuerte noch 2000 Frank dazu. Somit ist jetzt die Geßler-
bnrg nationales Eigentum der Schweiz geworden.

Wissenschaft und Technik,
Prof . He r nt tut tt Sncllen,  der berühmte

Augenarzt , ist aut Samstag in Utrecht im Alter von
73 Jahren gestorben.  Suellen hat durch feine be¬
kannte Methode zur Bestimmung der Sehkräfte inter¬
nationale Bedeutung erlangt . Im 66. Lebensjahre hat
Snellen seine Universitäts -Professur niedergelegt und
seinem Sohn und Nachfolger I> . Hermann Snellen jr.
übertragen . Er selbst blieb in der Stellung als Direktor
des Niederländischen Spitals für Augcukranke an dem
klinischen Unterricht beteiligt.

An der Warf cha n e r il itivcrsit .it sollen » f. c y
polnische Lehrstühle  errichtet werden für polnische
DnraLe . Literatur , Geschichte und polntscheS Recht.
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-Gebrauch. Inzwischen tagten acht sozialdemokratische
Versammlungen unö da man nach Seren Beendigung
weitere Demonstrationen erwartete , wurden die Woh¬
nungen der Minister um 10y2 Uhr polizeilich besetzt und
alle Straßen in der Nähe des Schlosses polizeilich ab-
gesperrt . Acht Verhaftungen wurden vorgenommen.

* Verkehrswesen . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt:
Im Bereiche des preußischen Staatsbahnwagen -Vcr-
banües waren im Dezember 1907 die Anforderungen au
bedeckten und offenen Wagen wiederum höher als im
Dezember 1906. Im gleichen Verhältnis wurde auch die
Gestellungs -Leistung verbessert.

* Kohlenstiudikat. Wie die „Cöln . Volksztg ." hört,
wird der am 81. Januar stattfindendeu Versammlung
der Zechenbesitzer des Rheinisch-Westfälischen Kohlcn-
syudikats der Antrag , die Einschränkung der Koks¬
gewinnung um 10 Prozerrt aus 25 Prozent zu erhöhen,
yir Annahme vorgeschlagen.

* Die Förderung der Frömmigkeit durch Pro¬
zessionen. Vor der Strafkammer in Aachen fand kürz¬
lich et» Prozeß statt, bei dem es sich um einen Roheits-
cxzetz bei Gelegenheit der FronleichnaMsprozession bei
Imgenbroich handelte . Ein Fabrikant ans Düren Hatte
am Fronleichnamstagc zusammen mit zwei Darnen einen
Automobilansflutz gemacht und war dabei auf die Pro¬
zession gestoßen.' Langsam suchte er an ihr vorbeizu¬
fahren , an einer engen Stelle des Weges aber , wo der
Schlußsögen gegeben werden sollte, wurde ihm Halt ge¬
boten. Er versuchte nunmehr rückwärts zu fahren , um
nicht zu stören. Dabei -entstand das bekannte Knattern,
das sich gar nicht vermeiden ließ . Nunmehr faßten
eine Anzahl Prozessionsteilnehm er das
Auto , warfen cs nur und durchschnitten
sämtliche Gummireifen.  Eine der Damen
wurde hi na nsge schleudert  und wurde ohn¬
mächtig. Der Fabrikant kam unter das  A u t o zu
liegen und wurde verletzt. Wie in solchen Fällen fast
immer, wenn die Prozefsionsandacht sich in wenig from¬
men Ausbrüchen rohesten Fanatismus Luft gemacht hat,
pflegen sämtliche Teilnehmer nach der Tat plötzlich an
Gedächtnisschwäche  zu erkranken . Nur einer
konnte so von den an dem Exzeß Beteiligten ermittelt
und zur Verantwortung gezogen werden . Er erhielt
ganze 50 Mark Geldstrafe . Im ganzen aber zeigt sich
an dem Vorfall wieder das durchaus Unleidliche des
Stratzengottesdienstes,  zumal wenn das
Thermometer der Unduldsamkeit geflissentlich so hoch
gehalten wird , wie das so gute Sitte in des Zentrums
Landen ist. Unö da verlangen die Ultramontanen Frei¬
gabe sämtlicher Straßen im Deutschen Reich für Pro¬
zessionen und Wallfahrten , wo und wie oft es immer
den kirchlichen Instanzen beliebt . Wahrscheinlich wird
das Zentrum entsprechende Anträge zum Bereinsgesetz
ünbringen . Vielleicht, daß man später auch noch gesetz¬
lich geschützte Prügelfreiheit verlangt , wenn jemand
glaubt , die Straßen wären zunächst mal für den Ver¬
kehr und nicht für gottesdienstliche Handlungen da!

Vavtanrentaprschts.
Die Freisinnige Fraktionsgemernfchaft . In der

Sitzung der freisinnigen Fraktronsgemeinschast des
Reichstags wurö -e die Wahlrechtsfrage eingehend er¬
örtert . Dabei ergab sich die vollkommene Einigkeit und
Geschloffenheitaller Mitglieder der freisinnigen Bolks-
partei ohne jede Ausnahme . In gleicher Weise einig
zeigte sich die deutsche Volkspartei , deren Auffassungen
init denen der freisinnigen Volkspartei wesentlich über-
errtstimm-en. Gespalten zeigte sich nur die freisinnige
Bereinigung,  insbesondere auch hinsichtlich der
Erklärung , die der erweiterte Vorstand , des Wahlvereins
der Liberalen erlassen hat . Die Fraktionsgemeinschaft
ist nicht gelöst worden , sondern hat sich als fest und halt¬
bar erwiesen.

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses . In der
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses wurde von
mehreren Seiten bemängelt , daß bei dein Ausschluß der
Öffentlichkeit  vielfach die Presse  doch zugelassen
werde, was um so gefährlicher sei, als die Pretzberichte
in jedes Haus hiueingelangten . Der Justizminister
antwortete , der Entscheid über den Ausschluß der Öffent¬
lichkeit stehe in allen Fällen bei den Gerichten. Es seien
aber erneute Anweisungen an die Staatsanwaltschaften
ergangen , bei sexuellen  Fragen in der Regel auf
den Ausschluß der Öffentlichkeit durch geeignete Anträge
hinznwirken . Hinsichtlich der jüngsten Straß en¬
de  m o n str a t i o n e n erklärte der Minister , daß über¬
all da, wo der Tatbestand einer Verletzung des Straf¬
gesetzbuches gegeben sei, eingeschritten  werden
müßte . Die Kommission genehmigte dann den Etat der
Justizverwaltung in Einnahme und Ilusgabe.

Die Reichstagskommission für das Vereinsgesetz
setzte die Beratung d-es 8 1 fort . Die Konservativen
und die Reichspartei wiederholten ihre Forderung einer
Beschränkung der Jugendlichen unö traten energisch
gegen das .Koalitionsrecht der ländlichen Arbeiter ein.
Von nativncrlliberaler Seite wurde in dem jetzigen Sta¬
dium an der Regierungsvorlage festgehalten. Von frei¬
sinniger Seite wurde energisch für die Koalitionsfreiheit
der Landarbeiter eingetreten . Weiter wurden von frei¬
sinniger Seite vom Staatssekretär Erklärungen über die
»Bercinsfreiheit der Beamten , namentlich der Unter¬
beamten . sowie über die privatrechtlichen Beschränkungen
-der Arbeiter und Privatangestellten durch Arbeitgeber
bewilligt . Es wird danach folgende Fassung des § 1
beschlossen: „Die Vereins - und Versammlungsfreiheit
unterliegt nur denjenigen Beschränkungen, welche durch
dieses Gesetz vorgeschrieben und zugelassen sind."
Gegen  diese Fassung stimmen die Rechte und die
N a t i o n a l l i b e r a l e n.

Die Automobilfrage in der Bndgetkourmission. Die
Biridgetkommission des Reichstags erörterte -gestern aus¬
führlich einen in dem vorliegenden Etat bedeutend er¬
höhten Posten, in dem 1887 000 M . für Versuche auf
verkehrste  chn i s chc M Gebiete unö Beihilfen zu
militärisch wichtigen Unternehmungen dieser Art gefor¬
dert werden . Darunter waren 800 000 M . zur Beschaf-
Batß von Kraftwagen  bestimmt . Der Referent be¬

merkte, daß cs sich hier hauptsächlich darum handele,
Besitzer von La sta u t o m o b i I c n , die im Krieg für
das Heer requiriert werden sollten, zn snbvcntio-
n i c r c n. Für das Heer selbst einen großen Park von
Lastautomobilen anzuschaffrn, empfehle sich wegen der
Gefahr des Veralte ns  nicht . Seitens der Sozial¬
demokraten und der" Zentrums -abgeordneten Erzbergcr
und Gröber wurde gegen  diese Subvention Einspruch
erhoben, da auch die Pferdebesitzer  gezwungen
seien, ihre Tiere im Kriegsfälle zu militärischen Zwecken
zur Verfügung zu stellen, ohne dafür eine Unterstützung
in Frieüenszeit -en zu erhalten . Seitens des Kriegs-
Ministers und des Generals v. Arnim wurde erwidert,
daß diese Subventionen nur für einige Jahre  ge¬
zahlt werden sollten, so lange , bis genügende Lastauto-
mobile zur Verfügung ständen. Auf Grund dieser Er-
klärung wurde die Forderung mit den Stimmen der
Mehrheitsparteien und des Zentrumsabgeordneten
Spahn  bewilligt . — Ebenso bewilligt wurde eine neue
Forderung von einer Million Mark für fahrbare F e l d-

- kü che n , die eS im Kriegsfälle ermöglichen sollen,
Speisen nahe der Schlachtlinie zu kochen. Im russisch-
japanischen Kriege sollen diese Küchen sich gut bewährt
haben.

Die Ncichstagskommisfion für den Wechselprotest
hat die Fassung der ersten Lesung angenommen . W-
gelehnt wurde ein Antrag , die Kosten der Prozetz-
erhebung in das Gesetz aufznnehmen . Dagegen wurde
der Wunsch ausgesprochen, es möchte dahin gewirkt wer¬
den, die Kosten nach folgender Skala f-estzusetzen: 60 Pf.
für einen Wechsel bis 60 M ., 1 M. für einen solchen bis
600 M ., und darüber hinaus 1,60 M.

Das Qncllenschutzgesctz in der Kommission. Die
Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vorberatung
des Quellenschutzgesetzes setzte am Mittwoch die Be¬
ratung fort . Dabei wurde die Frage angeregt , ob und
inwieweit im Falle der Aufhebung oder Beschränkung
eines Schutzb -ezirkes  bereits gezahlte oder fest-
gestellte E n t s chä d i g u n g s b e t r ä g e von dem ent¬
schädigten Grundeigentümer als ungerechtfertigte Be¬
reicherung zurückgeforöert werden können. Regierungs¬
seitig wurde eine Rückforderung für zulässig erklärt.
Zu ß 16, nach welchem die baren Auslagen des Ver¬
fahrens auf Feststellung oder Aufhebung eines Schutz¬
bezirkes vom Quelleneigentümer zu tragen sind, wurde
ans Anfrage von der Regierung erklärt , daß die Ge¬
bühren  eines Vertreters und Reisekosten als bare
Auslagen des Verfahrens nicht anzusehen sind. Zu
8 19 (Entschädigung) wurde angeregt , den Ausschluß des
entgangenen Gewinns mit ausdrücklichen Worten in das,
Gesetz anfzunehmen , auch die durch die Quellen bedingt^
Wertsteigerung  bei Bemessung des Schadens¬
ersatzes zu berücksichtigen. Von anderer Seite wurde
auf Grund des Artikels 9 der Verfassung der Ersa tz
des entgangenen Gewinns  gefordert . Bon
einem Kommtffionsmitgliede wurde beantragt , die Ent-
schädignngspflicht des Q u e l l c n e i g e n --
tums  im Gssetze überhaupt zu streichen, da die Be¬
schränkung des Eigentums innerhalb eines Schntz-
bezirks lediglich im öffentlichen Interesse erfolgt . Wenn
überhaupt eine Entschäöigungspslicht anerkannt werde,
könnte sie nur dem Staate als dem Vertreter der All¬
gemeinheit, in deren Interesse die Beschränkung erfolgt,
obliegen . Es wurde darauf hingewiesen, daß in den
s e l t c n st e n Fällen die Quelle net  a ent  ü in c r
den großen Vorteil des Qnellenbctriebes haben, sondern
hauptsächlich diejenigen , welche im Wirtschaft  l ich c n
Zusammenhangs mit der Ausnutzung der Quelle stehen,
also die Gastwirtschaften , Wohnungsver-
Mieter  nstv . Bon der Regierung wurde bezweifelt,
ob die Rechtsprechung des Oberverwaltnngsgerichts , das
Polizeiverordnnnge », die den Quellenschutz ohne Entschä-
dign.ng gewähren , für gültig erklärt hat , allgemein auf¬
recht erhalten werden könne. Nachdem der Minister er¬
klärt hatte , daß an einer Belastung des Staates mit Ent-
schädigungsverpflichtnng das Gesetz scheitern würde,
wurde der diesbezügliche Antrag unter dem Vorbehalt
zurückgezogen, bei der zweiten Lesung einen Antrag ein-
zubrrngen , nach dem ncbc n dem Quelle neigen-
t ü m e r den Gemeinden die Schadensersatz-
Pflicht  anferlegt wird . Der Minister gab die Er¬
klärung ab, daß unter keinen Umständen der Quellen¬
eigentümer pi Stellung eines Antrages auf Bildung
eines Schntzbezirks gezwungen werden könne. Der 8 19
wurde mit der Beschränkung des Schadensersatzes unter
Ausschluß des entgangenen Gewinns angenommen . Bei
8 81 wurde bemängelt , daß die als Schadensersatz zu
gewährende Rente allen älteren  Rechten an dem
Quellengrundstück v o r g e h e. Nach einer Erklärung
des Ministers wurde der Paragraph in der Fassung der
Regierungsvorlage angenommen . Eine längere Dis¬
kussion wurde über den Begriff des „O u ekle  n g r u n d-
si ü cks" geführt . Anträge ans eine nähere Begriffs¬
bestimmung wurden für die zweite Lesung Vorbehalten.

Staatliche Bergwerke . Der Entwurf des Gesetzes,
betreffend die weitere Erschließung des staatlichen Be¬
sitzes an Steinkohlenfeldern im Overbergamtsbezirk
Dortmund , ist gestern dem Abgeordnetenhaufe zngc-
gangen . Der Entwurf stellt anleiheweise Mittel bereit,
mit die von dem Staate in Westfalen erworbenen Bcrg-
werksfelder schneller zum Aufschluß zn bringen.

Kiautschou. Dem Reichstag ist soeben die amtliche
Denkschrift, betreffend die Entwicklung des Kiautschou-
gebretes in der Zeit vom Oktober 1906 bis Oktober 1907,
zugegangen.

Derrische Koiorrren.
Die weiße Beoölkernng von Dentschsüdwestafrika.

Nach der amtlichen Zählung betrug die Zahl der
weißen  Bevölkerung ohne Schutztruppe zu Beginn
1907: 7110 Personen . Die Zahl der weißen Frauen ist
erfreulicherweise auf 1079 gestiegen, macht also etwa
16,2 Prozent der Gesamtbevölkcrung aus . An erster Stelle
steht der Bezirk Winöhock mit 1778, an zweiter Stelle
der Bezirk Swakvpmund , der 1418 Bewohner hat . Es
kommen dann der Reihe nach die Bezirke : Lüderih-
bucht: 1114: ÄeetmanAhoop: 839: Grootsontcin : 475:
Gibeon : 478: Karibib : 4M; Okaüandia : 335; Oruarurn:

210; Reboboth : 160; Ontjo : 106; Gobabis : 89. — Der
Nati  o n a l i t ä t nach leben im Schutzgebiet 4929
Deutsche, also über 69 Prozent ; 973 Briten (wahr¬
scheinlich viele Buren mit eingerechnet?), gleich 13,7
Prozent : andere Staatsangehörige : 1208 oder 17,3 Pro¬
zent , darunter 177 Russen. Die meisten Engländer
hat der Süden aufzuweisen ! Auf 1067 Deutsche kommen
dort 629 Engländer , das Verhältnis ist also ungefähr
10 zu 6, Jni Norden kommen erst auf 38 Deutsche nicht
ganz 3 Engländer , entsprechend den Zahlen 3862 zu nur
274! — Die „D . S .-W.-A. Ztg ." sieht darin mit Recht
einen Fingerzeig dafür , wie die zuströmenden Ein¬
wanderer fortan zu gruppieren sind, und eine deutliche
Warn n n g.

Die Ereignijss in Marokko.
M . Paris , 23. Januar . Kaum nach Casablanca zu¬

rückgekehrt, erhielt General Damade Kenntnis von der
Wiedereinnahme Settats durch eine starke Mahalla
Muley Raschids. Die Durchführung der von Damade
zu treffenden Maßnahmen , um die französische Wasfen--
ehre wieder hcrzustellen, ist um so schwieriger, als die
Transportmittel durchaus unzureichend sind. In Paris
erwartet man mit Spannung die Wiedereinnahme Set-
tats , wobei man blutige Kämpfe voraussieht.

yvb . Madrid , 23. Januar . Der Minister dcL
Äußern erklärte in einem Interview der „Epoca" gegen,
über , die Proklamation Muley Hafids schließe kein
neues juristisches Problem in sich. Die spanischen
Konsuln haben Befehl erhalten , Abd ul Asis als den
alleinigen Herrscher anznerkcnnen . Das Ziel der frort*
zösisch-spamschen Bemühungen sei einzig die Achtung
vor den Verträgen , die Erfüllung der internationalen
Verpflichtungen , der Schutz von Leben und Besitz der
Fremden und die Freiheit des Verkehrs . Unser Streben
in Marokko, so erklärte der Minister , geht nur dahin,
daß die lokalen Behörden unsere Interessen gewähr¬
leisten. Die Aufrichtigkeit, mit der wir unsere Aufgabe
erfüllen , ist die beste Antwort auf die Verdächtigung,
wir suchten Abenteuer in Marokko. Am Schlüsse seiner
Ausführungen sprach der Minister von einzelnen be¬
sonderen Ersatzansprüchen Spaniens '- an Marokko,
derentwegen Llaberia viele Besprechungen mit dem
Sultan gehabt habe und noch weiterhin dringende Vor,
stellung bei ei Gebbas und el Torres erhebe.

Auslmid»
FvanKrerch.

Der Untersuchungsrichter erklärte , nicht befugt zu
sein, ein Verfahren gegen die beiden jüngst verhafteten
Russen, die Geldbeträge im Besitz hatten , die von dem
Ranbübersall in Tiflis herrührten , einznleiten . Gestern
früh wurden beide Russen über die belgische Grenze ge¬
bracht.

Wie die „Ropubliqne " ans Verdun zu melden weiß
wird der Luftballv n „B i IIe ö e Pari  s " in der
nächsten Woche eine zehnstündige Dauerfahrt längs
der deutschen Grenze  machen.

R « Klknrd.
Der gestrige dritte Jahrestag des blutigen Sonntags

verlief in Petersburg vollkommen ruhig . Alle Fabriks¬
viertel waren durch starke Abteilungen berittener Polizei
besetzt. Eine Reihe von Haussuchungen und Verhaf¬
tungen bei Mitgliedern der revolutionären Bewegung
wurden vorgenommen . Im ganzen wurden 21 Personen
verhaftet.

Die Errichtung einer russisch - japanischen
Bank,  woran sich Japan mit 15 Millionen beteiligt,
ist nunmehr beschlossene Sache.

„Slowo " bringt die Aufsehen erregende Nachricht,
daß General Kuropatkin mit seinem ganzen Stabe nach
den im Stessel-Prozetz scstgestcllten Tatsachen gleichfalls
dem Militärgericht übergeben werden wird . Er habe im
Steffel -Prozeß wissentlich falsche Aussagen gemacht,
welche in direktem Widerspruch mit seinen Berichten an.
den Zaren stehen.

Grrglar»d.
Die Hüller Arbeiter -Konferenz nahm gestern mit

614 000 gegen 469 000 Stimmen eine Resolution an , irr
welcher konstatiert wird , daß die Zeit gekommen sei, wo
die Arbeiterpartei sich zum Sozialismus als dem Ziele
der Organisation bekennen müsse.

Japan.
Die plötzliche und ganz ungewöhnlich starke Rück¬

wanderung von Japanern nach der Pacific -Küste wird
dahin gedeutet, daß I a p a n s eine  R e>s c r v c rt
e i n z i eh t . Die Japaner verweigern jede Angabe
von Gründen für ihre Abreise, erklären aber , sie folgten
Befehlen.

Aus Stadt und Land.
LVicsL«dencr Nachrichten.

Wiesbaden,  23 . Januar.
Internationales Briefporto , Antwortscherne.

In Handelskreisen ist anscheinend nicht genügend
bekannt , daß diejenigen Länder des Weltpostvereins,
deren innere Verhältnisse die Einführung des aus öenr
Postkongretz in Rom festgesetzten internationalen Brief¬
portos noch nicht gestatten, berechtigt sind, einstweilen
die alten Portosätze und Gervichtsstufen beizubehalten
oder die neuen Sätze unö Gewichtsstusen nur zum Teil
einzuführen . Namentlich haben solche Länder , die erst
vor kurzem ihr internes Briefporto ermäßigt hatten,
Bedenken getragen , schon jetzt weitere Ermäßigungen
für den internationalen Verkehr zuzulassen. Auch der
Umtausch der internationalen Anttvortscheine ist nicht
allgemein obligatorisch. Das neue internationale Brief¬
porto bctrLrt bekamitlich: 25 Centime inr die erüe» .
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20 Gramm und 15 Centime für jede weiteren 20 Gramm
(bisher 25 Centime für je 16 Gramm ). Das bisherige
Briefporto haben bcibchalten : Griechenland , Italien,
Ntmttcnegro, Rußland , ferner die Argentinische Republik,
der Australische Bund , Brasilien , Costa Rica , Ecuador,
.Haiti, der Kongostaat, Liberia , Persien , Peru , San
Domingo , Siam , sowie eure Anzahl britischer Kolonien
sKapkolouie), Natal , Orauseflutzkolonie , Transvaal n. a.
Dagegen Haben Frankreich , die französischen Kolonien
und Tunis zwar die Herabsetzung des Portos für die
höheren Gewichisstnfen auf 15 Centime, nicht aber die
Erhöhung der Gewichtsstufe auf 20 Gramm angenommen,
während Serbien , Mexiko, Uruguay und Venezuela
zwar die 20 Gramm -Stufe anwenöen , von der Herab¬
setzung des Portos für die höheren Gewichtsstufen aber
keinen Gebrauch machen. Selbstverständlich beziehen sich
die Ausnahmen aber nur auf die in den genannten
Ländern aufgelieferten  Briefe . -Für Briefe aus
Deutschland nach allen Ländern gilt das Nvrnialporto
von 20 Pf . für die ersten 20 Gramm und von 10 Pf . für
fede weiteren 20 Gramm . Eine Nacherhebung von Porto
für die nach diesen Sätzen frankierten Briefe darf in
keinem Lande des Weltpostvereins statisinden. An dem-
Austansch der internationalen Antwortscheine nehmen
noch nicht teil : Montenegro , Portugal und die portu¬
giesischen Kolonien , Rußland , Serbien , Spanien und die
sparrische« Besitzungen, die Türkei (türkische Postanstal-
tcn ), ferner die argentinische Republik , Australien (mit
Ausnahme von Neu-Seeland ), Bolivien , Columbien,
Ecuador , Guatemala , Kongostaat, Liberia , Nicaragua,
die Niederländischen Antillen , Panama , Paraguay , Per¬
sien, Peru , Salvador , San Domingo , Uruguay , Vene¬
zuela , sowie eine große Zahl der britischen und fran¬
zösischen Kolonien . Es steht aber zu hoffen, daß die
neuen Berkehrserleichterungen , wenn deren Bedeutung
erst genügend erkannt sein wird , sich immer mehr Gel¬
tung Verschaffen werden.

— 80 Jahre alt. Morgen erreicht Herr C. H e n se l
in unserer Stadt das Maximalalter des Psalmisten
(Ps. 90, B . 10) IN Vollendung des 80. Lebensjahres bei
einer seltenen geistigen Frische und bewährter körper¬
lichen Rüstigkeit. Stammend von der roten Erde , aus
dem Westfalemände Lippstadt-Erwitte , lebt derselbe seit
länger als 50 Jahren Hierselbst und hat sich in denselben
als Inhaber der literarischen Geschüstssirma Jurany
und Hensel einer angesehenen und erfolgreichen Bprufs-
tätrgleit zu erfreuen gehabt, dabei auch auf öffentlichem,
kommunalem und forensischem Gebiet viele Jahre Hin¬
durch einer uneigennützigen , ersprießlichen Tätigkeit un¬
terzogen. In musikalischen und in weiteren der Pflege
der Kunst und der Wissenschaft dienenden Kreisen und
Vereinigungen von Künstlern und Kunstfreunden nahm
der heute Gefeierte eine hochangesehene autoritative
Stellung ein . Mögen die Musen ihm ans diesem Ge¬
biet für feinen schönen Lebensabend noch manche Stunde
stillen Entzückens und wahrer Kunstfrende gewähren.

— 73jährrgcs Jubiläum des uaffauischen Feld»
artillerie -Regiments Nr . 27. Die erste Besprechung über
die Jubiläumsfeier unseres Artillerie -Regiments fand
gestern im „Frredrichshof " unter außerordentlich großer
Beteiligung statt nnd nahm einen glänzenden Verlauf.
Stadtverordneter Kalkbrenner  eröffnete und leitete
die Versammlung und wußte in warmen Worten die
kameradschaftlichenGefühle zu wecken und Begeisterung
in die Reihen der versammelten Artilleristen zu tragen.
Herr Joseph Hup seid  berichtete eingehend über die
Vorarbeiten des provisorischen Komitees bezüglich des
.Festkoimwerses im „Paullnenschlötzchen" und Herr
I . Schüler - Mainz berichtete über die in Mainz statt¬
findende Jubiläumsfeier . Am Stiftungstage , 15. März,
findet die offizielle Feier des Regiments in Wiesbaden
statt (Appell, Reiterfest) und nachmittags ein großes
Festesten sämtlicher Offiziere , welche dem Regiment an-
gehört haben, im Kurhaus . Anschließend an das Fest¬
essen findet abends der Festkommers im „Paulinen-
schlötzchen" statt, welch letzteres der Magistrat für die
Feier zur Verfügung gestellt hat . Für den Kommers ist
ein reichhaltiges Programm entworfen und durch
liebenswürdige Stiftungen ist die Bewirtung der teil¬
nehmenden Mannschaften gesichert. Die Vorbereitungen
fanden allseitige Anerkennung der Versammlung und
.das definitive Komitee wurde gewählt . Die Kameraden
aus Mainz und Biebrich werden sich an dem hiesigen
Kommers ebenfalls beteiligen , und es ist zu erwarten,
Latz auch aus der Ferne frühere Regimentsangehörige in
großer Zähl bei dem Jubiläum erscheinen werden.

o. Kur-Verein. In der gestrigen Bo r stand s-
sitznng  des „Kur-Vereins" brachte zunächst der Ber-
cinssekretär Herr I . Reh in mehrere Eingänge zur
Kenntnis. Der Magistrat teilt mit, daß er, dem Wunsche
des Vereins entsprechend, die Entfernung der km
Chaisenweg stehenden Bäume  verfügt habe, dagegen
die im Gehweg der vorderen Parkftraße stehenden
Bäume stehen lassen ivolle, da sie kein erhebliches Ver¬
kehrshindernis bildeten. Der Antrag auf Errichtung
einer zweiten Bedürfnisanstalt in den Knranlagen, so¬
wie auf Freigabe der Anstalt am Tennisplatz zur öffent¬
lichen Benutzung solle einer Prüfung unterzogen wer¬
den. — Baühausbesitzer Ludwig Walther  weist in
einer Eingabe darauf hin, daß der außer Betrieb ge¬
setzte Sie in bruch im Nerotal  von dem Stadtbau-
amt als Lagerplatz für Sand und Steine benutzt werde
und dadurch einen unschönen, verwahrlosten Eindruck
mache. Mit geringen Kosten könne aber hier eine her¬
vorragende Verschönerung des Waldbildes geschaffen
werden. Der Vorstand beschließt, die Anregung dem
„Verschöncrungsverein" zur BevücksiHttgung zu emp¬
fehlen. —Der ärztliche Zentralansschuß teilt mit, daß er
sich aufgelöst habe und an feine Stelle der „Verein der
Arzte Wiesbadens" getreten sei, in dem sich die drei
ärztlichen Vereine vereinigt haben. Der Vorstand des
„Südlichen Bezirksvereins" wünscht die Unterstützung
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einer Eingabe an den Regierungspräsidenten , worin um
Freigabe mehrerer Straßen als Schlittenbahnen
für die Kinder  gebeten wird . Für die Erwachsenen
beständen solche Bahnen im Walde, die jedoch von den
Kindern , da sie fast den ganzen Tag von der Schule in
Anspruch genommen würden , nicht benutzt werden
könnten. Für sie müßte aber auch gesorgt werden . Der
Verein schlägt als solche Bahnen vor : Jüsteiner , Rossel¬
straße, Neuberg , Nerobergstratze, Wolkenbruch, Keller-,
obere Schwalbacher, Humboldt -, Garten - und Bingert-
siraße, die von dem Verkehr nur wenig in Anspruch ge¬
nommen würden und bei denen ein Zusammenstoß mit
der „Elektrischen" ausgeschlossen sei. Der „Kur -Verein"
erklärt sich im Prinzip mit der Eingabe einverstanden
nnd beschließt deren Befürwortung bei dem Regierungs¬
präsidenten . — Von der beantragten Herstellung eines
kleinen Knrprospekts,  der in großen Massen
verbreitet werden könnte, soll vorerst abgesehen werden,
da dem Verein z. Z. die Mittel hierzu fehlen und die
Kurverwaltung demnächst die preisgekrönte P r o p a -
ganöaschrift  zur Berteilnng bringt . Die letztere
ist bereits in Druck gegeben worden. .— Herr Dr.
Grünhut  Hai eine kleine Schrift über die Wärme-
v er hält Nisse  i m S o MINe r verfaßt , um damit der
irrigen Meinung entgegen zu treten , in Wiesbaden sei
es heißer als sonstwo. Er hat der wissenschaftlichen
Arbeit das Jahr 1903 als ein normales Witterungs¬
jahr zugrunde gelegt und Vergleiche mit vielen anderen
Orten gezogen, wonach Wiesbaden sehr gut abschneidet.
Das Schriftchen soll in einer Auflage von 10- bis 20 000
Exemplaren gedruckt werden und durch den Verein an
alle Ärzte in Deutschland zur Versendung gelangen.
Damit schlossen die Verhandlungen.

— Der „Verein zur Förderung der Anraten r-Pyoto»
graphie" zu Wiesbaden hielt Donnerstag , den 10. d. M .,
im Taunus -Hotel seine diesjährige Hanptver-
sa m m l n n g ab. Nach dem vom Schriftführer er¬
statteten Jahresbericht fanden im Vereinsjahr 1907 zehn
Sitzungsabende und eine photographische Exkursion
statt : während der Sommermonate Juli und August
fielen , wie alljährlich, die Sitzungen aus . Seit Septem¬
ber war , einem allgemeinen Wunsche entsprechend,
monatlich ein gemütlicher Abend im Hotel „Europäischer
Hof" cingeführt worden . Die vom 6. Oktober bis

November in Len Räumen des städtischen Museums
veranstaltete Photographische Ausstellung war gut be¬
schickt nnd sehr gut besucht. Bon den eingesandten etwa
100 Bildern konnte wegen Platzmangels leider kaum die
Hälfte ausgestellt werden . Eine Auswahl der ausge¬
stellten besten Bilder wird im Februarhefte der „Photo¬
graphischen Atundschan" reproduziert werden . Die Ber-
cinsschriften sollen in diesem Jahre durch die „Photo¬
graphische Kunst" und die „Sonne " vermehrt nnd durch
den vom Bibliothekar geleiteten Lesezirkel alle 14 Tage
den Mitgliedern , wie bisher , zugüngig gemacht werden.
Die Mitglied erzähl des Vereins ist gegen das Vorjahr
um 10 gestiegen. Die vom Schatzmeister erstattete
Jahresrechnung wurde geprüft und darauf Entlastung
erteilt . Im zweiten Teile der Versammlung wurde die
vom Vorstände ausgearbeitete Änderung der Statuten
beraten und im wesentlichen in der vorgeschlagenen Form
genehmigt. Die Vorstandswahl für 1908 hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Ho. med. Stein:  2 . Vor¬
sitzender Dt.  med . Witkowsky:  1 . Schriftführer Otto
Bernstein:  Schatzmeister und 2. Schriftführer Ludw.
Schmitz ; Bibliothekar und Sachverwalter Edmund
Koch . Die nächste Sitzung findet am 0. Februar , abends
8sR Uhr, in der „Wartburg " statt.

— Bezirks -Ausschuß. In Preungesheim
haben gelegentlich der letzten Wahlen  für die Ge¬
meindevertretung 2 Parteien ziemlich unvermittelt
gegenüber gestanden, die Bürgervereinspartei , sowie
eine Partei , zu der der derzeit am Ruder befindliche
Bürgermeister , der Geincinderechner, die sozial-
demokratische Partei  usw . gehörten . Gelegent¬
lich der Wahlhandlung ging cs außerordentlich hoch her
und der Bürgermeister war nahe daran , die Wahlhand¬
lung mit Rücksicht darauf vor der Zeit für geschlossen zu
erklären . Als Resultat wurden endlich der Ziegelei-
Vesttzer Friedrich Zoroach und der Assistent Pfeiffer in
der ersten, der Landwirt Jean Heinrich Kuhn in der
zweiten Wählerabteilung als gewählt proklamiert , mit
Rücksicht aber besonders daraus , daß während der Wahl
im Lokale Wahlzettel verteilt worden feie», wurde wider
dieselbe Protest eingelegt . Die Gemeindevertretung
kassierte die Wahl , daraufhin aber erklärte sie der Kreis¬
ausschuß für gültig , weil die Verteilung der Zettel
einen Einfluß auf das Resultat nicht gehabt habe, weil
demgemäß der Einspruch als materiell unbegründet an¬
gesehen wenden müsse. Wider dieses Erkenntnis , soweit
es sich dabei um die Wahlen der ersten Klasse handelt , ist
von Seiten der Gemeindevertretung in Preungesheim
die Berufung attgemelöet worden , doch wird das Rechts¬
mittel heute zurückgewiesen.

o. Die Auslosung der Geschworenen für die am
17. Februar beginnende erste diesjährige Schwurgerichts-
pcriode fand heute vormittag unter dem Vorsitze des
Herrn Landgerichtspräsidenten Mencke statt. Es wur¬
den dabei die Namen folgender Herren aus der Urne ge¬
zogen: Bäckermeister Adam Weyrich zu Camberg, Land¬
wirt Adolf Jakob Ernst zu Anspach, Ingenieur Otto
Wittenhaus zu Griesheim a.M., Professor Dr . pHil. Jakob
Koch hier , Alb rech tstratze 6, Ingenieur Fritz Reinhardt
zu Höchst a. M., Augenkünstler Albert Müller  hier,
Jüsteiner Straße 23, Rentner Louis M ärgerte  hier,
Kaiser-Friedrichring 86, Hotelier Peter Stühr zu Vrau-
bach, Apotheker Dr . Joseph Meyer  hier , TaunuS-
Apotheke, Rentner Wilhelm Heyden zu Schlangenbad,
Hotelbesitzer Louis Neneitdorff  hier , Kranzplatz 5,
Schmiedsmeister Gustav Adolf Dienstbach zu Höchst
am Main , Landmann Karl Ott zu Rückershausen, Kauf¬
mann Robert Aug. Höltring zu Cronberg , Kaufmann
Jakob Rüdell zu Öberlcchnstein, Verwalter Philipp
Stratzner zn Rüdesheim , Jnstizrat Georg Frank zu
Cronberg , Apotheker Dr . Julius Neubronner zu Cron-
berg, Milchkuranstaltsbesitzer Wilhelm Kr -ist  hier,
Dotzheimer Straße . 99, Landwirt Wilhelm « org zu
Westerfeld, Ingenieur Alfred Dyckcrhofs zu Biebrich,
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Chemiker Dr . Alfred Schleimig zu Höchst a. M., Land¬
wirt Jakob Wöllstadt zu Hattersheim , Kaufmann Math/
Munsch zu Eltville , Gast- und Landwirt Wilh. Bnrckardt;
zu Wcilbach, Landmaun Wilhelm Busch zu Nastätten,
Ingenieur Ernst Wiß zu Griesheim a. M., Chemiker
De. Albert Blank zu Hofheim, Okonomierat Adolf
Müller  hier , Nenberg 1l, Branereibesitzer Franz
Joseph Fohr zu Oberlahnstein.

— Wissenschaftlicher Zyklus des Bvlksbilünugsvereins.
„Berlin und Potsdam , zwei königliche Residenzen LeS
18. Jahrhunderts " bildete das Thema des dritten und
letzten der so beliebten kulturhistorischen Vorträge des
Herrn Dr . Waldschmidt.  ES wurde wieder eine
recht farbige Reihe von Gestalten und Zeitereignissen,
enthüllt . Die preußischen Könige Friedrich I ., Friedrich
Wilhelm I . und Friedrich II . zogen an uns vorbei.
Flüchtig tauchte Preußens erste geistvolle Königin Sophie
Charlotte aus. Daneben die Gestalten des Philosophen
Leibniz und des großen Andreas Schlüter . Neben dem
Hofleben, das seine Wandlungen vom Barock ins Rokoko
durchmacht, sichen wir die Entwicklung der Architektur.
Wir sehen die herrlichen Schlotzvauteu von Berlin,
Charlottenburg und Potsdam und von ihnen wurden
wir immer wieder in das bunte Leben hineingesührt,
das sich in diesen Bauten abspielte. Die glänzende
Prachtentsaltung des ersten Königs , die ioldaiMw
Nüchternheit Friedrich Wilhelms X, des großen Fritz
Neigung für die französische Gekstesrichtung, Sanssouci,
Flötenkonzerte , Gespräche mit Voltaire — Szene um
Szene flog in Bild und Wort an uns vorüber . Zu in
Schluß erschien das Denkmal der Königin Luise ini
Tiergarten . Die drei Vorträge über Nürnberg , Heidel¬
berg und Berlin standen in einem gewissen Zusammen¬
hang. Sie erläuterten Gotik, Renaissance und Barock
im deutschen Kirchen- und Schlossban. Die populäre
Form , in der sie geboten wurden , dürste wohl allseitigen
Anklang gefunden haben.

— Zweifelhafte Geschäfte. , Inn Anschluß an unsere
gestrige Mitteilung über das sehr bedenkliche Gebaren
eines Agenten gegen Darlehnssucher werden uns zwei
weitere Falle ähnlicher Art mitgeteilt . In dem einen
versprach ein solcher Vermittler ein Darlehen von 6000
Mark unter dem falschen Borgeben , ein bekannter
Architekt von hier zu sein, und ließ sich für „Notariats-
kosten" zunächst mehr als 140 M. „vorlegen ". In dem
anderen Falle wird uns folgendes geschrieben: Der
Agent, von dem Sie in Ihrer Abend-Ausgabe vom-Mitt-
woch reden, Hat nicht eine, sondern schon mehr als 2(1
Personen htneingelegt . Auch ich bin -einer von den Ge¬
rupften , nur daß seine Beute bei mir beinahe 200 M.
ausmacht. Ebenso sind etliche dabei -mit 400 M. und
mehr. Mit welcher Unverfrorenheit dieser Mann vor-
geht, ersehen Sie daraus , daß er auch einem Polizei-
Wachtmeister aus dem Rheingau 65 M. abgenommcn hat.
Er bedient sich bei seinen Manipulationen sogar amt¬
licher Hypothekenbrief-Formulare.

— Gegen dis Zugverspätungen geht die Eisenbahn-
Verwaltung neuerdings mit allen möglichen Mitteln vor.
Soeben find die Zugführer angewiesen worden , im
Fahrberrcht alle Ursachen von Verspärungen eingehend
zu schildern. Ob die Lokomotive versagt hat, ob ein
Hindernis auf der Strecke war , ob es irgendwo an
Personal fehlte, um . den Zug schleunigst abzufertigen.
Auf alle diese Dinge sollen die Zugführer sehr genau
achten und ihre Beobachtungen deutlich im Fahrbericht
znm Ausdruck bringen . Die Bahnhofsvorstände und
Inspektionen sind angewiesen, ans die Befolgung dieser
Vorschrift zu achten und über die Ursache der Ver¬
spätungen in den einzelnen Fällen den Direktionen Vor¬
lage zu machen. (Die Beschwerden über Zugverspütun-
gcn sind gerade in der letzten Zeit wieder sehr häufig
gewesen. Die Red.)

— Ausfallender Pcrsoneuzug . Der um 4 Uhr 59 Min.
vormittags von Niedernhausen nach Frankfurt ver¬
kehrende Personenzug fällt fortan ans , da seine Be¬
setzung bisher außerordentlich schwach war . Wenige
Minuten vor- nnd nachher gehen außerdem Züge in der
gleichen Richtung ab.

— Eiseubahmrusall . Wie «in Privattelegramm uns
meldet, stieß honte morgen 5Z4 Uhr der Personenzug.
welcher von Frankfurt «. M. nach Mainz fuhr , aus der
Station Rüsselshcim im Nebel in einen dort rangieren¬
den Güterzng . Verletzt  wurden vier Personen , dar-
lutter eine schwer.  Vier Wagen und beide Maschinen
sind beschädigt. Der Materialschaden ist nicht erheblich.
(Es sollte uns wundern , wenn bei dem heute früh in
unserer Gegend herrschenden fast undnrch -drrng-
l ich cm  Neb -e l nicht noch mehr Unfälle im Verkehrs-
leben vvrgekvmmen fein würden . Die Red.)

— Der vergessene Passagier . Der „Mainz . Anz." be¬
richtet ans Mainz , 22. Januar : Als heute früh um 5%
Hör der von Wiesbaden  kommende Zug im Haupt¬
bahnhof eingefahren und die Leute auSgestiegen waren,
wurde er aus der Halle ans ein Nebengleis am Viadukt
geschoben. In einem Abteil saß aber noch ein R eise n-
d c x und schlief:  erst nach 7%, Uhr erwachte er und er¬
schrak gehörig ob der Dunkelheit , die ringsum herrschte.
Allmählich lichtete sich die Finsternis und der vergessene
Fahrgast wurde der Welt zurückgegeben.

— Eine merkwürdige Bosheit . Zn diesem Artikel
in der Abend-Artsgabo vom 21. d. M. teilen wir ans
Wunsch des betr . Markenhändlers mit , daß derselbe die
ihm zur Last gelegte Beschuldigung, das Schaufenster
bespuckt zu haben, bestreitet, es sei ihm auch nichts davon
bekannt , daß ihn jemand auf frischer Tat erwischt und
der Polizei übergeben hätte . (Die letztere Bemerkung
war so zu verstehen, daß der Aufpasser den Marken-
händlcr von dem Innern des Ladens ans gesehen hatte
nnd später in dessen Wohnung durch einen Schutzmann
zum Zwecke der Erstattung einer Anzeige seine Per¬
sonalien feststellen ließ.)

o. Kiudesmord ? Gegen ein Dienstmädchen, das am
Kaiser-Fricdrich -Ring in Stellung war , ist eine Untcr-
suchnng eingeleitet worden, da cs im dringenden Ber-
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Lacht steht, sein Kind, Las heimlich geboren wurde,
getötet zu haben. Das Kind wurde alsbald nach der
Geburt tot ausgefnnüen , doch ist inzwischen sestgestellt
worden , daß es gelebt hatte . Ob sich der Verdacht des
Kindesiiwrdes bestätigt, mutz erst die weitere Unter¬
suchung ergeben.

— Wir branchen Frauen in den Kolonien. Während
in Deutschland ein paar Millionen mehr Frauen als
Männer sind, kommen in den Kolonien aus se eine Frau
8—9 Männer . Aber wir können unsere Frauen nicht
veranlassen, ohne Vorbildung und ohne Rückhalt in die
Kolonien zu gehen. Aus Liesen Erwägungen heraus
soll zum 1. April für Damen gebildeter Stände von im
allgemeinen 20—30 Jahren eine Kolonial-
Frauenschnle  im Anschluß an die „Deutsche
Kolonialschule" für Männer in Witzenhausen eingerichtet
werben. Die Schülerinnen derselben können an dem
Unterricht der „Deutschen Kolonialschule" teilnehmen
und erhalten im übrigen im Hause das , was speziell
für die in den Kolonien lebenden Frauen notwendig ist.
Als Vorsteherin ist Frau von Falkenhausen , zurzeit in
Berlin -Zehlendorf , gewählt worden , die selbst 11 Jahre
lang in DentschsüLwestafrika gelebt hat . Näheres ist
von dieser zu erfahren.

— Besitzwechsel. Herr Architekt Ed. D i d i o n ver¬
lauste eine seiner Villen im Richard Wagner -Viertel
an der Wiesbadener Allee vor Biebrich an einen hiesigen
Geschäftsinhaber.

— Walhalla - Theater. Der erste große Elite-
Maskenball  wird am Samstag , den 25. o. Ai., statt¬
finden. Der Theatersaal ist seitlich dekoriert, die Ballmusi!
wird von zwei Orchestern ausgeführt und für die elegantesten
Damenmasken wurden fünf wertvolle Preise gestiftet. Auch
im Hauptrestaurant wird mit humoristischen Veranstaltungen
dem Prinzen Karneval gehuldigt werden.

— Deutscher Flottenabend. Bei dem allseitigen regen
Interesse, das der Casseler Flottenvereinstagung entgegenge-
bracht wurde, sei besonders darauf hingewiescn, daß Herr
Gymnasialdirektor Breuer,  der in seiner Eigenschaft als
Mitglied des Zentralvorstandes der Versammlung beiwohnte,
em Referat über ihren Verlauf für den heute Donnerstag,
.6 Uhr abends, im Klubzimmer der „Wartburg", Schwalbacher
Straße 35, stattfindenden deutschen Flottenabend über¬
nommen hat.

Theater, Kunst, Vorträge.
*  Königliche Schauspiele . In der künftigen Samstags-

Borstelluug „Maria Stuart " Abonnement 0 , kleine Preise)
spielt Frau Rabitow  als zweite Gastrolle auf Engagement
die„ „Maria ". Für das erkrankte Fräulein Santen  hat
Fräulein Marie Frauendorser  vom Hoftheater in
Karlsruhe die Rolle der „Königin Elisabeth " übernommen,
und für das ebenfalls erkrankte Fräulein .Ullrich spielt Frau
Striebeck  die „Kennedy". — Anläßlich des heutigen Gast¬
spieles Alvarez in „Samson und Dalrla " wird Frau B rod¬
ln an  n das große Duett mit Samson im 2. Akt im Interesse
der gleichmäßigen Wirkung in französischer Sprache singen.

* Kurhaus . Im Hinblick auf den außerordentlichen Ruf.
welchen sich die erst 17jährige Pianistin des morgigen Kur¬
haus - Zyklus - Konzertes,  Fräulein Germaine
A r n a u d , durch ihre Pariser Erfolge im Fluge erworben
hat , dürfte ein Urteil eines ersten französischen Blattes,
„Figaro ", über das Spiel der Künstlerin interessieren : „Sie
ist eine Künstlerin von Raffe. Ungeachtet ihrer erst 17 Lebens¬
jahre ist sie bereits eine so vollendete Künstlerin wie eine
ausgereifte Pianistin von Weltruf . Sie spielte das Konzert
von Grieg mit einer auserlesenen Fertigkeit und einer , be¬
wundernswerten Intelligenz und Klarheit . Man ist wirklich
überrascht über die Kraft und Energie , aber auch von der
Weichheit ihres Spiels . Fräulein Arnaud würbe durch un¬
zählige Hervorrufe und Blumenfpenden ausgezeichnet, sie ist
durchaus im Begriffe , eine große Pianistin zu werden." —
Kritiken , die sich ra ähnlicher Weise lobend aussprechen, liegen
!zahlreich vor, auch aus Nizza und Marseille . In Berlin wird
die junge Künstlerin demnächst im Beckstein-Saale auftreien
iund sich von da aus nach London begeben, um ihre Engage¬
ments in der Queens -Hall zu erfüllen , womit ihre engrifch-
amerikanische Konzertreise beginnt.

* Zusammenwirken in Schule und Haus " lautet das
Thema des morgigen Vortrags des Herrn Lehrers Ber¬
nin  g e r im zweiten Elternabend des Bolksbildungsvereins
im Gewerkschaftshaus , Wellritzstraße 41, woraus hierdurch
nochmals aufmerksam gemacht wird . Eintritt frei.

Geschäftliche Mitteilungen^
* Ki.wmatograph und Tanz . Die Ausflüge des Herrn

G. D i e h I und Frau sind stets überfüllt . Die Unterhaltung
ist hochinteressant und spannend und .jeden Sonntag kommen
neue Bilder und jeden Sonntag werden tausend Meter Film
projiziert. , •

Nassarrische Nachrichten.
rA Schierstein, 23. Januar . Die II n t e r st ü tzu n g s -

ka s s e „Einigkeit"  hatte im abgelaufeuen Jahre eine
Einnahme von 1925 M. 48 Pf . und eine Ausgabe von 1722 M.
07 Pf . Für 1148 Krankheitstage wurden 1520 M. 50 Pf.
Unterstützungsgelder ausgezahlt . Die Mitgliederzahl betrug
105. — In diesem Jahre wird Kaisers Geburtstag
hier besonders umfangreich gefeiert . Zwei Lokale veranstalten
offizielle Festessen und im Saalbau „Tivoli " findet auf An¬
regung des Militärvereins ein großes Volksfest statt , an
welchem sich sämtliche Vereine beteiligen . — Bei der jüngsten
Holzversteigerung  wurden sehr hohe Preise erzielt.
Für Eichenscheit wurden durchschnittlich 5 M. für den Raum¬
meter geboten, Knüppel kosteten 4 M . 47 Pf . und 100 Wellen
10 M. 70 Pf . Für Buchenscheit betrug der Durchschnitts-
erlös 7 M. 66 Pf . Für Knüppel 6 M. 94 Pf . und für Wellen
13 M. 16 Pf . Für Nadelholz wurden für den Raummeter
>7M. 78 Pf . und für 100 Wellen 9 M. geboten.

el. Hochheim, 22. Januar . Der diesjährige Winter bietet
unserer Jugend recht lange Gelegenheit , dem edlen Eis¬
sport  zu huldigen . Der Weiher ist schon seit Wochen zuge¬
froren und ist es eine Lust zuzusehen, wre die gewandten
Schlittschuhläufer pfeilschnell über die glatte Eisfläche dahin-
schietzen. Früher war der Weiher zur Eisgewinnung ver¬
pachtet. Seit einigen Jahren aber hat die Stadtverwaltung
auf diese Einnahmen verzichtet und das Beeisen des Weihers
verboten, zur großen Freude aller Freunde dieses Winterver-
nnügens . — In der letzten Stadtverordneten - Ber-
sammluna  wurden die neugewäblten Stadtverordneten,
die Herren Apotheker Kiel, Landwirt Joh . Eckert und Land¬
wirt Kaspar ,Jos . Munk , rn ihr Amt eingeführt und ver¬
pflichtet. Außerdem wurden die erforderlichen Wahlen vor-
genmnmen. Zirm Stadtverordncten -Vorsteher wurde Herr
Kommerzienrat Hummel und zu dessen Stellvertreter Herr
Weingutsbesitzer C. . Lembach gewählt . Als Schriftführer
werden fungieren die Herren Direktor Saarbourg und
Schaumwein fabrrkant I . B. Siegfried . Als Bureaugehilfe
auf hiesigem Rathause wuroe angestellt Herr Heinrich Mur.
— Gelegentlich der Ordensverleihungen bei dem Krönungs¬
und Ordensfest erhielt der Gerichtsdiener und Gefangen¬
aufseher Götte  von hier das Allgemeine Ehrenzeichen.

Rs. Nastätten , 21. Januar . Am Sonntag , den 19. d. M..
nachmittags und abends , nahrnen die Versammlungen der
Evangelisation oder G e m e i n s cha f t s b e st r e b u n g e n
hier im Saale des „Hotel Guntrum " ihren Anfang . Ein
Missionar (Wenzelmann ) für innere Mission predigte in den
^Versammlungen, die 'jetzt täglich avends stattsinden . Wenzel-

mann ist ein tüchtiger Prediger , der sich manchem Kanzel-
redner als ebenbürtig zeigt. Die Versammlungen sind sehr
stark besucht, namentlich von Frauen . Man muß sich aber
fragen : Reicht die Kraft unserer Geistlichen nicht mehr zur
Besorgung des kirchlichen Lebens und der Erziehung aus?
Oder zu was soll diese Sache führen ? Werden diese
Missionsredner als Unterstützer der" Geistlichen gewünscht?
Wenn letzteres der Fall sein sollte, so ist doch die Kirche zur
Verkündigung des Wortes Gottes auch gut genug. Den Teil¬
nehmern soll aus ihren religiösen Anschauungen durchaus kein
Vorwurf gemacht werden, es mag seder nach seiner Fasson
selig werden . Derartige Gemeiuschaftsbestrebungeu könnenauch ausarten , wie sich schon verschiedentlich gezeigt hat . Für
die Heranwachsende Jugend wäre es jedenfalls dienlicher,
wenn sachgemäße Vortrage gehalten und anregende Dis¬
kussionsabende geschaffen würden , um die Jugend zu tüchtigen
und guten Gliedern der menschlichen Gesellschaft zu bilden.
Der Volksbildungsverein , der einige Jahre hier ein bißchen
florierte , scheint eingeschlafen zu sein und auf seinen Lor¬
beeren auszuruhen . — Zu Kaisers Geburtstag,  den
27. Januar , findet ein allgemeiner Festkommers im Hotel
„Zur alten Post" statt . Der Kommers wird wie auch bisher
gefeiert : städtischerseits werden Bürgerschaft und Vereine
besonders eingeladeu.

■ Sport.
* Über das 13. deutsche Bundeskegeln, das in den Tagen

vom 20. bis 25. Juni 1808 in Dresden abgehalten wird , hat
König Friedrich August von Sachsen das Protektorat über¬
nommen. Das große Bundeskeaelfest wird auf dem Festplatz
der Dresdener Bogenschützengilde (Vogelwiese) abgchalten,
und dazu werden 34 Kegelbahnen in einer großen Festhalle
errichtet werden. Der Deutsche Keglerbund , der sich die
Hebung und Förderung des Kegelfpiels , sowie die Ver¬
brüderung aller deutschen Kegler zur Aufgabe gemacht hat,
wird bei dem Feste im großen zeigen, was der Kegelsport zu
bieten vermag . Aus dem regen Interesse , das der Veran¬
staltung allseitig entgegengebracht wird , ist zu entnehmen , daß
die Teilnahme der Kegler aus ganz Deutschland sehr groß
sein wird . Anmeldungen zum Bunde nimmt dessen Vor¬
sitzender, Osmar Thomas  in Dresden , Freibergerstraße 61,
entgegen.

sr. Automobil -Tonrenfahrt um die Erde . An der von
der französischen Zeitung „Le Matin " veranstalteten Auto-
mobik-Tourenfahrt wird sich neben sieben ausländischen , auch
ein deutscher Wagen beteiligen , da die „Berliner Zeitung am
Mittag " einen 40 PS. Protos -Wagen für die Riesenfahrt ge¬
nannt hat . Der Start erfolgt mr: 8. Februar in New Dork.
Die Fahrt führt durch Nordamerika , Alaska und nach Über¬
schreitung der Beringstraße quer durch Asien über Moskau,
Berlin , Aachen nach Paris Die Dauer der Reise wird auf
6—7 Monate berechnet. Für den Sieger hat , „Le Matin"
einen Gold-Cup im Werte von 50 000 Frank gestiftet.

sr. Amerika und die Olympischen Spiele . Während die
olympischen Spiele , die in diesem Jahre in London statt¬
sinden , seitens Frankreichs und der Schweiz mehr oder
weniger boykottiert werden, wird von Amerika eine sehr starke
Beteiligung geplant . Die oberste sportliche Behörde der Ver¬
einigten Staaten , die Amateur Athletik Union of the United
States unterstützt die Vorbereitungen aufs kräftigste. Als
Vertreter für London wurde der Präsident der Union , James
E. Sullivan , gewählt , der bereits 1906 in Athen als Reprä¬
sentant funktionierte.

* Im Sturm ist jeder Hafen gut . Bei einer Jagd in
der Nähe von Dublin hatten die Hunde die Verfolgung eines
Hafen ausgenommen und gingen dem armen „Krummen " so
arg zu Leibe, daß dieser nicht mehr aus und ein wußte . Kein
Harenschlagen, rein Verkriechen in den Ackerfurchen nützte
mehr , die Entfernurig zwischen ihm und seinen Verfolgern
ward immer geringer . Plötzlich, als Meister Lampe in seiner
Verzweiflung versuchte, die Reihen der Zuschauer zu durch¬
brechen, kam ihm ein erleuchtender Gedanke. Mit einem
kühnen Satz sprang er in die Arme eines jungen Mannes,
der dem interessanten Schauspiele zugesehen hatte , und
glaubte nun , seinen Verfolgern entgangen zu sein. Aber
weit gefehlt : Die Hunde waren der Fährte gefolgt und um¬
ringten nun den Retter des armen Krummen , der sein letztes
Stundlein für gekommen hielt . In der Tat bestand auch eine
große Gefahr für den Retter darin , von der Meute,
die die Beute trotz des darüber geschlagenen Mantelkragens
witterte , zu Boden gerissen zu werden. Schließlich hatte
der Master die Beute erreicht, die Hunde wurden angekoppelt
und nun atmete der arme Flüchtling endlich erleichtert auf.
Sein Retter hatte ihn nicht verraten . Er entfernte sich von
dem Jagdgelände und fetzte den armen Lampe an eine ge¬
schützte Stelle in eine Ackerfurche, wo er sich von den aus-
gestandenen Ängsten erholen konnte.

Gerichtsftmi.
tv.  Mannheim , 23. Januar . Das hiesige Schwur¬

gericht verurteilte gesteru in später Abendstunde den
Generalagenten Willy Bruckner wegen verschiedener
Notzuchtsüeliltc und Heiratsschwindeleien in Anbetracht
der schonungslosen und gewissenlosen Ausbeutung weib¬
licher Unerfahrewhe.it zu 9 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte 12 Jahre
Zuchthaus beantragt . Die Verhandlung fand unter
strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Fetzte Nachrichten.
Konti nentuI - Telegrapheri - Ko mp a g n t e.
Berlin , 23. Januar . Den Morgenblätterii zufolge

ist das im Prozesse Möltke-Harden ' ergangene Erkennt¬
nis , das etwa fünfzig Folioseiten füllt , jetzt schriftlich
dem Angeklagten zugestellt worden. Gegen das Urteil
ist vom Grafen Moltke als Nebenkläger Revision nicht
eingelegt worden. Dagegen ist von Harden in Oer
vorgeschriebenen Frist hon dem Rechtsmittel Gebrauch
gemacht worden . Die Revision rügt mehrere Form-
und Rechtsmängel.

Brannschweig, 23. Januar . Nach 10 Uhr abends
war in der Stadt die Ruhe wiederhergestellt. Vorher
kam es noch am Bohlweg zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Demonstranten und Polizei , wobei mehrere Per¬
sonen Verletzungen erlitten . Die Schutzleute wurden
mit Flaschen und Steinen beworfen. Mehrere Ver¬
haftungen wurden vorgenommen. Es heißt, daß die
hiesige Leitung der sozialdemokratischen Partei die
Demonstration auf Anordnung des Berliner Zentral-
vorstanües ins Werk gesetzt habe. Der Herzog verließ
gegen 7^2 Uhr das Hoftheater und begab sich zum
Schlosse, da beabsichtigt war , nach Schluß des Theaters
eine Kundgebung gegen den Herzog zu veranstalten.

Lissabon, 23. Januar . (Meldung der „Agence
Havas ".) Telegramme aus Evora besagen, daß die
dortige Bevölkerung dem König Carlos eine Sympathie,
kundgebung dargebracht habe. In Lissabon wurde eine
Niederlage von Revolvern entdeckt. Damit steht die
Verhaftung einiger republikanischer Journalist,rn in

Zusammenhang . Die Angelegenheit ist jedoch rein
lokaler Natur . In Lissabon und in ganz Portugal
herrscht völlige Ruhe.

wb. Rahnsdorf , 23. Januar . Heute früh fanden
Arbeiter , die sich von Rahnsdorf nach den Berliner
Wasserwerten begaben, den künigl. Förster Schwarzen¬
stein von der künigl. Försterei Müggelsee in knie ender
Stellung an der Chaussee am Rande eines Wachholdcr-
gestrüpps als Leiche.  Der Tote hatte mehrere Schuß¬
wunden am linken Bein . Das Gewehr fehlte. Die
Tat muß früh in der Nacht geschehen sein, da der Körper
schon fast erkaltet war.

wb. Budapest, 23. Januar . In der Elektrizitätsanlage
der Hauzschen Fabrik entstand aesteru abend eine Explo-
1 i a n,  durch welche ein Arbeiter getötet , zwei schwer und
mehrere leicht verletzt wurden . Ein Teil des Gebäudes ist
abgebrannt.

NolkswieLschsistlicheS.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 23. Januar , mittags 12V- Uhr
Kredit -Aktien 200.75, Diskonto -Kommandit 172.90, Dresdener
Bank 139, Deutsche Bank 233.10, Handelsgesellschaft 158
Staatsbahn 144.75, Lombarden 27.70, Baltimore und Olsto
87.70, Gelsenkircheu 187, Bochumer 198, Harpener 203.50
Nordd. Lloyd 106.40, Hamb.-Amer.-Pakct liO, 4pro3cnti «eRussen 82.
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Letzte Notierungen vom 23. Januar.

(Telegramm des ,(Wiesbadener Tagblatt “.)
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Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilburg (Landwirtschaftsschule) .
Wettervoraussage,  ausgegeben am

23. Januar:
Morgen fortgesetzt trocken, vorwiegend starke Nebel

schwache südliche Winde, nachts ein wenig wärmer.
Genaueres  önrch die Weilburger Wetterkarten

(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt,
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße ö,täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
haaramfM, hsmHMe»haarfratz

und die lästigen Siünppen beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Brenncsielyaa ' -
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kapst
nerven . Man achte genau auf Bild und Ramenzu :.
Seb. Kneipp und hüte sich vor den viele», osr sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 1733

Lneipy-haur, nur Rhemftr. 59.
Telefon 8340.

Die Akerrd-Airsgttve mnfastt 10 Herren.
Leitung: 28. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. iäeqerliorst : für ixtü Nlsuillet:„
s - B-: SB Müller ; für Wiesbadener Nachüchlen. Sport und VoWwirtschakst.
sicher: C RStherdt ; für Nasfauifche Nachrichten, 'Aus der Umgebmm. 'iiermiich-l-
midGerichtsiaal : H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklameu: H. Dornaust
^ n _  amtlich in Wicsbaoen.
Druck und Bering der L. Schellcndcrgscheu Hof'-Buchdruckerci in Wi-sbädeti.
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Vermischtes.
* Nanbanfall . I » den JuweUcrladen von Viark-

rvalül am Steindamm in Hamburg kam vorgestern ein
gut gekleideter Mann und erklärte , einen Brillautring
kaufen zn wollen. tllach längerem Suchen teilte er der
allein im Laden anwesenden Fran mit, daß er sich noch
nicht entschließen könne und wicdcrkommcn wolle.
Gestern nachmittag kam der Mann wieder und erklärte
der Frau , einen Ring , welcher sich im Schaufenster be¬
fand, kaufen Kn wollen. Als die Fran das Fenster offnen
wollte, um den bezeichneten Ring heranszuholen , er¬
hielt sic von dem jungen Manne mit einem Instrument
einige Schläge auf den Kopf, so daß das Blut floß. Auf
das Geschrei der Überfallenen sammelte sich ans der
Straße ctnc große Menge von Passanten an , die dcir
Attentäter , als er aus dem Laden kam und flüchtete, ver¬
folgten und einem Schuhmaunc übergaben , der den
Attentäter verhaftete . Hieraus zog derselbe einen Re¬
volver und gab mehrere Schüsse ab, die aber fehlgingen.
Die Fran des Juweliers ist schwer verletzt. Auch der
Attentäter ist verwundet worden , angeblich durch Messer¬
stiche, welche die Tochter der überfallenen Frau ihm bci-
gebracht hat.

* Rom Vesuv. Man schreibt uns aus Capri:
Nun habe ich die große Freude , Ihr geschätztes Blatt
unter Pinien , Palmen und noch blühenden Rosen lesen
zu können. In wunderbarer Beleuchtung — der Stoff
gleichsam aufgelöst — liegt im warmen Sonnenschein der
große Golf von Neapel vor uns , die fernen Berge von
den Abruzzen bis Calabrien hin umgrenzen den weiten
Horizont . So weit schweift von unseren Taunusbergen
das Auge nicht! — Aber nein ! In Wiesbaden sieht man
doch viel weiter ! Bis hierher reicht das wunderbar ge¬
schärfte Auge — und zwar direkt ans den B c s u v ! Mit
Schrecken las ich gestern abend .5tc Dinge , die dort ge¬
schehen. Ich eile ans Fenster unseres Hotels , das uns
mit schweizerischer Gemütlichkeit und Gediegenheit be¬
herbergt — aber ich sehe keine Feuergarbcn ! Die ein¬
zigen Feuer sind die Lichter von Neapel , die in langer
Reihe Herübergrützen, und der Helle Schein über der
großen Stadt , daneben das freundliche Blinklicht von
lLap Misenum . Ich warte auf den Morgen : da wird es
ja an Len Tag kommen, was den schwarzen Gesellen bis
Wiesbaden hin in schlechten Ruf gebracht hat ! Eben
drehe ich mich im Bett um : richtig! der ganze Himmel ist
rot ! — Aber nein ! Über allem roten Duft der Morgen¬
sonne thront der Vesuv : ganz still! Kaum so viel Rauch
wie von einer Zigarette entströmt ihm! Und so mar 's
nicht heute nur — so wars auch die ganze letzte Zeit.
Er war nie so ruhig , fast langweilig ruhig , wie jetzt! —
Im Interesse der Wahrheit schreibe ich diese Zeilen.
Es wird zn Anfang der Saison so viel agitiert , um die
Fremden anderswohin zn ziehen. Die gegenwärtigen
schrecklichen„Rauchsäulen" mit „unterirdischem Getöse"
reduzieren sich auf etwas Wasscrdampf, der ganz ord¬
nungsmäßig von der warmen Oberfläche des Kraters
aufstieg, nachdem cs im Dezember und Anfang Januar
heftig geregnet Hatte. Jetzt ist's ganz ruhig ! Das ist
die Wahrheit und ich bin überzeugt , daß Ihr sehr ge¬
ehrtes Blatt , wie immer , so auch hier , gern der Wahr¬
heit dienen wird durch Aufnahme dieser Zeilen.

* Eine moderne Arche Noah. Ein Kuriosum ist der
Dampfer der White-Star -Linie „Suevic ". Das Schiff
hatte vor einigen Monaten eine schwere Havarie er¬
litten , als cs bei einem Sturm auf einen Felsen ge¬
schleudert wurde . Obwohl das ganze Vorderschiff ver¬
nichtet war , gelang es dem Dampfer , den Hasen zu ge¬
winnen . Genau nach dem früheren Muster wurde dann,
auf der Werft von Belfast ein neues Vorderteil erbaut
und dies nach Southampton geschleppt, wo es mittelst
schwerer Kupferplatten mittschiffs mit der anderen
Schiffshälftc verbunden wurde , eine Reparatur , die man
bisher noch niemals vorgenommen halte, die aber sehr
gut gelungen ist. Hiermit noch nicht genug, hat das „ge¬
stückte" Schiff jetzt eine so eigenartige Ladung einge-
nommcn, wie sic seit der Sünbflut wohl noch kaum
wieder znsammeugestellt worden ist. Die Passagiere
dieser modernen „Arche Noah" bestehen aus Wölfen,
Elenticren , Antilopen , Tapiren , Meerschweinchen, Eich¬
hörnchen, Schwänen und Fasanen , sowie einer Anzahl
Raben und einer Menge kleinerer Sing - und Ziervögel,
die in besonderen Käfigen untergebracht sind. Besonders
schwierige Vorkehrungen erforderte der Transport der
Schwäne und Tapire , die, um sie die weite Reise unge¬
fährdet übcrstehcn zu lassen, ihre eignen Süßwasser-
Bassins beanspruchen, so daß allein schon zu diesem
Zweck ein ungeheurer Vorrat von Wasser mitgcsührt
werden muß. Diese zoologische Ladung ist für die Zoos
von Sidnev , Melbourne und Perth bestimmt. Von dort
wird der Dampfer eine ähnliche Ladung zurückbringen,
die dann im kommenden Sommer im Regent -Park in
London ausgestellt werden soll, da sich unter den von
unseren Antipoden cingetauschtcn Tieren solche von
großer Seltenheit befinden.

* Die Wahrheit über das Bagno . Ein französischer
Beamter , Jean Galmot , der soeben von einer längeren
Mission ans den Sträflingskvlonien von Guayana
zurückgekehrt ist, entwirft in einem Pariser Blatt eine
Schilderung seiner Eindrücke. Sie scheinen geeignet, die
Legende zu zerstören von den Sträflingen , die nach
kurzer Zeit zu Grundbesitz und Vermögen gelangen und
so, als Strafe für ihre Verbrechen, ein angenehmeres
Leben führen als in den dunklen Kellerwohnungen von
Paris . „Unter einer brennenden Sonne , in einer Glut,
die fast den Atem raubt , sieht man lange Reihen ge¬
beugter Rücken. Die Sträflinge ziehen an langen
Seilen , um gewaltige angcsägte Bäume zu Fall zn
bringen . Ein übelriechender Dunst liegt über diesen
Arbeitsstätten . Rings treiben die bewaffneten Aufseher
die Sträflinge zur Arbeit an, und sic kennen keine Nach¬

sicht. Faulheit hat sofort Kerker zur Folge , lim den
Schrecken des Gefängnisses zn entgehen, fügen die Ge¬
fangenen sich der Arbeit . Seit vier Stunden zerren sic
»nt gebeugtem Rücken an dem Seile . Zwei lurze Ruhe¬
stunden, um die Mittagskvst , eine Ration Reis mit
Speck, hastig hinnnterzuichtingeu . Dann beginnt das
gleiche Schauspiel. Unter einem Baume sieht man einen
Körper liegen, er windet sich in zuckenden Konvulsionen.
Ein Fieberanfall . Man ist's gewöhnt. Kein Borwand
zur Ruhe . Wenn der Anfall vorüber , wird er das
Seil wieder aufnehmen müssen. In den Siciubrüchcn
das gleiche Bild harten Zwanges : überall dasselbe. Ans
dem Weg nach Mareuria , nw im vergangenen Jahr die
meisten Sträflinge arbeiteten , erreichte die Sterbeziffer
46 von Hundert ! Und an den Arbeitsstätten von Saint
Jean sieht es nicht tröstlicher ans . Von 10 000, die seit
l88I von Guayana dorthin gesandt wurden , sind kaum
2300 am Leben geblieben. Nur wenige sind es, die ihr
Los bessern und in den Hospitälern verwandt werden.
„Sagt den^ Genosscn", so ließ Manda , der berüchtigte
Apachenhäuptling, : der ' jetzt als Sträfling seine Ver¬
brechen büßt,"seinen einstigen Kameraden in Paris sagen,
„sagt ihnen , sie sollten sich vorm Bagno hüten . Wenn
die Apachen wüßten , was sic hier erwartet , cs gäbe keine
Mörder mehr." Eine unblutige Guillotine , lind mit
der Verbüßung der Strafe endet nicht das Leiden. Tie
wenigen , die ihre Strafzeit überdauern , müssen so viele
Jahre in der Kolonie bleiben , als sie Zwangsarbeit
verrichtet haben. Es sind die „freien Kolonisten".
Körperlich ruiniert , kraftlos von der schlechten Nahrung,
vom Klima geschwächt, so kommt ei» solcher auf das
Fleckchen Land, auf dem die Behörde ih>c „ansicdelt".
Da es keinen Lohn gibt, ist er ohne Geld . Vom Tage
der Freilassung an beginnt ein hilfloses , hoffnungs¬
loses Bagabnndendascin . Auf dem ihm zugeivieseiien
Gebiete gibt cs keine Kanfleute , keine Handwerker , keine
Landwirtschaft, keine Erwcrbsmöglichkcit , und nirgends
cst Nahrung anszutreiben . Man sieht die armseligen
Kerle , mit Lumpen kaum bekleidet, von Fieber und
Hunger gepeinigt, um die Sträflingshäuser schleichen.
Nur etwas zn essen, irgend etwas . Ihr Glück ist, ins
Bagno zurückzukchren. Nach Tausenden zählen diese
Unglücklichen. Ans 10 000 „Freigelassene" zählt man
55 Niederlassungskonzessivncn. Einige armselige Hütten
sind das , in Saint -Laurent -dn-Maroni und in Saint - '
Louis inmitten Brachlandes . Die „Eigentümer " er¬
nähren sich kümmerlich vom Fischfang."

ipe. Sprung ans dem Wolkenkratzer. J >c Boston hat
dieser Tage eine junge Fran ihrem Leben durch einen
Sprung aus dein Fenster ein Ende zu machen versucht.
Sie glaubte , zur Eifersucht Ursache zu haben, und so
beschloß sie, sich ans dem Fenster zu stürzen : Das Ehe¬
paar bewohnte dcnidreizehntcn Stock eines Wolken¬
kratzers und die junge Frau sprang, nur mit einem
leichten Nachtkleid ■' versehen, aus dem Fenster ihrer
Wohnung . Wie durch ein Wunder ist sie vor dem voll¬
ständigen Zerschmettern bewahrt worden . Sic fiel ans
das Dach eines vierstöckigen Hauses, das nur mit Dach¬
pappe bedeckt war , und hier fand man sie am anderen
Morgen , allerdings schwer verletzt, aber noch lebend
vor . Man brachte die Fran in eine Heilanstalt , da sich
bcrcits in letzter Zeit wiederholt Zeichen von Geistes¬
störungen bemerkbar gemacht hatten . Bon ihren Ver¬
letzungen hofft man , da dieselben durchaus nicht gefähr¬
licher Art sind, die Patientin sehr bald wieder herzu¬
stellen, cs steht jedoch zn befürchten, daß ihr Geist durch
diese Katastrophe für immer gelitten hat.

Kleins
Krematorium in Leipzig. Die Stadtverordneten

genehmigten eine Vorlage , betreffend Errichtung einer
LeichenverbremiungS-Anlaäe : r !5 eit : Ofen auf dem
dortigen Südfrieühofc.

Mit 30 000 Mark Vermögen — verhungert . Frei¬
willig ist dieser Tage in Frankcnhnuscn ein allein¬
stehendes Fräulein namens Krause verhungert . Nach
amtlichen Feststellungen verfügte Fräulein Krause
über ein Barvcrmögcn von 00  000 Mark , das mangels
Erben dem Staate zufallen dürste.

Attentat auf einen Zug . Zwischen den Stationen
Grvßschnder und Herrnstadt der Liegnitz-Ransitscher Bahn
wurde von Verbrecherhand ein großer Stein auf die
Schienen gelegt. Die Lokomotive entgleiste und wurde
schwer beschädigt. Wenige Stunden später wurde an
derselben Stelle ein zweiter Stein rcchizcitig vom Zug¬
personal entdeckt.

In der Lawine . Am Rcculet (französische Jura¬
berge), gegenüber Genf, gerieten fünf Bergsteiger beim
Abfahren über ein Schuccseld in eine Lawine . Vier
konnten sich heransarbcitcn , der fünfte , der 23jährige
Buchdrucker Nccolini aus Genf, wurde als Leiche
herausgezogcn.

Rekonstruktion des „Circus maximns ". Der be¬
kannte Archäologe und Erforscher des Cor um Komamun,
Professor Boni , billigt die Rekonstruktion des antiken
„Circus maximus" für Turn - und Sportzwccke. Der
Zirkus soll so hergcstcttt werden , ivie er unter Trajau
war . Tic Einweihung soll im Jahre 191l erfolgen.

Der bcrcits gemeldete Zusammenstoß des Dampfers
„Amsterdam" mit dem englischen Dampfer „Axminstcr",
der nach New Port bestimmt war und gleichfalls Be¬
schädigungen erlitt , erfolgte bei dichtem Nebel. Dem
„Handelsblad " zufolge gingen Rcttungsdgmpfcr und
der Dampfer „Wodan" in Sec , um zwei Schaluppen der
„Amsterdam" zcc suchen, die noch nicht geborgen sind.
Die Schaluppen hatten Passagiere an Bord , die ans
einen anderen Dampfer gebracht wurden . — Eine
weitere Depesche aus Hock van Holland meldet: Die
gesuchten Schaluppen des Dampfers „Amsterdam", die
außer einem Teil der Mannschaft ungefähr zwanzig
Reisende beherbergen solle», wurden bisher noch nicht
anfgefnndcn . Vor der Mündung des Nicnive Watcrwcg

ankert eine ganze Flotte von Fahrzeugen , die wegen des
dichten Nebels nicht auöznlanfcn wagen. Es ist möglich,
daß die Insassen der Schaluppen von einem dieser
Schiffe ausgenommen wurden : Um Gewißheit zn. er¬
langen , sind Schleppdampfer in Sec gegangen.

Bier und Schnaps . Einen bedentnugsvvllen Bei¬
trag zur Beantwortung der Frage : Dient die Verbrei¬
tung des Biergennsses zur Verdrängung des Schnapses?
liefert die Tatsache, daß es in der ausgesprochenen „Bier¬
stadt" München nicht weniger als 555 Branntwein -Be r-
kaufsstellen gibt, die nach zuverlässigen Stichproben im
Winter 1908/04 schon vor 8 Ühr morgens durchschnittlich
je von mehr als 60 Gästen täglich besucht wurden — somit
pro Tag 83300 Besucher. (!)

Eingebrcchcn. Auf dein Heimwege von einer Ge¬
sellschaft versuchten gestern abend Leutnant Straube
vom Pionierbataillon Nr . 10 in Straßbnrg und ein
Fräulein Hille, die Tochter des hiesigen Gemeindearztes,
den Umleitungskanal zu überschreiten, um den Weg ab-
zukürzen . Dabei brachen beide im Eise ein und er¬
tranken . Die Leichen konnten bereits geborgen werden.
Leutnant Straube ist erst vor .14 Tagen Offizier ge¬
worden.

Bon einer verheerende» Influenza -Epidemie, die
das ganze öffentliche Leben lahm legt, ist zurzeit Liver¬
pool heimgcsucht. Tausende Personen liegen krank
darnieder . Biele Geschäfte und Burcaux sind geschlossen,,
ioa alle Angestellten erkrankt sind. Bei der Post und
bei der Polizei mußte eine große Anzahl Aushilfs¬
kräfte eingestellt werden . Seit dem Auftretcu der
Epidemie sind etiva 75 Todesfälle zn verzeichnen.

Eisenbahnunglück. Die „Krefelder Zeitung " be¬
richtet, daß am Sonntag ein Rangierzug mit einem
Bichzng znsammengestoßcn ist. Dem Begleiter des Vieli-
zugcs wurden beide Beine vom Körper getrennt und
ein Arm ansgerisscn . Er ist nunmehr seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Verduftet . Der Pastor Jack von Ncu-Kirchan bei
Lübeck ist mit seiner Fran unter Hinterlassung von
enormen Schulden flüchtig. Alan glaubt , daß sich der¬
selbe in Amerika befindet.

Fanüwirtschast imü Gartenbau.
Anlocken der Meisen in den Obstgärten . Tie

Meisen sind die unermüdlichsten Jnsektenvertilgcr . Den
größten Nutzen gewähren sie aber dem Obstzüchter im
Winter , zn welcher Zeit sie besonders leicht auf den ent¬
blätterten Bäumen die Insekten , deren Eier , Larven und
Puppen finden können. Um nun diese Tierchen in
möglichst großer Menge in die Obstgärten zu locken,
empfiehlt es sich, ans einigen . Bäumen grüne Tanncn-
aste zu befestigen: denn jeder aufmerksame Beobachter
wird schon wahrgenommcn haben, daß sich die Meisen
namentlich während des Winters gern in den hohen
Taunenbnumeu aufhalten . Verschafft man ihnen also
in Obstgärten derartige beliebte Sammelplätze , also
grünes Tanncnreisig , so ziehen sie sich bald dorthin , um
dann von hier aus die fröhliche Jagd ans Insekten usw.
auszuttveu . Diese geringe Mühe lohnen sic aufs Veste.

Licht im Viehstalle. Es genügt keineswegs, in deir
Ställen nur ans die Lnftverhältnisse zu achten und diese
durch gut funktionierende Ventilationen zu regulieren,
sondern man mutz auch für das notwendige Licht
sorgen. Das Licht ist ein ganz vorzügliches Des¬
infektionsmittel  und wirkt zerstörend ans viele
Krankheitserreger . Durch die Einwirkung des Sonnen¬
lichtes wird die Giftigkeit der Bazillen verringert und
deren Absterben beschleunigt. Der Mangel an Licht be¬
einflußt den im Leben des Tieres eine so überaus
wichtige Rolle spielenden Stoffwechsclprozetz in höchst
nachteiliger Weise, da im Dunklen weniger Sauerstoif
ausgenommen und auch weniger Kohlensäure abge¬
geben wird . Tie Verlangsamung des. Stoffwechsels hat
zur Folge, daß die Verbrennung eine nur unvoll¬
kommene ist und ein Teil des gebildeten Fettes nicht
zerlegt, sondern im Körper abgelagert wird . Es ist ein
hinreichender Beweis , daß das Licht für . Gebrancystiere
unbedingt erforderlich ist, um den Körper leistungs¬
fähiger zn erhalten , während man bei Tieren , die ge¬
mästet werden sollen, die Lichtzusnür zur Erhöhung
der Fettablagcrnng zweckmäßig cinschränlt, ganz be-
sondcrs im letzten Stadium der Mästung . Besonders
viel Licht verlangt das Pferd . Man stelle sich das Pferd
nur einmal im milden Zustande vor : stets ist cs auf
freie !' Ebenen und Waldlichtungen im vollen Sonnen¬
lichte zn finden und ängstlich meidet es dunkle Wälder
und Schluchten. Man kann also auf das Wohlbefinden
des Pferdes nicht besser cinwirkcn als dadurch, daß
mau dieser Vorliebe für das Licht Rechnung trügt und
ihm einen freundlichen Hellen Stall nnmeist. Im übrigen
ist der Übergang vom dunklen Stall zum Hellen
Sonnenlicht so grell, daß ein so empfindliches Organ
wie das dinge unbedingt unter dieser Nervenüber-
spannnng leidet und daß die Sehschärfe nachläßt: unter
Umständen kann sogar Erblindung cintretcn.

Karbolincum . Im Verlag des „Erfurter Führers
im Obst- und Gartenbau " ist eilt Buch im zweiter Aus¬
gabe erschienen, das als bahnbrechend für die sichere und
einfache Bekämpfung aller Obstbanmschädlinge genannt
werden kann. In 55 klaren und deutlichen Abbildungen
werden die Pilze und das Ungeziefer, ans die cs beson¬
ders ankommt, vorgcführt . Das Buch ist für jeden Obst-
iind Gartenfreund , für jeden Lauömauu von höchstem
Wert . Für een Läudmann noch besonders deshalb , weil
es ihm einen neuen Weg zeigt, um sein Getreide auf
billige Weise gegen Rostpilze zu beizen und seine Ge¬
flügelställe dauernd von Ungeziefer frei zn halten . Ter
Preis des Buches, das den etwas umständlichen Titel:
„Neueste Erfahrungen mit dem Karbolinenm gegen
Blutlaus , Krebs und Brand , gegen Fusiiladinm und
Ungeziefer aller Art " führt , beträgt 85 Pf.



Todes -̂Anzeige.
Allen Freunden die schmerzliche Mitteilung, dass unser herziger Bub,

heute nacht 2 Uhr im Alter von 2\

Dr. phil. Walter Petri,
Or. phil. Loyis Cavet

im Namen der Angehörigen.
Wiesbaden, den 22. Januar 1908.

Die Beerdigung findet Freitag 3^ Uhr vom Hause Parkstrasse 45 aus auf
dem Sonnenberger Friedhof statt. 124

en sanft entschlafen ist.

Todes -Anzeige.
Hterdurcki die traurige Nachricht, daß es Gott gefallen hat,

unseren lieben Vater, Schwiegervater und Großvater, Herrn

WHifipp Schmidt,
nach langem schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Miesb „- e« , den 21. Januar 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 3 Uhr, vor
Leichenhalle de? alten Friedhofs aus statt. E

Seite 10. Donnerstag , 23 . Januar 1008. Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . 38.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , 18 . Fevr.

1SM&8 , früh 1© Uhr, soll die
Lieferung des Bedarfs an Petroleum,
Holz, Seife, Soda, die Anfuhr der
Steinkohlen, die Abfuhr von Müll
und Asche und der Verkauf des aus-
gelagerleu Bettstrohes für die hiesigen
Garnison-Anstalten für 1908 im
Geschäftszimmerder Unterzeichneten
Verwaltung, Rheinstraße 47, öffenl-
lich vergeben tverden. F283

Bedingungen liegen aus.
Garnison -Verwaltung

Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Die Straßenstrecke , welche seither
den Rainen Mainzer Landstraße
führte , soll künftig auch Mcnnzer-
straße heißen. Diese beginnt demnach
an der Frankfurterstratze und endigt
an der Gemarkungsgrenze.

Der Straßenname ist endgültig
festgesetzt, falls hiergegen nicht
hinnen 14 Tagen Einspruch erhoben
wird . *

Wiesbaden, den 21. Januar 1908.
Der Magistrat.

Zeichnungen auf die neuen
bis ISIS unkündbaren4%.PfanflWe Her

Pr« . Hw-HL- ,
zum Emissionskurse von °/o
■werden bis spätestens 27. Januar 1908
provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder Irier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rlieinstrassc 111.
Arbeitsstelle

imMns
300 Ztr . trockenes

Buth .- RMch
preisw. abzugeben. Näh. Verwalter
Müller , Erbachcrstraße2, 1. E228

Waldhäuschen.
Die Rodelbahn auf der oberen

Platterstr . (8-Kurve) ist noch in tadel¬
losem Zustande. Schlittert werden auf¬
bewahrt und verliehen. 711(03

Schone
Rodelbahn

von der Hohen Wurzel
bis Jorsthans Chauffeehaus.

cbreibstube für Maschinen¬
schreiben u. Vervielfältigungen.

IfirellfleaQSA M Ecke Faulbrstr.
nN eilZadSv 017, Telephon 3875.

Norddeutsche Wurst- tu  Flerschwaren
in denkbar größter Auswahl und billigsten Preisen«

7a Westfälischeru. Holsteiner Knochenschinken, Winterware, im Ganzverk. Pfd. 1.20
7a Westfälischeru. Holst iner Schinken ohne Knochen. . im Ganzverk. Pfd. 1.80
Holsteiner Rollvordcrschinken, sehr zart, 2—3 Pfd . schwer, im Ganzverk. Pfd. 1.20
Westfälische Nußschinken, 1—2 Pfd. schwer . im Ganzverk. Pfd . 1.30
Lachsschinken, Braunschweiger Pfd. 1.80 Mk., Pariser 1.90 u. 2.10 im Ganzverk.
Zervelatwurst, Westfälische1.50 Mk., Gothaer 1.60 u. 2 Mk., Göttinger 1.80 Mk.

Braunschweiger 1.80 und 2 Alk.
PW“ Für Wiederverkäufe;! Extrapreise.

Norddeutsche Wnrsthalle (Inh . : AlthoiF ) ,
uirr Marktstratze 8. — Fernsprecher 2902.

Pauiinenschlösschen Wiesbaden
Dienstag, den 28. Januar 1908, nachmittags 4‘/ü  und abends 8 Uhr:

Zwei Vorträge in französischer Sprache mit Lichtbildern
des Herrn CSeorg 'es tiouvrier , Professor der französischen Sprache.

Programm :
I . Vortrag :! Nachmittags 4'/? Uhr:

1. Rezitationen aus französischen Schriftstellern.
2. Vortrag über Napoleon I.

Mit 30 Iiicbtbildem.

Sie kaufen
Holzpseifen, sowie Porzellaupfcisen

am billigsten bei 40
HK» M»

_nur 46 Webe rg aste 46.
Pa . Thür. Hausmacher uioo

Mmfl - 8. Fleisch-Waren
empfiehlt Rittergut Harnnrth ' achscn»
Bez. Cassel. Man verlange Preisliste.
Probepaket von za. 10 Pfd . nur 9 Mk«
gegen Nachnahme. Wiederverkäufcr gef.

II . Vortrag -: Abends 8 Uhr:
1. Humoristische Rezitationen:

a) Ijes rubans . . . . Leon Daudet
b) Brune ou blonde ? . Oalipaux,
c) Le garde municipal . Jony.
d) C’est Je vent . . . G. Boyer.

2. Die französische Riviera.

e) Une meprise . . .
f) Villegiature . . . .
g) Premiers valse . .
h) La clef du siffleur .

Monaco, Monte-Carlo etc.

Vioq.
Pradel.
Dewigues,
Adenis.

Mit 5 » f. icbibildern.

Eintrittskarten zu jedem Vertrag : I Mh , Lehrer und Schüler 5tß Pf,
Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses und am Tage der Ver¬

anstaltung selbst von nachmittags 3st? Ohr ab an der Kasse im Paulinen-
sehlösschen.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien bleiben während der
Vortrags -Nummern geschlossen. K 243

Städtische Kurverwaltung.

MlMltt-WmW.
Atelier Jftodrsw,

Main er Laudstraste»
gegenüber dem Archiv. 6261

Freitags u. Samstags von 3 Uhr ab
Auskunft Kuustsalon Banger.

3>er JBVatBenbart
wird entfernt durch

Apotheker 151 ums
nthaarungsmittel.
■IEcht  a Flakon 1Mk. in der

Iblora -Orogerie , Gr. Burgsti'. 5.

Neue Hülseiisrnchte.
Neue Heringe . St . 4 u . 6 Pfg.
off. Slltstadt -Kousum,

Mctzgergasse 31, n. d. Goldgasse.

MNe-Terrier
(Kriegshund ).

6 Man . alter Rüde, von Ia Abst., mit
Stammbaum zu verkaufen. B1023

■8. Iienz , Walluserstr. 5.

Tüchtiger Kaufniann
sucht auf kurze Zeit Mk . 1006
gegen 7a Sicherheit und gute
Vergütung zu leihen. Offerten
unter 8 . 03 au Tagbl.-tzaupt-

Mein Hans
in der Langgasse, in bester Geschäftslage,
ist sofort zu verkaufen oder zu vermieten,
auch kann das Geschäft mitübernommen
werden. l -tg . Scbmitt . Langgasse 17.

Wer Hustenu.Keiserkeit
von unvergleichbarerWirkung sind:

Wa!t8goti8
LuoalWiu8 - Zondon8.

Nur zu haben bei: 71
Fritz Röttcher,

HeiÄelbeer-Wein.
(Blulweiu .)

Für Blutarme und Magenkranke sehr zu
empfehlen, großartig im Geschmack, über¬
aus gut bekömmlich, lh Flasche 65 Pf.
Martin Hattemcr, Bbstw.-Krlterei,

Adolfst«. 3 — Albrechtstr. 24.
Telephon 3088.

Stockfisch, '̂VS
empf. KSienst , Ellenbogengasse 6.

Freitags auf dem Markte.
Jeden Freitag:

Nordsee - Schellfische.
Otto BSlmmer, B54

Ecke Adelheid- u. Schiersteiuerstraße.

NlMWMlMs! [
Marabvut -u.Federboas , ®

Ballblumen
zu bedeutend ermäßigten Preisen. g?
Straußfedern -Manusaktur I

«§§> SSiancfc »I« i
Friedrickstr . 29, 2. Stock, K

g gegenüber dem Hospizz. h!. Geist- ^

Empfehle
jeden Donnerstag und Freitag frisch

vom Fang eintreffend:
Feinste hott. Angel -Schettfische,

,, Brat -Schellstswe.
Erstes Frankfurter Konsum -Haus

Inh . Ein II Winter,
Wellritzslraßc 30. Telephon 3864.

Heringe!
per Stück 5 Bf.. 10 Stück 45 Pf.

B-\ Mauer , Nerostraße 35/37.
Einige hochelegante

fraNzssische
PmlletLe -RohLU-

schwarz und farbig»
preiswert zu verkaufen

Exportgeschäft,
Friedrichstrage 40, 1 links.

Gebrauchtrs Piano
zu kaufe» gesucht. Schrift !. Off . erb
au H. Schneider , Karlstraße 30.

BürgerlichesRestaurant
in gutem Betrieb , beste Geschäfts¬
lage , ist mit hüvs-tiem Lous zu
verkaufen . Anzahlung 12,000 Mk.
Offerten erbeten unter ir . a s a»
den Tagbl .-Berlag.

Wichtig für Kapitalisten.
Intelligenter Herr, z. Zt . ohne

Barmittel , sucht
Teilhaber

für eine nachweislich fichere
Sache nach Frankreich: erforderst
sind Mk. 2 >00.—, welche sich in
1 Monat schon verzehnfachen.
Reiscbeteiligung nickt erforderlich,
doch, sreigestellt. Riüko ausge¬
schlossen. Diskretion Ehrensache.
Off. unter t. « * ott die Tagbl .-
Haupt.-Ag.. Wilh-lmstr. 6. 6260

Eleg. Dominos « . « ask.-Anzüge
bittig zu ver». Sedanv lat , 4, Part.

Für Merzte.
In bester Lage 2 gut möblierte Zim.

Niko lasstraße 13, Barl. , zu verni.
Großer Heller Laden mit oder ohne

Wohnung sofort zu verm. Näheres
Mori tzstra ste 40, Bäckerei.  462

Metzgerei-
Laden, Zubehör u. Wohnung in prima
Lage suche sofort zu mieten . Off.
mit Angabe der Straße unt. ar . 3»
an den Tagbl .-Berlag.

Lagerplatz,
za. 500 m -m," pr. sofort gesucht. Offert.
unt . C . 3 » an den Tagbll-Verl.

Zuverlässiges ordentl . Mädchen
für Küche u . .Haus auf gleich gesucht.
Näh. Ade lheidstraße _18._

Auf d. Wege Nerobergstr. Taunnsstr.
hat ein Bursche sein Portemonnaie
mit Kundengeldern verloren. Der ehrl.
Finder wird ersucht, dasselbe gegen Be¬
lohnung Saalgasse 24 26, Lad., abzugeb.

Verloren ein Halstuch, Foulard,
duukelrot und schwarz, mit Hufeisen.
Abzg. geg. Belohn. Ni ederwa ldstr. 1,1 r.

Gesunden : Dienstag kl. bl. Parte-
monnaic. Abznh. gegen Jnseratengebübr
Wilhelminenstr. 35, 1, zwischen 9 u. 11.

Pompadour gefunden.
Abzu geb. Hermannstraße 15, 3. 81022

Kl. schwarzer Spitz (Männchen)
am 14. d. M. Diiit. d. Fasanerie crtil.
Abzug, geg. Belohn . Platierstraße 11.

Hübsches Fräulein»
26 Jahre , 1000 Mk. Erspartes , spateres
Vermögen, vollständ. Ausstattung inkl.
Mobiliar , sucht Bckanntsch. zw. Heirat
mit geb. Herrn in sich. Position. Gefl.
Off. unter 8 . » rr an den Tagbl .-Verl.

Hauskauf.
Haus, für Metzgerei eingerichtet,

im Zentrum der L-tndt, suche sofort preis¬
wert zu kaufen. Off. mit Angabe der
Lage (Straße ) unter » . »9 an den
Tagbl.-Verlag.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

LSchellenberg’sche Hof-Buclidruckerel
Kontor : Langgasse 27.

Gegr. 1865, Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

„Friede"„.„MM"
Firma

Adolf Kmdarth»
8 Ellcnbogengaffe 8.

Hrößtcs Aagec in allen Arten
Ao!;-

nnd Metallsärgen
zu reellen Preisen.

Giaene Aeidienwage» nnd
Kranzwagen.
Lieferant des

Mereins für Jieueröestattung.
Lieferant des

Meamtenvereins . 1689

ÜHMitramt
unter JP . 3 » an den Tagbl .-Verlag.

Apart. Maskcn-Änzug zu verh
Westendstraüe 21, l . 81 >26

Erstklassige Registrierkaffe
äu' erst billig, cv. auf Raten, zu
verkaufen, eb nso ein fast neuer
zweitüriger Eisschrank . Näi.
Wrsteiidstraße 26, 3 l. 6258

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 14. Jan .: dein
Postboten Peter Gerhardt e. S ..
Georg Emil . Am 14. Jan .: com
Drahtflechter Josef Heckc. T., Elisa¬
beth. Am 20. Jan . : dem Taglohner
Heinrich Herwig c. T., Martha . Am
19. Jan . : dem Taglöhner Andreas
Kronier e. T ., Luise Hermine . Am
19. Januar : dem Schreineraehilfen
Peter Jckstadt e. T ., Katharine
Therese. Am 16. Jan .: dem Dach-
deckergehilfen Jakob Oberländer e.
S ., Ernst Karl . Am 18. Jan . : dem
Schmiedgehilsen Heinrich Fuhrmann
e. "T ., Friederike Charlotte . Am 17-
Jan . : dem Bürstenmacher Heinrich
Becker e. S -, Wilhelm.

Aufgeboten:  Grenzaufseher
Willy Back in Rütenbrock, mit Mar-
aarete Plies hier . Schneider Albert
Witter hier mit Josefine Dahlen
hier . Geslüaelhändler Heinrich Wil-
helm Jung in Steinfurt mit Katha --
rina Aletter in Bad Nauheim.
Friseur Wilhelm Bauchheutz in
Pirmasens mit Franziska Gold¬
schmidt in Bundenthal . Taglohner
Johannes Gustav Albert in ,Biebrich
mit Luise Henriette Katharine Vor¬
länder hier . WeißblNder Georg Emil
Alfred Klein in Frankzurt a. M. mit
Anna Grimm daselbst. Hilfsschassner
Karl Gieler in Biebrich mit Marga¬
rete Bardorf hier.

Todes - Auxsige.
Allen Freunden u. Bekannten

die traurige Mitteilung , daß
unser liebes einziges Kind,

Schorschchrn.
im Alter von 2 Jahren 4 Mon.
an Gehirnentzündungnach acht¬
wöchentlichem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden uns durch den
Tod entrissen wurde.

Die trauernden Eltern:
Egbert Thiele u. Frau.
Die Beerdigung findet Frei¬

tag, den 24., nachm. 2 Uhr. vom
Trauerhause, Blüchcrstraße 28,
aus statt.
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Boxkalf.

J.
Chevreaux und Boxkalf

mit und ohne Lackkappe , Lackknopf - und Schnüretiefel.
Boxkalf-Lack- u. Chevreaux-Stiefel.

18 Langgasse 18,

N achf.
Fernsprecher 246. 14 Wilhelmstrasse 14. KJ 84

Mlttär-Aameradschast Wiesbaden
(gegr . LAOS)

begeht am Samstag , den 25. Januar 1903, abends 8 Uhr, in dem groben
Saale der „Wartburg", Schwaldachsrstraße. sein

!♦ StiftNNgsfest,
verbunden mit dem Geburtötag Sr . Majestät Des Kaisers , bestehend in

Konzert , Theater , Berlosnug rrnd Ball,
wozu wir Freunde und Gönner des Vereins höflichst entladen. Dunkler Anzug,
weiße Binde erwünscht. Der Vorstand.

NB. Orden und Aereinsabzeicheu find anzulegcn. Eintritt fee?.

MWMmg Demillger&Mbert,
vormals Klotz,

Adalffr.
3.

Empfehle irr hochfeiner Qualität

S- Z-Mnd . Schellfische
8 « —4 « Pf .,

Kabeljau , ganze Fische, 3K Pf . , im Ausschnitt 1® Pf.
wehr , BratschelMche 3O Pf ., iS  Pfund » 5 Pf ., ferner
allerfeinste Angel -Schellfische GO Pf ., Angel -Kabeljau
FO—.GO Pf ., Rotzungen 8O Pf ., gewässerten Stockfisch
35  Pf ., fr . Zander 80 —1.3 ©Mk .,Merlans 4 © Pf .,Heilbutt
Im Ausschnitt 1.5© Mk ., Seezungen , leb. Rheinhechte , kcb.
Schleie , rotfieifch . Salm , im Schnitt wie Rhemfaim,

1.20 MT. Prima hov . Bolllleringe 8 und 8 Pf .,
sämtliche Marinaden billigst.

Lieferung sämtlicher Fische gereinigt und frei ins Haus.

AdeiJssiü strasse S3.

Eintritt jederzeit.

E .Fappelbaiim ,
r,f '■• > - - - •- ■■ M liEBiitlEler iDveBlnr

ganz besonders
vorteilhafte Gelegenheitskäufo in

9

Kttigliches ReillgWUsiM Piesbaiicti.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 38 . April,

NM 8 Uhr. Prüfung der Neueintretenden Montag, 27. April, 8 Uhr.
Neuanmeldungen unter Vorlegung von Geburtsschein, Impfschein

und Abgangszeugnis von der letzten Schule nimmt der Unterzeichnete
täglich von 11—12 Uhr (außer Sonntags) in seinem Dienstzimmer,
Luisenplatz5, Zimmer Nr. 17, entgegen. F 277

Breuer , Direktor.

darunter , so lange Vorrat:

Paletots m.Seidenfutter
1© !Wl£„

Tailor -made - Costunies
(Jaquette auf »Seide)
von DZ Mh * an,

Weil- und Seidenblusen
Preis,

Kostüme - Säcke
von 6 .5 © ÄEIi. an.

Leopold Cohn]||
<Sr. B5mrgstr » *se 3.

~~ IDcffcitttidje MMderW
Das hon uns auf den Namen4 »«ton Kricb , liier, unter Nr » 22021

ausgefertigte Sparkassenbuch mit einem Inhalt an Kapitaleinlage von
Mk» 185.85 und laufenden Zinsen dom 1. Januar 1908 dB ist abhanden
gekommen.

Gemäst§ 0 unserer dem oben erwähnten Buche beigefügtcn Sparkassen-
ordnnng fordern wir den Inhaber desselben auf. seine Ansprüche unter Vorlage
dieses Buches innerhalb6 Wochen bei uns geltend zu machen, indem nach Ablauf
dieser Frist das Buch null und nichtig ist und keine Ansprüche mehr gegen uns
erhoben werden können.

Wiesbaden, den 23. Januar 1908.

Ä ®. PorM - ii , MKOn -UerM p . Ilcsön ^ H,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

MS.  Meis . « . Miclicl.

KL Holl. AlMWIUA.
Jiac . Huber , Bleichfiraste 15,

^  •

. . . Jnekel s
tabenitrasse 10. Bleichstrasse4, llerderstrasse 21.

frisch vom fang empfehle:

BratecMIMe Pfd. 18 Pf., 5 Pfd. 85 Pf.
fortionssehellfiselie Pfd.25, grosse SchelllsDlie 40—60.
2 —5 •nSS » dig «n Mafeei jaia

per JPtffl. AA Pf.
ff. Kabeljau üb  Ausschnitt 40—00. Seelachs2-5, im

Ausschnitt 85 FL, SeeUec,ltÄ5se,,£ opr €Äl'atcn
Kleine Steinbntte per Pfd. M, ff. Heilbutte Im  Ausschnitt 120 Pf.
Edmandes » 45— 849 , echte Sccismgen 3549 S* ff.
Bratsch ollen 449, grosso Schollen 3 ©—611 iS®5'.
Bachüsclic olme Si}rji4esi 86 . Mcrlüns §5> S®{\

Frische ggrüne Heringe Pfd !« 15 Pf . , 5 Pfrg . Pf.
[icbcodfr . Karpfen 8 ®, SSaader 80 . Bheinzandei Mh , 1 .20.
Bheinliechte SEBc. ä .—, Barsche ©49, Brescnj 549 , RheinbachRsche 3 .» S' 3‘.
S — J . jifiiudisi ' $ a ! me per Pfd . 31h , K.SO.
ff . roffl . Salm im Ausschnitt von Mk . 1 .30 an.
Rehende Bfarpfeiii Schleie ^ ESacIiforofilejn ^ Hummern 9 14 re fr st ; frö .Iig ’st«

Echte JSratbiiekinge St . 8 Pf . , Dtzd . 90 Pf.

Zum 27. Januar, Kaisers Geburtstag.
Fahnen, Fl aggen, Banner

von SelsiSSCsOagg -entraGli,
z.B. billige NafionaSfalmen, Adiorfahnenetc.
Wappenschilder. Lampions. Fahnenstangen.

f estliatalosf gr ».4!s u . franko,

Bauer Falenlrili.Bonns.Rlieli.
Hoflief. Sr. Maj. des Kaisers u. Königs.

Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angen. bei:

JL litWÄlT , Hoflieferant,
Ellenbo ^engaissie 13 . 97

•'öX',rK;“>wSrV.s>V mmnm
Ich offeriere zu folgenden niedrigen Preisen: Feinste lebendfrische

RngelscheNstische, große . Psd. 35 Pf..
„ ausgesucht große . . 43 „

Portionsscheilftsche. „ 37
Bratschettsische ' . 11) "
Kabeljau , ohne Kopf . „ 35 „

f, int Anschnitt . . . . . . . . . . „ 40 „
Scholle» . 50 „

ferner:
Bratbürkingc . Stück 5 Pf..
RostestbstSinge . „ 5 „
Sprotten Pfd. 45 Pf., ÄPfd.-Kiste 75 „
Heringe , I» holl. io Stück 40

Lachs Pfd. 1.60 Mk. ec.

Wiesbaden,
Kirchgafse 1,  Erke Rhcinstrafte.

Fernsprecher 3795.
Nur noch , einige Tage dauert mein

Inventur -Ausverkauf
Franz Jßaumann , engl Tailor, Kochbrnnwenpiafa.

ummmmammmmam

«39®
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Prima Qualitäten.
MfenMchLe,

neue gntkochende Ware.
Erbsen , gesch. ganze . . 0. 2»

» „ gespalten . 0. 1K
. grüne. . 0.25
„ ungeschälte . . O. itz

Bohnen , lange . . . 0 .17
Perlbohnen . . . . o. l«
Flageolct -Vohnen . . 0.8«
Reis -Bruck,. o. l 4

„ Slrracon . . . . 0 . 17
and. Sort . zu 0 .20 , 0.83 , 0.30
Kochgerste , dicke . . . o. ist

„ mittel . . . 0 . 1«
,, fein . . . 0.80

Perlgerste , fste. . . . 0. 30
GrSnkern , ganz . . . 0 .38

„ gemahlen. . 0.3«
Linsen , mittel . . . . 0.2«

groß . . . . 0 . 30

MhlenfahrikaLe.
1» Weizenmehl . . . o.l 8

beiS Pfd. IV  bei lO Pid.0. 17
ff. Kaisermchl . . . 0.20

bei5 Pfd. 10'/-, bei 10 Pfd. O. lO
GrieSmehl, weiß . . . 0.10
KaisergrieS . 0.20
Griesmehl, grobu. gelb, 0. 22
Hafergrütze . . .
Haferflocken. . .
Sago , Perl . . .

„ Flocken. .
BnÄweizenrrishl.
Kartoffelmehl . .
Stärke, lose . . .
Hoffmanns . . i.
Gemüsenudeln
Suppennndeln . .
Makkaroni» Bruch .
Hausmacher Nudel» .

in Pak. zu0.40, 0.50 u. 0.60
Paniermehl n a . . o.22

«a . . 0,28

Vak.

0.25
0.25
0.24
0.40
0.22
0.25
0.28
0.30
0.28
0. 28
0.2»
0. 35

Süßrahmbutter,
wirklich hochfeine Qualität , frische Molkereiware,

Mrmd nur Mk. L-tZZ«
Wer diese Butter einmal versucht, wird steter Abnehmer

derselben werden, zumal der Preis von Mk. 1.33 für diese
Qualität sehr niedrig ist.

Erstklassige Fabrikate.
Südfrüchte.

v.

Ausschnitt ferner gleischwareir
per Pfund Mk. 1.00 und höher.

s?„ gekochter SchiuLeu
im Aufschnitt Mk. 1.80.

Lr» westf . Zervelatwurst Mk. 1.88.
ff. Mettwurst zum Kochen Mk. 8 .85.

Deiye und LWre.
Türkheimer.
Nackenheimev
solcher . .
»Uerfieincr .

vermo eler
fieltingcr . .
Cueser . . .
Astrbleichert
Meooc . . .

0 .00
0 .75
0 .00
1.00
0 .00
0 .75
0.00
0 .80
0 . 00

ßniJltnli Verschnitt, 1 Stern,
JiUipUti , 1-Litcr-Flasche 1. (50

Verschnitt.2 Stern,
n 1 Liter-Flasche 2.00

Rum, Verschnitt, „ 1.60

AkNltjMkl , Orig!-Krug 2 .20
OerL SctiÄliiiinmrt

Fl . 1.10
Tafel-Liköre, dis. . . 1. .0
Llnisettr, Kümmel, Vanille,

Pfefferminz rc.

KLAservsu.
Beste Fabrikate: Slenfferst preiswürdig rStramme Packung:

Franz . Erbsen.
2 Pfd. 1 Pfd.

Branuschw . Erbsen.
2 Pfd. 1 Pfd.

Gemüseerbsen . . 0 .33
Junge Erbsen . . 0 .45 0.28
Mittels«-,- Erbsen 0 .58 0 .34
Feine junge Erbsen 0.85 0.48

Branuschw . Bohnen.
2 Pfd . 1 Pfd.

Jg . Schnittbohnen 0 .28 O. li)
Pr .jg.Schnittbohn. 0 .38 0.24
JungeBrechbohnen 0.88 0. 19
Pr . jg. Brechbo neu 0.38 0.24
Pr . jg. Perlbolmen 0. 43 0.29
Pr .jg.Wachsbohnen 0.45 0.28
Jg . große Bohnen 0.88 0.39

Diverses.
Junge Karotten . 0.50 0.30
Erbsen in. KarMcn 0.90 0.39
Pr . kl. Pfifferlinge 0.70 0.40

Pots moyens II . 0 .55
Petits pois moyensI 6.85
Petits po s fins . 0 .85
Petits trös fins . 1. 15
Petits extra fins . 1.35

0.28
0.38
0 .48
0 .63
0 .73

Franz . Bohnen.
Harirots verts moyens 0.63 0 . 37
Haricots verts fins . 1.— 0,55
Hancoisverts extrafinS1. 150 .63

Spargel.
Siangcnspargcl 45 St . 1.150 .63
Stangcnspargel 36 St . 1.45 0 .78
Stangenspargel 28 St . 1.70 0.00
Schnittspnrgelo.Köpfe 0,65 0.38
Schnittspargclm.Köpfe0 .75 0 . 43
Schmtisparg-l,mittelst., 0.90 0.50

Gurkeu rc.
Salzgurke» , 4-Liter-Dose 1.60
Effiggnrken, 4-Lirer-Dose2.50

<ff. schwäb. Taielgurkcni
Essiggurken per Glas 0.70
Mi ed PickicS . . . . V.70
Perlzwievet . «>.75
Prcealilth . 0.75

(Marke Hengstenberg).

Sauerlraut.
Fste . Delikateßware Pfd.Gebinde»

»»

yer'mge

0.8
/za. 50 Pfd.) 0. 7
(za. 150 Pfo.)

Pfd . 0.6 '/-
(za.250 Pfd.)

Pfd. 0.6

L-» holl. Bollyeringe
10 Stück 0.40

in '/--Tönnchen. . . . 4 .50

Pflaumen , neue . , .
sowie zu 0.60, 0.65, 0.40

Pflaumen ohne Steine
.. ,, „ Pak

Kirschen . . .
Apfelringe , helle
Brignoles
P ist ales .
Llprikosen
Pfirsiche .
Rosinen, la

ff.
Sultaninen

extra
„ Carab.

Corinthcn, ger. .
extra .

Tafelrofinen . .
Krachmandeln. .
Mandeln, gesch. .

0 .24

0 .48
0 .58
0 .48
0 .58
0. 78
1.20
1.38
1. 00
0 .48
0 .78
0 .55
0 .65
0 .85
0.34
0.38
0 .75
0 .85
0.35

Gewürze.

Apselstnen» Valencia,
10 Stück 40 , 35 , 30 u. 25 Pf.

Zitronen, dicke Frucht,
Stück 5 Pf., 10 Stück 45 Pf.

2 Pfd. 1 Pfd.
Metzer Mirabellen 75 Pf., 43 Pf.
Retneklanren 85 Pf., 48 Pf.

Slpfelpnree, In. tafelfertig.
2 Pfd.—.70, 5 Pfd.1.40 , lOPfd.2.70Mk.

Preiselbeeren, la Fabrikat,
mit 50% Raffde. eingekocht,

I-Pfd .-Dose—.40 , 2-Pfd.-Dose —.75,
5-Pfd.-Dose 1. 70, lO-Pfd .-Dose 3 . 10.

Versuchen Sie bitte meinen gebrannten Zkaffee!
ischrrrrgeit zu —.90,1 .— u. 1.20 Mk . per Md . stud ganz vsrzügl. H»ertkaff-e 1. Mk.

IHeringsalat, ff., Pfd. 1.00
jOcklsenmaulsalat „ 0.30

Tchweizrrkäse, fein, 0.95
in Stückenv. 3—4 Pfd. 0.38

Edamer Küs«, bester, 0.35
in Kugelnv. 3—4 Pfd . 6.73

Brie - Käse Pfd. 1.00
Camembert Schachtel0.35

Alle Kolonialwaren in guter Ware und billig»

Pfeffer . .
Piement . .
Mnskatnüffe
Nelken . .
Zimmt, ganz

„ gen:.Sorberrblättrr
Salz , grob .
Vanille-Schote

%o Pfd.
Vio ,
. 4 St.
%0 Pfd.
Vio ,,
V.0 ..
7»o

Schmierseife, braun. .
„ weist • -

Soda . 3 Pfd.
Blei llsoda . . Pak.
Luhns Seifenpulv . „
Pntzpsmade . . Dose
Schmirgel . . 3 Bogen
Müne . . . . 3 Beutel
Diamantine . . Dose
Zi -nmerlichte , Oer, 8er
Wagenkerze » , Oer, 8er

O. l 5
O.lO
O.lOo.l5
O.LO
" . 15
O.O3
0. 09
0 . 10

0 .19
0 .24
O. lO
«. 12
0 . 13
0 .06
0 .10
O. lO
0.13
0 .5JJ
0 .58

«irch gaffe Ecke Rheinstraffr. Wiesbaden. ßernsprecher 5X95.

Auf Wunsch
Abholen

der Aufträge.
Prompte

Zustellmlg.
loll habe in meinem

3stu« !atr-H®i» erkauf
einen großen Posten

Kandsehahe»Krawatten und llrfel
bedeutend im Pieise reduziert ! 92

Der Verkauf dauert nur kurze Zeit!

Jean IPaquet , Handschuh-Fabrik,
£3-8 B. rajag'g'assc 8 -2.

Lsißrvarwer,
solid u. billig, von Mk. 1.69 an.

I' . J . Fliegen,
Kupferschmiederci,

Metzgergasse 37. Grabeuftr . 36.
Alte Metalle 82

nehme in Tausch n. Zahlung.

U>k8b3liSN8r LöllmiLsi-Verein.
Zur Feier des Allerhöchsten twebnrtstages Seiner

Majestät des Kaisers findet am Sonntag , 28 . Januar,
abends 8 Ufer , in der „ Wartburg “ F 3(Q

DasSclireiliiflascliinenliaaŜtritter
Kirchgas:s 38, k, Telephon 131,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Schriftstücken gleich welcher Art mit
(] v ee-O,rs*ii>sw.asclülsie

9Bst ' 3tommers
statt. Der Vorstand.

Eine Partie Modekämme,
GUMureu,öeltenhämme,iMeiiMmitie,KpMgenu. PaDeln,

—— -— ——  nur erstklassiges Fabrikat, - --
verkaufe diese Woche zur Hälfte des bisherigen Preises aus.

Uarfürnerie Attstaetter,
Ecke Lang- n . Webergaffe.

Prima Schellfische 48 —50 Pf.
Echte Stcinbutt ( Tnrbvts ) pro Pfd . L—1.28 , Kabeljaue,

ganze Fische 86 Pf ., im Ausschnitt 48 Pf .,
Barkfische ohne Graten 28 Pf ., Merlans 28 Pf .,
Sechechte , ganze ä© Pf ., ohne Kopf und Gräten
TO Pf ., Seelachs im Ausschnitt 48 Pf.

Lcbendfr . Nheinzauder 1.20 Sil dis 1.58 Mk ., lebend fr.
Rheinhechte 1.28 Mk ., Salm 2 Mk ., rotfieischig

Heilbutt im Ausschnitt 1.88 , Limandes von 88 Pf . an,
Angel -Schellfische 88 und TO Pf ., Angel -Ksbeijan
«8 Pf ., Austern 1.88.

Täglich frische Sendungen neuer Matjes -Heringe 33 Pf .,
neue holländische Boll -Keringe von 18 Pf » an.

Kieler Bückinge , Flundern , Sprotten , echte Moniken-
danrer Bratbückinge 18 und 13 Pf.

Echte Seezungen ( Soles ), kleine , pro Pfd . 1.88 Mk.
Prima frische grüne Heringe pr. Pfd . 28 Pf ., 3 Pfd . 88 Pf .,

größte . Sprotten pro 4 - Pfd «- Kiste 1.38 Mk.,
pro Pfd . m  Pf.

Frische SeEuscheln 188 Stück 88 Pf.

Achtmg! Achtung!

Derselbe erstreckt sich auf unser gesamtes Warenlager, aus nur reellen Quali¬
täten bestehend, und gewähren wir auf unsere anerkasimt billigen « ml reellen
Freise einen

Rabatt von 10 Prozent.
Auf die zum Teil schon ermässigten Preise unserer gesamten Konfektion,

bestehend aus:
BSisses%ICostunarocke , Uiaferrocks , Üm *ge5ir ©s !kes
Rßatinees , Kiaiderkapes , PeSze,

gewähren der totalen Räumung wegen einen

Rabatt mi  15—50 Prozent
Reste aller Art , sowie eiuaselne Stucke trübgewordener Tisch -,

Bett - W. Leibwäsche zu selten billlgeu Preisen . KOO

Meine Fischhalle befindet sich jetzt in meinem
Neuhan MarktpLatz vis-a-vis der höheren

Töchterschule, neben der Herrnmühle^ £i 26

S . Gnttmann & Co
®9

Webergasse 8.
- ^ i* -w* > - * * * ‘ '
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